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dem westfalisdien Kreise angehörend — so weit mit in 
berücksichtigen, als dadurch sa einem mehr abgerundeten, 
dabei aas verwandten Elementen bestehenden Ganzen zu 
gelangen war. Die Umfangslinie des so gebildeten Gebiets 

erstreckt sich von Her Nordset», die holländische (ironzc 
verfolgend, nach Münster, sodann — den fernab* am Uhein 
und jenseits desselben belegenen Tbeil des westfälischen 
Kreises abschneicfond — über Dortmund, Soest, Heih'gen- 
stadty Etsleben nach Magdeburg, zieht sich am linken Elb- 
ufer hin und umfasst die meklenburgischen Lande, das Her- 
zogthum Holstein und das nicht davon zu trennende Schles- 
wig. Wesentlich hat die Sammlung bei dieser Gebietserwei- 
terung durch die Hinzunahme der mekloiiliurgischen Lande 
gewonnen, indem für dieselbe aus den Jahrbüchern des 
Vereins für mektenburgischc Geschichte und Alterthums- 
künde sehr werthvolles Material zu erlangen war. Eine 
beträchtliche Anzahl gediegener Mittheilungen über den vor- 
liegenden Gegenstand konnte auch aus der Zeltsdirift des 
Vereins för hambnrgische Geschichte, unter Zuhülfenahme 
des hamburgischen Künstlerlexikons, geschöpft werden« 

Die einzelnen Notizen sind zu leichterer Prüfung ihres 
Werths mit Quellenangaben versehen, auch ist aus gleicher 
Rücksicht, wenn mehrere Nachrichten &ber einunddenselben 

Meister sich finden, ihre \ crschmelzung unterblieben. 

In den gelieferten Nachrichten erscheinen nur solche 
Künstler und Werkmeister, deren Leistungen der Bau- 
kunst, Hildnerei und Giesskunst, so wie dem (lebiele der 
Malerei angehören oder zu den s. g. Kleinkünsten, ein- 
schliesslich aller solcher Leistungen zählen, welche zur Aus- 
stattung der Gotteshäuser und für den Kultus erforderlich 
sind. Es war demnach auch Auskunft zu geben über die 
Verfertiger von Handschriften mit Miniaturen^ nicht minder 
über die in der Kunst des Webeus und Stickens von Allar- 
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tüchern und Teppichen erfabnien RIosterbciwolinerinBen. Bei 

ADfiihning der verschiedenen LLi^lungen ist, so weit thun- 
Hch, eine Charakteristik derselben in kurzen Zügen dar- 
gelegt. 

Der für die vorliegende Sammhing berücksichtigte Zeit- 
raum erstreckt sich vom IX. Jahrhuiulcrte bis zum Ende des 
XVI. Jahrhunderts , bis wohin im nördlichen Deutschland 
die letzten Ausläufer mittelalterlicher Kunstwebe sich ver- 
folgen lassen. Bei dieser Ausdehnung waren auch die 
Künstler und Werkmeister aus der interessanten Periode 
der Entfaltung der Renaissance mit zu berücksichtigen. Die 
Namen der kunsterfahmen Männer aus dem tiefen Mittel- 
aller bis /.um XIII. Jahrhunderte einschliesslich Üiidcu 
sich, ncbsl anderweiten Gruppirungen von Künstlern 
und Werkmeistern, so wie sonstigen bezüglichen Nach- 
richten, in einer als Anhang hinzugefügten Zusammenstel- 
lung. 

Die gewöhnliche Annahme, dass die Ausübung der Künste 
und Kunstgewerke im tiefern Mittelalter lediglich oder doch 
vorzugsweise von der Geistlichkeit, insbesondere von den 
Mönchen betrieben sei» wird fiir den niedersSchsischen und 
den westfälischen Kreis in so weit bestätigt, als darin bis 
zum Xll. Jahrhunderte die klerikale Künstlerscliafl unter (Umi 
bisher bekannt cewordeiHMi Kimstlernamen überwiegend 
verlrelcn ist, und erst im ictztgedachten Jahrhunderte neben 
den kunsterfahrnen Klerikern etwa eben so viele Namen von 
Künstlern ans dem Laienstande auftaudien» wobei es un- 
entschieden bleibt, ob diese als Dienstleute der Kirche oder 
weltlicher Herren, oder etwa als s. g. fahrende Künstler an- 
zusehen sind. Die Zahl der Namen kunsterfahmer Bischöfe 
und Aebte wiirde allerdinjjs bedeutender ausgefallen sein, 
wenn niclit i)ei der Aulstellun«; des V crzeicbnisses die Rück- 
sicht beobachtet wäre, von ihnen wesentlich nur solche 
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anfzimehmen, welche nicht allein als Förderer der K&nste, 

sondern auch als selbstthäti^^ in dem einen oder aadern 
Kuustzweigc sich gezeigt haben. 

Im xm. Jahrhunderte verschwinden die Namen von 

kunslbeflissenen (leistlichen und Mönchen immer mehr; die 
Ausübung der Künste und Gew rrke gelit — i)l)s( lioH si Ibst 
in weit jüngerer Zeil einzeUie Kunslleistungen von iüostcr- 
bewohnern vorkommen — mit raschen Schritten in die 
Hfinde der Laien über und es bilden sich die Gilden und 
Innongen. 

Die Künstler und Werkmeister erscheinen bis gegen das 
XllL Jahrhundert hin ohne Familiennamen. Die Fülirung 
txaeSf mitunter aus ihrer Beschäftigung oder ihrem Ueimaths 
orte, auch wohl aus ihrer Körperbeschaffenheit etc. herge- 
leiteten Familiennamens tritt erst um die Mitte des XIV. Jahr- 
hunderts mehr hervor, aber auch in dieser Zeit und selbst 
im XVI. Jalirhunderle werden die Meisler in den gewöhn- 
lich kurz getassten Nachrichten bäuüg noch nach alter 
Weise oder nur nach ihrem Kunstgewerke bczeiehnet. 
Nicht selten bleibt es bei der Uinzufligung des Namens der 
Heimath zu dem Vornamen zweifelhaft, ob ersterer als 
Familienname aufzufassen sei» und es ist deshalb in solchen 
Fällen der Meister sowohl nach seinem Vor- als auch nach 
dem Zunamen in dem Verzeichnisse aufgefühi t. Bei einigen 
Familien, insbesondere unter den Malern und Krzgiessern, 
lässt sich ihre Wirksamkeit auf den Kunstgebielen meh- 
rere Generationen hindurch verfolgen, im Allgemeinen 
fliessen aber, selbst in der jüngem Zeit, die Quellen der hier 
in Frage stehenden Nachrichten nur spärlich. Oft ist von 
einem Meister nur dessen Name und das Jahr, in welchem 
dieser vorkoninit, bekannt. Die Namen sind meistens so 
mitgelheilt, wi(^ sie iu den alten luschrü'teu und Nachrichten 
geschrieben stehen. 
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Die KünsÜer von dea Werkmeistern zu trennen, erschien 
weder rätUich noch thnnlich, da im Mittelalter Kunst und 
Gewerk Hand in Hand {^inj^on. So war es nicht ungewöhn- 
lich, dass Verfertif^cT von Aliarwcrkcn, welche in ihren Lei- 
sluiigen als Kiuisller siclv zeijren, es nicht vrrschmähelen, 
auch untergeordnete Arbeiten zu übernehmen, mindestens 
solche durch ihre Gesellen ausführen zu lassen« Noch um 
die Mitte des XVI* Jahrhunderts wurden Erbauer grosser 
Schlösser — wie zu Wismar und Schwerin — in den Gon- 
Iracten und Rechnungen ganz einfach als ^^Maurermeister'* 
und erst in der z\\ eiten Hälfte des letzUjedachten Jahrhnn- 
dcrls als ^.Hiniiii^cislvr" aufgefülirt, wenn sie iuicli in beiden 
Fällen laut emiil'angencr Bestallung im Dienste von Fürsten 
standen* 

Die vorliegende Sammlung verbreitet sich nicht allein 
über die in Niedersachsen und Westfalen freboriKMi und hier 
oder im Auslände tliätig gewesenen Künstler und Werk- 
meister, sondern auch über diejenigen fremden Meister, 
deren Leistungen In obigem Gebiete von ihnen Zeugniss 
geben und nicht etwa nur als bewegliche Werke in GaUerien 
sich befinden* Hinsichtlich ausführlicher Nadirichten Uber 
die darunter vorkommenden fremden Kttnstler von Ruf darf 
auf die einschlagenden Werke über Kunstgeschichte ver- 
wiesen werden. 

Möge es gelingen, durch femwe Nachforschungen die 
Lücken der vorliegenden Arbeit weniger fühlbar zu machen. 

Hoffentlich wird sie indess auch in ihrer jetzigen noch un- 
vullkoHimenen BesciialTenlnnt einer freundlichen Aufnahme 
nicht unwerth gehalten und eine nachsichtige iieurthcilung 
erfahren. 

Der Herausgeber kann es sieb nicht versagen, für die 

durch Mittheilung von Nachrichten ihm zu Theil gewordene 
Förderung des Unternehmens, insbesondere für die von 
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seinem gelehrten Fremide, dem Herrn Archivrath Dr. Gro- 
tefend, In zweifelhaften Fällen erhaltene Aaskunil and 

Nachwcisun^ von Ouellen zur Auffindung^ geeigneter Nach- 
richten seinen wärnislen Dank öircnllich auszusprechen. 

Hannover, am 13. Juni 1866. 

H. Wim. H. lathofl^ 

Ober-Bannith. 
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Abkftnung dee Titels irenoliiedeiier Quellen* 

angaben. 



Adler = Adler, MiUeUUerliche Backstein-Bauwerke des preussi'^ 

sehen Staates. 
Albers = Alhers. Das Rath haus zu Lüneburg. 
V. A. == V. Aitcii, Schlosshauptmann elc. zu Oldenburg. 
Archiv d. hist. >'er. =s Arcbiv des bisiohscliea Vereins für Nie* 

dersachsen. 

ArcliiT d. Ver. f. Gesch. u. Allerth. zu Stade = Archiv des Vereins 
für Geschichte uod Alterhümer der Uerzogthümer Bremen 
und Verden und des Landes Hadelo zu Stade. 

Correspoodenzbl. = Corraspondenthlatl des GesammiTereins deut- 
scher Geschichts- und Alterth ums- Vereine. 

Deokm. Br. Gesch. n. &. = Denkmal« Bremischer Geschichte 
und Kunst. 

Domeier ^ Domeier, Geschichte der Stadt Hardegsen. 

Fiorilio = Fiorillo, Geschichte der zeichnenden Känate in Denlsch«* 

land und den vereinigten Nicderlaaden. 
Gebhardt = Gebhardi, MS. auf k. Bihlioth. io HaonOTer. 
Dr. G. = Archivralh Dr. Grotefend daselbst. 
Hambg. Kstlr.-Lexik. = Hamburgisches Künstler-Lexikon, 1854. 
Hembg. Zeiteefan ■» Zeilacbrift des Vereina for hamhorgische Ge* 

schichte. 

Harfcenroht, Kerk-Geschied. w Harkenroht» Geschiedeoissen 

heorende tot deMoeder^Kerke in Emden enOosl-Friealaiid, f. 

Herkeoroht, Oeatfriea. OoiaprongkL Haikeurohl» OoQtfriesiache 
Oofsproogkeljrkheden, tweede Drok 1731. 

Kirch. Beschr. « Die ton der llehnahl der Geiallicfaen im König- 
reiche HennoTer 1860 mid 1861 ete. enlgaalellten Kirchen- 
Beschreibangen (Handachriflen im Beaitie jIm hialorischen 
Vereina .für Miederaachaea). 

Krau = Kreta, Der Dom a« Hndeaheim, IL Hl. 

Kngler u. Ranke = Kngier und Ranke, Bcadireihong and Ge- 
schichte der Sohloaskiiehe m Qaedlinbnrg. 

15 
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LiOU sss Lötz, Statistik der deuUohea Kuost des Mittelalters und 

des 16. Jahrhunderts. 
Lob« Zeitschr. = Zeitschrift des Vereiot für lübeck. Geschichte 

und Alterlhumskunde. 
Lübke = Lübke, Die miltelalterlicKe Kunst in Westfalen. 
Lüntzel ^ Lunizel, Geschichte der DiÖcese und Stadt Qildesheim. 
Dr. M. = Studienrath Dr. Müller in HannoTer« ' 
M. = Mitiheilungen des Herausgebers. 

Meklbg. Jahrb. «^ Jahrbücher des Vereins für nieklenborgiiohe 

Geschichte un^ Allerthüraer. 
MeUbg. Jabrsber. « Jnbretberichte des Vereins für meklenbur^ 

gische Geschichte urul Alterthümer. 
Milde u. Deecke = G. J. Milde und JDr. Emst Deeek«» Denkmller 

bildender Knust zu Lübeck. 
Mithoff, Archiv = Mifhoff, Arofair für Niedenaohsens Konsige* 

schiebte. 

Nagler sNagler, Neues allgeineiaes Ktatler-Lexieon, 1836->i852, 

N. TSterU Afohiv m Neues fsterUlndlsches Archtr« 

T. Qoast und Otte = Zeitschrifl für christliche ArchSologie und 

Kunst von ?• Qmst und One* 
Br. S. a Conreotor Dr. Schniidt in Haonowr. 
Schiller = Schiller, Die nsittelalterliflhe Architektur Braimsehweigs 

und seiner nichslen Umgebmg« 
Schldpken =: Schlöpken, Chronieon oder Besehreihvng der Stadt 

and des Stifts i«rdewieb. 
Valeri. AreUT. d. bist. Ysr. — VaterltadisebeB ArchiT de»kMloi^ 

sehen Vereins für Niedersschsen. 
Weslltt. Eeilsohr. » ZeUsthrifl des Vensins (m Geschieble und' 

Altertfarnnskonda Westlilens. 
ZdlBshr. d, Mst. Ver. « Zmtsehrift des hislorissbsn Vorvins lir 

Niedersschse». 

Z. o* 6. B. d. St. GAttingen mm Zeii- md GeBehiehl.Jl€sehreibnig 
der Stadt GötUngeik 
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Acbim, Manrermeister und Bärger za Wismar, wurde 

1534 vom Herzoge Heinrich von Meklenbnrg bei dem Neu- 
baue eines Hauses zu Schwerin angenommen, wie dies aus 
einen) Schreiben des Herzogs aa deo Hath zu Wismar vom 
?• März 1535 hervorgeht 

Hflklenbg. Jahrb., XXVL 77 ff. 

Adalbert II, Erzbischof von Magdeburg, welcher 
während seiner Studienzeit zu Paris mit den Formen fran- 
zösischer Kathedralen bekannt geworden war, gründete 

1208 den nach französischen Vorbildern angeordnelen Chor 
des Doms zu Magdeburg. 

T. Quasi u. Otte, I. 141. Lolz, 1. 415. 

Es darf daher dem Krzbischof Adalbert wohl eine we- 
sentliche Mitwirknng liei der Feststeilung des Donibauplans 
zugeschrieben werden. M. 

Adolf, der Manrermeister bei dem Baue der Kirche 
des h. Ansgarius in Bremen, wird nebst vier Knechten 1244 
durch einen einstürzenden Chorbogen erschlagen. 

Lois, I. 107. 

Adrian 9 Maler, erschemt i. 1588 in den Verzeich- 
nissen der Abgaben, welche die Niederländer und einige 

andere Fremde in Hamburg zu entrichten hatten. 

Uambg. Zeitacbr.» 11. 334, 

1 



Digitized by Google 



Agnes, Aebtissin von Quedlinbnrg, im Miniatormalen 

und im Slicken sehr geschickt. In der Stadtbibliothek zeigt 
man von ihi' ein mühsam gemaltes Plenarium. 

Branoer» Die Kuiutgenosseo der Kiostendie, Ii. 

Im Zither der Schlosskirche. zu Quedlinbarg befinden 

sich höchst bedeutende Reste von gewirkten Teppichen, 
Arbeiten dei kiuKsteriahrnen Aebtissin Aijnes (f 1203). Sie 
stellLMi die \ ermählung des Mercurius mit der Philologie 
nach der Beschreibung des Marcianus GapeUa dar. 
Kugler u. Rinke. 

Aken» Gabriel von, war 1552 als Maurermeister 
in des Herzogs Johann Albrecht I von Meklenburg Diensten. 
Er legte den Grund zu dem dreistöckigen, im Renaissance- 

sljle erbauten, s. 2^. laiifTt^n neuen Hause, einem Theile des 
Fürstenhofs zu Wismar, und vollendete das Fundament i. J. 
1553 mit Hülfe eines andern Meisters Michael und dessen 
Sohns. Dieser Bau ist als das Urbild der Schlossbauten in 
Meklenburg aas der Zeit von 1550 — 1570 anzusehen. £r 
zeigt einfache Gonstruction, Massenhaftigkeit, grossartige 
Verhältnisse and Verwendung von Ornamenten ans gebrann- 
tem Thon zur Kiufassun^ \ ou Portalen und Fenstern, so wie 
zur Herstellung von Friesen. Gabriel von Aken verUess aus 
Vcrdruss über einen, dem Maurermeister Valentin von Lira 
(dem Vollender des obigen Baues) beim Ankaufe ^ on Bau- 
steinen gewordenen Vorzug plötzlich den fürstlichen Dienst 
und zog am 30. Nov. 1553 nach LUbeck» von wo er dem 
Herzoge am 4. Aprii 1554 einen Absagebrief schrieb. £r 
war — wie ein Brief seiner Hand zeigt — ein echter Nieder- 
deuts« hu, walirscheinüch aus Lübeck, wo er an iler kl. 
Wahmslrasse mehrere Häuser un Renaissance -Ziegelbau 
auiluhrte. 

Meklbg. Jahrb., V. 20. 21. und X. 3'20. 

Die Allerth. d. Sl«dt Lüneburg u. d. Klosl. Lüne, Ii. 2. 
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Albert der Grosse, Dominicaner [1260—1263 Bi* 
schof von Regengburgy bekanntlich einer der gelehrtesten 
Männer des 13. Jahrb., starb 1280 zu Köln in semer Klo- 
sterzelle], war auch in die Geheinuiisse der böhom Baukunst 

eingeweiht. Ev liererte u. a. den Giunüribs zu der Kirche 
seines Ordens in SoesL 

Wesliai. Zeitschr., Y. 126. 

Albert von Soest arbeitete 1566—1583 die unge- 
mein sauber ausgeführten Schnitzarbeiten im Rathhause zu 

Lüneburg?, als: die Reliefs an der etwa 4 Fss. hohen Schranke 
in der Ralhsslube, darstellend : an der nördlichen Seite un- 
ten das Stadtwappen, darüber das Urtheil Salomo's, über 
diesem das Lesen des (lesetzbtichs auf Geheiss des Hohen- 
priesters Hilkia, II. König. 22» 8^ die Statuetten von Moses, 
Aaron und Josua; an der sudlichen Seite das jüngste Ge- 
richt, Moses, den Israeliten ihre Undankbarkeit gegen den 
Schöpfer vorhaltend, und in kleinen Rildsfiulen: MuciusScä- 
vola, St.(jeorj( und Marcus Curlius, in dm fcurij^en Abgrund 
sich stürzend; ausserdem die ausgezcichnolcn Schnitzwerke 
an den Eingängen dieses Gemachs, darunter mehrere Bas- 
reliefs (Scipio's Enthaltsamkeit, die Treue und Standtiaflig- 
keit des Regulas), so wie viele Statuetten. Zwei Karyatiden 
enthalten die Inschrift: „Albertus Suzatienus 1568.'^ 

Albers, 26 ff. 

In den Kämmerei-Rechnungen zu Lüneburg aus den J. 
1 572—1583 heisst es: „dem Albert vaen Soestte, dem Bilder 
Snider np reckenunge desSnittwerkes anMarken<< (308 Mark 

Geldes) und ,,ahne 24 dickern Dallem ge-( \en". — Dieser 
Allin i Nii lieicht ein Sohn oder doeh ein Schüler des 
iicrülimlen Künstlers Heinrich Aldegrever zu Soest 
Weslfäl. Zeilschr., IV. 163. 

Vermutblicb rührt von diesem Aiberl auch das, dem 

V 
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Kriegsanführer Fabian Lüdich und dessen Ehefrau Gertrud 
Wilde errichtete» im Renaissancestyle in vottendeter Weise 
gearbeitete Sandstein-Grabmal her, welches in einem Sei* 

tenschiffe der St. Johanniskirche zu Lüneburg sich befindet 
und die Jahrszahl 1575, so wie, als Zeichen des Bildhauers, 
die Buchslaben: A. St. ti'ägt. 

Nene Hannov. Zeilg., 1860. Nr. 160. 

Albertus, Goldschmied, 1295 su Lübeck urkundlich 
erwähnt. 

Milde u. Deecke, 4. 

Albertus, Magister, Maler und Bildschnitzer, 1353 — 
1355 zu Lübeck urkundlich vorkommend. 
Milde Deecke, 4. - 

Albrecht von Soest» Meister, goss eine „grote 
Busse<< für die Stadt Göttingen. Derselbe erhielt nach dem, 

am Tage Luciae 1402 abgeschlossenen Contracte für den 
Guss von 70 Centnern öO Goldfl. und eine Entschädigung 
für einige Unkosten. 

GöUiog. SudU-Reehnnagsbnch. Dr. S. 

Albus» HenriCOS» Glasarbeit^, 1294 in Lübeck 
urkundlich erwähnt 

Milde u. Deeeke, 4. 

Albus, Tliidemann, SteinmeU, 1310 zu Lübeck 
urkundhch erwähnt. 

Milde n. Deeeke, 3. 

Albus» Job.» goss 1553 eine im Kirchthurme zu 
Beesten, A. Freren» befindliche Glocke. 
Kirch. Beschr. 
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Aldegrever, Heinrich, Goldschmied, Maler, Ku- 
pfersli ( her und Prägschneider, 1502 zu Paderboni geboren, 
von dem Gewerbe seiner Eltern, welche Trippen (Schuhe 
von HolzsohleD, oben mit Leder versehen) anfertigten, Trip- 
penmecker genannt» kam als Goldarbeiter nach Nürnberg 
und wurde ein Schüler A. Dürer^s. Später nach Paderborn 
zurückgekehrt, eröffnete er hier seine Werkstatt und unter- 
nahm, neben der Anfertigung von Oelgemälden auf Holz- 
tafeln, seine ersten Darstellungen aut Kupferplatten. Alde- 
grever, der Reformation zugothan, fand indess für seine, 
von dieser beeinflusste Kunstbestrebungen in Paderborn 
keinen günstigen Boden und wandte sich nach Soest, wo er 
um 15^ dauernd sich niederliess. Er nahm dort regen 
Antheil an den reformatorischen Bewegungen, scheint aber 
auch den Ausschreitungen der Wiedertäufer nicht fern ge- 
standen zu haben, da er den Wiedertäuferkönig Juliaim von 
Leyden, so wie Knipperdollink öfter gezeichnet und zu den 
Siiberthalem, welche ersterer verlheiite, wahrscheinüch die 
Stempel geschnitten hat. Dafür wurde er in den gegen die 
lutherischen P^diger und ihren Anhang gerichteten Streit- 
schriften an mehreren Stellen als y,mester Hinrick de grote 
Goldschmed** oder „Hinridt Trippenmedter de mester grot<* 
aufs Härteste mitgenommen. 

Unter seinen vielseiligen Kunslleistungen sind (ausser 
verschiedenen andern Gemälden) zu nennen; eine Darstel- 
lung des jüngsten Gerichts, zum Theil grossartig gedacht, 
jetzt im Museum zu Berlin ß^ubke, 365], Karl d. Gr. und 
Witteland im Dome zu Minden (Lötz, I. 446) und eine Ge- 
burt Christi in der Wiesenkirche zn Soest; femer seine Ar- 
beiten mit der Nadel, darunter: die vier Evangelisten und 
mehrere Gegenstände aus der biblischen Geschidite, das 
Bildniss des Künstlers selbst v. J. 1537 und die Portraits von 
Luther und Melanchthon, so wie des Herzogs von Jülich, 
Cleve und Berg, adit sinnvolle Allegorien Uber die Macht 



Digitized by Goo^^Ic 



des Todes y. J. 1541, die meisterhaft ausgeführte Figiiren- 

f()l;((' von I uj^onden und Laslern, die Thaten des Herkules, 
zehn Paar HochzeiltT mit Fackelträironi und Spielleulen und 
die Parabeln vom reichen Manne and barmherzigen Sama- 
riter V. J. 1554. Bei diesen Arbeiten wird besonders die_ 
kräftige ond yorzügliche Zeichnung des Meisters heryorge-^ 
hoben. [Ein aasftlhrliches Verzeichniss derselben in Nag- 
ler^s Künstler-Lexicon]. 

Ausserdem j^iujjeii aus seiner Werkstatt noch bedeu- 
tende Sarln'ii lind deriilhe in Ciselier- und «^ctriobener Ar- 
beit an Kleiuodien, Medaillen und Stempeln hervor. Ks ist 
noch ein eigenhändiges, auf zwei in Süber geschnittene 
Stempel Bezug habendes Schreiben Aldegrever^s yom 8. Juni 
1552 yorhanden. — Seine Masler dienten andern Arbeitern 
in edlen MetaDen, auch in Holz. So zeigt man zwei nach 
seinen Zeichnungen kunstvoll f^escbnilzte Betstühle am süd- 
liclien Eingange der Kr \ pla im Dome zu Paderborn (Giel'ers» 
der Dom zu Paderborn, 40.). 

Das Todesjahr Aldegrever^s, welcher 1556 noch thäüg 
war, steht nicht fest Ebenso unbekannt sind seine häus^ 
lidien Verhältnisse. Der Sage nach hatte er einen Sohn 
Albert, welcher als Bildschnitzer in Soest gelebt haben solL 
Vielleicht war dieser oder doch ein Schüler Aldegrever's der 
Verfertiger der in den Jahren 1566 — 1583 durch Albert 
von Soest kunstreich ausgeführten Schnitzarbeiten im 
Rathhause zu Lüneburg. Eine darin vorkommende Nach- 
bildung yon Aldegreyer's berühmter Guillotine giebt dieser 
Annahme nicht geringe Wahrscheinlichkeit. 
WestfSI. Zeilscbr., IV. 145 ff. 
Zeilsehr. d. bergisch. Geschichtsver. 1863. S. 108 ff. 

In Najjler's Küusller-Lexicon liat Aldegrever den Vor- 
namen Albt ri, allein der oben erwähnte Brief desselben ist 
„Henrich Aldcgrauc tlio Söst** unterzeichnet. Auch ist ur- 
kundlich nachgewiesen» dass sein Geburtsort nicht Soest — 
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wie in jenem Lexicon angegeben — sondern Paderborn 
war. M. 

Aleff, Meister, warde 1566 durch den Rath zu Münster 
von BiJfelde [Bielefeld] yerschrieben, um den schadhaften 
Thurm drr St. J.aiiibcrtskirche zu Münster mit den doi ligni 
MaurerDH isiei II /u ])esichtigen und mit ihnen etwa nölhige 
Sicherungsmassregehi zu beratheu. 
Wetini. Zeilschr., XX. 354. 

Alexander von Halle wird nach einer Erklärung 
des Raths zu Rostock an den zu Lübeck vom 17. Nov. 1282 
durch die „^[a^istri Gocewinus, Burchardus, dipeatores et 

Oldcrmanni i iu>(l(Mn oporis ccterique sdlifiees" gegen Ver- 
leumdung in Schutz <iri)()mmon. Derselbe war schwerlich 
ein anderer <ils ein Mitglied ihres Gewerks: dür Meister 
Alexander, Bildschnitzer und Maler (incisor imaginum et 
pictor), welcher zwei Jahre früher das lübecker Stadtsiegel 
gestochen hatte, vermuthlich in Metall, wenn nicht in har- 
tem Holze, welches för em Wachssiegel genügte. 
Uarobg. ZeiUchr. iN. Folge, II. 228. 

Alheydls, Seidenwirkerin (öidenwerkersche], 1326 zu 
Lübeck urkundlich erwähnt. 
Milde tt. Deecke, 4. 

Almante, Bruder, vormaliger Hüttenmeister, verfer- 
tigte 1218 unter dem Ahte Friedrich von Walk( nried ein 
grosses metallnes ikn kcn für das genannte Kloster. 
Leackfeld, Anliq. Walekenred., 459. 

AlttorflB9r9 Erhart, Hofmaler zu Schwerin, in der 
Zeit von 1512—1550 vorkommend. Heraog Heinrich der 

Friedfertige scheint viel auf ihn gehalten zu haben, da er 
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Um oft auf Reuen za grossen Festlichkeiten niitnahmy was 
darin seinen Grand haben mochte, dass die Kunstmaler zu- 
gleich Wappenmaler, also für Tnmierfeste nnentbehrüch 

waren. — Es findet sich ein von den Herzogen Heinrich 
und Albrecht von Weklenbur«,' am 29. iMärz 1516 mit Erhart 
abgeschlossener Contractu worin demselben — hier „Erhart 
Ma!er<< genannt — die Anfertigung eines prächtigen s. g* 
Wandelaltars für die heiLfiluts-Kapelle znSternberg gegen 
Zusage einer Summe yon »»anderthalb hundert gülden Rej- 
nisdi*' übertragen wird (i. I. 1741 durch Rrand zerstört). — 
In der ersten Hälfte des 16. lahrh. malte ein „Erhart Alt- 
torfTor maier", wolil identisch mit Erliart Maler, fürstliche 
Wappen im Schlosse zu Stavenha^en. — Erhart diente dem 
Herzoge Heinrich auch in Bauangelegenheiten. Der Herzog 
schenkte 1537 seinem „Hofmaler, diener und lieben getreuen 
Erhart Alttorflter** ein Hans zu Schwerin. — 

Um das Jahr 15S0 überreichte Erhart dem jungen Her- 
zoge Johann Albrecht „ein klein Werk mit seiner Faust ge- 
macht" für eiiui kleine uwd geringe Verehrung" und erbot 
sich, dem Herzo«;e uiilcrlhänige und ancfenohme Dienste zu 
erzeigen, falls es der Herzog Heinrich erlauben würde. Er 
unterzeichnet sich dabei: „ErhartAlttorfferitztbawmeister.«« 

Erhart Alttorffer wird auch unter den meldenburgischen 

Formscbneidem des 16. Jahrb. hervorgehoben. Die Holz- 
schnitte der liibecker Prachthibel von IS^Va» hüden in die- 
sem Kunstzwei^e sein Hauptwerk, durch welciies sein Talent 
als Zeichner und Formschneider glänzend beurkundet wird. 

Heklbg. Jahrb., V. 22; XII. 268. XVn.149. XXI. 297 II.; 
XXIII. 113 ff. 

Anchoniy VOIL Mehrere dieses Geschlechts waren 
zu Osnabrück im 14. Jahrh. Goldschmiede. 

MiUheiig. d. bist. Ver. zu Osnabrück, VI. 29. 
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Andaredns, (f 958) Mdach von Corvey» von dem es 
in den Annalen dieses Klosters heisst: „bonos coenobita et 
insignis musicns ae pictor.<' 

Aon. Corb. ad. a. 958. Millheilg. d. k. k.Cenlral-Commission 
z. Erforschuog u. Erhallg. d. Baudenktnale, 1862. S. 41. 

♦ 

Alldressen, Johann, ein holländischer Baumeister, 
setzte in d. J. 1591 — 1 592 eine neue Spitze, nach dem Muster 
derjenigen der Osterkerck in Amsterdam, auf das Mauer- 
werk des St Nicolaitborms zo Hamburg. Dieser Thurm, 

von welchem eine Abbild im vorhanden, musste 1644 wegen 
eines grossen ih uLii» in der Mauer wieder herunter j^enom- 
nien werden. (Dr. Janssen nennt diesen Künstler in seinen 
yjAusführlichen Nachrichlen über die Hamb. Kirchen etc. 
S. 43 etc.** Hans Petersen; in den geschriebenen Chroniken 
wird er aber Andressen genannt). 

Hatnbg. Kstlr. Lesk. 5. Aaf S. 188 duselbtt wird der 
Erbsuer des 1591 erricktelen Tharmfl der St. Nicolti- 
kirche Oannflii Petersen geoannL 

Anger, Hans, verfertigte ein kunstreiches Gitterwerk 
'aus Sehmiedeeisen um das 1568 gearbeitete metallene Taut- 
geiäss der Kirche zu Stadihagen. Ein ganz gleichartiges 
(wahrscheinh'ch von demselben Meister herrührendes) Gilter 
vor dem Grabmale des Grafen Otto von Schaumburg da- 
selbst trägt die Jahrszahl 1 581 . M. 

Apengheter» Johannes, 1332—1342 zu Lübeck 
urkundlich vorkommend (Milde o. Deecke, 4.), verfertigte 
1337 das Tanfgefass von Messing für die St. Marienkirche 
zu Lübeck, mndes von drei knieenden Engelgestalten ge- 
tragenes Becken mit zwei Reihen ziemlich roher Reliefligu- 
ren (enthaltend: Taufe, Leiden, Aiiferstehinig und Himmel- 
fahrt des Herrn, die klugen und die thörichten Jungfrauen, 
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den thraDendcn Erlöser, Maria und die Apostel), bemait und 
vergoldet (Der hohe Deckel zopfig. Das Ganze auf einem 
achteckigen steinernen Postamente stehend , weldies ein 
schönes Messiiiggitter trägt.) 

Derselbe gpss 1340 aus Messiii;i < in I anfgefass für die 
St. Nicolaikirohe zu Kiol, deüsen rnüdes, auf drei jxrosson 
silzendea Löwen ruhendes Berkomuilausgezeiclnieleii, aber 
roh ausgeführten Reliefs (die Lebensgeschichte des Heilands 
in zwei Reihen über einander und unterhalb Wappen dar- 
stellend) geschmückt ist 
LoU, I. 322. 396. 

Apenglieter, Conradus, Lild^^icsser, 1337 zu Lü- 
beck ul kiiiidlich genannt 

Milde u. Deecke, 4, 

Apengheter, Laurens (auchKortLav i ?s^, t;oss 1438 
einen Tauf kessel für die Kirche zu Hittfeld bei Harburg. 
Kirch. Beschr. 

Derselbe goss 1440 einen Taufkessei für die Kirche zu 
Handorf bei Lüneburg. M. , 

Arend, Mester» der Timmermann» zu Hannover, 1437 
erwähnt. 

Gmpen^B Ot\$. el Antiq. Han. 354. 

Arend van Weni goss 1506 eine Glocke für das 
Kirchdorf Girkweram, A. £mden. 

Harkenroht, Oostfries. Oonprongkl., 211. 
Harkenroht. Kerk-Gescbied., 1. 199. 

ArendeSy Arend» 1514 Meister des Maleramts zu 

Hamburg, f 1530. 

Uambg. Zeilschr. N. Folge, U. 355. 
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Arendes, Annecke, 1531 Meister des MaleramU zu 

Hamburg, f 1530. 

ilambg. Zeilsclir. N. Folge, II. 355. 

Arends, Joh., war um 1405 als Mann rmeister bei 
dem Jkmc dos Haliiliauscs zu Bremen beschäftigt. 
Deukiu. Br. Gesch. u. K. I, Lief. 1. S. 7. 

Aretäus, Daniel, von Corvey, artifex in variis sculp- 
ttlibus, w urde 1455 vom Könige von Dänemark berufen. 
Fiortlio, II. 81. 

Armkneclit, Feter, war (mit Johann Thene] Bau- 
meister der nach d. J. 1333 erneuerten Stiftskirclie zu Hei- 
ligenstadt. 

Fiorillo, II. 40. 

Amamaim« Hans» goss 1488 eine im Kirehthurme 
zu Oldendorf im Filrstentbume Hildesheim befindliche 
Glocke. 

Kirch. Beschr. 

Derselbe goss 1505 eine grosse Glocke fiir die Kirche 
zu Hardegsen. 

Domeier, 54. 

Arnold, Malermeister zu Hamburg, wd im Nekro- 
loge der Minoriten genannt zum 4. Dec 1463* 
Hambg. Zeilsehr* N. Folge» II. 247. Anm. J. 

Amoldus, Goldschmied, 1285 zu Lübeck urkundlich 
erwähnt. 

Milde u. Dreeke, 4. 

Arnoldus, Te^i^pler (lalerarius), laO^— 1309 zu Lü- 
beck urkuudluh vorkuniniend. 
Milde u. Deccke, 4. 
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Arnoldus de Wilstria, magist.» Steinmetz, 1303 
— 13^ zu Lübeck urkundlich genannt 
Miidfi tt. Deecke» 3. 

Awram (Abraham), wahrscheinKch aus Magdeburg, 
wird unter den Künstlern genannt, von welchen zur Zeit 
Erzbischofs Wichmann von Magdeburg? [1156 — 1192] die 
ehernen 1 hürüügel an der Westseite der St. Sophienkirche 
zu Nowgorod angefertigt sein sollen. S. Riquin* 
Adelong, Die konsunsdieit Thüren m Nowgorod. 

Backmester, Clawes, zu Magdeburg, goss 1507 
eine Glocke zu Kerkau in der Aitmark und in demselben 
Jahre eine solche zu Kleinau daselbst. An letzterer nennt 
sich der Giesser: ,,mester clawes vashmester van meide- 
borsh*'. [Jedoch wird — nach Anleitung der Glockenin- 
schrifl zu Kerkau — backmester für vashmester und meide* 
borch für meideborsh zu lesen sein.] 

Zwölft. Jahrsber. d. aUmiirk. Ver. f. vaterl. (Tesch., 34, 35. 
dreizehnU Jahrsb. 152. und vieizehuU Jaiirsb. 137. 

Badiserxit Johannes» Goldschmied, 1316 zuLübeck 
urkundlich genannt. 

Mildo ti. Deecke, 4. ' - ' 

Balzer, ein Niederländer, setzte 1583 — 1584 dem 

Thurme der St. iilasienkirche zu Münden die Spitze auf. 

Lötz, I. 452. 

Bannestet, Clawes, von Magdeburg, goss 1415 die 
grosse Glocke für die St. Nicolaikirche zu Kalbe. 
Fiorillo, II. 207. 

Barohmaim» Slvert» war der Giesser eines metal- 
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lenen Taufkessels v. J. 1540, welcher in der [jetzt abgebro- 
chenen] SU Lanibertskirehe zu Lüneburg sich befand. 
Neue HtnnoT. Zeitg., 1860. Nr. 252. 

Wahrscheinlich sind anch von ihm für die Stadt Lüne- 
burg ciniVo, mit S. R. und der Jaiirszahi 1534 bezeichnete 
Geschütze (Viertel-Feldschlangen) gegossen. 
Gebhard!, Iii. 122. - M. 

Barchmann, Valentin, goss 1553 eine Zeiger- 
gloclie fiir den Thurm der [gegenwärtig abgebrochenen] St. 
Lambertsldrehe zu Lüneburg. 

Er war auch Geschützgiesser. Nach einer Aufzeichnung 
J. 1747 waren daselbst von ihm yorhanden: 
zwei aul Kosten der Sulfmester 1542 und 1547 gegossene 

Feldschlangen; 
drei nach den h. drei Königen benannte Feldschlangen: 
Balthasar von 1563» Jasper und Melchior, beide von 
• 1564; 

zwei andere Feldschlangen von 1547 und 1574» letztere 
mit dem Bilde der Klugheit ; 

mehrere Viertel-Feldschlangen, darunter Mercur, Venus 
und Mars, aus der Zeit von 1546 — 1551. 
Gebhard!« III. 104. 121 ff. — M. 

Barchof; Hans, goss laut Inschria i. J. 1555 eine im 
Kirchthurme zu Ivenack in Meklenburg hängende Glocke. 
Eine zweite Glocke daselbst trägt zwar nicht seinen Namen, 
aber ein eben solches Zeichen, wie dies auf der erstgedach^ 

ten Glocke über dem Namen des Giessers sich befindet. 

Meklbg. Jahrsber., Vi. 103. 

Bargman, Hinrloll, Bürger zu Hannover, goss im 
Auftrage des Domdcchanten Heincke von Mandelsloh 1510 
die grosse Glocke für den Dom zu Verden, wofiir an Giess-- 
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lohn 1000 [t] rh* Goidgulden bezahll wurden. Gyriac Span- ' 
genberg hat S. 159 in seinem ttChronicon aller BischÖfTe des 
Stifts Yerden'S woraus obige Notiz genommen, 1519 als Jahr 
des Gusses, die Inschrift der Glocke selbst zeigt aber das 
Jahr 1510. 

Derselbe Mcistt'i ^oss wahischeinlich die aus dem näm- 
lichen Jahre stainmeiide Cäcilienglocke, vielleichl auch die 
Grabplatte des Bischofs Bartold von Landsberg (f 4« Mai 
1502] im Borne daselbst. 

ArchiT d. Ver. f. Getch, n. Allerth. zu Sude, 1862. S.29a 

Barkentin, HanSS, 1598 Meister des Maleramts zu 

Hamburgs 1611 Ai iit rinauii, y 4. Febr. 1024. 

Uarobg. Zeilscbr. N. Folge, II. 356. 

Barnekow, Nicolaus, ötemmeu, 1331—1340 zu 
Lübeck urkundlich erwähnt. 

Milde u. Deccke, 3. « 

Bartholdus wird bei dem J. 1496, in welchem das 
Sparrwerk der Kirche S. SiiLti zu Northeim yorgerichtet 
wurde, unter der Bezeichnung: „M. Bartholdus SBatet'* als 

Ziromermeister erwähnt. 

Frnnriwrus liUbeciis, ( hrfinilv v Norlheiiil, MS. XXIIL 781^. 
auf koiiigl. Bibliülh. zu Hannover. — M. 

Bartholomäus goss i. J. 1415 eine (iloi ke für die 
Kirrlif' y.n Meklenlnirg und 1417 eine solche für die Kirche 
zu Kalkhorst in Meklenburg. An letzterer steht hinter dem 
Namen des Giessers der lübische Doppeladler. 

Mcklbg. Jabrsber. Vlil. 149. Meklbg. Jahrb. XXIX. 64. 

Bartholomäus, .Maler zu Lüneburg, piclor insig- 
nium. 1511. 

Gebhard!, IX. 897. ~ M. 
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Bartolt van Hemmynghe, bereits 1480 bei Mau- 

rerarbeiten an der Döhrener Landwehr erwähnt, wird in 
der Recliiiiuijü^ über die 1492 geschehene Erbauung des 
Zwingers zu Hauiiover unter den Araurermeislern aufgeführt, 
itommt später vielfach, namentüch 1503 bei Errichtung von 
Giebehi aus geschnittenen Steinen mit glasirtem Bildwerk 
am Rathhaose daselbst, so wie bei sonstigen Arbeiten am 
„ntgenljuf" — wie das Ratldiaus häufig bezeichnet wird — 
vor mid erscheint noch 1509 in der Rechnung über die Er- 
bauung des Brod.x l];irrens zu Hannover. 

Lohu-Regislr. d. St. Uaooover v. 1480 tf. — M. 

BaaSf Eiriolli verfertigte i. J. 1516 die Orgel in der 
Brüdemkirebe zu Braunschweig. 

Schüler, 158. 

Baumgarteili Christopll» zierte die Vorkirche St. 
Gruds zu Hannover, welche um 1580 für die Bürger hinein- 
gebaut war, mit Gemälden. 

N. val. Archiv, 1821, i. 147. 

Bedding, Haus, goss 1489 die grösste der Glocken 
der St. Michaelskirche zu Braunschweig. 
Sebiller, 6. 

Behm, Caspar, Maurermeister, wurde 1563 von 
Wismar nach Schwerin berufen, um hier Bauten am Schlosse 
zu übernehmen. £r führte daselbst in Gemeinschaft mit 
dem Zimmermeister Paul Breigel den grossen Bau über der 
Schlossküche bis z. J. 1564 fort. Auch baute er 1567 ein 
fürstliches Gebäude auf der Insel Pol. 
Mekibg. Jahrb., V. 22. 50. 
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Bekemann« Gtorh., erbaote laut Inschrilt 1585 den 
Tbarm an der Kirche tu Rebborg. 
Kireh. B«tcbr. 

Beletsnider, HermaDnus (filins Hermanni sculp- 
toris imaginum), Goldschmied, 1329 zu Lübeck uikuiidlich 
erwähnt 

Hilde n. Deeeke, 4. 

Belmel, Brant, goss t527 eine Glocke ftlr die Kirche 

zu Esbeck, A. Lauenstein. 
Kirch. Beschr. 

Bern, Härmen» wird i. J. 1556 ak Haorermebter zu 
Hannover erwähnt 

Lohn-Registr. d. St HannoTer 1556. — M. 

Benno» Bischof zu Osnabrück, 1068-1088, aus Schwa- 
ben gebürtig, war ein erfahrner Baukünstler. Aus dem Le- 
ben Benno's von Norbert (Mon. Germ. SS. XII, p. 65) er- 
hellt» dass Benno seine Kenntnisse in der Baukunst zur Zeit 
des Bischofs Hezilo in Hildesheim sich erworben hatte und 
dass Heinrich IV. ihn mit der Leitung der gegen die Sachsen 
errichteten Burgeubauten betraute. 

Benno errichtete das Kloster zu Iburg, in weldiem noch 
gegenwärtig sem mit Statuen verziertes Grabmal sidi befindet 

Florillo, Ii. 16. 

Als der Dom zu Speier durch die Finthen des Rheins 
bedroht wurde, rief man Benno, den berühmtesten Bautech- 
niker der Zeit, herbei und es gelang ihm, der Unterwasdiung 
des herrlichen Doms vorzubeugen. 

OUe, in d. Jahrb. d. Ver. t. AUerthumsfreund. im Rheinl. 
Jahig. 16. S. 100 ff. 
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Bentschiiyder, Matthias, Meister des Maler- und 
Glaseramts zu Lüneburg, zahlte 6 mjC Meistergeld 1551. 
Gebhardi, IX. 898. — M. 

Bdrboeni wird in „Des Monsterschen Köninck Jo^ 
hannss von Lejden Hoffordeaimghe int Jair 15d4 und 1535" 
als Sfaorermeister anfgeföhrt 

Weslföl. ZeiUchr., XVI. 361. 

Berend erscheint 1543 als Maurermeister bei den 
Befestigunpfsbauten des Schlosses Flau in Meklenburg. 
Meklbg. Jahrb., XVil. 14d. 

Bemord wird (in der «weiten HSIfle des 13. Jahrli.) 
als Schildere va Lübedc erwälmt» woselbst er ane Bude 
zur Aasstellong der Schilde und Bilder hatte. In der betref- 
fenden Aufzeichnung heisst es: „Albertus noster dedit IIIII 
sol. de boda Bernardi scildere." Vergl. Herdeke, Schilderer. 
Uambg» Zeitscbr. N. Folge, II. m 

Bernd nennt sich als Giesser einer im Kirchthnnne zu 
Heüigenrode befindlichen Glo<^e y. J. 1505. 

Kirch. Beschr. 

Bemdes, Hinrick, Zimmermeister aus Hannover, 
errichtete in einfacher, sehr tüchtiger Gonstniction 1513— 
1516 die hohe (am 7. Mai 1842 abgebrannte) Spitze anf dem 
Thnrme der St. Peterskirche zn Hamburg. In einigen Bü- 
chern ist er Hinrieh Bartels oder Berends genannt, allein in 
den im Tluirmkiioj jfc fitMimliich gewesenen gleichzeitigen 
Schriften hiess er IJeriides. In dem mit ihm am 25- Nov. 
1513 abgeschlossenen Conlracte versprach mau ihm das 
Holz, die Eisen- und Schmiedearbeit, so wie die Kupferbe- 
declmng zu liefern, auch das Abbrechen des alten Thurms 

2 
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tiir Recbniiiig der Kirche zu beschafTen und ihm für Arbeits- 
lolm 4r>0 nilf zu bezahlen, nebst 2 Wispeln Malz und einem 
halben Brt'iu Bi«»r, am li lüKUen feinen engl. Tuchs k ImffHß 
die Elle und freiem Logis, jedoch ohne Beköstigung fiir ihn 
und seine Leute, weiche er von Hannover milbrachte. 
Hambg. Konsller-Lexik., 16 (t 

Bernds, Didrich» Maurermeister in Hannover, in d. 

J. 155<)— 1558 mit kleinen Arbeiten viel beschädigt. 

Lohn^Uegislr. d. Sl. Haonovvr v. 1556 II. — iU. 

Bemdt, der Zimmermann, Werkmeister hei dem zwi-^ 
sehen 1303—1396 erhauten Theüe des Altstadtrathhauses 
zu Braunschweig. 

SchiiliT, 95. 

Bernhard I, Uisdiof /u Hildesiu-mi iiiao — 1 15;i, 

Erbauer der St. (lodehardskirclH! daselbst, wozu von ihm 
am 16. Jun. 1133 der (jrundstein gelegt wurde. Sein leb- 
haftes Interesse für die Architektur erhellt aus dem Um- 
stände, das« er hei seiner Anwesenheit zu Rheims, nach 
Besichtigung kirchlicher Gebäude daselbst und in der Um- 
gegiMui, dort ein Kirchenmodell erwarb, um danach ein Be- 
nedictiner-Münster in Hildesheim zu erbauen. Die in Frank- 
reich vorgefundene, bei der St. Godehardskii die zur Anw<'n- 
dung gelangte Anordnung eines halbkreisförmigen Chorum- 
gangs mit Kapeilen ist wohl seiner eifrigen Mitwirkung hei 
Fesstellung und Ausfuhrung des Bauplans dieser Kirche zu- 
zuschreiben. 

ConetipoiiUeuzbl., 1357. S. 41, 

BemhardUS, Tegeler (laterarius), 1310— 131Öza 
Lübeck urkundlich vorkommend. 
Milde u. D«6rke» 4. 
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BemharduS» Maler, wird f 473 auf einem Pergament- 

Zettel geiiama, welcher 17bO I)( i Abnehmung des grossen 
Cnicinxes über dem Ho^en vor dem Chore zu St. Sylvester 
in Quakenbrüek gefunden wurde. Die bezügliche Slelle der 
in^chrift lautet: „et magister Johannes et Bernhardus iilius 
suus Fredericus [?J pictores et renovatoreg fanjus erncis.^ 
[Vielleicht ist hinter Bernhardus ein y,et« einzuschalten.] 

Mitlheilg. d. hisU Vei. in Osnabrück, II. 177. Auai. 

Bernward, Bischof voü Hildesheim, um die Mitte 
des 10. Jahrh. geboren, starb am 20. November 1022 und 
wurde 1193 unter die Zahl der Heiligen versetzt. Dieser 
aosgezeichnete geistliche Oberhirte, ein Schüler Tangmar^s 
und später Lehrer Otto's III, war auch ein hochbegabter 
Künstler, so wie eifriger Beförderer der verschiedenen 
Kunstzweige, für welche er Schulen und Werkstätten an- 
legen liess. Italiens Bauwerke kainiU* er ans eigener An- 
schauung. Unter seinen Schöpfungen, zu welchen auch die 
Vesten Mundburg am Einflüsse der Oker in die Aller und zu 
Wyrinholl, so wie die als vorzüglich geschilderte Befesti- 
gung Hildesheims gehören, steht das grossartige St Michaels- 
kloster daselbst, dessen Kirche noch Theile des ursprüng- 
lichen Baues enthält, obenan. Von besonderer Bedeutung 
sind sodann die beiden, vonBennv ud herrührenden, mit 
bildlichen Vorstellungen des alten und neuen Bundes ver- 
sehenen, jetzt am westlichen Eingange zwischen dem s. g. 
alten Paradiese und dem Langhaose des Doms zu Hildes- 
heim befindlichen Thurflngel aus Erz, so wie die unter sei- 
ner Leitung gegossene, von Relief-Darstellungen aus der 
Lebensgeschichte des Heilands spiralförmig umzogene, 
eherne Säule, einst für die St, .Mi< haelskirche angefertigt, 
jetzt auf dem grossen Domhofe zu Hildeslieim stehend; 
nicht minder der für dieselbe Kirche gearbeitete, leider zer- 
störte metallne Kronleuchter und der noch vorhandene, 

2* 
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aber crsl unler dem Bischöfe HezUo vollendete, grosse 
Kronleuchter im Dome daselbst Ausgezeichnet sind femer 
die theils von Bernward selbst, theils unter seiner Leitung 
hergestellten Kirchengeräthe aus edlen Metallen, als: das 

goldne Bernwardskreuz mit Einfassungen von Edelsteinen^ 
Perlen und Ki vslallcn, gegenwärtig in der St. Magdalenen- 
kirche zu Hildeslieim, die beiden Bernwardsleucliier, bei 
Erhebung der irdischen Ueberreste des heiligen Mannes 1194 
in dem Sarkophage desselben aufgefunden, das silberne ver- 
goldete Kreuz, von Bemward angefertigt und i. J. 999 dem 
Kloster Heiningen verehrt, das von seiner Hand herrüh- 
rende silberne Crucifix in der Bom-Schatzkammer zu Hil- 
desheim und der goldne Bernwardskelch daselbst, dessen 
ursprüngliche Form jedoch umgearbeitet ist. Noch ist ein 
Elt'enbein-Schnitzwerk von Bernwards Hand hervorzuheben, 
welches, Christus zwischen Maria und Johannes darstellend, 
auf dem obem Deckel eines Evangeliariums daselbst sich 
befindet. — Die hfldesheimscheGfldc der Goldschmiede und 
der Kunst edle Steine zu fassen nahm Bemward zu ihrem 
Schutzpatron an und sein Bild in ihr Siegel auf. 

Krau, II und III. Lüntzel, I. 

Die Sammlung kirchlicher Geräthe im Weifenmuseum 
zu Hannover besitzt einen, aus dem St. Michaelskloster zu 

i.iinebmg stammenden Leuchterrass uiuf einePatene, welche 
Kirchengeräthe für Kunstarbeiten Bernwards gehalten wer- 
den. M. 

Berthold, Mönch zu Walkt mied, wird tia wohlge- 
übter Baumeister ß^enainil. Von ihm mid dem Mönche Jor- 
dan wurden 1 207 die Vorbereitungen zum Neubau des gross- 
artigen Cisterdenserklosters daselbst getroffen. 
LenckfeM, .4nti<|. Wslckenred., 82. 
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Bertoldes, Hinrich, Mester, erhielt 1509 für deo 
in \ erdin^? ijeiioiiinieüen Bau des Brodscbarreas zu Han- 
nover den Betrag von 40f l*fd. 

Loha-Regblr. d. St HanaoTer t. 1909. — M. 

BertoldUfl» Goldschimed, 1338 zu Lübeck urkundlich 
erwähnt 

Hüde 11. Drecke» 4. 

Bertold US, Jan Stephan, von Duderstadt, goss 
1399 eine ke für die Rin Ik^ zu Bernshausen. In der 
Inschrift der Glocke nennt sich derselbe: „jan stepu bertuUtt? 
grdf ni9eter von l^ndn^aW^ 

Xirclu Beschr* 

Bertram van Mynden wird in den Kämmerei- 
Rechnungen zu Hamburg häufig genannt. Er erscheint zu- 
erst 1367, wo ihm 24 Schill, für ein Bild der b. Jnnf>frau 
Yor dem Milderthore, 4 Schill, für die Herstellung des Bildes- 
des Engels über dem Rathhause und eben so viel für die 
Bemalung des Brieffasses des Boten Gerlach gezahlt wur- 
den. Ausser andern Beträgen für Firnissen von Gegenstän- 
den und für Heisekosten nach Lübeck (24 sol.) erhielt er 
1377 eine äJniliclie Summe für ein Bild der h. Maria, wel- 
ches auf der Mauer vor dem Lübeckerthore aufgerichtet 
wurde, auch eine anderwette Vergütung för Bilder auf dem 
Rathhause, ferner 1381 und 1383 eine Mark für das An- 
malen städtischer Banner; 1385 empfing er für drei Bilder 
und sechs geschnitzte nnd bemalte Wappenschilder 6 Pfd. 
Pfennige, 1387 für ein den Ii. Christoph mit dem Clu islkuiilc 
darstellendes Schnitzwerk 12 ^ Pfd. 6 Schill, und für die Her- 
stellung der Licblkrone im Ralbhause 4 Pfd. 4^ Schill., iu 
weldier Zeit auch seine Gesellen zwei seiner Bildwerke flr- 
nissten. 
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Alg ein Werk von ffrösserer Bedeutung erscheint die 
von dorn Meister Bf rti am I3b3 anp^eferti^e Tafel desHoch- 
nhiws in der St. Peterskirche zu Hamburg, vermuüilich ein 
bemaltes Bildschnitzwerk, weiches jedoch nicht mehr vor- 
handen ist 

Aus einem Testamente Bertrams t. J.1390 erheOt, dass 
er» ohwohl verheirathet, Willens war, zum Tröste seiner 
Seele nach Rom zu wandern. Ein anderes Testament, in 
welchem Herlram Bürger zu Hamburg sich nennt, ist v. J. 
1410. 

Hamb. Zeilflchr. N. Folge, II. 243 ff. 327 ff. 

Bertrammus de Haren» Goldschmied, 1341 zu 

Lübeck urkundlich erwähnt. 
Milde a. Deeche, 4. 

Bethen, Heinrich, Steinmetz. Mit ihm yerhandelle 
1493 das Domcapitel zu Magdeburg über den Fortbau der 

Domthiirmc. 

Lolz, 1. 415. 

Beyer, Jost, Pitzirsuider, wurde 1574 Büiger zu 
Hamburg. 

Uambg. Zeiüiehr. N. Folge, II. 207. 

Biermann, Conrad, frater im Barfilsserkloster zu 
Hildesheim, 1384, em guter Maler. 

LünUel, II. 628. 

Blome, Arndt, goss 1524 eine zu Binde in der Alt- 
mark beünd liehe (ilocke. 

Zwölft Jahrsberichi d. alUiiärk. Ver. f. Yaterl. Gesch., 32. 

Bochroit arbeitete deo im Domschatze zu Osnabrück 
befindhchen Gordulakasten, dem Style nach aus dem 13« 
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JahrlLy mit reicher Arcbitektar und Figttrchen von tttehtiger 
AusfiibniDg. 

Lubke, 408. 

Bockholt, Jürgen, (juldscbmied zu Lübeck, AeiLer- 
mann 1531. 

Wehnnaoo, Dit illeraa Lübeck. ZunArolleo, 223. 

Bodeils Mester, von Hardessen (Hardegsen), erhielt 
vom Rathe zu Lüneburg laut Vertrags v. J. „mmt ttüt 
Ilüfrk, Irot Ije ((rmakrt Ijrffl to tm Mtnfotjt »ppc lier Uijcn Sui- 
ten" eia Haus mil allem Zubehör frei von aUer Stadtpflicht 
zu besitzen und bewohnen, ausserdem ,,nci tidi illnrh prnnittc 
unb alle 3al)r tanjc flctten," gleich den Knechten des Raths, 
auf Lebenszeit. Ans d. J. 13S8 findet sich' ein zweiter Ver- 
trag zwischen dem Rathe und dem Mester Boden wegen Ar- 
beiten auf dem „nijen SolttDtrdie" um „)at ocrfdye IDater von 
tsx 3olen" zu scheiden. 

Gebhardi, XI. 534 if. — 1^. 

Bodo, Krl»aiH'r des ältesten Theils der Rirehe des ehe- 
maligen Cistercienserklosters Loccum, 1 240. In dem Todten- 
Reglster des Klosters wird sein Name mit dem Zusätze: 
»structor nostre ecclcsie*' aufgeführt. 
Rath, Dr. Bdtigcr in Hannover. 

Bökel, Peter« Maler von Antorf (Antwerpen) brachte 
i. J. I5G3 drei „gemalte Bilder" für die Schlosskapelle zu 
Schwerin mit und war in demselhcii .Inlir «« bei A''olIendung 
der über dieser Kapelle beh'f:^enen \\ ühiizimmer des Her- 
zogs Johann Albrecht I thälig. — Im Auftrage des Herzogs 
Ulrich verfertigte Bökel zu Wismar fürstliche Bildnisse und 
empfing für vier derselben i. Jf. 1582 zusammen 50 Thlr. 
Meklbg. Jahrb., V. 54. 55. und IX. 203. 
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Boeth, Ertmar, war laut ContracU der Herzocre 
Heinrich und Albrcclit von Meklenbarg vom 26. März t512 
(auf dessen Rückseite der Name „ertmer bot*' geschrieben 
ist) Maorermeifiler bei dem Baue des »»alten Uofs^S eines 
Theils des Ffirstenliofs zu Wismar* 
Meklbg. Jahrb., V. 13. 68. 

Bokesswager, Hermann, Goldsdunicd, libl zu 

Lübeck urkiimllicli genannt. 
Milde a* Deecke, 4. 

Bonensaok» der Sage nach Baumeister des Doms zu 
Magdeburg. 

Lötz, L 415. 

Diese Sage mag, da der Chor durch Enbischof Adal- 
bert II i if . 1208 begonnen, auf den Bau des 1363 einge- 
weihten Langhauses (Lötz, L 415) zu beziehen sein, wo am 

erüten hudliLiien Pfeiler des HauptsrhifFs eine, als Kragstein 
unter einer Drcivioi lelsiinlc angebraclitc Gestalt sicli fiiulel, 
welche für die 1 igur des Baumeisters Bonensack ausgegeben 
wd. M. 

Bonsack, IiUdOke, Maler zu Hamburg, erscheint im 

J. 1450, wo er für das Malen und die Erneuerung von 25 
Schildern am Kathhause und anderer liilder für die Schiffe, 
so wie anderer Schilder der Ötadt 15 Pfd. SchilL erhielt. 
Hambg. Zeitscbr. N. Folge, H. 246. 

Bonstede, Hermen, verfertigte laut Inschrift aus 
Metall den grossen fiinfai mitten, aul Ldwen ruhenden Lenrh- 
ter für den hohen Chor der St. .lohanniskirche zu Werben 
i. J. 1487 und zwei Jahre später die metallene Taufe daselbst. 
Adler, I. 78. 
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Boroll» Hans dor« GlockeDgiesser xu Emden, gosg 
1575 eine kleine Glocke für die Kirche za Esens, 1579 eine 
Glocke im Kirchtliurme tu Pogum, A. Weener, 1580 die 8.g. 

Vespcrj^Iorko der Kii clic zuUatzuiu in demselben Amte und 
1581 eine kleine Glocke für die daselbst belegene Kirche zu 
Mahenchor. 

Kirch. Besehr. 

Boi^triokyCoxirad« arbeitete 1483 loBiannschweig 
einen Altar mit geschnitzten Figuren fnr die Kirche zn Hern- 
merde bei Unna, eine grosse Statue der Marie und Barstel- 

liinfl^en aus d(»m Leben und Leiden (Iliiisli enthaltend. Die 
Gesichter der etwas steif erselieinciiden Fijrnren zeig^en einen 
anmutlii^en Ausdruck ; die Cuniposition der Gruppen ist klar, 
die Architektur einfach, die Bemaluog nebst Vergoldung gut 
Labke, 396. 

Borman» Jan* verfertigte gegen d« J* 1508 das Altai^ 
werk in der Pfarrkirche zn Güstrow. Es ist dies ein aus 

einem Mittelstüeke und zwei Flügeln bestehender Schrein 
mit Schnitzwerken, dadiu i Ii sich auszeiehneiui, dass — statt 
einzelner Figuren unter Baldachinen auf platten Tafehi — 
personenreiche Gruppen in bedeutenden Vertiefungen per- 
specttvisch angeordnet sind. Die Schnitzwerke zeigen in 
Terschiedenen Abtheilungen die Leidensgeschichte Giiristi, 
in der Mitte die Kreuzigung. Die Arbeit ist zwar kein Mei» 
sterwerk ersten Ranges, aber in den Compositionen unge- 
wuhiilich reich und von lebhaftem Ausdrucke. Am Fuss des 
Altarschreins sieht man den Heiland mit den Zwcilfbüten 
und über den gedachten Gruppen, unterhalb der Krönung 
eine Reihe von Heiligen. Der Name des Künstlers steht in 
römischen Undalen auf dem Schwerte eines bei der Kreuz- 
tragung erscheinenden Kriegsknechts. 

Mukibg. Jahrb., XV. 311 ff. 
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Bomau, Francesco a, von Brescia (ßressensis) 
[ob nicht Brixen?, ital. Bressanone, was besser zu dem of-* 
fenbar deutschen Familiennamen des Meisters und der unten 
folgenden Angabe Über seine Begleitung aus Trient stimmen 
würde] wurde am 25* Janr. 1557 dem Herzoge Johann Al- 
brecht I von Meklenburg durch den Herzog Herkules von 
Ferrara als Baumeister empfohlen. Francisco, in den Rech— 
nun^M'ii der „welsche Bawmpistcr Francisco Bornaw", auch 
„B^i^DAW** genannt, wurde alsbald in Dienst genommea und 
kam gegen Ende d. i. 1557 in Begleitung von wenigstens 
acht welschen Maurergesellen aus Trient und eines italieni- 
schen Zieglers nach Meklenburg. Vor ihm war daselbst 
schon ein anderer ttaltemscher Baumeister, Namens Paul, 
vielleicht ein Sohn dos Francesco a Burnau, mit Vorarbeiten 
zur Berestiguiig der Schlosser Dömitz und Schwerin thätig. 
Francesco scheint 1558 seine Arbeiten begonnen zu haben. 
Unter ihm arbeiteten Meister Hans Kogatsis und nach dessen 
Tode 1 566 dessen Sohn Jakob Ragatz, auch Meister Chri- 
stoph Haubitz. — Die vorhin genannten Italiener arbeiteten 
neben den Baumeistern Gebrd. Par gewiss bis z. J. 1570 zu 
Dömitz, mitunter auch zu Schwerin, w iihrend welcher Zeit 
der Herzog mehrmals des Knrfiirsten von Brandenburg wei- 
schen Baumeister, Francisco Chiarameii» nach Schwerin ho- 
len liess, um ihn über seine Befestigungsarbeiten in Rath zu 
nehmen. 

Meklbg. J«hrb , V. 27 ff. 

Bomeman, Hans, Mitstifter der St. Lucas-Brüder- 
schatt zu Hambnr«r, >vird 1462 zuerst genannt und 14()9 als 
der zweite unter den SN erkmeistern des Maler- und Cilaser- 
amts aufgeführt. Von seinen Arbeiten sind, ausser geringem 
Leistungen, wie die Anfertigung von Stadtwappen in dem 
damaligen Hause des hamburger Raths zu Stade, die kurz 
vor seinem Tode auf 17 Täfelungen im Rathhause zu Ham- 
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bm^ aosgefahrten Bilder der römischen (?) Könige zu nen- 
nen, woför seine Witwe i. J. 1474 den Betrag von 6B Pfd. 
Iö SehilL erliielL Er hinterliegs mit derselben, welche her- 
nach den Mal( r Absoion Sluinine heiratlicte, mehrere Töch- 
ter und eiiieii Soliii tleinrich, welcher gleichfalls Maler wurde. 
Himb. Zeilftchr. N. Folge, IL 24d. 254. 

Bomeman» HiBriclly Sohn des Malers Hans Bor- 

neraan zu Hamburfj, vcrforlifjto 1 vermuthlirli als sein 
und seiner Frau lit i Uia (ieschenk, den Altarsrhrei«! der St. 
Lucas-Brüderschaft, das s. ^.Epitaph des Maleramts, gegen- 
wärtig in der St. Jacobskirche zu Hamburg sich befindend. 
Auf den Aussenbildem des Altarschreins welcher beim 
Oeffnen im Mitteitheile unter einer geschnitzten Figuren- 
gruppe die Insdirift: ,,Jlnns 1469 . 38 • )üf0e. Sufrl . 0t fura 
fontiirct.'* nnd auf dem Gemälde an dor Innenseite des Flü- 
gels zur Linken des Beschauers iWc Jahrs/.ahl 1499 trägt — 
sieht man (links) zu Füssen Marias die Frau des Malers mit 
dem Spruchbande : „billdct . ßot . üör . bertcn . bornciiiaiiö . fclc" 
und (rechts) zu Füssen des, die h. Jungfrau malenden St 
Lucas den Maler und Stifler des Bildes mit dem Spruch- 
bande: fJbibM . got . Dor . Ijmtdi . bomman9 . feie • rrrn . foene. 
b. f. 0. 0. r.** (dat em god gnedig sie). 

IJamhs. Zeilsrhr. N. Folge, IL 252 ff. — Von d. Arbeit, 
d. Kuristguwcrk. d. Millelall, zu Hamburg, 20 ff., wo 
auch gute Abbildungen des AlUrs gegeben sind. 

Borstell, HanSS, wirdin,,DesMonstersehiMi Kuriinek 
Johannss vun Leyden Uoirordenunghe inl Jair 1534 und 
1535" als Goldschmied aufgeführt 
WcslfSL Zeitscbr., VVl. 360. 

Bothe, Tile, zu Goslar, war im Anlegen von ^N'asser- 
leitimgen geschickL Es erhellt dies aus dem Schreibeu eines 
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mnen oan üornti|eii" an seineo Oheim ^tmin 69fl<r(" 
vom Tage St Gallen 1446f worin er ibm auf ein Schrelbeii 
erwiedert» dass, da der Rath zu Güttingen in Anlas« der 

Vorrichtnngf einer Wasserleitung von ihm za hören begehre, 
ob nicht ein Meister zu (n^shtr wäre, der mit der Schrot- 
wage umzugehen oder zu soli ficr Kimsl Ratli ^^isse, er die- 
sen Brief durch den mit der Wartung der Wasserkunst zu 
Goslar beauftragten Tile Bolhen sende, welcher in der obi~ 
gen Angelegenheit des Raths wohl Rescheid geben könne. 
Die bezügliche Stelle des Schreibens lautet: gi) mj) $efd)r, 
Ipebben, liat rrsamtn iutne vm'bt mtjiu \}tvtn lle r«) U ^atttn^e 
mllrn fjibbfu njn c\}}üv\[) [?] uüu tratcrü mo^tn bijner Gieret ati to 
(Büttinpc ta brin9cn^)e unt)c uan mi) hff^!)crfn uiiiic io ULirljorcu^e, 
ejft imidj mci|ict to dosier wctt, iie iie mi}t sd)rottua0l)e hontie 
r^to ts soliancr kun^ vab müfit^ M lle gen. iitme un)e mijne 
ereil 1>eit gl|erne i^ebbeii ooDen etc.: ersame leine ü^m, im U 
otUen beme gen. ratie 10 ^oi^nj^tf so h<bbe ek uan lier 
orgl^en iiii)t beffem ir^enioorliigen (Ulen 6otl)en« l»en ek tu fentve 
gefprohen, tre t»enc so^Joncr kun|l bi)ncn ticr ßtQ^) U 6oßler oan 
lies fijpciiroatcrs tDe0i)en fledjt tu luar^cnlJf, t)c i)iu ujoI mctif 
han: unl>£ ujune 91) ome tumer !|crcu mcntngc uan ticr roegljen 
oorg|)eiirn un^e UfitiertDiren, ors iicfu l)Qi mc to lontit pr^i, md 
i|e ittiD wüi f^ner anlioc^t liorup^f bcrtd^ten: nalie wt$ ^e iuoen 
^eren nntft nm tofed^t «an wakenl^cs oeglyen tti moglie gi| ante 
tPdl gfitfveni toente Ijeft in körten ioren ei|nen bomen u|i|ie 
bat rlo|lcr tont {ttjdjenbcrglie gebrnd^t, tft tit gen. leeren gerne 
oorrlongcn ioren {|cl)nt IjciJ^ifn, bo \)e iu tool bciidjteiitie niert." 
BriefsaiDml. im Archive za Göllingen. Dr. S. 

Botker, Hansen, goss 1561 eine Glocke für die Kirche 
zu Rleinhimstedt im Filrstenthume Hildesheim. 

Kirch. Bcschr. 

Brandes, Johannes, Goldschmied in Hildesheim, 
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verfertigte laut Inschrift ein silbernes Raachfass gotbischen 
Styls mit durcbbrochen gearbeitetenVerzieningen am thnrm- 

förnügen Deckel. 

Coriespoudeuzbl. 1857. Beil. zu Nr. 4 S. 6. 

BrandilLi Philipp» von Utrecht, Yerfertiger der 
Taufe und mehrerer Tafeb in Alabaster fär die Scblosskapelle 

zu Schwerin 1563 — 1569, so wie der „fürstlicheu Sepultu- 
ren" (Denkmäler mit den Stammbäumen und archilektoni- 
$chen Einfassungen] im Dome zu Güstrow 1576 — 15Ö6» 
wohnte 1574 zu Wismar noch als Steinmetzmci.stor im 
IHenste des Herzogs Johann Albrecht I von Meklenburg, 
war aber später und noch 1. J. 1591 „bestallter Baumeister** 
des Herzogs Ulrich von Meklenburg, welcher ihn 1590 auf 
einige Zeit dem Könige von Dänemark zur Ausführung des 
königlichen Baues zu Nykoping überliess. 
Meklbg. Jahrb.. V. 24. 53. 54. 

Bra&dmöUer, Caspar, 1587 Meister des Maler- 
amts zu Hamburg, f 26. April 1596. 

liumbg. Zeitschr. N. Folge, II. 356. 

Breigel, Paul, Zimmermeister, arbeitete in Gemein- 
schaft mit dem Maurermeister Caspar Behm an dem 
grossen Gebäude über der Schlossküche zu Schwerin um 
J. 1564. 

MeUbg. Jahrb., V. 50. 

Bremen, Hetnr. von, s. Hemrich von Bremen. 

Bremers, Hinricus, Steinmetz in Lüneburg, wird 
in einer Urkunde des St. Micliaclsklosters daselbst vom 20. 
ianr. 13b6 genannt. 
Dr. G. 
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Breslaw, SimODU Der Name mS<bk>q breslaw^ vbA 
der Bezeichniin{^ ,yiiiur-iiiaii*' steht am Sdümse eioer, die 
Erweiterong nnd den Umbao der Franciscanerldrche lo 

Salzwedel betrcfTciidea Inschrifl von 1493. 

Adler, I. bö, 

BrÜggemanD, Hans, ans Hasnm, Terferti^e 15t 5 

— 1521 den iuis der Au<trnsliH<T-Klyslri kirche zu Hordes- 
holm bei Kiel slamnuMideu, im Dorne zn Sdiieswig befind- 
lichen 47 Fuss hoben ScbnitzaUar, niii KeHefs im Schrein 
und an der Innenseite der Fliip^el (30 Darstellungen aus der 
Passion bis zum Weltgerichte, nebst Torbildlichen Vorgän- 
gen aus der alttestamentiichen Geschichte) nnd Statuen ao 
den Pfeilern (alt- nnd nentestamentliche Figuren], im Ganzen 
3b5 uid)enialle Fi*;nren in spatestgothischer Arcbilekhir, 
derb naturalistiscb, alxT un<^'^<'niein lebensvoll; die Volk-- 
scencn nnt Laune durcitgebiidel, die idealen Gestalten mit 
grossartiger Würde aufgefasst, malerisch angelegt, die Ge- 
stalten im Einzelnen jedoch zugleich mit glücklichem plasti- 
schen Sinne behandelt; 

femer: zwei Statuen zu den Seiten des Hauptaltars auf 
hohen Schäften (König Christian II \oii Dänemark und seine 
Gemahlin Isabella von Oeslern'icb) 1523; 

auch eine grosse, ausgezeichnete Holzstatue des h. 
Christoph. 

Fiorillo, III. 36. LoU, I. 540. 

Demselben Künstler werden zu^^^esibi leben : ein in der 
Kirche zu Husum befindliches spätgothisches Tabernakel 
aus dem 16. Jahrb. und der Altar in der Kirche zu Segebetg» 
letzterer zwar eine tüchtige Arbeit, jedoch der gebtreicfaeD 
Durchbildung dieses Künstlers entbehrend. 

LoU» 1. 309. 353. 
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Brüggemaim» Luthe, Verfertiger eines im Sarge 

des Bischofs Christoph im Dome zu Verden gefundenen, 
gilber- vergoldeten Abendmalilskelches von vorzüglicher 
Arbeit. Dieser Goldschmied war ein Bruder dos berühmten 
Bildhauers Hans Brüggemann, [Letzterer Nachricht fehlt 
eine nähere Begründang.] 

Bergmann, Der Dom m Verden, S. 27. 

Der obige Kelch, welcher unter seinem Fusse den Na- 
men des Verfertigers zeigt» hat viele Aehnlichkeit mit dem 
za Elsdorf, A. Zeven, befindlichen, nur noch schöner gear- 
beiteten Kelche v. J. 1512. 

Valerl. Archiv d. bist. Ver. 1835. S, 144 ff. 

Als Wohnort des Luthe Brüggemann wird Qedoch ohne 
nähern Nadhwds] Hannover angegeben. 

Aicbiv d. Ver. f. Gesch. u. Allerth. zu Slade, 1862. S. 299. 

Bruit, Tile, verfertigte 1504 die gegossene Grabplatte 
der Herzogin Sophie von Meklenburg im schwarzen Kloster 
zu Wismar. 

Meklbg. Jahrb., XXIX. 61. 

Brunhard, Goldschmied zur Zeit des Bischofs Mein- 
werk [f 1036] zu Paderborn. 
Lobke, 16. 

BrmUH Tegeler (latidrarius], 1305—1308 zu Lübeck 
urkundlich vorkommend* 

Milde u. Deecke, 4. 

Bruno war Baumeister bei dem 1369 — 1371 ausge- 
Tührten Rathliausbaue zu Göttingen. In der darüber iiocli 
vorhandenen Rechnung kommen einige, dem „magisLro 
Brunoni architectori** geleistete Ausgaben vor. Bei der Le^ 
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gung des enten Siebs za diesem Neabaae am 16. AprQ 1369 
war übrigens — wie in derVorbemerkinig zur Baurecbnnng 

erwähnt wird — der Steinmetz Johann von (leismar thätig; 
Buino erscheint zuerst in dem Verzeichnisse der liauaus- 
gaben v. J. 1371. 

Urkundenbuch d. histor. Vereins f. Niederaachsen, Heft Vi« 
S. 225. Aam. 

Brusewindt G.9 F., ein kunstreicher Meister in 
Schnitzarbeit^ verfertigte die Kanzel in der St. Marienkirche 
zu Lübeck. p)a eine Zeitangabe fehlt» bleibt es jedoch zwei- 
felhaft, ob dieser Meisier hier mit aufzoführen gewesen 

wäre.] 

Nagler. 

BÜltink, Gert, verfertifirtc mit technischem (iescbkk 
und k Ii MS tierischer licgabung 1489 für die Kirclic zu Vreden 
einen Kronleuchter, bestehend aus einem geschmiedeten, 
sechsseitigen, mit dem gothischen Vierblattmnster besetzten 
Boppelreifen aus Eisen, einer ans Holz geschnitzten, unter 
geschmackvollem Baldachin in der Mitte stehenden Madonna 
und den, unter ähnlicher Ueberdeckung befindlichen, den 
Reifen umgebenden, kleiner gehaltenen Apostelgeslalten. 
Lubke, 398. 

BÜring, Gabriel, Baumeister zu Boizenburg im 
Dienste des Herzogs Heinrich von Meklenburg. Es findet 
sich ein Brief an ihn vom 9* Janr. 1536» geschriebmi vom 
Prediger Clemens Yendel zu Hilzacker, welcher am Schlüsse 
desselben sich nennt: „dyn olde medebroder tho Juterbock 
vonn kelter Angermunde." 

Meklbg. Jahrb., II. 207. 208. 
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Büllngy Daniel, der einen ,,iHalrT mm ionnfil|it(tW 
auf )lfr0d|epfenfiet|lra^e" sich nennt, errichtete eine Druckerei 
zu Braunschweig, welcbe ungeachtet ihm von Ganzler und 

Rathen zu Wolfenbüttel den 9. Julius 1589 das Drucken 
UiUersagt m urde, noch i. J. 1596 bestand. 

Dr. C. I.. rirntefond, Gesch. d. Buchdruckereien in d^HaonoT, 
a. Brauascbw. L«adea. 

Buno war als Maler in Diensten des Bischofs Gode- 
hard [10^2—1039] zu fiildesheim. 
fioritlo, II. 2U 

BUBCh, Hans van demme^ als „gkswerdere^« be- 
zeichnet Ana emer Verhandlung v. J. 1514 erhellt» dasa 
derselbe und der Maler Wilhelm Dedeken ^^olderlude 
unde vorwessere der brudei scopp sancti Luce" waren. 
Htmbg. Zeitochr. N. Folge, II. 337. ' 

Campen, Henrick van, s. Kämpen. 

Cssper erscheint 1507 ab Maurermeister bei der da- 
mals begonnenen (vom Abt» Prior und Gonvent bereits 1504 
beschlossmien) Erneuerung und Erweitemng der Kloster- 
kirche zu Northeim. 

Franciscus Lubecus, Chronik v. Northeim. MS. XXIII. 7Slc. 
auf köoigl. Bibliolh. in Hannover. M. 

Chiaramell, Francesco, de Gandinr», auch Fran- 
cisco Archiamarel oder Giromella genannt, lÜttcr, aus Ve- 
nedig gebürtig» war Baumeister des Kurfürsten von Bran- 
denborg. Er wurde im März 1562 zum Bau der Festung 
Spandau bis z. J. 1565 angestellt, blieb mit wiederholter 
Bestattung In kurfürstlichen Diensten und erhielt 1578 einen 
ehrenvollen Abschied. Noch 1584 wird seiner gedacht. In 
einer für ein „Attest'^ gehaltenen Schrift nennt er sich Fran- 

3 
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cescoCliiaramel und unterschreibt sidi Gluaraiiieio,LJ« 1570 
. aber GhiarameU und fügt sdion 1562 semer Unterschrift den 
Tüd Mcavaler«' bei. — Herzog Johann Albrecht I von Mek- 
lenburgliess diesen Banmeister in der Zeit von 15(32 bis 1508 
vcrscliiedentlich nach Srhwerin holen und empfing von ihm 
Rath und Pläne fModelie), vorzüglich wohl für die Befesti- 
gung der Schlösser zu Dömitz und Schwerin. 
Meitlbg. Jahrb., V. 28 ff. 

Christian aus Parchim, Schnitzkermeisler (Tischler), 
arbeitete 1562 in der Schlosskirche zu Schwerin. Auch ver- 
fertigte er das Uolzwerk der Orgel [wohl das Oigelgehäuse] 
im Dome daselbst 

Meklbg. lihrb., Y. 54. 

Clären, Michael, Baumeister des Herzogs Franz 
TOn Braunschweig-Lüneburg. Als der Herzog Johann 
Albrecht I von Meklenborfr an die Befestigung des Schlosses 
zu Schwerin dachte, sandte ihm, um dabei Rath zu erthei- 
len, i. J. 1548 Herzoer Franz seinen Baumeister Michael Clä- 
ren und i. J. 1549 dessen Sohn, bat aber jedesmal um bal- 
dige Beurlaubung derselben, da er selbst ihrer bei seineo 
Gebäuden zu Gifhorn bedürfe. 
Ifeklbg. Jahrb., V. 57. 58. 

Herzog Franz (f 1549) baute m Gifhorn seit d. J. 1525 
das Schloss, als dessen Baumeister oder doch Vollender 
daher Michael Garen und sein Sohn wschdnen. M» 

Clawes (Glaus) und Everd werden 1504 als Meistsr 
bei Veränderung des Chors der St* Godehardskirche in Hil- 
desheim genannt 

Lolz, I. 299. 
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Cleahr, Jan ter, kommt um 1541 als Giesser von 
Glocken zu Hamburg vor. 

Bambg. Zoitschr. N. Folge, II. 313. 

Clendenflt, Tegeler (laterarias), 1287 — 1290 zu Lü- 
beck urinindtich genannt 

Milde u. DeeckCi 4. 

Coignet, Gilles, 1530 zu Antwerpen p^eboren, bildete 
sieb in Italien, kehrte 1561 nach Antwerpen zurück und 
wurde Mitglied der dortigen Academie. Er malte viele Al- 
tarbilder und bediente sieb dabei der Hülfe des Goroelins 
Molenaer zur Aasfdbrang der Gründe, Landschaften und 
Architektur. In Folge der Rriegsunrnhen wandte er sich 
nach Anisterdani und später nach Hanibui fr, w oselbst er am 
27. Dec. 1599 .starb und dort in der 8t. Jakobskirchc seine 
Ruhestätte fand. In dieser Kirche ist noch ein, mit seinem 
Namen und der Jahrszahl 1595 bezeichnetes Oelgemälde, 
die Auferstehung (Himmelfahrt?) Christi vorbanden. Drei 
Gemälde dieses Meisters enthielt die St Peterskirche zu 
Hamburg. Ein grösseres derselben, die Ausgiessung des b. 
Geistes darstellend, v. J. 1595, und sein besonders geprie»- 
senes Rild xom Ii. Abi iidniahle sind bei dem ossen IJi ande 
1842 ^^lürkhch f^ereltet. Auswärtige Sammlunj^en bewaliren 
manche (lemälde seiner Hand. Nach seinen Zeichnimgcn 
sind vorzügücbe Kupferstiche angefertigt 

Hambg. Kttlr.-Lesik., 3611. — Hambg.Zeitsehr. N. Folge, 
II. 264. 288. 

Coninxloo, Hans von, wahrscheinlich ans Ant- 
werpen stammend, 1571 Biirj^er zu Emden, lebte dort als 
Maler und wird 1595 als Oldcrmann in der Schilder- und 
Glasemaker-Amts- Rolle zu Emden aufgeführt. Er war 
nach dem Znnft-ProtocoUenbuch 159(> bereits verstorben. 
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Ein zweiter Hans von Goninxloo, 15d3 ra Emden 
als Barger nnd am 30. OcL desselben Jahrs als Meister ein- 
geschrieben, ging nach Amsterdam, kam aber 1618 nach 

Emden zurück. Vielleicht war er der Vater eines dritten 
Hans von Coninxloo, welcher mit dem Beirii<(en „de 
Jonge^* am 4. Mai lül9 als Meister auigenommcn wurde. 
(Später kommt noch ein Peter von Coninxloo als Maler 
in Emden vor.) 

. In Emden befinden sich mehrere, von obigen Kftnstlern 
herriihrende Gemälde. Ein grosses Bild auf Holz, mit der 
Darstellung eines Götter-Mahls auf dem Olymp, zeigt ein 
tretniches Colorit und hat ni einer Inschrift die Bezeichimng: 
„H. V. Coninx loo fccit Embden, 9. Juny 1592.*' 
HaoDOv.'Magaiio, 1825. S. 477 ff. 

Conrad» Maler zu Lübeck« Von dem Rathe daselbst 
erhielt nm d. J. i2S0 ein „Magister Gonradus Pictor*« die 
Aufgabe^ in der Lombardei als des Raths „nuncius et pro* 
curator*' zwei Rechtsgelehrte anzuwerben. Hier scheint 
doch von einem Maler Conrad die Rede zu sein, da lediglich 
einen GeschlechLsnamen im Maier zu finden, gegen die Sitte 
der Zeit wäre, wo schwerlich der ^ame eines Gewerbes 
einen Famüiennamen zu bilden begonnen hatte. Deutsche 
Künstler zogen damals nicht selten nach Italien. 
Himbg. Zeifsehr, N. Folge, II. 229. 

Conrad von Einbeck wird unter den Baumeistern 
der St. MoriLzkirche zu Halle und als Bildhauer genannt. 
Von seiner Hand ist eine in dieser Kirche befindliche, unter 
dem Namen „Schellen-Moritz** bd£annte Statue des h. Mau- 
ritius angefertigt Sie trägt in der lateinischen Inschrift v. J. 
1400 (nach Breyhaupt 1411) den Namen des Meisters: „Gon- 
radus de Einbecke", ist jedoch nur wegen ihres eigenthüm- 
lichen Kostüms beacbtenswerth. Ein Relief in der Vorhalle 

o 
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dieser Kirche, die Anbetung der h. drei Könige darstellend^ 
bat ebenfalls seiniMi Namen. Kiii aus Stein p:earbeilotcs 
lebensgrossesliruslbüd am nördlichen Ende des SeiteiisthilTs 
daselbst \^ ird für das Hildniss Gonrad's von Einbeck gehal- 
ten, scheint jedoch nicht Yon seiner, sondern von einer an- 
dem, gesducktem Hand herzurühren. 

PuUrieh, Bauw. zu Halle. 42. 

ConradUB, Tegeler (iaterarius], 1330 za Lübeck ur- 
kundlich erwähnt. 

Milde u. Deecke» 4. 

Coppens, Veilertiger eiiios Grabmals im Dome zu 
Schwerin, welches den Herzog Christoph (-j* 1595) und seine 
Gemahlin knieend darstellt und mit Reliefs versehen Ist 
Lou, I. 550. 

Cord erscheint als Maler und Vcargolder bei dem 1393 
— 1396 geschehenen Fortbane des Altstadtrathhauses zu 
Braunschweig; auch bei dem 1455—1468 daran yorgenom- 

rnenen Hauptbaue wurden Bilder, Schilder und Reimsfn iithe 
von (M*nem Meister desselben Nainrns stafiirt und gemalt, 
weiciu r dazu 900 Blatt Goldes und :^Q0 Blatt feinen Silbers 
erhielt. 

Schiller, 45 ff. 

Cord, Mester, wird 1481 und 1488 bei Maurerarbeiten 
zu Hannover genannt 

Lobn-Registr« d. Sl. HaonoTer t. 1481 fl. — M. 

Oordewage, HenriCUS, 1328 Gonventnal im Do- 
minicaner- oder Paulinerkloster zu Göttingen, ^\.^T nach 
LeziHM-'s Angabe „zugleich ein gelahrter Medicus und künst- 
licher Mahler". 

Z. Q. G. JB. d. St. Götlingen, II. 165. 



* 
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OomeliOfl soll nm 1375 den Plan zur St Lamberte- 

kirche iu Münster enlwurien iiaben. 
Fiorillo, U. 76. 

Nach andern Nachricliten ist zwar die Grundsteinlegung 
zum Chor der jetzigen St. Lambertskirche daselbst um 1375 
anzunehmen, der Name des Baumeisters aber nicht bekannt 
Der nachfolgend aufgeführte Zimmermeister Gomeben war 
1568 bei einer Reparatur des Thurms der St. Lamberts* 
kirche thätig; vielleicht hat dies dazu geführt, deu Baumei- 
ster dieser Kirche Cornelius zu nennen. 

Vergl. Weslfäl. Zeitscbr., XX. 343 ff. 

Comelsen , Johann , Zimmermeister von Ulrerlit, 
besorgte gemeinschaftlich mit dem Maurermeister Peter 
Hichaelsen aus Werden eine durchgreifende Restauration 
des Thurms der St Lambertskirche zu Münster. In dem 
mit ihnen am 10. April 1568 abgeschlossenen Vertrage ver- 
sprechen die Meister, acht Tage nach Pfingsten mit zwei 
Zimmer- inid drei MaureHeulen in l)e\enter einzutreffen 
und von dort mit Geleite des Raths nach Münster zu kom- 
men. Der Lohn wird für jeden Werktag auf 2 Thlr. für den 
Meister und auf 12 Stüver brabantsch, den Thaler zu 5 Schii- 
1mg flämischen Geldes oder 30 Stüver gerechnet^ für jeden 
Knecht festgesetzt; die Arbeit dauert von Morgens 5 — 1 1 
Uhr und Nachmittags von 1—7 Uhr; Sonntags erlialten die 
Meister ein Viertel Weins oder dessen Werth; am Ende 
jeder Woche wird der halbe Wochenlohn, der Rest am Ende 
jeden Monats gezahlt ; die Meister und Knechte beköstigen 
sich selbst ; die Reise von Deventer und zurück erfolgt auf 
des Raths und des Kirchspiels Reköstignng. Die Meister 
seheinen erst zu Ende Juli 1568 in Münster eingetroffen zu 
sein. Nach drei Monaten war die Arbeit vollendet ; wenig- 
stens datirt das Concept eines dem Peter Michaelsen ausge- 
stellten Attests und Geieitöbrieli» vom 13« Nov. I5tib. Meister 
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Cornelsen blieb jedoch bis zum März folgenden Jabrs in 
Münstery weil er durch besondem Vertrag gegen einen Lohn 
von 210 Golden und ein Ehrengeschenk von 5 Gulden für 
seinen Sohn eine Abänderung des GIodLenstuhls zur Ab- 
wendung weiterer Gefahr für den Thurm übernommen hatte. 
Die Unkosten der von den beiden Meistern beschafften Her- 
stellung des Thurms betrugen 1930 Thaler; die Rechnung 
des Stadtschmieds Hermann von ZwoU für Eisenwerk zu 
Verankerungen belief sich allein auf 41 1 Thlr. 
Westftl. Zeitecbr., XX. 354 ff. 

Oorona» Jacob Lucius, s. Ludus. 

Cranaoli, Lucas» geb. 1472 f 1553. Die Schloss- 

kirche zu Hannover besitzt ein, aus derSt Aleicanderskirche 

zu L^iiibeck 1675 hierher versetztes AltarblalL mit zwei Flü- 
geln, welches iui Mittelbilde die Kreuzigung Cliristi mit dem 
Monogramme des Künstlers am Kreuzesstamme und auf 
jedem Flfit^cl die Figur eines Heiligen zeigt. 
Milhoff, Archiv I. 11. 

Die hamburgischen Stadt-Rechnungen r. 1. 1542 ent- 
halten eine Nachricht, nach welcher 24 tal. 5 sol. für ein 

(jenüilde und dessen Transport an den wittenbergischen 
Lucas Maler bezahlt sind. Der Gej^cnstand des Gemäldes 
war eiueJOarstellung der Eroberung der JFestung Wolfenbüttel 
Hambg. Zeiliehr., Hl* 587. 

Cranaoli J., Lucas» geb. 1515 f 1586. Von ihm 
hat die Mönchenkirche zu Salzwedel ein Gemälde v.J. 15829 
den Weinberg des Herrn darstellend. 
Lötz, I. 532. 

Orancmann, Oerhard« goss 1357 ein zu Schön- 

berg befindliches Taufgefliss. . . 

Meklbg. Jahrb., XXIX. 63« 
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Cristianus, mag., Maler und BiidschniUer, 1293 zu 
Lilbeck urkuDdüch erwälinl. 
Milde u. Deecke, 4. 

Crommeny, Cornelius, ein Niederländer, war 
Hofmaler des Herzogs Ulrich ron Meklenburg; er hatte jähr- 
licli 124 Thlr. Besoldung. Als Werke seiner Hand sind zu 
nennen: das vortreffliche Bild dieses Herzogs in der Kirche 

zu Doberan, die Bilder von dessen Eltern daselbst und der 
durch den Formscbneider Jakob Lucius vervielföUigle 
Stammbaum des mekicnbargischen Fürstenhauses v.J. 1570* 
MüUbg. Jahrb., IX. 203; XXI. 306; XXllI. 
Grommeny malte auch ein nut semem Namen und der 
Jahrszahl 1574 bezdehnetes Bild fiir die St Peterskirdie zu 
Hamburg, die Erweckung des Lazarus darstellend. 

Uambg. Kfiür.-Lexik.. 3d. — Hambg. Züil&chr. N. Folge, 
II. 287. 

Curt von Dresden, Baumeister» wurde 1425 zur 
Wiederherstellung der Briicke nach Magdeburg berufen» 
kam aber damit nichi zu Stande, 
fflorillo, II. 181. 

Damme^ Hans van dem, erscheint 1511 als Glo- 

ckengiesser zu Hamburg. Demselben wurde i. J. 1 56B aus 

besonderer Gunst des Senats kostenfrei das Bürgerrecht er- 
tbeilt. !ii der dabei geschehenen Eintrap^nnff wird er als 
„Hans van dem Damme unus apengeter et bombardista*' 
bezeichnet. 

Hambg. ZeilBchr. N. Folge« II. 313. 

Daniel, Steinhauer, verfertigte» nach einer Rechnung 
V. J. 1390 zu schliessen» die behanenen Granitsockel des 
Ghorumgangs» so wie der Seiten* und Kreuzscfaiffe am Dome 
la Sdiweiin. 

Meklbg. Jahrb., XIX. 40t. 
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Dedaken, WUiem, MeUter des MaleramU zu Ham- 
burg 1506» Aeltermann 1514, gestorben 152B. 

Uaiobg. iCmilsckr. N. Folge, 11* 

Degener, Diderich, 1579 Meister des Maleramu zu 
Hamburg, f 12. April 159b. 

Hambg. Zeitschr. N. Folge, 11. 355. 

Diener, Abraham, 1596 Meister des Maleramts 
zu Hamburg, 1611—1649 Aeltmnann, 1624—1646 Bürger- 
capitain im St. Petri-Regiraent, f 24.lanr. 1655» Sein fiild- 
iiiss und Epitaphium befanden sich in der Domidrche da- 
selbst. 

Hambg. KsUr.-Leuk., 42. — llambg. Zeitschr. N. Folge» 
H. 356. 

Delaval, J. Von ihm sind Tafelgemälde grau in grau 
und braun mit Darstellungen aus der heiligen Geschichte an 
den Pfeilern im Mittelschitre der St. Katharinenkirche zu 
Lübeck aus der Zeit von 1566 — 1571 vorhanden, ausserdem 

sechs andere grau in grau gemalte Bilder seiner Hand auf 
dem Chore dieser Kirche aufgestellt« 
Lötz, i. 403. 

Unter den in der St Nicolaikirche zu Hamburg vor dem 

grossen Brande vorhanden $]^e\vesenen Kunstwerken ist auf- 
{i^eführt: „Ein Schnitz\ve?'k Uolz in Gel gemalt, verwit- 
tertes ohne nähere Angabe der Darstellung, mit dcrliezeich- 
nung fj> (auf welchem ein langes J liegt) de la val fedt Au- 
gust! 1566." 

Hambg. Zeilschr. N. Folge, II. 292. 

DetharduS, Stemmetz, 1293 zu Lübeck urkundfach 

crwälint. 

Idilde 0. Deecke, 3. 
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Deuderode, Joh. Sein Name befand sich an einer 
später umgegossenen Schlagglocke der SU lohanoiskircke 
XU Göttingen v. J. 1389. 

Z. o. G. B. d. St. GdUtngen, I. Bach 2. S. 75. 

Didbel» Elias» ein niiimniist» der in der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrb. zu Lübeck lebte. Er gab audi ver- 

scliiedene Holzschnitte heraus, darunter die zwölf Apostel 
auf einem Blatte. 

Dirich von Münster goss um 1384 die beiden äl- 
te^iten Glocken der St. Peterskirche zu Hamburg. In der 
ehemaligen Domkirche daselbst befand sich sein Epitaphiont 
onfem der Kanzel mit der Inschrift: ifUtlltlft oor mefler Wibt- 
tidu Kl0dten0(ter9 3elc van iHiinfter.** 

Hambg. Zeilschr. N. Foige, H. 312. 

Dirick, Pieter, fDiVck). Ein Bildhauer dieses Namens 
soU um 1574 zu Bremen gelebt haben. 
Negier. 

Dominicas, Maurermeister, wurde 1 569 nach Schwee 
fin geholt, um daselbst das 1554 begonnene Gebäude über 
der Schlossküche zu vollenden. (Den Bau leitete bis 1556 
Valentin yon Lira und seit 1557 Johann Baptista Par.) 

Aleklbg. Jahrb.. V. 50, 

Doost, Peter van der, verfertigte einen mit „Dirick 
Micheelzen inv. 1597. Peter van der Doost fec. <^ exc. Hhgr." 
unterzeichneten Kupferstich, ein grosses Schitf mit allen 
Segehi und vielen symbolischen Flaggen darstellend. 

Hambg. Kallr.-Leiik., 59. 

Domm, Peter van» s. Peter. 
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Dove, Jürgen, Maler aus Minden, vcrferti|?te laut 
Inschrift 157H Malereien an dea Gewölben der Kirclie zu 
Hükede» A. Springe. 
Kirch. Beschr. 

Dresselie» Beineke Tain» Goldschmied van Min- 
den. Eine von ihm 1484 gearbeitete, auf der k. Kunstkam- 
mer zu Berlin befindliche Agraffe zum Zusammenlialten des 
MessgoNN iiudes, ein flaclie vorn runde Ramsel \(>ti \ 
tem Silber, mit archilcktonischen Ornamenleii und mil Fi- 
guren, trägt auf der Rückseite die Inschrift: ,,Reineke vam 
dressche gholtsmed mindensis'^ 

Nagler, 

DÜnwegge, Victor, und dessen Bruder Heinrich, 

aus Dortmund, malten 1521 den grossen Hauptaltar der 
Domiiii( ;uierkirihe daselbst. Das Mittelbiid auf Goldgrund 
zeigt die Kreuzigung in sorgHiltiger Ausführung bei brillan- 
ter aber unharmonischer Färbung. Die Figuren haben, wenn 
leidenschaftliche Bewegung erstrebt ist, etwas Hastiges und 
'Eck^es. Die Kopfe der Männer sind mit grosser Wahrheit 
und Giarakteristik dem Leben entnommen, die der Franen 
erscheinen dagegen flach und hart. Die Gewandung iai 
grossartig gehalten, aber bereits eckig gebrochen. 
Ubk«, 360 ff. 

Düren, StaÜUS von, TomNiederrhem, stand meh- 
rere Jahre hindurch in Diensten des Herzogs Johann Al- 
brecht I von Meklenburg. In der zweiten Hälfte d. J. 1 552 

verfertigte er auf der Ziegelei in Schwerin zu dem s. g. lan- 
gen neuen Hause, einem dreistui kii;» n Menaissance-Baue 
des Fürstenhofs zu Wismar, die Lrefilich modellirten Orna- 
mente aus Thon und 1553 die aus demselben Material her- 
gestellten Wappen an den Schiossgebänden zu Sdiwerin, 
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den Thonverzieningen. Er beschäftigte damals 7 Gesellen 

und 7 Zupfleger. — Herzog Ulrich von Mekl^nburg-Göstrow 
crbal sich 1555 einige dieser ,,jrpdriicklen" Steine zum Baue 
eines Erkers am i'urstlichen Hause zu Bützow. — Noch i. J. 
J557 stand Stalins Ton Düren in herzoglichen Diensten. 
Nach Vollendung der mit ThonTerzierungen ymehenen 
Schlossbauten wohnte er in Lübeck, wie ans dner Qoitung 
des Maurermeisters Caspar Behm hervorgeht, wekher von 
ihm für den Herzog Ulrich einige Thonarbeiten kaufte und 
für ein „grotes Stück billwerk" 5 ßl. und für ein kleines 2 §\» 
bezahlte. 

Meklbg. Jahrb., Y. Id. 36. 53; X. 320; XVIII. 49. 113. 

Dürer, Albrecht, geb. 1471 f 1528. Auf dem 
Rathhause zu Bremen befindet sich ein Glasgemälde (Kaiser 
Max Tj mit Diu er's Monogramm. 

Lots, I. III. 

Bnsseldorp, Hinrick, wird in der Rechnung überdie 
1492 geschehene Erbauung eines Zi^ingers zu Hannover 
unter den ^laurermeistem genannt 

Loba-Registr. d, St. HsanoTcr 1492. — M. 

Eaduvius, COgnom. Baßan, Mönch, schrieb etwa 
zu Anfang des 12. Jahrh. einen Evangelien-Codex auf Per- 
gament, mit den Gemälden der xier angelistcn auf Gold- 
grund versehen, welcher früher mit vielen andern Kostbar- 
keiten in einem der, als Umrahmung der goldenen Tafel so 
St Michael in Lüneburg dienenden Fächer auf bewahrt wurde. 
Die Schrift schlicssl mit Iblfiondei Aiii ede des Scbreibers an 
seinen Abt: ,,Pro Srriplurc prereni ne temnas fundere [)ater. 
Libium iiitum Moiiachus scripsil, Kaduvius cognomenlo B^- 
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«an* SU üli longa salus. Uale servus domini oostri et meinor 

Gebhard!, V. 213. — Der Codex iit jetot im Weireomo* 
leum tu HaanoTer. — II. 

Bbberty Meister » de Glasewerthe, wurde 1447 zur 
Anfertigung der» in der^yDomse** im AUstadtrathliaase zu 
Braunschweig einst vorhandenen Glasmalerden durch einen 

besondern Boten von Stendal geholt. 

Schiller, d6. — Neue Haooov. Zeilg., 1866. Nr. 158. 

Eckhof; Michel, Medaillenr «a Lübeck um 1546. 
Er soll xur Beteichnong seiner Werke einer Eichel sich he- 
dient haben* $• Sammlung berühmter Medailleure. S. 146. 

Nagler. 

£deler» Johaim, wird in ,,DesMon8terschen Köninck 
Johannss von Leyden Hoflordennnghe int Jair 1534 und 
1535'* ab Maurermeister aufgeführt 
WeBlftl. Zeilscbr.. XVI. 361. 

Edgar, G. H., vei fertigte 1554 für die St Peters- 
kirche zu Hamburg ein sehr grosses (bei dem Brande 1842 
zerstörtes) Wandgemälde, die Beraubun^^ des Tempels zu 
Jerusalem durch den Kämmerer Heliodorus, im Hintergrunde 
die Stadt Hamburg» darstellend. Der Künstler erhielt für 
diese sehr tüchtige Arbeit 324 Mark &ßiO^. 

Hambg. Kslir. - Lexik., 61, wo der Künstler G. N. Edgar 
genannt wird. ~ Hambg. Zeitichr. N. Folge, II. 386. 

Egberts, Peter, zu Emden, 1589 Meister geworden, 
kommt 1595 als Oldermänn in der Schilder- und Glasema- 
ker-Amts-RoUe Tor. 

Hanoor. Migaun, 1825. S.4T7. 
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SSglert, Erzgicsspr. Ein auf vier männlichen Geslalten 
ruhendes Taufgeföss aus Metall in der Kirche zu Estebrügge 
im Bremensdien mit Inschrift in gothischer Majuskel trägt 
seinen Namen. 

Kirch. Bescbr. 

Eilbertus ans Köhl, Verferliger eines zu dem lU li- 
quienscbatze der Schlosskirtiie zu Hannover gehureaden, 
altarförmigen Kehquiars von, mit ver<]^oldeten und emaillir- 
ten Kupferplatten überzogenem Eicbenholze aus dem Ende 
des 12. Jahrh., an den Seiten 18 alttestamentliche Figuren 
und auf dem Deckel ausser einer auf Pergament gemal- 
ten DarsteUung des thronenden» von den Zeichen der vier 
EvangeHsten umgebenen Heilands — die Z^ölfboten und 
Scenen ans dem Leben Christi enthaltend. Auf der untern 
Seite des Behälters befindet sich eine OeiTnung mit Klappe; 
auf letzterer steht in alter Schrift : y,£übertus coloniensis 
me fecit.'< 

Vogell, KoDst-Arbeil* «. NiederMcht« Yoneit. Heft III* 

Eier malte 1580 ein „Conterfei von der Weserbrücke**, 
welches früher im Kathhause zu Bremen sieh bdaiul. 

Deokm, brem. Geschichte u» Kunst. I. Lief. 2. S* 10. 

lEJfeilt Gebrüder, waren Laienbrüder im St. Midiaels- 
kloster zu Hfldesheim. Sie schnitzten in den ersten Jahren 
des 16. Jahrh. den ans der Kirche dieses Klosters stam- 
menden werthvollen Altarschrein, welcher [nach erfolgter 
Auseinandernähme] im Dome daselbst a!!fl)ewahrt wird. 
Die Predella fehlt ; das Mittelstück» 9 Fuss 3 Zoll hoch und 
9 Fuss () Z. breit, zeigt im Vordergrunde: Christi Verspot- 
tung und Kreuzigung, und im Hintergrnnde: dessen Grab- 
legung und Auferstehung. Die aus je zwei Tafeln von 4 Fss. 
und einigen Zollen Höhe und Breite bestehend«! Flügel 
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eDÜMltea: a. die Fosswaschtmg nnd das h. Abendmahl, b. 
das Beten des Herrn in Gethsemane und seine Gefangen- 

nebmunf?, c. Christi Ueberlieferung an das Volk, Barrabas 
Befreiuiig und das Händewaschen des Pilatus, d. Christi 
Kreuztragung und vor ihm die h» Y eronica mit dem Scbweiss- 
tuche. 

Correspondenzbl. 1857. Beil. zu Nr. 4. S. 7* 

Elliugerod, Johantiew, Gonventaal des Dominica- 
ner- oder Paulinerklosters zn Göttingen, hat nach Lexner's 
Angabe 1309 gelebt und „yiel zierliche und leserliche Bücher 
aof Pergamen geschriebm.** 

Z. u. G. B. d. SU GoUiogea, II. 165. 

Embo scheint der Name des Gicssers einer Glocko zu 
Campen in Ostfriesland von 1295 zu sein, indem deren in- 
schriit: ^,Anno Bomini H. GG. XGV. facta sum a embone** 
lautet 

Harltenroht^ Oostfries. Oonprongkel. 671. 

Emeke^ Bruder, baute 1351 als ,,giiNir)lati" ein neues 
Kloster für die ^m^nre htobtt van Hunte <fati)eri)nen" zu 

Lübeck. Ob er den Plan dazu entworfen hatte und der aus- 
rührende Baumeister ^ar, ist indess aus der vorliegenden 
Nachricht nicht zu ersehen. 

Chron. Lub., MS. XXI. 1301. auf kgl. BibUoth. zu Hau* 
nover. — AI* ~ Milde a. Deecke, 3. 

EngelbertUS» Steinmetz, 1336—1341 zu Lübeck ur- 
kundlich genannt. 

Milde u. Deecke, 3. 

Enundetwintich, Didereke, erscheint urkundlich 

1354 und 1355 als Käufer von Länderei der Gebrd. Brüning 
und Conrad von Alten am Lindenerberge vor Hannover zu 
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Steinbrüchen. In iHsideo Urkundeii wird er Meister geoannt 
Wahrscheinlich war er Maareimeister. Thydericus Enande* 
twintidi wurde nach dem Bärgerbiiche L h 1359 Bfirf^r. 

OrkmidaiilNicli d. lütL Yer. t Niedeiuchieii. Heft V. üric. 
330 o. 336. 

BpBenrod» Diederioh, Glaser and Maler, wurde in 
der Zeit von 1463 — 1460* in welchem letzteren Jahre er ab 

der dritte Aeltermann des vereinten Maler- und (ilasci ;imts 
crs( bt'int, vom Hathe zu Hamburg mehrfach beschiif li^l. 
Er erhielt i4(i3 liir die Ausscfamiickang der Hathskapclic in 
der Domkirche, wo er die Rose verf^oldet und die Wände 
vermalt hatte, 12 Pfd. d Schill. Im J. 1465 verfertigte er 
Wappenschilde» eine vergoldete Wetterfahne nnd Knüpfe 
för die neoe Schreiberei ; 1468 empfing er filr Glasfenster 
in neuen, vom Rathe gebauten Häusern 20 Pfd. und für die 
Herstellunp und Vergoldung der nvun Hcldt ii des Alterthums 
auf dem Kaüihause 80 Pfd., so wie I4i>9 Air 14 Fenster zu 
den neuen Häusern vor dem Schullhore 52 Pfd. 17 Schill. 
Im letztem Jahre verfertigte er auch 20 Fenster ,»ia ambita 
monasterü St Johannis intra mnros.*^ 

Hambg. Zeilschr. N. Folge, IL 247 ff. 

Epzenaet, Hans, welcher 1524 von Leipzig nach 
Lüneburg berufen wurde, verferlij^te Mab'reien ai^ Leine- 
wand zum Schmuck der Wände des s. g. Stammgemachs im 
Seitenflilgei des Rathhauses daselbst. Diese Tapeten sind 
1838 fortgerSumt 

Albers, 51. 

Erhart» Maler, s. AlttorlTer. 

ErPi mag.» Steinmetz, 1320—1340 zu Lübeck urkund- 
lich erwShnt 

Milde u. Deecke, 3. 
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Erpho» Goldschmied, Sohn des Goldschmieds Bnm- 
hard, ZOT Zeit des Bischofs Meinwerk [f 1036] zn Paderborn. 

Lubke, 16. 

Ertle, Bastian, verfortigte ge^en Ende dos 16.Jalirh. 
iiiclirei e Doiniiei in-Epitapliien im Dome zu Magdeburg. 
Lots, J. 417. 

Everd und Cla wes werden 1504 als Meister bei Vcr- 
ändoning des Chors der St Godehardskirche zu Hildesheim 
aufgeführt. 

Lots, I. 299. 

Everdt wird in „Des Monsterschen Köninck Johannss 
von Leyden Hoffordenongho int Jair 1534 und 1535** als 
Zimmermeister aufgeführt. 

Westfil. ZeUschr., XVL 361. 

Everbard wird 1521 [zugleich mit dem Meister Her- 
mann mit dem Hasenscharde) als Meister bei dem 

Baue des Westlhurms der St. Reinoidäkirclie zu Dortmund 
genannt. 

Lübke, 140. Note 1. 

Everwin, Malor zu Soest um 1231. Seiner gescLieht 
damals Erwähnung in einer vom Dccan und Capitel zu Soest 
ausgestellten Urkunde, nach welcher ihm und seiner Frau 
Elisabeth ein auf der Freiheit des Patroclusstifts belegenes 
Haus uberlassen wurde. 

Knnstbl. 1841. Nr. 100. 

Fedltel, Povel» Medailleur von Lübeck, der aber m 
Kopenhagen filr die königliche Münze arbeitete. Er lebte 
noch 1599 und erreichte ein Alter von hundert Jahren. In 

Kopenhagen stiftete er ein Hospital. 
Naglcr. 

4 
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Ferber, Hans, Formscbncider und Bildschnitzer, 
arbeitete 1559 — 1564 fUr den Herzog Ulrich bei dem 
Schlossbaae za Gttstrow. 
Ifeklbg. Jahrb., V. 18. 

' Forden, H. von (Hermann von Verden?), verfertigte 

ein, jetzt im Werkhausc zu Celle bcliudliehes OelgemäUle 
auf LeinewaiuK 9^ Fss. 1. 7?, Fss. h., auf welchem in einer 
Landschaft km iits im Vordergründe mehrere Frauen und 
Kinder in lüibschcr Gruppirung und weiter hin zwei atif ein 
Bach zeigende Männer sich befinden, während links mehr 
im Mitteignuide eine, am einen Predigenden versammelte 
Gruppe von Männern (A])ostel ?) erscheint. Ueber den Ma- 
ler, welcher sich auf dem liilde „H. von Im rdrn. f.'* unter- 
zeichnet hat, sind weitere Naehrichleü bisher uicht aufzu- 
finden gewesen. Das obi^^e (lemälde gehört demStjle nach 
etwa der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. an. M. 

Eicken, Hans, s. Yicke. 

Fisdier, Carl, ein alter niedersäcfasischer Maler» von 
welchem die Passionsgesdiichten aof dem hohen Chore im 
I>ome zu Magdebur<^ herrühren. Auf dem letzten dieser 

Gemälde sieht man in seltsamem (legeiisatze zu dem Leidens- 
gange des Herrn einen buckligen Posscnreisser und einenSpitz. 



Floris, Conrad, wird i. J. 1567 als Steinbauer ge- 
nannt, machte damals Inschriften für die Schlosslurche zu 
Schwerin* 

Meklbg. Jahrb., V. 54. 

Fölsohe, Hinrioh, 1524 Meister des Maleramts tn 
Hamburg, f 1527« 

flambg. ZciUchr. N. Folge, II. 355. 



Nagler. 
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Poyteke, Peter, (Foyleke) erscheint 1502-^1524 [im 
letztern Jahre «ils Meister bezeichnet] in den Verhandlungen 
des Maler- und lilaser-Amts zu Lüneburg. S. dea Anhang. 
Gebhardt, IX. 8d5 ff. - M. 

Franco, Henricus, Chorherr im St. Blasienkloster 
ZQ Northeim, wird ab Maler gerühmt« Der Katalog der 
Chorherm entMU die Angabe: „A. G. 1449 Henricua Franco 
ein guter Mahlert* 

Aniiquii. MouasL S. Blasü North, etc. S. 136. MS. iloir- 
manji. Nr.. 17 im königl. Arcbit« tu BaaiiOTer. M. 

Franco» Bmder aus Zytpfen, malte für den Dom zu 

Münster eine Mutter Gottes und einen Johannes d. T. ißeide 
Gemälde sind zur Zeit der Wiedertäufer zerstört 
FioriUo» II. 75. 

Frank, FranzisCIlS, Maler zu Hamburg, verfertigte 
1563 Tür die St. Peterskirche daselbst ein als vorzüglich ge- 
achiidertes Gemälde auf Holz, die Ausfühmng Christi nach 
Golgatha darstellend. Dieses sehr anziehende und lehrreiche 
Bild enthält mehr denn hundert Figuren. 

Uamkg. ZeiUchr. N. Folge, Ii. 286. 

Franz, Sülm des Domenico Livi de Ganibasso (bei 
VoUiMTa), lebtn seit seiner frühesten Jugend in Lübeck und 
erwarb sich dort einen weit verbreiteten Huf als Glasmaler. 
Von ihm rühren die Fenster der dortigen Marienkirche her, 
wahrseheinhch auch ein schönes, aus der Bargkirche zu 
Lübeck stammendes Glasgemälde. Er wurde 1436 nach 
Florenz gerufen, um dort die Fenster des Doms mit Glas- 
malereien zu selimücken. 

Guhl II. Caspar, Denken, d. Kunst, 110. Tal'. 60. 

£iner andern Angabe zufolge wurde Franz 1434 von 
Lüheck nach Arezzo berufen, wo er in dem Fenster der 

4* 
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f^össlen Kapelle in der Pfarrkirche die Krönung der h. 
Jungfrau dar^telite« 

(Päesdio) Allgem. RonstL-Lex. 

Fredag» Hans» goss 1505 eine tu Binde in der Alt- 
mark befindliche Glocke; hinter dem Namen des Giessers 
steht „in bivesellde<S vielleicht (da 11 zusammengelaufen und 

dadurch undi^uüich) bivesfelde zu lesen. 

Zwölft. Jahrsburichl d. allmärk. Ver. f. valerl. Gesch., 33. 

Frese, Jacob, erhielt i. J. 1532 für Hcrstelhinj? eines 
grossen, vom Ralhe zu Hamburg der St. Katharinonkirche 
daselbst geschenkten Fensters (ad reformandam et novan- 
dam fenestram) eine erhebliche Summe. 
Hambg. Zeitscbr. N. Folge, 11. 249« 

Frese, Daniel, ein Ditmarse, entwarf 1572 — 1578 

vorsrliiedene umfangreiche Gemälde für das Kathhaus zn 
Lüneburg und führte solclu' - wie die lns( hriflen besajren 
— meistens selbst aus. Davon sind in der Kathsstube; die 
deutscheKeichsversammlung, gemalt 1572> ein allegorisches 
Bild von 1575, ein Figurenbild in Bezug auf 1 Ximoth.2 und 
Jerem. 22. von 1575» das neue Jerusalem, von 1576» ein 
Bild, worauf ein Schiff mit vier Rudern, welche die Bil- 
der der Monarchieen lenken, von 1577, ein allegorisches 
Gemälde, die Pflicbd ii drs llidiLers darstellend, von 157b; 
in der Uatbhausiaube: ein grosses, das neue Jernsaleni ent- 
haltendes Bild von 157B, und auf dem s. g. Chörgemache: 

« 

Nebncadnezars Traumbild. 
Albers, 10. 33 ff. 51. 

Kine Ansicht der Stadl Hamburg? v.J. 1587 ist nach 
Frese's Gemälde von Jan Greve gestochen. Auch enthält 
Brauns Städtebuch, I h. V. einige Ansichten von den Städten 
seines Vaterlandes Meidorf und Heide mit den Bezeidmon- 
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gen: „Daniel Frese Dietmarsiensis pin^ebat" und „Daniel 
Frese pinxit 1588**, so wie eine Ansicht von Bardowik. 
Um diese Zeit (1587) verfasste er eine Art (irundriss vom 
Schalsee und eine Zeichnung der Sehalfahrt; noch 1602 gab 
er einen »^Abriss der Grafscbaft Schowenbturg'' heraus. 

Hambg. Zeilschr.'; Tl. 332. Daselbst N. Folge, II. 263. 

Von i^rese rührt ein grosses Bild von 1594 her, die 
Stadt Jerusalem darstellend, welches in der jetzt abgebro- 
chenen St Lambertskirche zu Lüneburg sich befand. 
Nene Haonov. Zeiig., 1860. Nr. 252. 

Derselbe malte 1595 die Artikel des christlichen Glau- 
bens in sechs Tafeln Air 30 Mark 15 Schill, im St. Michaels- 
kloster daselbst. — Er starb 1611 und wurde am 14. April 
begraben. 

Gebhard!, IX. 897. — M. 

Frese, Samuel, 1598 Meisler des Maleramts zu 
Mamburg, •{• 4. Febr. 1620. 

Hambg. Zeilschr. N. Folge, II* 356. 

Friokf Dietrich t Maler und Formschneider ans 
Hamborg, welcher in der letzten Hälfte des .16. Jahrh. lebte 

und für Thnrneisser arbeitete. 

Uaiubg. Ksllr.-Lexik., 77. 303. 

Friso, Johannes, Glasarbeiter« 1336 zu Lübeck ur- 
kundlich erwähnt 

Milde u. Decckc, 4. 

Fonhave, Hinrik (Fonhaue), Maler zu Hamburg, 

verheiralhrt mit einer Tochter des obeiiL'cdarhten Malers 
Hans Bonienian. Als «rerinf^crc Arbcih'u st iirer Haml sind 
unter andern zu erwähnen : die Ani'erUgung kleiner liiider 
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auf Schoden mid Fahnen für den Rath 1475 und verschie- 
dene Darstellungen aus der Passion des Herrn 1480. Kin 
bedeutendes Gemälde aber muss es gewesen sein, welches 
von ihm für die Uospitalkirche zu St. Georg angefertigt war, 
da er für diese Arbeit 1483 von den Hospital-Vorsiehern 
420fi4C und ferner 20 «IC erhielt Auch für die Abtei 
der Gsterdenserinnen zu Herwardeshude lieferte er eine 
grössere Malerarbeit, wahrscheinlich den noch vorhandenen 
Altarschrein, wofür die Zahlung erst nach seinem Tode 1483 
seinen hin [erlassenen Töchtern durch den Proisoi des 
Klosters geleistet wurde. 

Hamb. Zeilschr. N. Folge, II. 250 fl. SA-i ff. — Von den 
Arbeit, d. Kunstgewerk» d. Miitelalt, zu Hamburg. 10. 

FyniaJl, Meister, verfertigte das Löwen-Wappen an 
dem zwischen 1393 nnd 1396 erbauten Theile des Altstadt- 
raihhanses zu Braunsehweig. 
Schiller» 96. 

Galle» Heinrich, der Aellere» Goldschmied, verfer- 
tigte lant vorhandener Quitung v. I. 1398 für das St Mi- 
chaelskloster zu Hildesheim den (jetzt nicht mehr vorhan- 
denen] Sl Beruwards-Sarg aus Gold und Silher. Auch ar- 
beitete ein zweiter Galle an dem Sarge; letzterer wurde 
zwischen 1432 und 1439 vollendet 
LuDiie!, t 139. 

Gans, Mermaiin tO der, goss 1471 eine Glocke 
für die Kirche zu Grossborssnm und 1477 eine Glocke für 
die Kirche zn Suurhusen in Ostfriesland. 

Kirch. Beschr. 

Garstenkom, Glaus, schnitzte 1591 zu St Michael 

in Lüneburg Wappen mil Laubs^erk in tüchtiger Ausführung. 
Gebhard!, Xlll. 192. — M. 
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GauderiCUS nennt sich als Giesflef an einer, mit JUi- 
schrifi in gothischer Majuskel yersehenen Glo<4e der Fran- 
keDbergerldrehe in Goslar. 
Milhoff, ArcU?, III. 28. 

Oanlrap, Erhart, war ein Sohn des WafTenschmieds 

Benedict (iaulrap, des „kunstreichen Etzers" und ]Ui( lisen- 
meisters des llcr/o^'s Jofiann Albrecht I xou Meklenbur^. 
Dieser Fürst nahm nach dem Tode Benedicts der Söhne 
desselben sich an, gab 1557 den damals jugendlichen Erhart 
za einem Aetzer und später» um 1560» zu Lucas Granach d. J. 
In die Lehre. Mit dem Ausgange d. J. 1561 hatte Erhart 
seine Lehrzeit Tollbracht und am 20. Febr. 1562 zu Stargard 
nahm der Herzofj^ den jungen Maler*' auf Lebenszeit in sei- 
nen Dienst und dieser verpflichtele sich, dem Herzoge, wel- 
cher ihm alle Beförderung geleistet, dass er die „kunst der 
maUerei gelernt \iidt erfaren habe", Zeit seines Lebens zu 
dienen. — Erhart blieb mehrere Jahre in Schwerin. Am 8. 
Nov. 1565 wird er von Lucas Granach in einem Schreiben 
an den Herzog Johann Albrecht dessen Diener genannt» um 
diese Zeit wird Erhart jedoch des Herzogs Dienst verlassen 
haben und nach Meissen gezogen sein. — Ein wahrschein- 
lich i. J. 1562 auf Holz gemaltes Bild, den ihniofr Johann 
Albrccht I imd seine (jcniahhu Anna Sophie in halber Figur 
in LebensgrÖsse darstellend» welches noch von dem alten 
Rahmen umgeben im Sdilosse zu Schwerin vorhanden ist» 
wird als ein Werk Erharts bezeichnet. 

Mekihg. Jalirb., V. 39; XXL 299 ff. 

Georg wird als kunstreicher Sleinhauer und Schnitzer, 
auch als Erfinder des Spinnrades bezeichnet. Er wohnte in 
einem »»zum Spinnrade« benannten Kruge jenseits Olper bei 
Braunsdiweig. 

N. Taterl. Archir, IL 22L 
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Haiiä Jürgen aus Watenbüttel (Erfinder des Spinnrads 
1530, daher mit obigem Georg wobi idenliscbj > erierli<;Le 
das in der St. Martinfikirche za Braunsrhweig befindliche 
Epilaphium des Bürgermeisters Gerh, Pawel von 1554. 
Schiller^ 78. — Correapoodenzbl., 18$3. S. 115. 

Georg war Kaatiieister des, auf (iebeiss des Herzogs 
Heinrich des Friedfertigen vunMeklenburg 1512 — 1513 aus- 
geführten Fürstenhüfs r.u Wismar und zwar desjenigcD 
TheiU, welcher y,der alte Hof*^ genannt wird, in den Ren- 
terei-Rechnungen erscheint der Meister nur einigemal unter 
der Bezeichnung des „neuen Banmdsters*' and nur einmal 
anter dem Namen Georg. 

Mekib«. Jahrb., V. 13. 

Georgias, ma^jister, verfertigte 1409 eine jetzt 
nicht mehr vorhandene — Glocke fiir die Kirche zu Uan- 
dorf bei Lüneburg. 
Schlöpken, 479. 

Oerardns goss laut Inschrift den im Dome zu Osna- 
brück befindlichen romanischen, mit drei Füssen in Form 

von Löwenkrallen versehenen und auf einem steinernen 
Siiekel ruhenden Taufkessel. Der obere Theil desselben 
wird von zwei, von einander abstehenden Inschriftstreifen 
umzogen, zwischen welchen in fünf nach miten gerichteten^ 
von Inschriftsstreifen gebildeten Halbkreisen : 1) Christus 
im Jordan, nur mit dem Haupte and den Händen aus dem 
Wasser hervorragend, 2) rechts daneben St Johannes d.T., 
3) links der Engel des Herrn und ausserdem 4) St Petrus 
und 5) St. Paulus erscheinen. Nach der loi in der gravirten 
Buchstaben, zum Theil schon in ijothischen Majuskelzügen, 
rührt der von Wilbernus geschenkte i aufkessel aus dem 
Ende des 12. oder dem Anfange des 13* Jahrh. her« M. 
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Der Name Gerardus erscheint auch am Ende der In- 
schrift auf der ältesten Domglocke zu Minden: »,Anno Do- 
mini Millesimo ducentesimo LI a Jacobo ..... Gerardo.« 

L. V. [.edebur, Allgemeio. Archiv f. d. Geschichukuiide d. 
Prenss. Staates, VIII. 73. 

Oh derst'llx' oder der vorherjifPlKMide Jambus als Gics- 
ser der Glocke anzusehen, bleibt jedoch, zumal die Inschrift 
zwischen diesen beiden Namen eine Lücke zeigt, zweifel- 
haft. M. 

Gerardus ClaadioaxiS (der Lahme), Stemmetz, 1287 
zu Lübeck urkundlich erwähnt 
Milde o. Deeeke, 3. - 

GerbertOSi Steinmetz, 1300 zu Lübeck urkundhch 
vorkommend. 

Milde u. Deeckc, 3. 

Oerdti Meister, der Glaser znBützow, lieferte die Fen- 
ster, vielleicht j^emaltr, zu dtMii 1.^12—1513 erbauten Theile 
des Fürstenhol's zu Wisniar. — Walirsc licinlii h blühte die 
Glaserei zu Bützow von der Zeit des Jiiscliors Conrad Loste 
(f 24. Der. 1503), welcher die Kirche daselbst mit schöner 
Glasmalerei zieren liess. 

MeUbg. Jahrb., V. 13. 

Gerdt you Kampe, s. Wou, Gert van. 

Gerhard, Maler zu Hamburg, erhielt nach der Stadt- 
rechnung von 1354 zehn Pfd. Pfennige für Schilder (clipci] 
vor dem Rathhause. 

HaiDbg. Zeitscbr. N. Folge, II. 243. 

GerhardllS [ob Gert van Wou ?] {joss 1 5 11 eine Glocke 
fiir die Kirche zu Laar in der Graiöchaft Beullicim. 
Kirch. Bcschr. 
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Gtolach, Meister» yerfertigte am 1512 das spätgptbi- 
sehe, mit figürlichen Darstellangcn — darunter Scencn er- 
götzlichen Humors — versehene, ausgezeichnete Chorge- 
stühl in der Kirche der 112^ gestifteten Främoustratenser- 
abtei Kappenberg. 

Westfäl. ZeilBchr., XII. 355. N. 53. — Lötz, I. 136. 

Oesnetf Faul« von Arnstadt, Organist zu Gättingen, 
baute 1549 die Orgel der Kirche St. Sixti zn Northeim. 

Franziscus Lubecus, Chronik y. Northeim. AiS. XXIII, 781«, 
aof bdoigi« Biblioth. in HannoTer. Kl« 

Ghein, Jan von den, wird 1537 als Giesser von 

Glocken zu Hambur*: genannt. 

Hamb. Zeilscbr. N. Folge, IL 313. 

Gherardus, ma fester, goss [um 1450] das bronzene 
Tauf^ofjiss der Kirche zu Siek in der Propslei Stormara. 
Das kegelförmige, in der Mitte seiner Höhe durch eine Um- 
schrift in zwei Zonen zerlegte Becken zeigt am obem Theile 
sechs Reliefs in Umrahmung, von welchen drei den h. Petrus 
auf einem Throne sitzend und die ttbrigen drei, im Wechsel 
mit erstem, einen p^ekrönten Jungfrauen-Adler enthalten. 
Dieselben üeliefs kommen in zweimaligem Wechsel auf der 
untern Zone vor. Das Becken ruht auf drei, mit hin tigern 
Mannskopfe versehenen hockenden Löwengestalten, in der 
Umschrift findet sich zwischen der Bezeichnung „ülagtflcr" 
(Heister) und dem Namen „0l)erar)us" ein, wie ein gothisehes 
% gestaltes Zeichen, welches — wenn es nicht für ein Or- 
nament zu halten — etwa Ärtium bedeuten könnte. 

Archiv d. Srhlcsvr.-ITofst.-LniK ril)g..Gesell8cbari f. vateri. 
Geschichte, XII. 1S58. S. (i\ 

Ghiselbcrt, Meister. In der Sakristei zu Sl, Sylvester 
in Quakenbruck stand an einem Querbalken an der Kirch- 
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maner unter der Decke: ,,tl)0 f 'H^ m^r. ^{|t0eibert me fecit 
ÜUccdmiil" 

MiUheil^. d. hist. Ver. zu Osnabrück, II. 246. 

Ohade» RoblfTt Goidschmied zu Lübeck, wird in 
einer Aufzeichnung der Münzherm daselbst y. J. 1363 mit 
dem Hinzufügen aufgeftihrt, dass er dieMilnzstempel gravirt 

babc „45 iseren tu gravcntle ad iiiuueiaai.'^ Später wurde 
er Miinzmeister daselbst. 
Lüb. Zcitscbr., 1. 39, 

Gisela, Nonne des Klosters zu Uerzbrurk, srlirieh and 
malte um die Milte des 15. Jalirh. ein in der Bibliothek des 
Carolinnnis zu Osnabrück befindliches Graduale, welches 
40 bis 50 grössere und kleinere Miniaturen von zartester 
Behandlung und jungfräulicher Remheit und Innigkeit des 
Ausdrucks enthält. 
Lobke, 344. 

GIOVO» HiiniTCt von Dobbertin, Mühlenbaum^ster. 
Sein Grabstein, der Inschrift nach aus dem Ende des 14. 

Jahrb., in der Kirche zu Dohbertin nennt ihn: „broiJcr. Ijtn- 
rtk. (^loue . ua . tiobcvtijn . cii .incnlkr .inole.to. butDfn." Die Be- 
zeichnung broI)er, so w ie ein Kreuz, Ti elches die Figur des 
Leichensleins vor der Brust trägt, lassen scUiessen, dass 
Heinrich Glove ein Laienbruder des Klosters war. 
Meklbg. Jahrb., XXVIl. 237. 238. 

Oobelini» Joliannes» Stdnmetz, 1309 zu Lübeck 
urkundlich erwähnt. 

Hilde Q. Deecke, 3. 

Godefridus, Bronzegiesser in Diensten des Abts 
Beuthemar [Dietmar] zu Corvey [983^1001] goss mehrere 
bronzene Säulen. 
Fiorillo, II, 7. 
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Godehard^ geb. (nach Kratz» HL 53.) za Reichersdorf 
bei Niederaltaich in Baiern am 4* Mai 960» (nach Lüntzel» 
I. 195.) am 5. Mai 960 im Dorfe Ritenbach in Baiem, seit 

1022 Bischof von Hildesheim, starb am 5. Mai 103B und 
^ urde 1131 unter die Zahl der Heiligen vorsolzt. Gleich 
seinem Vorgänger auf dem bischöflichen Stuhle, dem kunst— 
erfahrenen Bernward, war er ein eifriger Beförderer der 
verschiedenen Ronstzweige, besonders der Baukunst Schon 
als Propst und hernach als Abt zu Niederaltaich sorgte er 
für die Beschaffung besserer Klostergebäude, nicht minder 
zu Hersfeld, als er zu Wiederherstellung der Klosterzncht 
dorthin benifcn war. Von seinen, als Bischof von Hildes- 
heim errichteten Biuih ii ist oder nichts auf unsere 
Zeit gekommen. Ks sind darunter zu erwähnen: der im er- 
sten Jahre seines Episcopats unternommene, im vierten Jahre 
desselben vollendete Mibisterbau zu Hildesheim» die Yeste - 
mit einer Kapelle und einem Hospitale auf derSülte daselbst, 
wo Godehard später eine Kirche errichtete und solche 1034 
einweihte; fernci die von ihm ausserhalb der Stadt, auf dem 
Zierenberire erbaute St. Moritz-Veste mit einer Mühsüt- 
kirche, ein^jeweiht 1028, so wie das 1024 aufgeführlc Klo- 
ster zu Holthusen (Wrisbergholzen), sodann das Paradies 
und die Thürme des frühem Doms zu Hildesheim und die 
von ihm auf Betreiben Gisela's, der Mutter Heinrich's HI, 
im Bezirke der Kaiserburg zu Goslar begonnene -St. Mai^ 
thiaskirche. 

Kral/., HI, 53. Lunlzel^ l. 195. 

Godehard war auch in der Kunst, Mosaiken zu verfer- 
tigen, nicht unerfahren. 
Plorillo, n. 21. 28. 

Ctodoskalk „deglasewerte'S wahrscheinlich identisch 
mitGodescalcnsBrambnsch, erscheint in den Stadtrechnun- 
gen zuUanibuig \ou 1376, worin es heisst: „E\posila Civil. 
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a. 1376. Godscbalcü glasewerteu 4 lal. pi a iViicsiris vilreis 
reparandis uppc demc scbafTerhiis.'' Ein „ühoU^chalk, de 
glasewertc^' kommt auch in einer Verliandiang von Aliciiaelia 
desselben Jahrs vor, 

Hambg. ZeiUrhr. N. Folge, IL 233. 327. 

Gdtze, Wilhelm, laut Insdirift 1598 in Gemein- 
st luiti liiil Ha Iii) Sledei'elt Meisler bei dem Kircbbaue zu 
FaUieiihagen, A. <]ülUugea. 

Kirch. Beschr. 

Goldschmidt» Haus, aus Rostock. Mit ibm wurde 
1515 von den Herzogen Heinrich und Albrecht in Doberan 
ein Clontract wegen Ansbesserang der Glasmalerei im dor- 
tigen Kloster abgeschlossen. 

Meklbg. Jahrb. 11. 38. 175. 

GoUer, Wolf, ^^oss 1590 eine Glocke Au die St. Mar- 
tiuükirclie zu lirauji^cbweig. 

Schiller, 78. 

Gontzenberger, Johann (oder Federbusch] aus 
Mühlhansen erhaute 1516—1518 die Orgel m der St. Jo- 
hanniskirdie zn Gottingen. 

Z. u. (j. B. d. St. Göttingen, I. Buch 2. S. 71. Dasulbst 
n. 123. wird der Meister Haus Geoseberg gunannl. 

Gk>rg, Hermaa to der, erschemt 1422 als Gtesser 
einer für die Kirche zu Neermoor in Ostfriesland angefer- 
tigten Glocke. 

Kirch. Beschr. 

Gories, Bartholomäus, war zu Gadebusch als 

Baumeister in Diensten des Herzogs Christoph von Meklen- 
borg ui d, J. 1590 und 1591 und hatte damals noch för Be- 
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Zahlung von Rechnungen über den Bau des bereits 1571 
vollendeten Schlosses zu Gadebusch zu sorgen. 
Meklbg. Jahrb., V. 02. 

OotachalcUB, Tegder (laterarius), 1308— iai8 zu 
Lübeck urkundlich vorlcommaid« 

Milde u. Deecke, 4. 

Greve, Otto, Maler zu Hanibm^. Von ihm sind nur 
unbedeutende Arbeilen, wie die 1472 boschairie Einrichtung 
und Bemalung der \'orplätze im neuen Hause des Amts der 
Gewandschneider, bekannt. 

Uambg. Zeilacbr. N. Folge^ II. 249. 

Oreve, Johamif aus den Niederlanden» Kupfer- 
stecher. Er Stadl unter andern eine yon Daniel Frese ge- 
malte Ansicht der Stadt Hamburg v. J. 15B7 (bezeichnet: 
,,Joan. Gre. Excud. Haniburjiri.") und ist vielleicht identisch 
mit. Hans (irave von Amsterdam, welcher 1553 zu Frankfurt 
eine Ansicht dieser Stadt verfertigte und 1561 daselbst ei- 
nige Holzschnitte herausgab. Sein Bildniss wurde durch 
Franz Hogenberg 1589 in Kupfer gestochen. 

Hambg. Ksllr.-Lexik., 91. — Hainbg. Zeil8chr.| Ii. 332. Da- 
aelbsty N. Folge, II. 260. 

Ordning; Sebaldt (Groning) von Erfurt, goss 1577 
eine Glocke fikr die Kirche zu Berdum in Ostfriesland. 

' Kirch. Beschr. 

Von demselben Giesser beflnden sich folgende Arbeiten 
im Oldenburgischen: dieUhrglockc zu Jever von 1579, eine 
Glocke zu Wardenburg von 1594 und eine solche zu Esens- 
hausen von 1603. V. A. 

Oronow» Hans, Glasmaler [zu Lüneburg]. In dem 
„üed^mbaek Helangentie ^rr Jungen Koplulre 6efcU|(l)aff'' zu 
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Lüneburg findet sich bei d. J. 1577 die Aasgabe: „ein Fen- 
ster zu St. Nicoiao oberhalb dem Chor machen, kostete 
24 wiK 11 /?, \v ovoii Haus Gruuow der Giuser für 18 gemalte 
Fadi bekam 16 vn^* 

Gebiiardi» IX. 174. — M. 

Gropengheter, LudOViCUS, in Braunschweig, 
goss laut Inschrift 1421 das in der St. Katharinenkirche zu 
Salzwedel befindliche Tauf^^efäss, welches die unter Rund- 
bögen stehenden Zwöli'boteu zeigt und von vier» auf Löwen 
stehenden, platt gegossenen weiblichen Figuren getragen 
wird. 

FioriUo, II. 207. Lots, I. 532. 

Grote, Johann. Mit demselben wurde 133U ein 
Gontract wegen Vollendung der SL Marienkirche zu Wismar 
abgeschlossen« 

UeUbg. Jahrb., X&IX. 56. 

Greven, Laurens, goss 1455 das im Dome zu Lü- 
beck befindUche laufgefäss aus Messing, bestehend aus ei- 
nem konischen Hecken mit zum Theil schönen, jedoch band- 
werksmässig behandelten Reheffiguren, getragen von vier 
knieenden, Kelche haltenden Gestalten. 

Fiorilio, II. 120. LoU, I. 391. 

Gruden, Nicolaus, Erzgiesser, verfertigte 1 479 ge- 
mdnschalUich mit dem Goldschmiede Nicolaus Rughesee 
das in der St Marienkirche zu Lttbeck befindliche spätgo- 
thlsche Tabernakel von vergoldetem Messing, ein auf sechs 
liegenden Löwen ruhendes, mit fielen Figuren versehenes, 
sechseckiges Thurmcheu von 3 J F uss Höhe. 
Lots, I. 396. 
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Gruenewald, Matthias, um 1500. £in treffliebes 
Werk seiner Hand, ein Diptychon, enthaltend : die Kreuz- 
abnahme in schöner Composition , Johannes d. T., König 

Olav und St. Ansgar, aussen dio Heilipfon: Katharina, Bar- 
bara und Dorothea, bewahrt die St. Maiienkirche zu Lübeck. 

Lötz, L 398.^ wo der Vorname des Meisten »,Matihius*' 
geaannl ist. 

Gudenrath, Matthias, 1595 Meister des Maler- 
amts zu Hamburg, f 29- Febr. 1609. 

Hambg. Zeilsehr. N. Folge, II. 356. 

GuntbaldUS (Gnntpoldus), Diaconns, verfertigte 101 1 
auf Geheiss Bemward's, Bischofs von Hüdesheim, ein pracht- 
▼olles, mit vielen Miniaturen und Initialen geschmücktes 

Evangeliai ium iVii das Sl. Micliaelsklostt r /ii Hildesheim. 
Von seiner Hand ist ebenfalls ein i. J. 1014 vollendetes, 
schön gearbeitetes Missale. Beide HandscbiÜ'len werden 
im Domschatze zu Hildesheim aufbewahrt. 
Kratz, IL 

Gürtler, Peter, verfertigte 1516 die Wappen an der 
Kirche zu Doberan. 

AJeklbg. Jahrb., ü. 175. 

Habbo goss laut Inschrift i. J. 1332 die kleine Glocke 
zu Arle, A. Berum. 

Kirch. Betchr. 
Halberstad, s. Jan van Halberstad. 
Halle, 8. Alexander von Halle. 

Hammacher, G^rd, Gildemeister und Glaser zu 

Osnabrück, verheirathet mit Katharine von Loden. Kr starb 
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1529; sein Sohn Uudolf (f 1594), Leiuwandhändler, war 
langjähriger Bürgermeister zu Osnabrück. 

Die Glaser gehörten zu dem SchUderamte, in dessen 
Rolle 1489 bis 1531 es hebst: 

„Int erste also vaken eyn komet vnses amptes begert 
den sal mea iragen oft se syn lere gelt hebbe Ttegenea vndc 
werdich sj vnses amptes^', . . . «^Dar na sal men Tragen wat 
he arbejden wyl malen, beldesnyden, glasewerken, sadel- 
maken eder hamiiiaken wes eii daa beleuet van den vyuen 
vorgenompt eyn" . , . fDip Hanimaker arbeiteten in Leder. 
Uambg. Zeitschr. Neue Folge, IL 226*] 

Mittheilg. d. hiBt. Ver. tu Ouabroek, VIL 175 n. 307« 

Hans, der Steinworte oder SLeiniiaucr, Werkmeister 
bei dem 1393 bis 139ü erbauten Theüe des Altstadtrath- 
hauses zu Braunschweig. 
Schiller, 95. 

Hans ist der Name dnes Baumeisters bei dem Baue 
der 1515—1520 aufgeführten neuen Kapeile des Schlosses 
zu Sdkwerin. [Yergl Andreas TecheL] 

MeUbg. Jahrb., Y. 48. 

Hans, ^ft sti i\ Maler zu Hannover, erhielt 1558 für 
diMi Anstrich elUcher „hweftn'^ den erheblichen Betrag von 
15' Pfd. 5 ß. 

Loim-Rcgiatr. d. Sl Hamiover t. 1558. — M. 

Hans Jürgen, s. Georg. 

Hans von Geismar war der Verfertiger des in der 
St. Albanskirche zu Göttingen einst vorhandenen Altarwerks 
V. J. 1499, und zwar anscheinend sowohl der Statuen (den 
Gekreuzigten zwischen den Schachern, mehrere Ueihge und 

5 
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die twöHMmt darsteUend), als aach der auf den Altarflu^ 

geln vüi kommenden Malereien. 

Z. u. G. B. d. St. GölUngen, I. Buch 2. S. Ö3. 
Milhoff, Archiv, I. 10. 

HftnS von Gillern, der Zimmermann, <m.s( heint um 
1520 in einer Rechnung über Arbeiten am llause Plesse. 
Die für ilin nnd seine Knechte gezahlten Rosten belaufen 
sich nach dem Lohn- und Küchenregister auf 26il- 28i?.5pf* 

. Dr. G. 

Hans von Hdrde vollendete 1490 die Kirche der 

h. PusiiHia zu Herford. 

FioriUo, II. 77. 

Hans von Köln goss zu Nürnberg 1520 das in der 
St. Marienkirche zu Salzwedel beiindiiche, den Uebergang 
vom gothischen Style zur Renaissance zeigende Taufgefass. 
Lötz, I. 533. 

Sein Name findet sich auch an einer 1515 aus Messing 
verfertigten Krone in der St. Johannislurche zu Lüneburg. 
Gebhardi, HL 108. ^ M. 

Hans von Lengede erscheint um 1520 m eber 

Rechnung über Arbeiten am Hause Plesse als Maurermeister. 
Die für iJin und seine Knechte gezahlten Kosten an Oeding 
und Tagelohn nebst Kost und Bier sind zu 61 £!• 11 3 pL 
angegeben. 

Dr. G. 

Hans von Faduai Baumeister, war im dritten Jahr- 
zehend des i5.Jahrh. bei derWiederherstelluiig der Brücke 
zu Magdeburg besehMfligt. 
FioriUo. II. 181. 
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Haraou BertTt de» s. Bertrammiu de Haren. 

Harste, Ida von, eme Tochter Christians^ 1321 im 
AugustineriDnenkloster St Nicolai zu Weende» soll als 

Sdkönschreiberin sich ausgezeichnet haben. 

S, Tal. Archiv, 1824. I. 279« 

Hartman ,,de gholtsmjt, anders ghehetenWuUhagen<V 
erscheint im ältesten hamburg. Handelsbuche bei einer Ver- 
handlung am Tage Mich. 1376. 

Hambg. ZciUchr. N. Folge, II. 327. 

Hartmannus. Der Name dieses Künstlers ist in der 
Inschrift am Süuieniiapiläl der nördUchen Vorhalle des ehe- 
maligen Doms zu Goslar: 

HARTMANNVS.STAITAM.FEOT. 

BASISQ' nGVBAM.» 
aufbewahrt. Der Form der Budistaben nach rQhrt diese 
inschrifl etwa aus dem Ende des 12. Jahrh. her. 

Milhoir, Archiv, III. 7. 

Haubitz, Christoph, wurde zuerst i. J. 1549 vom 
Herzoge Johann Albrecht I von Meklenburg als Maurermei- 
ster zu Wittenburg angenommen. Nach seiner ersten Be- 
stallung erhielt er jährlich an Besoldung 20 fl. und ein Hof- 
kleid; die auszuführenden Arbdten nahm er natürlich in 
V^erding. Im J. 15Ü2 arbeitete er zu Schwerin als Maurer- 
meister bei ileii neuen Schlossbaulen „nach alter Weise." 
Nachdem er 1563 eine neue Bestallung erhalten, machte er 
mit dem Herzoge eine Reise nach Preussen, wahrscheinlich 
um hier Erfahrungen zu sammeln und tüchtige Bauten zu 
sehen. Seit seiner Rückkehr war er fortwährend in Schwe- 
rin beschäftigt. Er hatte unter der obem Leitung des Bau- 
meisters Johann Baptista Par den Bau der Schlosskirche 

5* 
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und anter der obern Leitung des 1557 nacb IfeUenboii^ 
berafenen Baumeisterfl Francesco a Boman die AasfUbning 

der Wallmauerii und Bastionen an der südlichen Seite des 
Schlosses im Verdinge. Viele Arbeiter waren i. J. 1 567 bei 
dem Ausbaue und der Einrichtunfi^ des neuen Zeughauses 
und di r alten Hofstube unter ihm thätig. Nach dem Ab- 
gange der Gebrüder Par nennt er sich in Contracten and 
Quitongen — er erbielt damals 60 Tblr. an Besoldong — 
ausdrücklich des Henogs ffisxmmtet** und wird andi so 
genannt Im 1. 1572 verhandelte er zn Wismar mit dem 
Herzoge wegen der wismarsclien Wasserleitung, welche er 
auch 1573 ausführte. Femer leitete er 1574 die Restaura- 
tion des fürstlichen Hauses zu Kehna, so wie die Bauten zu 
Schwerin und Dömitz und noch am 2* Oct. 1 575 schloss 
der Herzog mit ihm einen Gontract über die Ausführung 
verschiedener Arbeiten auf dem Fürstenhofe zu Wismar* 
Seit dem 1. 157(^ baute Haubitz für den Heizog Christoph 
das neue Schloss zn Gadebnsch, einen Prachtbau im Renais- 
sancestyl, ein Rechteck von drei Geschossen mit gewölbtem 
Treppenhause bildend, mit grünglasirten Fenstereinfassun- 
gen, dergleichen mit fürstlichen Brustbildern in Medaillons 
versehenen Friesen und mit Thonreliefs über dem Portale 
(Lötz» L 228)* Er wiederholte damit noch einmal und wohl 
zuletzt den, durch einfache Gonstruetion, grossarlige Ver- 
bältnisse und häufige Anwendung von Verzierungen ans ge- 
branntem Thon sich kennzeichnenden Styl der Schlossban- 
ten zu Wismar und Schwerin von 1 554 uih! 1 555. Im J. 1583 
nahm Herzof^ Christoph ihn als „Baumeister" in Dienst und 
als solcher erscheint er noch 1584. Er war auch in seiner 
letzten Zeit Baumeister des Herzogs Johann, so dass er am 
Ende des 16. Jabrh. der einzige Baumeister in M eidenborg 
gewesen zu sein schemt 

Mddenbg. Jahrb., V. 30 ff. 
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Heide, Cordt van der, Glockengiesser, von wel- 
chem unter andern füllende Glocken tür nachstehend bc- 
z(-i< hiiete Kirchen im Fürslenlhum Lüneburg gegossen 
wurden: 

xa Handorf von 1473; 

Hittbergen 1475 und 1485; 



9f 



1490; 
1491; 

141)5; 
149^; 
1507. 



„ Undeloli 
„ Rätzlingen 

Hermannsburg 
ff Salzhausen 
jf Meinerdiugen 

■ Kirch. Beackr. 

zu St. Nicolaihof vor Uardowik von 151b. 
G«bharüi, III. 106. - M. 

HeimbertUS, Mönch des Klosters Walkenried, 1456 
in Göttingen zur Beaufsichtigung des dortigen, dem genann- 
ten Kloster zustehenden Hofs, war „ein kansdicher Schrei- 
ber^S weldier den Bürgern „die so genante Lfimmer Gottes 

oder Agnos DtM vor Geld geschrieben." 

Z, u. G. B. d. Su GoUiiigen, II. 99. 

Heinoken, Andreas» goss 1593 eine alte Glocke za 
Ebstorf um. 

Kirch. Bescbr. 

Derselbe verfertigte 1600 eine Viertelstunden -Glocke 
fdr die ehemal. St Lambertskirche zu Lüneburg. 

Gebhardi, iL 177. ^ Dr. M. 

Heinemann, Heinxioll, ersetzte den 1559 abge- 
brannten Thumibelm der St Katharinenkirche zu Braun- 
schweig im folgenden Jahre durch eine neue Spitze. 

Schiller, 54. 
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Heinrich, Abt zu Walkenned [um 1226 nach d. Ur- 
kund. d. Stifts Walkenried, 1. XXVI.] , war ein ^i^schickler 
Baumeister. Er liatte 21 in den verschiedenen Bauzweigen 
erfahrene Conversen im Kloster: ,,Habuit conversos 21, 
latomosy cementarios, architectos et frabros ferrarios in- 
signes'S weldie den Kirehenban eifrig förderten. 
Ecbstorm, Chron. Walk. 87. 

Heinrich, Mgstr., tross 1408 für die Sladt Gotlin-ren 
eine Büchse von 7| Centner und erhielt für den Ceutner 1^ 
Goldfl. 

GöUiog. Stadt-Recbaangsbuch. Dr. S. 

Heinrich, Meister, wird als Maler angeführt. Von 
ihm scheint nur die 1508 geschehene Bernainng der Flügel 
an der Orgel in der neuen Schlosskapelle zu Schwerin be- 
kannt zu sein. 

Meklbg. lahrb., V. 48. 

Heinrich von Bremen, Rathsmaurermeister^ ober- 
nahm 1381 den Giorbau von St. Nicolaus zu Wismar. 
Lote, I. 632. 

Heinrich von Hof vollendete 1483 die Altartafel 
der 1748 abgebrochenen Kirche des h. (]eorg in der Vor- 
stadt von Hamburg. Dieses iUtarwerk kostete 400 Mark. 
Fiorillo, II. 105. 

Heinrich von Lübeck, als Lehrer in der Glas- 
malerei bekannt Lübeck hatte im 15. Jahrh. den Ruf, die 
geschicktestmi Glasmaler zu besitzen, wodurdi selbst Ita- 
liener zur Erlernung dies» Konst dorthui gezogen wurden. 
Vergl. Franz. 

Hambg. ZeiUchr. ^. Folge, II. 229. 



L.iyui<-cü Google 



— 7! — 

Heise, Heinrich, mr^t^v zu Göttingen, malte 1540 
das Ratlihaas daselbst im lonera aus. 
Z. u. B. d. St. Göttiogen, II. 97. 

Helena, wegen ihrer Malerkmist mid Gelehrsamkeit 
berühmt, lebte in Gandersheim am 980. 

firunner, Die ILunstgenosseu tler Kioslerzelle, I. 168. 

Hemmer, Hermann, Gonventual des Franciscaner- 
klosters in Göüingen [anscheinend vor 1461], hat nachLez- 
ner's Angabe „etliche schöne, grosse und überaus zierliche 
Gesang-Bücher aoff Pergamen mit grossen Noten geschrie- 
ben.« 

Z. u. G. U. d. Su GöUiogen, II. 145 f. 

Henkel, Cord, 1595 Meister des MaleramU zu Ham- 
burg, f 3 Sept. 1609. 

Htnibg. ZeilBchr. N. Folge, II. 356. 

TTeimtoh, Henning, restaurirte 1599 die Orgel in 
der St. A^;idienkirche zu Hannover. 

M. DaT. Meieri Oeliciac Bist. Hanno v., MS. Will, 694. 
auf kgl. Bibikoth. in Hannover. — M. 

Henning, Meister, verierticrte zu Anf.mi^ (fcs t5.Jahrh. 
einen Theü der Sandsteinfigureu am Kathhau2»e zu Bremen. 
Denkm. Br. Gesch. u. K. 1. Lief. 1. S. 32. 

Henning» Maler, erscheint 1441 im Rechnungsbuche 
der Stadt Güttingen, woselbst — nach Anftühnrng eines 

Postens für den Uhrmacher — eine an ihn geleistete Zah- 
lung von I Mrk. ,,vor den man und sterne to makende und 
to Yorguidende'* vorkommi. 
Dr. S. 
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Hennisen, Johan, Steinmetz, überwölbte i. J. I5ü0 
den neaern Theil der Ii. Kreuzkirche zu Hannover. 

JM. Dar. Meiert Deliciae Hist. HannoT., MS. XXIII« 694. 
auf kgl. Bibliolb. in Haonover^ S. 70. — M. 

Henrich (Heinrich) wird in einem Briefe Hermann's 
Barckhusen an den Herzog Heinrich den Friedfertigen von 
Meklenburg v. J. 1510 als Maler erwähnt. Es heisst darin: 
^hebbe ok danipp alrede eyiien forsten in einem hamsche 
offle Garitzen upp eynem Hinxte sittende dorch Henriche 
Jawer g. maier npp dat eerste blad mit anderen- Juwer g. 
wapen etc. entwerpen laten.*^ Ueber den Maler Heinrich 
fehlt jede w eitere Nachricht 

Meklbg. Jahrb. XXIU. 107. 

Vielleicht ist derselbe identisch mit dem oben angeführT- 
ten Meister Heinrich , welcher 150B thätig war* M. 

Herbordis (ob filius Herbordis?) wird 1290 als Erz- 
giesser zu Bramisdiweig mrlumdüdi genannt 
Schiner, 9. 

Herdeke, Schilderer» zahlte für warn vom Rathe za 
Lübeck 1262 anf drei Jahre znr Ausstellung der Schilde und 
Bflder in Pacht genommene Bude (tabema clipiflca) jährltdi 
12 Mark. - - Der Name Schilderer scheint dem mittelalter- 
lichen ch'peator zu entsprechen. Ehe die Knnst der Malerei 
zur Allfertigung von Kircbenbildern sieh erhob, schmückte 
der angehende Künstler die ledernen Schilde mit Wappen 
und andern Zeichnnngen. Der Ausdruck Schild wird häufig 
für ein genmltes erklärt, Ist aber für Gemälde nicht nur im 
HoUändischen, sondern auch im Deutschen in den Bezeich- 
nungen von Schüdem, Schildereien, Klappschildem für 
schlechte MaU^r, u. a. m. geblieben. Grosse Schilde hiessen 
Tartsrhen (tarcen, tarchen]. (Im J. 1378 kommt Hermann 
von Ingolstadt, Maler zu Nürnberg, als Tartschenmacher vor.) 
Hambg. Zcitochr. N, Folge, IL 227 ff. 
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HarenlUdllBt dessen Name mit dem Zasatze ,,ME 
FB€IT<< in der Peterskirche m Soest an der Dedcplatte der 

ersten Säule der Nortiseite in römischer Majuskel erscheint, 
war vermuLhlidi der Baumeister der alten Theile dieser 
Kirche. 

Übte, m, 

HerimannUB, Sf öndi im ehemaUgen Benedictiiier- 
Idoster Helmarshausen an der Biemel, verfertigte am 1175 

auf (leheiss des Abtes Conrad II, den Befehl des Herzogs 
Heinrich d.L. ausführend, ein Kvanjijeliarium mit zahlreichen 
Miniaturen von äusserster Zartheit, vortrefilichen Initialen 
und prächtigen Uandverziertmgen. Das sehr gut erhaltene 
Werk befindet sich im Welfenmusenm zu Hannover. 

Sdion früher wurden im Kloster Helmarshausen die 
Kttnste mk Vorliebe gepflegt, wie dies aus der unten mit- 
getheilten Nachricht über den Bruder Rpgkerus crhellL 

M. 

Hering, Bartold, erbaute 1516—1518 die grosse 
Orgel für die St. Marienkirche zu Lübeck , ein colossales, 
zum Theil vergoldetes Prachtwerk spätestgothischen Styls« 
LoU, I. 397. 

HonHAnn, Maler zn Lübeck, wird in den Aufzeich- 
nungen von 1305 — 1307 mehrfach genannt. Die darin vor- 
kommenden Angaben: „Hermannus pictor t* netur III marc. 
pro piumho" und ,yltem IUI mrc. den. pro vitro, quod con- 
cessimus Hermanno cauponi ex parte Hermanni pictoris" 
deuten auf eine Beschäftigung als Glasmaler hin. Als seine 
Vaterstadt erscheint Kolberg, da 1316—1338 emes Gold- 
schmieds Hermann, des Sohns „Hermanni pictoris de €ol« 
berch'S gedacht wird. 

Hambg. ZciUchr. N. hoige, II. 2^0 (T. 
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Hermann, Goldschmied zn Labeck. Seiner wird da- 
selbst 1316—1338 als des Solmcs ,,Herniaimi de Colbercli^^ 
gedacht. 

Uambg. Zeitscbr. N. Folge, II. ^9. 

Hermanni Maler zu Hamburi^, kommt daselbst in 
einer Vollmacht Tom 17. Mai 1347 nnter der Bezeichnung 
„Hermannus Pictor« vor. Er und .Johannes Helmslegere«« 
erscheinen darin als „ma^istri sellatorum et corri^ariorum<*. 

Hprniann hatto 1350 von doii Kanimerern ein Haus oder 
ciue Scbilderbudc für 3 Pfd. Pfemiif?e jährlich in Miethe. 
Hambg. ZeUscbr. N. Folge, II. 232. 243. 

Hermann, Maler, renovirte 1481 and 1483 alte Ge- 
mälde zu St. Michael in Lüneburg. 

Gcbhardi, IX. 897. — M. 

Hennann mit dem Hasensebarde wird 1521 (zugleich 
mit Meister Everhard) als Meister bei dem Baue des West— 
thurms der St. Reinaldskirche zn Dortmund genannt. 
Läbke, 140. Note i. 

Hermami) Meister, wird in ,,Des Monstersehen Kö- 
ninck Joliaiiiiss von Lcydcij llofTordcnunghe int Jair 1534 
und 1535" als Zimmermeiäter aufgerührt. 
Westfäl. Zeitschr., XVi. 361. 

Hermann de Ozenbrugge, Goldschmied, 1317 zu 
Lübeck urkundlich genannt 
Milde u. Deecke, 4. 

Hermann Niemegen (von NimwcgenJ, Baumeister 
des Katbs zu LUix ck, 1340—1300 urkundlich erwähnt 
Milde u. UeeckC} 4. 
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Hermann, Philipp, (ilasmaler aus Mttnster, starb 
den 25. März 1392. Als Werke seiner Hand sind a( ht ^e- 
tnaltc Fensler und die «grosse Rose (Radfensler) im Dunic zu 
Metz bekannt. Letztere wird ausdrücklich in seiner Grab* 
schrifl erwähnU Die übrigen, nnien am Mittelschiffe vor- 
handenen Glasfenster enthalten grosse, in ganzer Figur ge- 
malte Heiligenbilder von ernstem Style und sind abwedi- 
sefaid mit den Initialen des Meisters P. und H, versehen. 
Westläl. Zeitechr., XIX. 365 ff. 

Hermann von Befhen» Baumeister des Raths zu 

Lübeck, 13(30 ff. urkundlich genannt 
Milde u. Dec'cku, 4. 

Hermannus mit dem Zusätze: „me fedt« steht an 
dem 1310 gegossenen werthvollen Taufgefösse zu Ebstorf. 

Diesen Namen fuhrt auch» der Giesser einer m Grote^ 
gaste in Ostfriesland befindlichen Glucke v. J. 1352. 
Kirch. Bescbr. 

Hermannus Oaenbrügge s. Ozenbrügge. 

Hermen, (Hermann) Mester, steht als Giesser in einer 
plattdeutschen Inschrift v. J. Idfö am ehernen Taufkessel 

der St. Marienkirche zu Parchim. 

Meklbg. Jahrsber., VIII. 106. 107. 

Hermen, Maler zu Hannover, ersciieiut in d. J. 1504 
— 1506, in welcher Zeit ihm 2 Pfd. „to niolcube ^int lUijcljul", 
ferner 2^ Pfd. „ppr maUnt »pp bfme nigcfolc" und nochmals 
Z Pfd. ,,osr llen ntgenßl to moUnlie" ausbezahlt wurden. £r 
beschäftigte sich auch mit Bildnerarbeiten, indem eine Auf- 
zeichnung die Angabe enthält: „üj pnt. i^ml mnltr oor llen 
|lc^ to fn iti cn Ii c" und ausserdem ein Hof aufgeführt wird, „iJor 
l^frinc mnlcf bcl^JC offnit üor iiat niijcljur." ünlcr derRezeioh- 
Quiig „uigc^uf" wird das Rathhaus zu verstehen nam, dessen 
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Flügel am Markte zwar 1455 erbaut, an welchem Gebftade 
jedoch später noch viel gearbeitet wurde, wie die$ die 
Lohn-Register yon 1503 ff« ergeben. Yergl. Mester Cord 
Ruter and Bartolt van Hemmynghe. 

Lohn-Registr. d. Su HanooTer t. 1503 ff. — M. 

s 

Herte, Heinrich, Steinmetz, war (zwischen 1430 und 
1440] bei Arbeiten am Kaüiliause zu Göttingen beschäftigt. 
Es erhellt dies aus einem „^trttng von l^ornspcrt) nmptman }U 
iltd)inbad|" nnterzeichnelen, an den Rath zu Göttingen ge- 
richteten Schreiben — es existirt ein denselben Gegenstand 
betreffender, „bürgern et|ler, ral^ will Me bttmet|!ere )>s 0ot0l|us 

fidjtenounje" unterzeichneter Brief an den Rath zu Göl- 
linj((»n — worin dieser ersucht wird, den mit Arbeiten an 
seinem Rathhause beschäftigten Heinr. Herte, welcher auch 
den Bau eines Kirchenchors zu Lichtenau übernommen hatte 
und in dessen Ausfbhmng säumig sich finden iiess, anzu- 
halten, seiner Verpflichtung hinsichtlidi dieses Ghorbaus 
gehörig nachzukommen. Die betreffende Stelle in dem 
Schreiben des Amtmanns lautet: „mtd) l^an brrid)t, )ie bürge- 
mmjlcr, buuiiiuiikr, raiit unlJ Vit gon^c gcmeijn))e l^er ßtai) >ur 
fid)tfnowroe, Vu mir rnn amptö njfQcn ;u Dcröntroörtcu btirit, 
mit Da; eqn stcinme^e genannt uicifler Qeinr. <perte, l^er i^unt 
itturet an utnerme raftl^u^e ml tttB feiben locrhes ei^n ma^cr \% 

gerrM l^alie unli mit ||on1»e nnb mmilie entmoen geioibet 
fi^nrtt ttttüPfn korr buisen un) 'hts tpi nrifler fu fi^viht, t^} 
felbe nierg er nne geliaben l)a> iin)> i^ t^d^ ntd)t foUenbrrngrt, 
als er i)n ^jq; i]creM l)nt, i)cö die {iro§cn »erterpUdien sdjuiitii 
ncmcn, roantc sie aidi uff irc nrbftir nnlt küßc gcridjteiJ linbcn. 
6i^ten utoir erbarkcid fruntltd) ^ti\ gen. nm\\cx Ijcinr. ;u uu^icr- 
ritzten, Ira; er lien osrgen. wt^ns gnelitgen Ijerren ormen bür- 
gern nsd| i^ailtt als rr i|n gereM (jsbe mib t|n ttr/oerg so nid|t 
niy^lier It gc." 

Brieftamml. im Archiv zu Götlingeo. Dr. S. 
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HerwiOUS» Gold^cLmied, 1296 zu Lübeck urkimdlicii 
genannt 

Milde a. Deeck«, 4. 

HeBSe» Hans» erscheint als Bildhauer bei dem 1393 
his 1396 erbauten Theile des Altstadtrathhauses zu Braun- 

schweig. Denselben Namen trägt der Verfertiger der mei- 
sten Statuen an der 1455 bis 146B aufgerührten Hathhaus- 
laube daselbst. 

Scbiller, 95 ff« 

Hesse y SynsigUSt aus Brannschweig, war Werk- 
DDieister bei dem Baue der 1501^»1510 zu Lübeck aufge- 
führten Kirche des Glarissinnenklosters zu St Annen. 

Eeyneko de Luneborch, Glasarbeiter, 1328 zu 
Lübeck urkundlich erwähnt 
Milde o. Deecke, 4. 

Heynemaim« Weymar« zu Braunsehweig, s. 
Toedtebeer. 

HesüO, Bisdiof von mdesheim (1054—1079) erbaute 
daselbst nach erfolgter Einäscherung des vom Bischof Alt- 
fHd errichteten Gotteshauses, den noch vorhandenen, nach 

sehsjähi iijor Arbeil i. J. lOHl eingeweihten Dom, so wie das 
Morilzkioüler auf dem Ziereuberge bei Hildesheim 1059— 
1068. 

KrtU» 11. u. III. ^ LüoUel, I. 344. 

Hildebrand, Melchior« Diaconus des Domsiifis /u 

Bardo Wik, gebürtig aus Uelzen. Es heisst von ihm: „Er hat 
gut mahlen können und ist daher die Kirdie so wohl aus- 
wendig als inwendig, so viel das Mahlwerk betrifft» damals 
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von ihm auf Begehren repariret worden.'^ IMe Kirdie ta 
Bardowik wurde 1591 im Innern gemalt und 1596 worden 
an dem neuen Täfelwerk „(ür der Herren Chor" Cliristus 
inmitten der zwölf Apostel und die ^ier Evaiif^elisten iie])st 
den Namen und Wappen der damaligen Canonici in Farben 
dargesielit« Letztere Arbeit ist als von Melchior Hildebrand 
angefert^ ansdröcklich bezeichnet Er starb 1618 im Alter 
von 64 Jahren. 

^Schlöpken, 381 f. 451. 

HÜdegardus, aus Köln. J'in GeniäMo seiner Hand 
v.J. 1523 ohne bcsondern "NVt i th, ilcu liosonkranz darstel— 
ieudy enthält die Dumiuicancrkirche zu Dortmund* 
Leu, I. 171. 

Hildeleve» Steinmetz, ia03 zu Lübeck urkundlich 
genannt. 

Milde u. Dcccke, 3. 

Hille, Andreas, 1587 Meister des Maleramts zu 
Hamburg, 1598 A eitern »ann, f 12. April 1598. 
Hambg. ZeiUcbr. N. Folge, U. 355. 

Hille, Hichard» 1587 Meister des Maleramts zu 
Hamborg, f 1628. 

Hambg. Zeitschr. N. Folge, 11. 356. 

■ 

HUlebordb» Thomas» vollfülirte laut Inschrift i. J. 

1 498 das malerische Rathhaas zn Wernigerode, dessen Auf- 

;;ang von zwei arhteekipfen, auf Säulen ruhenden, mit schlan- 
ken Helmen vers<'ht'nen Fachwerkstbürmen flankirl v,nd. 

Puitricii, MilkL-iliüiI. H.itiw. in d. gräfl. Stolberg'scbcn Be- 
sitzungen Aui Uarz. S. t>. 

Hinrekink» Berendt» wird in ,4>es Monsterschen 
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Köninck Johaunss von Lcjden HofTordenunghe int Jair 1534 
und 1 535** als Zimmermeister aufgeführt. 
Westfiki. ZeHschr., XVi. 361. 

Hinrichsen, ein geschickter Künstler, der im 16. Jahrli. 
in Hamburg lebte und mit besonderem Fleisse biblische Ge- 
genstfinde gemalt haben 8oU. 
Hainbg. Ksllr-Lerik», 1 14. 

Hiprikt Maurermeister zu Lübeck [?]. Der Name etc. 
„DIESTER HINRIK.MVR.MESTER« ist auf demRande einer 
1571 geschnittenen Medaille des lüb. Bischofs Eberhard von 
Holle [f 1586] eingegraben. I);is betreflende Exemplar die- 
ser in Gold geprägten Medaille beliiidet sich im Rathscabmct 
zu Lübeck. Wahrscheinlich lebte dort Mesler Hinrik, der 
die Medaille für irgend ^ne Leistung vom Bischof lum Ge- 
schenk erhalten haben mochte. 

* 

Gebhard!, VI. enthalt eine Abbildung obiger Medaille. — M. 

Hinrlck de Magdeborg yerfertigte 1434 ein nicht 

mehr vorhandenes messingenes Taufgefass fiir die St. Pe» 
terskirche in Berlin, au welchem tlit' Zwültlioten neb.st Jo- 
seph und Maria dargestellt waren und iib(»r welchem ein 
Deckel an einer Kette hing. Wahrscheinlich ist 1434 das 
metallene Taufgefass der St. Marienkirche za Berlin von 
demselben Meister Heinrich gegossen. Sein Vat^» ebenfalls 
Erzgiesser» hiess Ludolf. Siehe dies«i. 
Piorillo, IL 207 ff. 

Hlnzo de Monte, Tegeler (laterarius), 1291 zn Lü- 
beck nrkundlich erwähnt 
Müde u. Deecke, 4. 

Hoerde, Hans von, s. Hans von Hörde. 



HO^ üeinricll von, Heinrich von Uof. 
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Hogenberg, Frauz, Maler und Kupferslecher, bc- • 
fand sich unter don Niederländern, welche 1585 zu Hamburg 
in den s. g. fremden Coulraci aufgenommen wurden. In d. 
J. 15b8 verweilte er zu Kopenhagen, wo er ein berühmtes 
Werk, den Leichenzug des K<jmgs Friedrich II in iSl Blät- 
tern radirte. Li Hamburg stach er das Portrait Yon 
' Johann Greye. Schon t577 hatte er die Risse zu »«OrteJü 
Theatrum Orbis terrarum Antw." geliefert. 

Hanibg. Kstlr.-Lexik., 116. — Qaiubg. Zeitscbr«, IL 334, 
Daselbsi Folge, II. 260. 

Hogchus, Härmen, goss laut Inschrift 1584 lüe 
grosse (ilotke iur die Kirche zu Voiltenshagen bei Rostock. 
MeUbg. Jahrb., XXII. 

m 

Holbo, erscheint 1332 als Giesser zwei» Glocken in 
.einer GUodkrainsdurift zu Rysum in Ostfriesland« 

Harkenrohl, Ooslfries. Ooraproogkl., 735. 

Holter, Härmen, goss 1507 eine Glocke für die 
Kirche zu Woltorf, A. Peine. « 
Kirch. Besehr. 

Hontelsch, Andrees von« goss 1521 die Schlan- 
ge: „Helf got onde Sant gorian<< für die Stadt Ebtnnover. 

Neues haauoT. Magazio, 1863. 114. 

Horenbarch, Christopher, goss 1501 eine Glocke 
für die Kirche zu Bönnien, A. Bockenem. 

Eine Glocke zu Leveste, A. Wennigsen, v. J. 1567 trägt 
den Namen Christopher Horenburg. 
Kirch. Beschr. 

Die Bezeiciinung : Christopher Uorenbach oder 
Horen-Bach, als Giesser, findet sich auf den i. J. 1583 
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för die Stadt HannoTer gegossenen beiden Schlangen: ,^d- 
Ier*< und „Gam**. 

Neaet hanooT. Magann, 1864. 43. 

Zu dieser Giesser-Familie gehört sehr wahrscheinlich 
auch: 

HomFarolw Hans, weldier i. J. 1599 Tdr die Stadt 
Hannover die drei Schlangen: yjtfatheas«, „Johannes^ und 

Neues hanno?. Magaaio, 1863. 115. 

Homborstel, Helmken, war 1550Zimmermdster 
bei £rbaaung des östlichen Flügels vom Kloster Wieuhauseu. 
Hithoir, Archiv» IL 6. 

Hornbostel, Helmeke, 1507 Meister des Maleramto 
zu Hamburg, f 1522. 

Hambg. ZeiUchr. N. Folge, II. 355. 

Hosemann, Georg, von Aschersleben, Conventual 
im Kloster Mii li;u Istcin, f 14. Jnl. 1288. V on ihm wird 
gerühmt, dass er ein „künstlicher Schreiber" gewesen sei. 
Leockfeld, Anttq. Uichadsl., 53. 

Hügel, Leonhard, von Warberg, welcher für den 
Landgrafen zu Cassel viel gearbeitet, wurde 1 568 vom Rathe 
zu Göttuigen berufen, um den grossen steinernen Bronnen . 

jiuf dem Markte zu bauen. Dieser Meistor verfertigfte meh- 
rere „feine Gebäude" daselbst, s(^\^i(^ einige Gcwoibe über 
den IhoreiJ hihI den Ansfluss der Leine (1596). 

Z. Q. G. B. d. Sl GölÜDgeD, I. Buch 2. S. 87 n. 165. 

Hülse, David, 1587 Meister des Maleramts zu Ham- 
burg, f 18. Mai 1600. 

Hambg. Zeitscbr. N. Folge, II. 355. 

6 
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Hunfeldt, Jakob, 1587 Meister des MaleraniU za 
Hamburg, f 6. Sept 1604. 

Hambg. ZeitBchr. N. Folge, IL 356. 

Hunfeldt» Jürgen, 1598 Meister des Maleramts zu 
Hamburg, f 1619. 

liainbg. ZeiUcbr. N. Folge, 11. 356. 

Hustidde, Author, und Valentin La we vergol- 
deten [um 1 559] den Thurnikuopf der St. Andreaskirche zu 
Braunsrhweig. Dazu kamen 34 ungr. Goldfl. und für die 
Arbeit 2^ f. 

Braunschw. Chronik, MS. XXilI.474. auf kgl. Bibliotfa. in 
Hannover. — M. 

Jacob» Meister, erbaute 1460—1469 die östlichen 
Joche des Chors der St Jakobsldrche zu Stendal 

LoU, I. 570. 

Jacob, ein Niederländer, baute 1586 im Auftrafi^c des 
Raths zu Lüneburg die neue Feste unter dein Kalkberge am 
Saizwalle daselbst. (Aus Jürgen Hammenstedts geschrieb- 
ner Chronik von Lüneburg.] 

Gebbardi, III. 104. - M. 

Jacob von Siebenbürgen, s« Lndus. 

Jacob von Worms wird in einer, im k. Archive zu 
Hannover befindlichen Urkunde vom 5. Nov. !464 vom 

Ratbe zu (löUingen als „ilkfter 3acob Dan Wovmd^ »uje ii^irk- 
mt^tv üliL) illcticbin i]ir" bezeichnet. - Dr. G. 

Hiernach scheint derselbe ein Baugewerksmeister und 
als solcher in Gdltingen ansässig gewesen zu sein. — M. 

Jacobs» Busse» goss 1494 eine zu Burgstemmen be- 
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findliche Glocke, 1496 zwei Glocken für die Kirche zu Ronnen- 
berg nnd 1500 eine Glocke für die Kirche in Nordstemmen. 

Kirch. Beschr. 
Jäger, s. Jegher. 

Jan van Halberstad gosi, 1350 die (später umgc- 
jifosx nc) s. ^. Festlai^sirlocke fiir die St. Johanniskirche zu 
(i(jttin<]^en, in deren InscUrift es heisst: ,,1)KR MICH VNDE 
MANIGU GHVIT STVGCE WERGES GUEMAGHET HAI L» 
Z. o. G. B. d. Sl GöUiogen, I. Buch 2, S. 75. 

Von seinen Arlx'ilen ist nur noch ciiu», ebenfalls i. J. 1350 
und zwar fiir den Dom zu Hildesheim gegossene [hernach 
umgegossene] Glocke bekannt. Für diese erhielt der Meister 
ausser s^nem bedungenen Lohne eine jälirliche Leibrente 
von 5 Mark laut einer zu Hildesheim 1351 „in sunte Martens 
avende*< ausgestellten Urkunde, in welcher derselbe: „Mest^ 
Jan V an halberstad de Clockengheter" sich nennt. 

Archiv d. hisl. Ver. 1865. S. '47^ tt, 

JarenuS, Maler aus Soest, in der zweiten Hälfte dva 
15. Jahrh. (Kugler's Kunstgesch. 1842. S. 752.) Kin HM mit 
seinem Namen befindet sich in der Sammlung des Grafen 
Pembroke zu Wiltonhouse in England. Auch wird ein grosses 
Altarwerk im Museum zu Berlin diesem Maler zugeschrieben. 
Letztere Arbdt, kräftig in der Farbe, reich an Figuren mit 
ziemlich ^ui characterisirten Köpfen, »iln i (UirfligenKörper- 
fornien, ist in der Gomposition ohne Klarheit 
Lobke, 358. 

Jaske, Marten, (Jasker, auch Jasper?) wird 1500-- 
1524 in den Aufzeichnungen des Maler- und Glaseramts zu 
Lüneburg als Meister aufgeführt S. den Anhang. 

Gebhard!, Xt 895 flf. - M. 

G * 
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Jasper, Hans, Zimmei meister in Hannover, in d. J. 
la5Ü— 1556 mit Ideiiieren Arbeiten viel beschäftigt. 
Lolui-Regitlr. d« Sl. Haouover v. 1556 ff, — M, 

Jegher» Timmo» auch Jhef^er geschrieben, goss 
14:^5 eine Glocke für die Kirche zu Dambeck und in dem- 
selben Jahre eine Glocke für die Kiixhe zu Russow in Mek- 
leuburg. 

Meklbg. Jahrb., X. 313, XXVli. 2t2. 

ImevardUS. Ein grosser Crucitixus aus Holz im 
Dome zu Braunschweig aus dem 12. Jahrh. trägt am Saume 
des Gewandes in gothischer Majuskel die Inschrift: „UttE- 
VABB MEFEGIT/< M. 

Vergl. Conespuiideoibl. 1863. 8. 1 15. 

Jocllim van SciLWOll (Zwoll), ein Niederländer, 
findet sich 15öb— 1575 unter den Malern zu Hamburg als 
Amtsmeister. 

Hambg. ZeiUchr. N. Folge, II. 260. 

Joliaa de Kempen, s. Kempen. 

JoliaiUl» Bildhauer, um 1405 bei Erbauung des 
Rathhauses zu Bremen beschäftigt, lieferte einen Theil der 
Sandsteinfiguren zur Ausschmückung desselben. 

Deokin. Br. üeseh. u. K. I. Uei. t« S. 1 n. 33. 

Johann, zuGöltingen, übernahm 1425 die Anfertigung 
eines Missale für die kiiciie zu Northeim. Es erhclll dies 
aus cijH'm Schreiben der „Kadmanne to Northem*' an den 
Kalb zu Güttingen, worin gesagt wird, dass der Pfarrer und 
die Kirchenvorsteher zu Northeim „Johanse dem stolschri- 
were« (?) zu Göttingen „ejn missale to schrivende'« verdun- « 
gen und den Vertrag an den Raths Sdireiher daselbst Henr. 
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von T*öld(i mit dem Hin7nriif,M»n iib(»rt^eben häftf n, dass wenn 
das Buch za festgesetzter Zeit fertig sei, dem Johann über 
den ihm zugesagten Lohn hinaus gegeben werden solle, was 
der Schreiber des Raths zu Göttingen für angemessen halten 
würde. Der Rath wird sodann gebeten, darauf zu halten, 
dass Johann — welcher nicht schreiben wolle» bis er ihr 
Trinkgeld „Drancgeld** darauf empfangen hätte, was dem 
Gotteshause zu Schadt n koinmefi niöclite — seiner einge- 
gangenen Verpflichtung nachkomme. 

Briefsamnil. im Archive zu Göttingen. Dr. S. 

Johaim van Dtiren [Düren] erscheint 1491 als 
Giesser zueii i (Uucken der St. Martinskirche zu Siegen. 

Lähke, 416. 

Johann von Dortmund, Giockengiesser. Von ihm 
Gnden sich GU)cken aus der Zeit yon 1465 — 1517 im süd- 
lichen Theüe des Münsterlandes. 

Zehe, bist. Not. Aber d tilockeagieaterkuDtt d. Mitleialt. 

Johann von Geismar, Steinmetz, war am 16. April 
1369 bei der Legung des ersten Steins zum Rathhause in 
Göttingen behülflich. £s erhellt dies aus der Vorbemerkung 
zur Rechnung über den Rathhausbau yon 1369 —1371, in 
welcher unter den Empföngem Meister Rruno, jedoch erst 
bei d. J. 1371, als Architekt aufgeführt wird. 

Urkiindetibuch d. histor. Vereins f. Niedersachsen, Holt VI« 
S. 225. Anm. 

Johannes, Presbyter, Stiftscanonicus zu Quedlinburg, 
8thri(^l> zur Zeit Heinrich I (f 036) ein mit kostbarem Ein- 
bände versehenes Pienarium, welches im Zither der Stifts- 
Idrche daselbst aufbewahrt wird. 
Fiorillo, 1. 448. 
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Johannes ^oss 1307 eine Glocke für die katholische 
Kirche zu Ascheiiduri. 
Kirch. Beschr. 

Joliaiine&U Ueher ihn besagt der Katalog der Ghor- 
herm deg St Blasienklosters zu Northeim ; »,Anno Domini 
1342 hatt daselbst gelebet frater Johannes von Northusen 

bürtig, ein gelahrter Münch vnd ein guter Schreiber, hatt 
m'pI fjesan«? vndt Messbücher, Psalter vndt Agenden ge- 
sclirieben.'* 

Anliquit. Monast. S. ßlasii Norlh. etc. S. 135 (MS. lIofT- 
mann. Nr. 17 im köoigl. Archive zu Haaaover). — JU. 

Johannes, Maler, wird 1473 auf einem Pergament- 
zettel genannt, welcher 1786 bei Abnehmiing des grossen 

Crueifixes über dem Bogen vor dem Chore zu St. Sylvester 
In Qtiakenbrii^k «refiinden wurde. Die bpzüjjlitlu' Stelle der 
Inschrift lautet: „ot maj^ister Johannes et ilcrnliardus filius 
suus Fredericas [?] pictores et renovatores hujus crucis.*' 
Mitlheilg. d. hist. Yer. zu Oeoabriick, II. 177. Aam. 

Joliamies erbaute um i535 die Orgel in der St. Ma- 
rienkirehe zu Dortmund, deren Gehäuse bei reicher Aus- 
stattuug geschmackvoll gearbeitet ist* 
Lfibke, 401. 

Kill ,,Magistei Joliarines Emedensis" [nüi obigen» Meister 
vielleicht ideutiseli] v erfertigte 1531 die Orgel in der Kirche 
zu Uphusen in Ostfrieslaiid. 

Harkenrohl, Oostfries. OorspODgkel., 718. 

Johannes de (lotinglie, Bildgiesser, 1333 zu Lü- 
beck urkundlich erwähnt. 

&lilde u. Deecke, 4. 
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Johannes de Holenbeke» Steinmetz» 1324 am Lü- 
beck urkundlich genannt. 
Müde u. Deecke, 3. 

Johannes de Lippia, Goldschmied, 1340 zu Lü- 
beck urkundlich erwähnt. 
Milde u. peecke, 4. 

Johannes de monte, Glasarbeiter, 133d zu Lübeck 
urkundlicli genannt 

Milde u. Dcecke, 4. 

Johannes de Sundis (v. Stralsund), magisler, Stein- 
metz, r294--13l5 zu Lübeck urkuudikh vurkommend. 
Milde a. Deecke» 3. 

Johannes von Bremen goss 1516 eine Glocke rar 

die Kirdie zu Loquard in Ostfiriesland. 

Uarkcmülii, Oustfries. Oorsprongkel., 677, 

Jordan, Mönch zu >Va]k(Mii ifd, wird ein wohlj^cübter 
Baumeister genannt. Von ihm und dem Mönche Berthold 
wurden 1207 die Vorbereitungen zum Neubau des grossar*^ 
tigen Gistercienserklosters daselbst getroffen. 
LencUeld» Antiq. WaIckeDred.» 83. 

Irxleben, Hans, entwarf die Zeichnungen, na(h 
welchem der Thurm der St. Johanniskirche zu Magdeburg 
1453 vollendet wurde. 
Fiorillo, 11. 182. 

Isermann, Johannes» verfertigte laut Inschrift 1513 

einen Kelch für die Knrche zu Münder. 
Kirch. Beschr. 
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Isfried, Bischof von Hatzebur^jf. In dem „Ueberblick 
der roittolaltcrliclien Architektur liraiiuschweigs" heisst es 
S. 6 bei dem dortigen Dome : „ Viellcicbl hat, nach Adler's 
Vennullmng, Bischof Isfried von Ratzeburg [um 1196], der 
Schtltzling Heiiiriclis d. L. und der JSrbaaer der Kirche za 
Jerichow, so wie des Klosters Diesdorf, den Bau geleitet 

Vgl. Adler, I. 50. Anm. 1. 

Jürgen, Zimmermeister zu Hannover, kommt i. J. 

1558 vor. 

Lohn-Regislr. d. St. HanooTer t. 1558. — M.* 

Jürgen, Meister, übernimmt am 7. April 1570 die 
Anfertigung einer Orgel für die Kirche B. Mariae Yirg. io 
Göttingen. 

Dianuro d. Past. Yalent. Heiland zu GöUingcn. MS. XXill. 
679. auf köoigl. Biblioth. ia Haanover. — M. 

Junge, Hin rieh, 1587 Meister des Maleramts zu 
Hamburg, f 2. Apr. 1597- 

Zeitschr. d. Ver. f. hambg. Gesch. Neue Folg«, II. 356. 

Kaiser, Nicholaus» Bildgiesser, 1335 zn Lübeck ur 
kondlich erwähnt 

Milde u. Deecke, 4. 

Kaien, Hinrich, Rathszimmermann zu Rostock, er- 
baute 1575 mehrere Gebäude auf dem Kloster Ribnitz. 
M«Ubg. Jahrb., XXII. 200^ 204. 

Kampen, Henrick van, (Kampe) goss i. J. 1506 
für den Dom zu Braonschweig sechs Glocken. 

Görges, Der Sand Blatitta-Dom za Braunschw., 3. Aufl. 47. 

Sein Name steht an einer Glucke im Thurme der Schelf- 
kirche zu Schwerin. In den Aenterei-Rechnnng^ daselbst 



Digitized by Google 



— 89 — 



von 1507—1517 kommt der Meister als Giesser von Ge* 
schützen zu Gadebusch vor« 

Derselbe goss L J. 1508 eine Glocke Dir die Kirche zu 
Klütz und in demselben Jahre die grössere Glocke des 
Schlossthurms zu Schwerin. Auf letztere nennt er sich 
„l^enrick . uan . tam^ tn'*. 

Mekihg. Jahrsber., III. 193. 194. so wie Vill. 142. Meklbg. 
Jahrb., XV. 162. 

Von demselben (iiesser sind aueh drei (iluckeii für die 

Kirche SL Nicolai zu J Ainet)llr<,^ die s. g. Stundenglocke 1513f 

die grosse and die mittlere Glocke 1516, gegossen. 

Gebhardi, II. 174. — Dr. M. 

Wahrscheinlich gehört der obige Meister zu der Familie 
des (liessers Gert van Wou aus Kampen, auch wohl Gerdt 
van Kampen genannL — M. 

Kaputz, Chr., arbeitete 1595—1597 in Alabaster die 
reich verzierte, barock gehaltene Kanzel des Doms zu Mag- 
deburg. 

LoUj L 417. 

Karsten« AtagnilSy zu Goslar, erseheint in einer In- 
sdurift V. J. 1573 als Giesser des grossen, mit vielen Reliefs 
versehenen, metallenen Taufgefässes in der Marktkirche zu 

Goslar. 

Milhofl; Archiv, III. 24. 

Kattlien, Joll.» renovirte 1514 die Epitaphien zu 
Doberan. 

Meklbg. Jahrb., 11. 175. 

Kayser, Abraliain de, wurde nach dem ProtokoU 
len-Buche der Emdener Malerzunft am 26. April 1583 als 
Meister eingeschrieben. 

HanooT. Magazin, 1625. S. 477. 
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Keiser, Hermann, Bildgiesser, 1314 za Lübeck ur- 
kundlich erwäbnt 

Milde u. Ücetki?, 4. 

Eellersmann, Hermann, ^o$s 1595 eine Glocke 

für die Kirche zu Bissendorf, A. Osnabrück. 
Kirch. Beschr. 

Kempen, Johan de, malte tSBt eineKreuziipuigs- 
scene in Oel auf Holz, welches Bild in der abgebrannten 
Kirche St Nicolai zu Hamburg sich befand. 
Hambg, Zeilaebr. N. Folge, II. 290. 

Kempen, Stephan von, [ob nicht van Kampen?] 

pfoss 1513 dii^ im Tlmrme der St. Juliaiaiiskirche zu Lüne- 
burg befindliche Stuiidenglucke. 

Neue UanooT. Zeilg., 1860. Nr. 163. 

Kempener, Job«» 1.587 Meister des MaieramU zu 
Hamburg, 1592 Aeltermann, f 10. Bec 1594* 
Hatab. Zeitocbr. N. Folge, II. 355. 

Kindf Johan, flüchtete der Religionsverfolgungen 

wegen aus Corlrvk nach Hainburf^, wo er am lÜ. Febr. 15S7 
Meister des Maicramls wurde und am 20. Jan. iliOb t>lavh. 
Sem Sühn: 

David Kind (Kindt), geb. in Hamburg 1580, war ein 
geschickter Bildnissmaler, f 26. Febr. 1652* 

Hambg. Ktar.-Leuk., 126 ff. — Hambg. Zellschr. N.Folge, 
Ii. 355. 

Kipp» Gereke» Stadtzimmenneister zu Einbeck, 
machte sich um die Stadt sehr verdient, so dass ihm 1475 
die Wohnung über dem Benser Thore eingeräumt wurde. 

Ilarlaud, Gesch. d. Sladt Einbeck, II. 3. 
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Kircher, Baizar, SteinbauiTaus üadpn, erbaiUe 1589 
gemeiiiäcliafLlicli iiiil dem Maurerincii»ler Magnus Klinge 
die, der östlichen Giebelfronte des Gewandhauses zu Rraun- 
schweif im Reoaissancestyle vorgelegte Facäde* Derselbe 
erhielt das Bürgerrecht m Braiinschveig. 

Udberblick d. mittelaltl. Architektur Braunscfaweigs, 10. 

Kleinmann, Hans, goss eine, 1580 einer Kirche zu 
Miudeu abgekaufte Glocke zu Ahlden a. d. Aller. 
Kirch. Beschr« 

Eleinsehmid^Memhardus, nach i.ezner's Angabe 

m heriihmter Schreiber, starb 1354 als Gonventnal im Do- 
minicaner- oder Panlinerkloster zo Göttingen. 

Z. u. G. ü. d. Sl. (jolliiigen, II. t65. 

Kleynsmed, Jan, Bürger zu Göttingen, verplliclitet 
sich in einer mit ihm am Freitag nach Kreuzeserhöhung 
1441 auf dem Rathbanse zu Göttingen getroffenen, von dem 
Offidal der Propstei Nörten aufgenommenen Verhandlung, 
Zeit seines Lebens alle vorkommenden Eisen- und Stahl- 
arbeiten an der Uhr zu St. Johannis „dem zeyghern lo S. 
Johanse" zu machen, so wie die Wartung und Stelhmir der 
Uhr zu besorgen und bekennt, dass der Rath zu Gotting(*n 
ihm für ersterc und die bereits gemachten Arbeiten 4 Mrk. 
gött Währung bezahlt habe und dass er letztere Mühwal- 
tong für jährlich 1 Mrk. der genannten Währung und einen 
grauen Rock von götting.Tuche „eynen grawen rok von Gott 
wande«^ als der Rath seinen andern Dienern zu geben pflege, 
übernehmen wolle. 

GdUing. Archiv, Nr. 550. Dr. S. 

Klinge (iiUnghe). Es kommen mehrere, wahrschein- 
lich zu einer Familie gehörende Giesser dieses Namens vor, 
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deren datirte, in Ostfriesland, Oldenburg, im Bremenschen 
und LilnetMirgsclien, so wie in Hoktein befindliclie Arbeiten 

in die Zeit von 1404 bis 1506 fallen. 

UarmKlingc goss 1404 eine Glocke für die Kirche zu 
Kehdingbruch und eine (nicht mehr vorhandene) Glocke ftlr 
die Kirche zu Bülkau. 

Kirch. Beschr. 

Von demselben wurde 1461 eine zu Neuhaus a. d. Oste 
befindliche grosse Glocke angefertigt. 

Vaterf. ArcUT d. bist. Ver. 1843. S. m 

Auch goss derselbe in dem letzlgcdachten Jahre eine 
Glocke für die Kirche zu Hechthauson. 

Praije's Yprtnischte hiat. Samml., III. 622. 

Hinderk Klinghe steht als Giesser an einer Glocke 
V. J. 1409 zu Pilsum in Ostfiicsland, 

Gert (Ghert> Gerd, Gherd] Kling he, von welchem 
folgende Werke anzufiihren sind: 

sechs GIocktMi itn Oldenburgischen: m Jever von 1407, 
zu £ls(Ielh v(Mi 1433, zu Eckwarden von 1434, zu Golzwar- 
den (kleine (Blocke) von 1440, zu Blexen von 1449 und zo 
Oldorf von 1450; v, A. 

zwei Glocken von 1427 bezw. 1455 zu Wiegboldsbur in 
Ostrriesland, eine solche von 1447 zu Wybelsum und ein 
mit Bildnissen hl. Frauen versehenes Taufgefäss zu Groot- 
husen in Ostfriesland v. J. 1454 ; 

Harkenroht, Ooslfries. Oorsprongkel., 306 ff. 

eine (wahrscheinlich von ihm gegossene) Glocke zu Vic- 
torbur in Ostfriesland v. J. 1425, (bei Mittheilung der In- 
schrill, worin es heisst: ,,per magistrum Gerardum ist 
bemerkt, dass der Zuname nicht zu enlzifFern jjewesen sei); 

das 1454 gegossene Taufgclass in der ehenialigen Klo-"* 
sterkirche zu Harsefeld, dessen Becken von vier Figuren 
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getragen wird und 16 Heliefs (Christo^ am Kreuz zwischen 
Maria und Johannes, die Zwölf boten und versehiedene Hei- 
lige) enOiält; 

die in demselben Jahre gegossene Stundenglodce da- 
selbst ; 

eine trefflich gearbeitete r.Iocke v. J. 1458 zu i^ewsuui, 
eine grosse dlocke v.J. 14()2 zu Uttum und eine Glocke v.J. 
1463 zu Hinte in Ostfriesland ; 

das der Taufe zu Harsefeld ähnliche, aber von drei Fi- 
guren getragene Taufgeföss in der Kirche des vormaligen 
Klosters Zeven v. J. 1469; 
Kirch. Beschr. 

die 143(> gegossene s. ^. Apostelglocke im Thnrmc der 
St. Johanniskirche zu Lüneburg und eine kleine Glocke der 
jetzt abgebrochenen St. Lambertskirche daselbst v. J. 1445 
[bei Gebhard!» Ui. trägt letitere Glocke die Jahrszahl 
1419] ; 

Neue HannoT. Zeilg., 1860. Nr. 162 u. 262. 

das 1444 gegossene l aLilTass der Kirche zu Sejyeberg 

in Holstein, dessen kegelförmiges Hecken initKeiiefs (Christus 

am Kreuze zwischen Maria und Johannes, so wie die 12 

Apostel, unter ihnen nochmals Johannes und Paulus statt 

des Judas Ischanoth ; Simon fehit) geschmückt ist und von 

vier Figuren, deren jede ein Buch hält» getragen wird. 

ArchiT d. Schlesw.-Holsl.-Laueob.-Geaellschafl f. Taterl. 
Geschichte, XTII. 1859. S. 372 ff. — Haiiibg. Zeilschr 
N. Folge, 11. 310 ff. 

Nach der grossen Anzahl der mit Gert Kb'nghe bezeich- 
neten Arbeiten in den verschiedenen Gegenden und aas dem 

langen Zeiträume von 1407 bis 14l>9 erscheint es fast zwei- 
felhaft, dass solche alle von cinunddeinseibcn Meister her- 
rühren. M. 

Hinrik Klinghe goss 1473 ein schönes Taufgeföss 
' für die Kirche zu Müden a. d. Oerze» femer 1474 das in der 
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luther. Kirche zu Esens hefindlirhe, auf einem hölzernen 
Fiisse ruhende Taurgefass und in demselben Jahre das in 
der Kirche zu Uttum in Ostfnesland vorhandene Tanffass. 
Kirch. Bescfar. ' 

Wahrscheinlich ist für den auf zwei Glocken za Lang- 
warden im Oldenhnrgischen yon 1468 und 1477 vorkom- 
menden Namen Hinrich Glinalie, (v. A.j Hinrich Clinghe zu 
lesen. M. 

Barlo Id Klinge war der Giesser eines mit vielen Fi- 
guren versehenen Taufgefässes y. J. 1472 zu Eilsum, so wie 
einer zn Canum befindlich gewesenen grossen Taufe v. J. 
1506; femer einer Glocke von 1482 zu Esens (jetzt umge- 
gossen), einer zweiten Glocke v on 1483 daselbst, einer Glocke 
von zu Uttum und einer grossen Glocke von 1492 zu 
Neermoor» sämmtlich in Ostfriesland. 

Goteke Rlinghe goss 1475 die grosse Glocke zu 
Bexhövede [auf der Glocke steht „b(Ke9i)0iie"] im Amte Lehe. 

Kirch. Beschr. 

KUnge, Magnus, Maurermeister, erhaute 1589 ge- 
niciuscliafllirh mildem Steinhauer Baizar Kirch er aus 
Rarien die, der östlichen Giebeifronte des Gewandhauses zu 
Braunschweig im Renaissancestyle vorgelegte Facade. Der- 
selbe erhielt das Bürgerrecht in Braunschweig. 

Ueberblick d. miUeUItl. Architekt. Braanschweigs, 10. 

Slipping, Hans, 1587 Meister des Maleramts za 

Hamburg, f 28. Sept. 1592. " . , 

liaiubg. Zeilscbr. N. Folge, U. 356. 

Klovestene, Maler zu Lüucburg 1465. 
Gtbbardi, IX. 897. — M. 

KnookenllOWery der Manrer, Werkmeister bei dem 
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1393 — 1396 erbauten Tkeile des AlUtadUaÜihauses zu 
Braunscliweig. 

Schiller, 95. 

Knoke» WUhelm» wd in einer, die Gründung des 
Chors der St. Cyriaci- oder Oberkirche za Duderstadt be- 

trcirendcii iuschiüt v. J. 1394 ab Baumeister (magister) ge- 
nannt 

Kirch. Beschr. 

Koch) JÜTgexi» Ifedaflleur ans Westfalen, war yon 
1524—1537 königl. dänischer Milnzmeister, auch Bürger- 
meister von Malmoe. Man hat von seiner Hand Medaillen 
mit Bildern dänischer Kuuige. 

Nagler. 

Köln» s. Hans von Köln. 

Könige Erhart, s. Küng. 

KohUlorst, Luder, 1579 Heister des Maleramts zu 

Hambuj 

Hambg. Zeitschr. Folge, II. 355. 

£02miag, Borries, verfertigte [um 1559] den Thurm- 
knöpf der St. Andreaskirche zu Braunschveig. Das Gewicht 
des Knopfes betrug 1 Gtnr. | Pfd. und wurde das Pfund mit 
2| ß bezahlt 

Brauusclnv. Ciuoiitk, MS. XXIll. 474. auf kgi. Bibliolh. in 
Hannover. — M. 

Korkow, Bartol., -oss 1596 diu grosso dlocke für 
die iurche zu Beverstedt im Bremeuschen. 
Kirch. Beschr. 
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Koster, Härmen, dlockengiesser zu Hildesheim. 
Folgende von ihm ^e'^ossene Glocken können hier aufge- 
führt werden : im FürstenÜiunie Hildeslieim, und zwar: 
zu Gross-Ilsede eine Glocke von 1508» 
f, Almstedt „ ^ 1512, 

^ Gr. Düngen „ „ „ 1514» 
„ Wehrstedt „ „ „ 1515, 
sodann zu Molzen, A. Oldenstadt, eine Glocke von 1510, in 
tleicn InschiilL der Giesser ein Bürger Hildesheims genannt 
wird, und zu Clausthal eine Glocke im Thurme der Markt- 
kirche V. J. 1511. 
Kirch, Betelir. 

Zwei andere von ihm angefertigte, mit insehriften und 

Bildwerken versehene Glocken hingen bis z. J. 1 547 in der 
ehemals vor dem Danimüiore zu Hildeslieim belegenen St. 
Johannis-Stiftskirche und bis z. J. 1857 im Thurme der St. 
Martinskirche auf dem Steine zu Hildesheim. I4nr eine der- 
selben V. J. 1518 ist erhalten und im Thurme der St. Mi- 
chaelskirche daseihst aufgehängt, die andere v. J. 1503 aber 
als altes Glockengut zerschlagen. 

Zeilschr. d. bist. Ver. 1865. S. 372. Anm. 3. 

Kranz erbaute 1499 die sehr bedeutende Orgel im 
Dome zu Braunschweig. 
ScUUer, 24. 

Krebel, Wulf (Krotel), Maurermeister. Am 10. Mai 
1538 schloss der Herzog Heinrich der Friedfertige von Mek- 
lenburg mit ihm einen Gontract zur Erbauung eines neuen 
Bilchi^enhanses auf dem Schlosse zu Plan, so wie einen Con- 
ti att iiluT fl<*n Abbruch der St. Georgskapelle vor der Stadt 
Plau. In l(»lzU*rem Goatracte wird der Meister jedoch Wulf 
Krotel genannt 

Meklbg. Jahrb., XVII. 149. 174. 
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Kremer, Joh., goss 1518 eine Glocke för die Kirche 
zu Martfeld, A. Bruchbausen. 

Kirch. Bcschr. 

]&03IIXIieiiy (Krommonj), s. Grommeny. 

Krosse, Severin, Bürger und Oi ^anist zn St An- 
dreas in Hilcleshcim, erbaute 1589 die Orgel für die St, Ae- 
gidienkirclie zu Hannover. 

Äf. Hav. Meieri Dcitrrae Ilist. ITannov. AIS. WIU. fiP4 auf 
kgl. liibliolh in Hannover, S. ?)3. u. Exrerpta M. I.udoiff 
Langen, Pred. zu St. Aegidieu, in deius. JVlsple. M. 

Kruse, Jürgen, goss 1547 filr die Stadt Hannover 

dieSchlan<jre: , got in fuidjeit", ferner dir Schlange: „der 
Becker Stuck" und drei ni( ht näher bezeichnete Schlangen« 
Neoes baimoT. Magatioi 1863. S. U5. 

Krusen, Henning, goss 1533 eine (42 Ctnr. 92 Pfd. 
schwere) Schlange für die Stadt Hannover« 
Neues hannor. Magazin, 1863. S« 114. 

HenniKruse [wohl mit Obigem identisch] erscheint als 
Giesser einer diocke v. J. 1562 im Kirchthurme zu Welte- 
boni, A. Alfeld. 

Kirch. Beschr. 

Kuchler, Hans, Zimmcrmcisler, baute für den Her- 
zog Heinrich von Meklenhurg die Saline zu Gonow« 
Meklbg. Jahrb., XI. 128. 136. 

Kuchger, Eckhart, von Erfnrt, goss 1584 eine 
Glocke für die Kirche zn Ochsendorf, A. Fallersleben. 

Kirch. Beschr. 

Küng, Ertiart (König}, em westfäHscher Meister, 
welcher seit 1469 als Bildhauer und später auch als Bau- 

7 
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mcister bei dem Müiisterbaue in Bern angestellt war. Er 
schuf das grossartige Haupiportal der Facade des Münsters 
mit seinem verscbwenderiscben plastiscbeu Schmuck. Der 
Styl der Figuren mit seinem fein durchgebildeten Realismus 
scheint zu beweisen, dass der Künstler seine Stadien in der 
schwübischen Schule gemacht hat* 

W. L. Becens. d. MönsterbuchB t. Dr. Slänti, S. 49. io 
Zeitschi. f. biid. KuosI, heraasgeg. t. Dr. C. t. Laliow, 
Bd. I. 1866. 

Nagler sagt in seinem Künstler-Lezicoo, es sei im Borne 
zu Bern ein grosses figurenreiches Schnitzwerk (Hochrelief) 

über dem Portale 1495 von Rüng gearbeitet. [Ks ist damit 
wohl das obige Portal gemeinU] 

E:ule, Hermann, SteinmeU, 1336— 1341 zu Lübeck 
urirandiich genannt. 

Milde tt. Deeeke, 3. 

* 

Kuper, Joh., arbeitete in d. J. 1547—1558 das kunst- 
volle» 9 Fuss 7 Zoll hohe Schnitzweirk an den WSnden des 
Kapitelhaoses am Dome za Münster. In den Rechnungen 
der Domfabrik wird derselbe nach seinem Gewerbe : ^ylo- 

hann Klevnlsnytker" genannt. 

Weslfäl. Zcitschr.. XXIV. 368. 

Kurd, Meisler, arbeitete um 1405 bei dem Baue des 
Rathbauses zu Bremen und wurde aui diesem Zwecke von 
Münster geholt. 

Deakm. Br. Gesch. u. K. 1, Lief..!. S. 7. 

Lafferti Hans yoxif Goldschmied in Lilneburg, ver* 
fertigte i. J. 1444 eüi silbernes, stark übergoldetes Kästdien, 
8. g. Bilrgereids-Kristall, auf welchem noch gegenwärtig 
jeder nene Bürger zu Lüneburg auf dem Rathhause den Eid 
ableistet. Das Kästchen zeigt an den Seiten sowohl erhaben 
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gearbeitete, mit ungemeiner Sauberkeit aosgeföbrte, figür- 
Kche Darstellungen, aU auch symbolische Zeichen und In- 
schriften aaf emaillirtem Grunde« ist am Hände überall und 

an allen Seiton mit grossen Edelsteinen und Email-Güssen 
besel/l lind Iräf^t auf der obem Wölbung einen bohlen Kri- 
stallf in welchem so wie in dem Kästchen ehemals Reliquien 
aufbewahrt wurden. 
Alb«n, 40 ff. 

LftlUpOIldafl^ ein sonst nnbekannnter Haler, reno* 
Tirte i. 1. 1514 das in Hamburg befindliche, von Lapo di 

Val gemalte Bild des holsteinschen Cjrufcn Adolf IV von 
Schauenburg. 

Hambg. Zeilsebr. N. Folge, II. 267. 

LampeteTf Heister, Tan Hil im Lande Kuik, verfer- 
tigte u J. 1595 die Orgel der St LambertsUrche zu Hünst^* 

Westlal. Zeiischr., XX. 356. 

Langen, Claus, der Maler, erscheint um 1520 in 
einer Rechnung über Arbeiten am Hause Plesse. Die ihm 
für 13 Tage gezahlte Vergütung ist 2,aZÜ.Zß2 pf. ange- 
geben. 

Lapo di Tal pmx. steht auf der Rückseite des Bildes 

des liolsteinschen Grafen Adolf IV von S<'bau(;nhuig, wel- 
ches — für das Franciscanerklostcr zu Hamburg gestiftet — 
in dem neuen s. g. Mariea-Magdalenenklosler daselbst auf- 
bewahrt wird. Das Bild, 10 Fuss hoch und 5 Fuss breit, ist 
auf Eichenholz in Tempera auf Goldgrund gemalt, 1514 Ton 
Lampendaff renovurt und später noch zweimal durch Deco* 
ratbnsmaler entstellt. 

Haoibg. ZeiUchr. N. Folge, H. 267 ff. 

7* 
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Lasur, Peter, oi baute 1504 die grosse Orgel in der 
St. Jakobskirche zu Lübeck. 
Lots, I. 393. 

Lawe» Valentin (Löwe), and Author Mustidde 
vergoldeten [um 1559] den Thurmknopf der St Andreasr 
kircfae za Braunsdiweig. Dazu kamen 34 ungr. Goldfl. und 

für die Arbeit 22 f. 

Braonschw. Chronik, MS. XXIII. 474. auf kgl. Biblioth. in 
Ilaiioo%er. — M. 

Leigcl, Gottfried, ein Fonuschnt idor aus Holsiein, 
scbniU um 152G Figuren zu einem Bibolwerke. 
Allgem. Kiinstler-Lexieofi t. J. 1779. 

HaoptsächUch hat das Monogramm G. L. auf Blättern 
aus der Zeit von 1526 — 1560 zu obiger Bezeichnung des 
sonst unbekannten Künstlers Veranlassung^ gegeben. 

Leistmann, David, um 1309, vouLcm^o fr«?bürtig, 

„war im Barfüsserkioster zu Hildesheiin in grossem An- 
sehen und ist daselbst ein Artista und künstlicher guter 
Schreiber gewesen und bat viel schöne und zierliche Kir- 
chenbücher geschrieben, die auch von Anderen erkauft 
worden.«' 

tünlzel, II. 627. 

Lexmnet Claus, goss 1503 eine zu Hamburg befind- 
liche Glocke. 

Hambg. ZeiUchr. N. Folge, IL 312. 

Leptzow, Henning, Mal er lind Rür^^er zu Wismar, 
übernahm laut vorliaadenen, mit den Vorstehern der St. 
Georgskirche zu Parchim am 19* Nov. 1421 abgeschlossenen 
Gontracts die Anfertigung des auf dem Hochaltare dieser 
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Kirche befiutllichc II Flugelaltars inil 30 geschiiiUleii, bemai^ 
ten und vergoldeten Figuren (soedende bilde) nebst Zube- 
hör und mil gemalten» aussen und innen mit Gold belegten 
Flugein. Ausser freier Webnung zu Parchim und einigen 
Nebenbez&gen wurde dem Meister fllr die ganze Arbeit die 
Summe von 210 lübische Mark zugesagt. 

Mekibg. Jahrb^ XXIIL 364 ff. 

Lermanu, Hans, „vndl*' H i n r i eh 0 l ti n k gössen 
[aascheineiid im 16. Jalirh.] eine zu Bockhora im 01deu~ 
burgtschen befindliche Glucke. v« A. 

LeueilStede,Hmrick, Maler zu Lüneburg, erscheint 
1509 — 1516 in den Aufzci» {inwii^en des doi ii^«»n Maler- und 
(ilasrraiats. Im Jahre 1515 licss die (nldo „cn !?diurc mit 
l'lögfl" [Altarschrein] von Hiiu ick Leveiistede malen und 1516 
eine Lucas-Tafel. Die „funtc iuniB tnfrUn tf^om l|iÜt0(n)lal" 
(Kloster Heiligenthal] wurde 15 1 6 vollendet. Dazu steuerten 
die beiden Schafier, sowie 13 andere Meister der Gilde; 
Levenstede — der sie für 26 7n}^ malte — schenkte dazu 
einen Gulden. Er war Maler-Altermann und p^ah in > cran- 
lassung <M*nes Zwistes unter den Malern unil (iiasern, jedoch 
ohne AViiiscn der (lilde, dein Halbe die Amtsrolle von 1497 
zurück, welches zur Folge hatte, dass der Rath „tnitine "^ufft 
osrretüdi vj^fat!^ vMtn** dem Handwerke längere Zeit ungün- 
stig war und demselben erst 1523 eine neue Rolle verlieh. 
S. d. Anhang. 

Gebhardi, IX. 895 ff. u. XIII. 14 ff. — AJ. 

Lezeman, Hermann. Aus einer Verhandhmg 
„coram (iomiiiis consuliluis Hamburgensibus'* v. J. 1414, 
worin Lezemann ,,fnsor ollai uin'* genannt wird, geht her- 
vor, dass derselbe mit den Vorsiehern der Kirche zu Flnis- 
born übereiugekommeu war, für diese Kirche emcn Tauf- 
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kessel ,/ontein baplisiaalem" anzufertigen. — Ein Taufffc- 
fass aus dieser Zeit ist in der gedachten Kirche jedoch nicht 
mehr anzutreffen. 

Hambg. Zeittehr. N. Folge, II. 309. 330. 

IiiohteilOW. Giesser dieses Namens sind mehrere 
bekannt 

Adam Licht enow yerfertigte aas GToekenprut ein mit 

erhaben gearbeiteten 1 iguieii geziertes iauna^s für die 
Kirche zu Uthlede, A. Hagen, welches in der plattdeutschen 
Inschrift seinen Namen nnd die Jahrszahl 1510 enthält. 

Bernt Lichtenow goss 1549 eine Glocke för die 
Kirche zu Bruch, A. Hagen. 

£in Adam Lichtenow goss gemeinschaftlich mit sei- 
nem Bruder Salomon 1576 eine zu Oslerbruch, A. Ottern- 
dorf, vorhandene Glocke. 

Die Inschrift einer (ilocke zu 1 wistringen, A. Frenden- 
berg, V. J. 1593 nennt den (liesser zwar Lechtenow, dieser 
dürfte jedoch der obigen GiesserfamiUe ebenfalls angehören. 
Kirch. Beseht. 

Liesborner Meister. Der Name dieses ausgezeich- 
neten Malers ist leider unbekannt. In einer Chronik des 
Klosters Liesboni wird der kostbaren Gemälde gedacht, mit 
welchen der Abt Heinrich i. J. 1465 den Hau])taU;ir und vier 
andere Altäre schmückte. Von diesen vortrelilicheii Arbei- 
ten sind, nachdem das umfassende Werk i. J. 1807 ver- 
schleudert und zerschnitten, nur noch Bruchstücke vorhan- 
den und in Privatbesitz gelangt Die Darstellungen sind in 
Oelfarben auf Goldgrund gemalt ; darunter Brustbilder von 
Heiligen von grossartiger nnd lebensvoller, dal)ei jedoch 
stets der idealen Srhnnheit zugewandter iiestailung. Ob- 
wohl in diesen Sclioptungcn der Einfluss der Eyk'sclien 
Schule sich zeigt, so treten doch in der edlen ißinfachheit 
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der Gewandung, dem Vermeiden eckiger Brüche ond der 
Vorliebe für klare, grosse Massen auch eigenüiumliche Vor- 
züge des Liesbomer Meisters hervor. 
Lobke» 346 fS, 

lappoldt» fienricll, verfertigte 1510 das eiserne 
Gitter am das metallene Taofgeföss der Stadtkirche zu Nort- 
heim« Beides, Taufe und Gitter, liess der Wundarxt Raphon» 
Bürger zu Northeim und Vater des Malers Han$ Raphon, 

auf seine Kosten anfertif(en. 

Franciscus Lubecus, (Chronik v. Nortln ini. MS, XXIU, 781c, 
aul köaigl. Bibliolh. iu liauuover. — M. 

Lira» Valentin von, Manrormoister , vollendete 
1554 das von Gabnel von Aken bef^oiiiiene s. lange neue 
Haus, einen dreistöckigen Renaissance-ßau des Fürstenhofs 
zu Wismar. £r war noch i. J. 1556, bis wohin er den Bau 
des Gebändes über der Schlossknche zu Schwerin leitete 
und wobei er wahrscheinlich zu Tode kam, im Dienste des 
Herzogs Johann Albrecht I von Meklenburg. 
MeLibg. Jahrb., V. 20 ff. 

Lisman, Maurermeister, war 1571 unter dem Bau- 
meister Joh. ßaptista Par bei dem Schliessen der Ge- 
v,ii\hc in den „weischen Zimmern** des Schlosses zu Schwe- 
rin thätig. 

M«kibg. Jahrb., V. ^. 71. 

List6keil| Hans, Bildschnitzer zu Hannover, erhielt 
1503 den Beirag von 6 Pfd. „vor U biiie t0 fnitttht vn^ ta na- 
lllie oor l^iit ntge^l*', unter weldiem letzteren das Rathhaus 
zu verstehen sein wird. In demselben Jahre empfing er 1 
und im Jahre zuvor 2ß 3 ^ je ,^Qor i brefuat^ (^^^ff^t) ta 

Lohn-Regitlr. d. St. iiaiiaover v. 1503 ff. — M. 
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Lilldeger in Hildesheim, ein Operarins, der darch 

den Fall eines Balkens beschädigt, mit Stcinpoliren und der 
Nachainimn^^ echler Edelsteine sich beschäftigte und Malera 
und Glasern hüU'reich zur Seite stand. 

Vita S. Godehardi bei Pertz SS. XI. c. 35. - Millbeilg. 
d. k. k. Cenlral-Commission z. Erforschuog u. £rhahg. d. 
Baudeokmale, 1862. S.41. 

lÄviy Franz, s. Franz. 

Lobeck, Jürgen, 1587 Meister des Maleranits zu 
Hamburg, 1599 AUermann, f 17. Dec. 1610. 
Hambg. ZeiUchr. N. Folge, ]1. 356. 

Löwe, Valeutiii, s. Lawe. 

LongUJS, Joh,9 Steinmetz, 1293 zu Lübeck urkund- 
fidi erwähnt 

Milde Q. Deecice, 3. 

Lorentz von Freiburg yoUendete 1517 in der 

Kirche S. Sixti zu Nortlieim das Crewolbe, „das man nennet 
S. Hieronymi Capellen undt droben «ff die Lieberey.<< 

Franciscus Lubeciis, Chronik v. Northeim, MS. XXUl. 781«. 
auf köoigl. Biblioth. zu Hannover. — M. 

ItOrichS» Melchior, um d. J. 1527 zu Flensburg g e- 
boren, trat zuerst bei einem angesehenen Goldschmiede in 
dieLclire. König Christian III von Uäncniark, welcher, wenn 
zu Flensburg verweilend, bei Loricbs Kitern abzusteigen 
pflegte, interessirte sich für den talentvollen jungen Mann 
wid war ihm zu einer Reise in das südliche Deutschland 
behülflich. Am Hofe Kaisers Carl V, wo er unter andern 
an H. Aldegrever sidi anschloss, so wie in Augsburg, wo 
Pfalzgraf Otto Ileiiü it ii ihn beschäftigte, bildete er sich zu 
einem tüchtigen Maler und Kupfers lecher aus und lieferte 
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auch UolzscbniUe. Er besuchte dann die Niederlande, spä- 
ter Italien und als Begleiter einer Gesandtschaft Kakers 
Ferdinand JOl an den Sultan Soliman i. J. 1557 Ck>nstanti- 
nopel» wo er über drei Jahre verweilte and manche Stadien 
machte. Seit 1562 nach Deutschland zurückgekehrt, hielt 
er 1568 und 1571, aucli 1574 in Hamburg sich auf, wo ihm 
im letztem Jahre eine ältere Sehnld Oir den Entwurf ziun 
Schaarthore und die Leitung des Jiaues bezahlt wurde, 
begleitete dann 1577 abermals eine Gesandtschaft Kaisers 
Rudolf II nach Gonstantinopel und blieb dort drei Jahre. 
Aus seinem Testamente vom 15* Febr. 1572 erhellt, dass er 
22 Jahre im Auslande, auch in Egypten, sich aufgehalten 
hatte. Als Hofmaler arbeitete er 1580 in Kopenhagen, wo 
er bis etwa J593, im folgenden Jahre aber \\ieder in Ham- 
burg geirbf zu Laben sebeint. Im Auftrage des Raths da- 
selbst hatte er bereits 1568 eine Aufnahme des Elbstroms 
und seiner Umgebungen ausgeführt, welche mit der für die 
damalige Zeit bedeutenden Summe von 406 flzj^ 4 ß hono- 
rirt wurde. (Diese Karte Ist 1 847 verkleinert herausgegeben.) 
Zwei andere Arbeiten seiner Hand, eine Karle von den Vier-- 
landen von 1575 und eine solche vom Amte Ritzcbiittel von 
1594, sind bei dem grossen Brande 1842 zu Grunde ge- 
gangen. 

Hainbg. Kstlr.-Lexik., 153 ff. — Hambg. Zeitschr. N.Folge, 

II. 256 IT. 

Ein Verzeichniss von Lorich's Stichen und Holzschnitten 
giebt r^aglei*. 

Los, Ricliart, wahrscheinlich Verfertiger des aus 
Stein gearbeiteten, in der Kirche zu Keiniiade bei ßoden- 
werder beliudlichen goLhischen Grabmals, auf dessen Deck- 
platte Sifridus Dornums de üomborg (f 1380) und seine 
Gemahlin, zu beiden Seiten des Gekreuzigten kniecnd, dar- 
gestellt sind, während in einer der kleinen, die vier Seiten 
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des Grabmals schmückenden {?olhischen NiscLen und zwar 
am Fusseiide des MonuTnents die mit der Beischrifl: y^rid^airt 
19$** verseheue Figur im Mänchsgewaude erscheint. 
Hotien, Archit. 

Lucius, Jacobus, ans Kronstadl in Siebenbürgen, 
y>dr einer der thätigsten Furmsehneider aus der Schule 
Cranach's, zog von Wittenberg, wo er schon 1556 eine Of- 
iictn besass, 1564 nach Rostock, übernahm dort die neu 
errichtete Universitäta-Buchdrackerei und ging später nach 
Helmstedt» woselbst er 1579 eine Buchdnickerei einrichtete. 
Er wurde nebst seiner Frau, mit welcher er dreizehn Kinder 
gezeugt hatte, 1 597 durch die Pest weggerafft. Sein Haupt- 
werk ist die niederdeutsche, loSO zu llostock erschienene 
Bibel. Vergl. auch den Artikel über Crommeny. 

MeWbp. Jrihrh., WUT. 121. Dr. C. L. Grotnfrnd, r.rsch. 
d. Buchdruckereien in d. UaaooT. u. Brauoscbw. Landen« 

Nagler nennt ihn im Künstler -Leucon Jacob Lucius 
Corona. Es heisst dort: „Er schnitt biblische Gegenstände 

^ und Portraits eini^j^er sächsischer Fürsten. Kinige seiner 
Arbeiten sind in der Bibel, die Hans Luft 1540 drnckte. 
Seine iiiätter sind mit einem ^hniogramme oder den Inilia- 
h*n I L C T [Jacobus Lucius Corona Transylvanus) bezeichnet. 
£r bediente sich auch der initialen I T, auch schrieb er den 
Namen Jacob von Siebenbärgen auf seine Werke." etc. 

Ludbrud wird für den Baumeister der Kirche zu 
Larrelt in Ostfriesland gehalten. Vergl* Menulfus. 
Kirch* Beichr. 

Ludeken, Mester, bereits 1480 vorkommend, er- 
scheint 14ö6 und 1487 als Maurermeister zu Hannover bei 
Wiederherstellung des durch Brand beschädigten Pforthau- 
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m vor demSteinlhore und bei Arbeiten an einem der Wärt- 
tiiärme. 

Lohn-RegUlr. d. St. üanoofer .T. 1480 IT, — M. 

Ludekens, Matthias, Glasmaler, verfertigte 1463 
im Auftrage des Raths zu Haiiilmi^ 14 neue Fenster iur die 
Kirche zu Otti i iidorf in dein,^ainals an Hamburg verpfän- 
deten Lande Hadeln und erhielt dafür 7 Pfd. 14 Sdiill. £r 
war 1469 der älteste Werkmeister oder A Hermann des 
vereinten Maler- und Glaseramts und Mitstifter oder Er- 
lunierer der St Lucas-Brüderschaft zn Hamburg. 

Hambg. Zeilschr. N. Folge, II. 247. 

Luder, der Zimmermann, arbeitete um 1405 bei dem 
Baue des Kathhauses zu Bremen. 

Deokm. Br. Gesch. u. K. 1. Lief, 1. S. 7. 

Ludolf, lu zgiesser zu Braunschweig, verfertigte 1430 
das Taufgeföss für die St ühricliskirche zu HaUe, dessen 
nmdesy von den Statuen der vier Evangelisten getragenes 
Becken mit iigttrlidien Hochreliefs (Christus, Maria und die 
12 Apostel] in kurzen, derb gothischen Formen, aber zum 
Tbeil f namentlich hinsichtlich der (jcwandung] schöner 
St^Hstik gt'.Nt hmückl ist. 

Derselbe goss gemeinschaftlich niil scinemSohne Hein- 
rich zn Magdeburg ein dem vorigen gleiches Taufgefass für 
die Liebfrauenkirche zu Halle. VergL Hinriek de Magdeborg. 
Lots. L 274 u. 276. — Florillo, Ii. 208. 

LudOTioOB Oropengheter, s. Gropengheter. 
Lübeck, Heinr. von, s. Heinrich von Lübeck. 
Lüchow, Peter Johauu von, s. Möller, Aum. 
Lütke von Münden, s. Münden. 
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Luitbrandas von Baren, Goaventoal im Kloster 
Michaelstein, f 6. Mai 1200, wird als Schreiber geriihmt 

Leuckfeld| Autiq. Michaeist. 52. 

Lutkeperdeken, dawes, Maler zu Lüueimrg um 
1500. den Anhang. 

Gebhard!, IX. 896. — M. 

Lynne, Rolof de, s. Rolof de Lynne. 

Lys, Johann, Maler, genannt Pan» wurde 1570 in 
Oldenbnrg geboren. H. Goltziüs war sein erster Meister; 

hernacli giMjj er nach Italien, lebte später in Flandern, wo 
er einer nngere<yelten Lebensweise sich ergab, und starb bei 
einem abermaligen Aufenthalte in Italien 1626 an der Pest 
in Venedig. Er hinterliess einige Kirchengemälde und Fi- 
gorenbilder, weiche gerühmt werden. 

Nagler. 

Mabuse, Jan. Wm ihm besitzt Lübeck am Altar der 
St. Jakübskircbe meislerhai'l ausgeführte Malereien aus der 
Zeit von 14HS— 1495. Auf den grossen Flügeln sind in 
schönen Landschaften mehrere Heilige» so wie die Familie 
des Bürgermeisters Hinrich Brömse dargestellt. 
Lots, I. 393. 

MachorillS, Steinmetz, 1300 zu Lübeck urkundlich 
erwähnt 

Milde a. Deecke, 3. 

Mackenborgh, Herzaann, wird in „i>(\sMonsier- 
schen Köninck iohannss von Levden HoiTordenunghe int 
Jair 1.^34 und 1535*^ als Zimmermeistcr aufgeTiIhrt. 
Weulfal. Zeibthr., XVI. 361. 
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Märker, Gott sclialk, geschickter Maler, iuiieuAn- 
naleii von Corvey bei d. J. 1298 erwähnt 
Fiorillo, II. 64. 

Maes, Johan, Bildschnitzer in Hamburg, verfertigte 
1464 zwei Figuren für den neuen Rathsstuhi auf demRatli- 
Lause und einige Jahre später ein Bild aus Holz. 
Haiiibg. Zcilschr. N. Folge, II. 249. 

Magdeburg, Heinr. von« s. Hinrick de Magdeborg. 

Magerkol, Barthold, verfertigte auf Kosten seines 
Bruders Heinrich um 1500 einen schönen gothischen Kelch 
für das SU Michaelskloster in Hfldesheim, jetzt in der St 
Magdalenenkirche daselbst befindlich. Fuss, Säule und Knauf 

des 9 Zoll hohen Kelchs bestehen aus vergoldetem Silber, 
während die Ciip[>a aus reinem (iolde gearbeitet ist. Auf 
den in sechs Bögen ansf^ohenden Flächen des Fusses sind 
Figoren und Emailarbeiten, inUXere auch an der Säule an- 
gebracht 

Correspofldenzbl. 1857. Beil. zu Nr« 4. S« 6. 
Malsdori^ s. Weller von Malsdorf. 

Manneze (Manse) kommt 1482 als Maurermeister bei 
Arbeiten an der Bodclio in Haanover vor und 1492 boi Er- 
bauung des Zwingers daselbst 

Lohn-Regislr. d. St Hannover t« 1482 ff. — H« 

Marboroll» Henni, verfertigte in den letzten 
cennien des 15. Jahrh. gemeinschaftlich mit „Mester Hans 

Smel'' die Hülzschnitzarbeiten im s, g. Huidigungszimmer 
des Rathhauses zu (joslar. 

Mitboff, Archiv, Ul. 34. 
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Harcward vom Lande kommt L J. 1500 aU Gla- 

sei in Hamburg vor. 

Uambg. ZeiUchr. N. Folge» II. 249. 

Mare, Andreas de, vonfiont, orhantc in d. J. 1589 

— 1594 die Orgel ia der Marktiirclie zu Uaimover, 

fi«rab, Homeisteri Amiales, MS. auf kgl. Bibliolh. in Han- 
noTer, XXilK 694. M. 

In einer Inschrift an der frtthern Orgel des Klosters 
Loccum, welche derselbe in d. J. 1594—1599 erbaut hatte, 
wird er ein vorzüglicher Orgelbauer und Gent als dessen 
Heimath genannt. 

Ein Orgelbauer dieses Namens [dessen Werke haupt- 
sächlich wohl schon dem 17. Jahrb. ttngehören] war: 

Martin deMare, welcher 1610 die Orgel der Kirche 
zu Stellichte, A. Falluigbostel« erbaute. 
Kirch. Beiebr. 

Harkgreite, Hans, verfertigte U74 den Schnttzaltar 
in Schnlenrode bei Destedt im Braunschweigschen. Bei ein^ 

Kestauralion des Altars durch den Maler Neumann inBraun- 
srhweig liat (b'rselbe ilvn obigen Namen und iVw. gedachte 
Jahrszahl hinter der Marienhgur des Altars gefunden. 
Dr. M. 

Marquardus de Ekelenvorde (Ekernfürde), 
StemmeU, 1331—1340 zu Lübeck urkundlich erwähnt. 
Milde V. Deetke, 3. 

Marten, Mester, Maler, erhielt 1504 „uor tfc t^ormn 
tü benoiibe tppf \fmt ntgilyttp' zu Hannover 4 Pfd. 1 ß und 
1505 filr das Mal^ von Bannern i Pfd. 4 Unter der 
schon 1480 vorkommenden Bezeichnung „nige|)U9" wird dai 
Rattihaus zu versieben sein. 

Loho^Kegislr. d. Sl. Haooover t. 1504 ff. — M. 
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Martin, der Maurermeister, war um 1405 bei dem 
Baue des Kathiiauses zu Uremen thätig. 

Denkm« Br. Gescb, »• K» I* Lief. i. S. 6. 

MascOf JohauneS) Abt zu Amelunxbom, starb bald 
nach 1366* Von ihm heisst es, dass er habe zierhch malen 
kennen. 

Leoclfeld, Ghronologia Abb. Amelanib. 36. 

Mfttias f. steht — so weit eine Abschrift ersehen lässt 
— an der i. J. 1458 gegossenai Glocke im Kirchlhurme za 

Eddigeliausen, A. Güttingen. M* - 

Matthias, mag., Maler und BiidschniUer, 12S9<-ldOO 
in Lübeck urkundlich vorkommend. 
Mild« u. Deecke, 4, 

Matthias von Mforenbarch (Nürnberg) nennt sich 
der Giesser einer Glocke y. J. 1544 zu Staffhorst, A. Nien- 
burg. 

Kirch. Beschr. 

Maimcius, Maler, lieferte i. J. 1510 einzelne Bilder 
[anscheinend] für die Schlosskapelle zu Schwerin ; er kommt 
in dieser Zeit öfter vor. 

Meklbg. Jahrb., V. 48. 

Meohthildis (ob filius Mechthildis?) wird 1290 ab 
Erzgiesser zu Braunschweig urkundlich erwähnt. 

Scbiller, 9. 

Moier, Hans, war der Giesser zweier Glocken der 
h. Kreuzkirche in Hannover aus d. J. 1441 und 1455. 

II. David Meieri Oeliciae Hist. Hannov., MS. XXIII. 694» 
auf k« Biblioth. in UaoooTer» S. 66. — 
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Meinwerk, Bischof zu Paderborn [f 1036], erscheint 
als einer der Hauptbi'foi derer der Kaukunst in Westfalen zu 
Anfang des 11. Jahrh. Bei seiuer Anwesenheit in ilaüen, 
wohin er i. J. 1014 (I(mi Kaiser Heinrieb II begleitete, und 
bei seinem auf der Rückreise in Ciiigny genommenen Attf- 
enthalte, wo die cbristlicbe Kunst in hoher Blüthe stand» 
hatte er Geh'genheit, seine Kenntnisse auch in den verschie- 
denen Kunstzweijfen zu erweitem. Seine Schöpfungen in 
der Architektur sind: der 1015 von ihm eingeweihte (1058 
abgebrannte] Dom zu Paderborn, das daselbst 1010 gegrün- 
dete (1058 ebenfalls eingeäscherte Kloster Abdinghof, die 
1017 ausgeführte« noch bestehende St. Bartholomäuskapelie 
und die nach dem Muster der Kirche des h. Grabes in Jeru- 
salem erbaute Kirche zum Bnsdorfe* 

Wie weit die Mitwirkung Meinwerks bei Bearbeitung der 
riiine zu du sen Bauten sich erstreckte, deren Ausführung 
zum Theil durch die von ihm aus CbigiiA mi (gebrachten 
dreizehn Benedictiner und rücksichllich der Bartholomäus- 
kapelie „per Graecos operarios'S welche auf seine Veran- 
lassung aus Italien eingewandert waren» geschah, ist zwar 
nicht nachzuweisen, indess darf nach Lage der Verhältnisse 
eine wesentliche Theilnahme Meinwerks an den Entwürfen 
zu seinen Bauten wohl vorausgesetzt werden. 

(liefcrs, Drei merkwürdige CapelleaWeslf.ilenSjAufl. IL S.9 ff. 
Giefers, Der Dom zu Paderborn, S. 16 ff. 

Meissner, Hans, zu BraimM hweig, guss 1552 den 
messingenen Armleucbler an der Kanzel der St. Martins- 
kirche daselbst und 1555 eine Glocke für diese Kirche. 
Sehiller, 77 u. 78. 

Derselbe goss 15(j3 die im Dome zu Halberstadt befind- 
liche s. g. j'wige Lampe. 
Fiorillo, II. 160. 
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' Memelsen, Peter, Maurermeister, erbaute U91 2u 
Northeim das Bollwerk oder den Zwinger und Thurm vor 
dem Mühlenthore. Der Thurm kostete 70 north. Mark. 

PraDcisciu Labecas, Chronik r. Norlh(*im. MS. XXIII. 781 
auf kgl. Bibiiolk. zu HannoTcr. M. 

Hemling, Hans [1462—1499]. Von ihm besitzt 
Lübeck in der Geweradenkapelle dos Doms eins der «?röss- 
ten, schüiisteii und am meisten diircli^^ehildeicii >\ erke die- 
ses Meisters» ein Altargemälde mit zwei Flügeipaaren \. J. 
1 491 . Aussen ist grau in grau die Verkündigung dargestellt ; 
bei der ersten OelTnung erscheinen die Heiligen Blasius, 
Johannes d. T«, Hieronymus und Aegidius, bei der zweiten 
Oeffnung die verschiedenen Vorgänge aus der Leidensge- 
schichte des Herrn. Besonders reich ist das die Kreuzigung 
darstellende Mittelbild. 
I. 392. 

Monte» auch Menten oder Menthen geschrieben, 
ist der Name einer Giesser-Familie zu Braunschweig. 

Heinrich Monte p^oss 1508 das mit Uelid'^i iKrcuzi- 
gung) Maria ihk! Ah im, Johannes etc.) versehene Tauigefäss 
der St. Stephanskircbe zu Tangermünde. 
Lötz, L 580. 

Iii der Inschrift am Taufgcfüsse der Stadtkirchc zu. 
Northeim, 1510 zu T^rnnnschwei^ angefertigt, nennt sich der 
Giessegr : „i^tüvifk . menten . tu . junger." 

Zeitscbr. d. bist. Yen 1861. S. 354. 

Von einem altern Heinrich Menten sind Gusswerke im 
nordwestlichen Bentschland jedoch nicht bekannt, indem 
die ausser obigen Arbeiten vorhandenen , mit Heinrich 
(l)t)nri)di) Menten bezeichneten Glocken, als dieStundengiocke 
dar St. Ratharinenktrche zu Braunsehweig von 1512 (Schii- 

8 
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ler, 56.) , eine am diese Zeit gegossene Schlagglocke der 
Kirche zu Peine (Kircb. Beschr.) und eine Glocke zu Alten- 
celle von 1515 (M.) , der Zeil ihrer Anfertigung nach, dem 
Giesser Heinrich Menlen d. J. angehören werden. 

Cordt Mente oder Menthen goss l.>d9 aus Bronze 
den im Rathhause zu Göttingen befindlichen, mit bärtigen 
Köpfen verzierten Flascbenzug. 

Lötz, 1. 254. 

Sein Name mit dem Beisatze : >,hat mich ghossen zu 
Brunswick«^ findet sich auf der, mit einer lateinischen Grab- 
Schrift des Doct Burchard Mithob versehenen Messingplatte^ 
unter welcher Herzog Erich d.A. 1541 in St. Blasien zu 
Mauden bestattet wurde* 

Kirch. Beschr. 

Von demselben sind für die Stadt Hannover gegossen: 
153b die Schkinge JvLbta tübm»** und 1547 die Schlange 
„nad)tc0al**. 

Neup> banooT. MagaxiD, 1863. S. 114 a. 115. 

Als Werke seiner Hand sind noch anzuführen: 
die Grabplatte des Propstes von Veltheim im Kreuz- 
gange bei dem Dome zu Hildesheim von 1570 und 

das in der St. Marienkirche zu Wolfenbüttel befindliche 
Taufgeföss von Messing, mit 6 Beliefs am Becken, von 1571. 
M. 

MenulfllS me tVci't, findet sieb in einer Inschrift auf 
einem mit figürlichen Darstellungen versehenen Steine an 
dem südlichen Eingange der Kirche zu Larrelt in Ostfries- 
land. 

Harkenrobt. Oostfriea. Ooraproogkel., 263 ff. 

Dieser Stein bat die Gestalt einer halben Kreisfliiche 
[ist daher wohl ein l Ympanon] und neben der einen Figur 
auf demselben, welche wegen der ihr zur Seite dargestellten 
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Baugeräthe für den Baumeister der Kirche gehalten wird, 
steht der Name Lvdbrvd. [Menulfus wäre dann wohl der 
Verfertiger des Tjmpanons.] 
Kirch. Bcachr. 

Mervelt) Gert von, goss 1539 zu Flensburg eine 
Glocke für Hamburg. 

llaiubg. Zcilschr. N. l*'oIge, il. 312. 

Mcshuscn, Kans, ^M^shusen) 1524 Schafler der 
Maler und Glaser zu Lüneburg. 8. den Anhang. 
Gebhard!, IX. 896. M, 

Meyer, Geerd. Von ihm befand sich in der St. 1 r 
terskirche zu Hamburg ein grosses Wandgemälde in Gel 
mit der Jahrszahl 1539, darstellend den Heiland und die 
Schriftgelelirten auf der einen, den barmherzigen Samariter 

auf der andern Seite, die Stadt Hamburg im Hintergrunde. 

Haiub^. KsUr.-Lexik., 166. 

Meyer, Hans, goss 1578 eine Glocke für die Kirche 
S. Nicolai in Lüneburg. 

Gebhardi, III. 106. M. 

Mhnllen, Jost thlir, [Jobst zurMilUen] Glasemacher, 

verfertii^h* laut \ o: liaudenen ConUai'ts vom ll.Jaiir. lf)03 
für Jocliim Kon (üiiiili ein p^cmaU<'s Fensfor mit einem Cru- 
cifixbilde und andern Zierden und Bildern iür das mittlere 
Ghorfenster der St. Lambertskirche zu Münster gegen die 
bedungene Vergütung von 25 ftcichsthalem und einem 
Königsthaler pro arrha. 

Weslfäl. Zeitschr., XXI. 379 ff. Obgleii-h obige Arbeit 
schon in das 17. Jahrb. fSlIt, durfta der Künstler, da 
derselbe auch dem 1 6. Jahrb. angehört, hit*r nicht über- 
gangen werd<*n. 

8' 
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Michaelsen, Peter, Äfaurormeislor ans Werden, 
bosorgU' ^'t'incinschafllidi mit dem Zimmermeisior Joli ann 
Co rn eisen ans IJirecht eine durobgreifende Restauration 
des Thurms der Sl. Lamberiskirclie zu Münster. In dem 
mit ihnen am 10. April I5()S geschlossenen Vertrage ver- 
sprechen die Meister, acht Tage nach Pfingsten mit zvei 
Zimmer- mid drei Manrcrienten in Dei'enler einzutreffen 
und von (lorl rnil ricleite des Raths narli Nfünster zu kom- 
men. Der I.olin wird für jeden Werktag auf 2 Thlr. für dni 
Meister und auf 12 Stiiver brabanlscb, den Thaler zu 5 Schil- 
ling fl.iTMischen Geldes oder 30 Stüver gerechnet, für jeden 
Knecht festgesetzt; die Arbeit dauert von Morgens 5 — 11 
Uhr and Nachmittags von t— 7 Uhr; Sonntags erhalten die 
Meister ein Viertel Weins oder dessen Werth; am Ende 
jeder Woche w ird der lialbe Wochenlohn, der Rest am Ende 
jeden Monats jrc^zahit; die Meister i'ud Knechte beköstigten 
sich selbst; die Heise von Deventer und zurück erfolgt auf 
des Raths und des Kirclispiels Reköstigung. Die Meister 
scheinen erst zu Ende Juli 1568 in Münster eingetroffen zu 
sein. Nach drei Monaten war die Arbeit vollendet; wenig- 
stens datirt das Goncept eines dem Peter Michaelsen aus- 
gestellten Attests und Geleitsbnefs vom 1 3. Nov. 1 5Gb. 
WesifäL Zt ils^fhr., XX. 354 ff. 

Micheelzen, Dirick, lieferte die Zeichnung zu einem 
„Dirick Micheelzen inv. 1507. Peter van der Doost fec. <^ 
exc. Hb{?r." unterzeichneten Kuj)ferstiche, ein grosses Schiff 
mit allen Segeln und vielen symbolischen Flaggen darstellend. 
Hambg. Rsllr-I^xik., 56. 

Michel, Maler zu döUingen, hatte laut vorhandenen 
Contracts v. J. ] 4'J5 „vor jewelk dor** ein Crucilix anzufer- 
tigen. Für jedes derselben sollte dem Meister — welchem 
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<lie erforderlicliiMi Huilter gdici'erl wurtieu — mit dem Fir- 
nissen 15 bezalili werden. 

Gölllng. Sudt-Rechnuogsbnch. — Dr. S« 

Michel, Meister, und sein Sohn führten den Ausbau 
des s. g. langen Hauses, eines Theils vom Schlosse in Schwe- 
rin, aus, waren auch 1553 nahen dem Bf aurmieister Gabriel 

villi Aken in Wismar thUtig. 

Meklbg. J«hrb., V. 20. 36. 

Middendorpp, Hermann, wird in „Des Monstc r- 

schen Kuninck Johannss von Le^yden HofTordenuughc iiil 
Jair 15^ und t535** als Maurermeister aufgeführt. 
WestAK Zeitschr., XYl. 36t. 

UjXÜiart van Wolderode erscheint ~ vielleicht 
als der Baumeister? — in einer Inschrift an dem }376 voll- 
endeten Baue der St. Stephanskirche zu Tangermönde. 

LoU, I. 5ao. 

Möller, Johannes, ein aus Lüchow gebürti<^erSlave 
und „maxister in arle architectonica", veriejjle'ISH den bis 
dahin aul dem hohen Cbore dei- Franciscanerkirche zu Salz- 
wedel beßndlich gewesenen Thurm (Dachreiter) nach dem 
Kirchendache. 

Adler, I. 88. Nach Anni. 5. das. hat der obige Baumeister 

1519 die grosse Pfarrkirche zu Bernau in den (jovölbcn 
vollendel; nach v. Lc<leliur, Aligein. Archiv f. d. Gc- 
schichtsk. d. Pri'uss. Sla.iteü, XIII, 20.'}, hicss der jUau- 
uicister aber Pcler Juhann von Luciiuw. 

Möller, Peter, k.un i:):)4 nach ^I,'kl(Mil)ur^ und war 
dort während der Regierung des Herzugs Johann Albrechll 
bei dessen vielen Bauleu als Steinmetz oder Bildhauer be- 
schäftigt. 

Heklbg. Jahrb., XVIII. 49. 
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Moer, Gobelinus, goss in Gemein sdiafl mit seinen 
beiden Sahnen Wilhelm und Caspar i. J. 1500 die grosse, 
za Golzwarden im Oldenburgischen befindliche Glocke. 

Molderaniy eine Familie am Steinwege zu Einbeck, 
aus welcher mehrere Baumeister hervorgegangen smd: 
N. Moideram erbaute laut Inschrift i. J. 1434 den 

Leinethunn zu Einbeck; 

Hans Moideram, dessen Name an einem Pfeiler der 
St. Alex aiulerskirche daselbst zu lesen ist, war der Erbauer 
des Schiffs dieser Kirche (in den ersten Decennien des 15. 
Jahrb.); ein Nachkomme desselben: 

Arend Moideram erbaute zu Anfang des 16. Jahrli. 
den unvollendet gebliebenen Thurm der St. Andreaskirdie * 
zu Hildesheim. 

Hariand, Gesch. d. Stadt Einbeck, I. 118 u. 304. 

Molen, Henricus tor, erbaute 1471 die Sakristei an 
der Kirche zu Oldendorf bei Melle. 
Kirch. Jleschr. 

Moor, Joh., goss 1553 eine Glocke der St Kathari- 
nenkirche zu Braunschweig. 
Schiller, 56. 

Moor, Jacob) Goldschmied zu Hamburg, dessen 
Grabmal H. \ . de V ries gegen Ende des 16. Jahrh. aus- 
führte. 

Hambg. Kstir.-Lciik., 278. 

Morss, Antonius, Orgelbauer von Antorf (Antwer- 
pen) baute die grosse, noch vorhandene Orgel im Dome zu 
Schwerin, worüber der Gontract am 30. Oct. 1555 abge- 
schlossen wurde. Im J. 1557 kam die Orgel und mit ihr der 
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Meisler aus den Niederianden in Boizenburg an« Herzog 
Johann Albrecht I von Meklenborg nahm nun den Antonius 
Morss (dessen Bruder Hieronymus 1552—151)7 Domorganist 
zu Schwerin war) in seinen Dienst Wahrscheinlich ist auch 

die Orgel in der Schlusskupeile ein Werk des Antonius 
Morss. 

Meklbis. Jahrb., V. 54. 

Mostaert, Jan, malte 1518 die küstlichen Darslt»!- 
lunj^en an einem Triptychon im nördlichen Chorumgan're 
der St. Marienkirche zu Lübeck, gestiftet von zwei RrUdeni 
von Brdmser (die Anbetung der Könige; auf denFlilgeUi die 
Gebort Christi ndt anbetenden Engeln und die Fludit nach 
Aegypten in einer schdnen Landschaft; aussen Adam und 
Eva). 

LoU, 1. 691, 

Mfthlen» Jobst sur, s. Mhullen. 

Hüller, Häns, verfertigte 1455—1468 einen Theil 

der Statuen an der Laube des Altstadtralhhauscs zu Braun- 
schweig. 

Stüiller, 97, 

Müller, Valentin, Töpfer zu Wismar, ferügleOefen 
mit Bildkaclieln und setzte solche i. J. 1576 auf Bestellung 
des Baumeisters Christoph Haubitz auf dem fürstlichen 
Hause zu Wismar. 

Meklbg. Jahrb , XVIIL 271. 

Münden, Lütke von, xu Wismar, verfertigte Oefen 
mit Bildwericen und setzte dergleichen Oefen 1574—1576 
auf dem fürstlichen Hanse zu Wismar. 

Meklbg. Jahrb., Will. 271. 
Münster, lÜrioh von, s. Dirich von Münster. 
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Münster, Johann, war 13o0— I3ül viel mit Glas- 
arbeiten zu Hambur<^ beschafligt. 

Uambg. Zeitschr. N. Folge» II. 312. Anin. 2. 

Münster, Lütke, kommt (nach i;i61) zu Hamburg 
als Goldschmied vor. 

Ilambg. ZeiUcbr. N. Folge, II. 312. Anm. 2. 

Münster, Hermaim, führte 1434 die nördliche Ab- 
seite lind 1437 die südliche Abseite der St. Nicolaikirche zu 
Wismar, sowie das Leichenhaus aus, auch den untern Theil 
des Neubaus von St. Jürj^en daselbst. 

Meklbg. Jahrb., XXIX. 57. 

Nesmann, Bochus, goss 15ö3 eine Glocke für die 
Kirche zu Brilon. 

Löbke, 417. 

NicolaUfl, mag., Steinmetz, 1288 zu Lübeck urkund- 
lich genannt. 

Milde u. Oet'cke, 3. 

Nicolaus (filius Hinrici pictoris), Maler und Bild- 
schnitzer, l iOT zu Lübeck urkundlich erwähnt. 
Milde u. Deecke, 4. 

Vielleicht war er der Sohn des oben aufgeführten Glas- 
malers Heinrich von Lübeck. M« 

Nicolaus de arbore^ Steinmetz, 1305 zu Lübeck 
urkundlich erwähnt. 

Mildu u. Dei'cke, 3. 

Nicolaus von Stettin «^oss i;3<)2 das Taufgefiiss 
der St. HlasiiMikirchc zu Miiiuien, dessen Kessel mit 15 unter 
gothischen Wimpergen stehenden Kelielliguren von Heiligen 
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gescbiiiiickt ist ihm! auf vier männlichen Gestalten ruht, 
welche aul geüügeltcu üngethümen sitzen» die je einen lie- 
gendea Löwea zur Unterlage haben. 
Eifch. Bochr. » M. 

Niemegen, Hermaim» s. Hermann Niemegen. 

Nievoran, BoclltUI, war ein Baameister im Dienste 
des Herzogs Johann Albreeht I Ton Meklenburg. Er kommt 

— tiiil iiiuiialiiclier Besoldung — i. J. 1564) aber sonst nicht 
weiter vor. 

Meklbg. Jahrb., V. 50. 

Nolle, Abraham, 1579 Meister des Maleramts zu 
Hamburg, j 585 Altermann» f 20. Aug. 1599. 
Hambg. Zeitochr. N. Folge, 11. 356. 

Norenbarch, UaMhüns von, s. Matihias. 

Nörten, Hans, der Schmied, Werkmeister bei dem 

in d. J. 1393—1396 erbauten Theile des Altstadtratbhauses 

zu ürau^schwt•i*3^ 

Schiller, 95. 

Notelis, Paul, wird in „Des Monsterschcn Köninck 
Johann SS von Leyden Hoffordenunghe int Jair 1534 und 
1535'< als Maurermeister aufgeführt. 
Westfäl. ZeiCsehr., XVf. 361. 

Nyoolaos erscheint 1376 als zünftiger Mdster der 
Malerkunst zu Hamburg. 

Hambg. Zeilachr. N. Folge» U. 233. 

OfQnger, Adam, ein Maler, der im 16. Jahrh. lebte 
und am Hofe des berühmten Bischofs Heinrich Julius von 
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Halberstadt sehr geschätzt war. in seinen Werken ist der 
Einfliiss italienischer Kunst bemerkbar. Gerühmt wird eine 
von ihm gemalte Kreuzigung Christi in der Kirche zu Am- 
pfort [im Herzogthom Magdeburg]* Audi wird er fftr den 
Schöpfer des grossen herrlichen AltargemSIdes gehalten, 
welches in der nun zcrslörten Schloääkirclie zu Groningen 
sich befand. 
Nsgler. 

Olffes» Daniel, 1S87 Mebter des Maleramls zu Ham- 
burg, f 1597. 

Hamb. Zeitscbr. N. Folge, 11. 355. 

OlriCOS verfertigte laut Inschrift 1325 eine» später 
abhanden gekommene Glocke für die St AHchaelskirdie zu 
Lüneburg. Die auf derselben einst vorhandenen Reliefs 

waien ebenso und von denselben Abdi ut keu auf dem ehe- 
malif^oii Taufkessel dieser Kirclie zu sehen, Iclzterer daher 
wahrscheinlich ebeufaiis von dem geuaunten Meister ge- 
gossen. 

Gebhard!, I. 369. - M. 

OlstOrp, Gteorg, Maler, verferti^^te 1541 ein mit 2 
Pfd. Pf. be/ablles, daher unbedeutendes Gemälde für die 
Stadt Hamburg. 

Hambg. Zeilscbr. N. Folge^ U. 260. 

Omes, Hinrik, erscheint im Gildebuche der Maler 
und Glaser zuLüncbujg zuerst 1505, dann alsSehaffer 1510 
und 1524» in welchem letztem Jahre er vom Käthe zum 
Altermann der Gilde gesetzt war. Er kommt noch 1537 als 
einer der „dMIrerluHe" vor. S. den Anhang. 
Gabhardi, IX. 895 ff. — M. 
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Operxnail, Tiela^ war 1545 Zimmermebter bei dem 
Bane des Hauses der Kaafmannsgilde zn Göttingen* Yergl. 

eleu Biidschiiitzer Was muht. 

Z. u. G. B. d. St. GötUngen, 1. Buch 2. S. 101. 

Orbach, Feter, verfertigte 1572 die Deckenmalerei 
ftber dem Altare in der Schiosskapelle zu SchweriD. 
Heklbg. Jahrb.» V. 55. 

OräSüf Finrioh van, 1587 Meister des Maleramts 
za Hamburg, f 18. Mai 1599. 

Hambg. ZeiUchr. N. Folge, Ii. 356. 

Orley, Bemardin van, Verfertiger der Malereien 
am grossen Altarwerke im Chommgange der St. Marien- 
kirche zu Lübeck. Das Innere desselbra enthält im Mittel- 
felde die h. Dreieinigkeit, frei nach A. Dürer's Holzschnitt, 
auf den Flügeln die, dem Kaiser Angnstns die himmlische 
Erscheinung der h. Jungfrau zeiji^ondc Sibylle mit den zu- 
schauend(Mi drei Stiflern, und SU Johannes die Apokalypse 
empfangend. Beim Schlüsse der innern Flügel zeigen sich 
höchst liebevoll und meisterhaft ausgeführt die vier lateini- • 
sehen Kirchenväter, beim Schlüsse der äussern der engli- 
sche Grass von weit geringerem Werthe. 

Lou, 1. 397, 

Ost, Matthias von, arbeitete 1561—1565 die in der 
St. Marienkirche zu Lübeck befindliche aslrunomische Uhr 
mit reicher, nicht übler Kenaissance-Architektur. 
Lolx, L 397. 

Ostwalt, Hans, verfertigte 1501 die spätgothisdien 
Chorstühle für die SL Marienkirche zu Stendal. 
Lots, 1. 571. 
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Ottinck» Hinrich, goss gemeinschaiUicli mit Hans 
Lerinann [anscheinend im 16. Jahrb.] eine za Bockhorn 
im OldenburgischeD befindliche Glocke. v. A. 

Otto. Fioiillo siv^l in seiner Gt'scliichte der zeichti« fi- 
den Künstt» in Deatscbl uKl Hv. Bd. II. S. 48 in einer Note, 
mit Bezug atii' die Lip^^anugraphia s. Thesaurus Keliquiarum 
elecloralis BrunsTico-Luneburgicus von 1563: ,>S. 49. wird 
ein Reiiquienkasten von Metall mit vielen Figuren erwähnt, 
welcher die Inschrift hat: fecit Otto.'* Eine neuerdings an- 
gestellte sorgfältige Untersuchung des jetzt im Weifen-Mu- 
seum zu Hannover befindlichen Reliquicnsc liatzcs hat jrducli 
ergeben, dass ol)ifro, anf p. 49. der Lipsauographia von 1783 
übrigens auch lüchl vorkommende Inschrift aul einem der 
dort vorhandenen metallenen Keüquienkasten nicht enthal- 
ten ist M. 

Oxzen, Luthert (oder Exzen), Erzgiesser zu Han- 
nover, wird 14b2 erwähnt, in welchem Jahre er die Füsse 
zu dos Halbs grössten Gropen gosjä und für dazu gelieferte 
31 Pfund Metall den Betrag von 3 Pfd. Pf. erhielt. 
Lohn-Registr. d, St. Hannover r. 1482, — M. 

Ozenbrugge» Hermann de, s. Hermann de Ozen- 
brugge. 

Ozenbrugge» Heimannns» Glasarbeiter, 1303 zu 
Lübeck urkundlich genannt 

Alildo u. Üet'cke, 4. 

Palas, Johannes, Glasarbeiter, 1316 zu Lübeck ur- 
kundlich erwähnt 

Milde u. Deeeke, 4. 
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Par (Pahr, auch Pari) heissl ein Kiinstlcr-KlechlaU im 
Dienste der Hcrzöjre von klrnburg. AVolu r diese Familie 
hochdeutscher lliidung stammt, ist ungcwiss. Zuerst er- 
scheint der Baumeister: 

Franciscus Par, welcher im Dienste des Herzogs 
Ufanch Yon Meklenburg-Gttstrow stand, aber auch von des- 
sen Bruder, dem Herzoge Johann Albrecht I zu Rathe p^c- 
zogen wurde. Er baute seit d. J. 1558 (sicher bis 1565) das 
Schloss zu dü.strow im Renaissancestylc (Lötz, I. 2{)']) nach 
dem Brande wieder auf, über welchen Bau der Herzog Ul- 
rich am 1). Febr. 1558 mit ihm einen (noch vorhandenen] 
Contract abschloss und erscheint 1562 zuerst öfter zu Schwe- 
rin als Rathgeber zu den Bauten des Herzogs Johann 
Albrecht L 

Johann Baptista Par, auch Hanss Pahr genannt, 

Bruder des Franz Par, war des Herzogs Johann Albreclit I 
Baumeister niul .sicliei- schon i. J. 1557 in dessen Diensten. 
Zu dieser Zeit holte er Kalk aus Dänemark und hernach 
Sandstein aus Pirna. Im Laufe des Jahrs 1558 baute er den 
Thurm zu Lübz. Gleichzeitig hatte er den neuen Schlossban 
zu Schwerin angefangen. In dieserPeriode wird er nur „Mau- 
rermeister*' genannt; später erscheint er als „Baumeister<S 
Sicher schon i. J. 1564 war er In Schwerin ansässig. Seit 
1557 fiihrte er den Bau des (iebäudes über der Schlossküebe 
daselbst, wozu der Herzoir damals nnpefiihr 10,000 I hlr. 
anwies, war 1568 mit der V ollendung der Srbitisskapcile 
beschäftigt und leitete noch im September 1571 die neuen 
Schlossbauten, namentlich die üeberw(jlbung des grossen 
Hofsaals im Erdgeschosse. Er erscheint somit als der 
Hauptbaumeister des Herzogs Johann Albrecht I während 
der Neubauten desselben in Schwerin. Am Neujahr 1570 
erneuerte der Herzog seine Bestallung aui drei Jahre, in 
welcher ihm 220 Thir. Gehalt und ein Hofkleid „gleich den 
Hoijunkern<< zugesichert wurden. Mit Zustimmung des 
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Herzogs ging er jedoch 1572 in die Dienste des Königs von 
Sdiweden, In welchen er bis in das Jahr 1578 blieb. Im 
Oetober desselben Jahrs lebte er wieder in Schwerin. Vor 

seinpra Abgange na« h Schweden l)anle er noch das fürst- 
liche Haus zu Fürstenberg bei ^eu^jtrehtz (Ziegelbau im Re- 
naissancestile, LoU> L 221)9 so wie 1570 die alte Kanzel im 
Dome zn Schwerin. 

Christoph Par» Bmder des Johann Baptista und des 
Franz Pair, war Steinmetz und Baumeister. Er stand sicher 

schon seit 1558 neben seinem oisfirenannlen Bruder in des 
Herzogs Jobann Albrecht 1 Diensten, indem er i. J. 1558 die 
Pforte (ein grosses Thor von gehauenen Sternen) am Auf- 
gange zum Schlosse in Schwerin baute. Bald nach d. J. 1 563 
hatte er sich daselbst angekauft Von 1558 — 1561 arbeitete 
er auch als „Steinmetz*^ unter seinem »prüder Franz<< an 
dem neuen Schlossbaue zu Güstrow. In d. J. 1572 und 1573 
erbaute der „Baumeister Chrisloff l?ahr" den fürstlichen 
Kirchenstuhl, das jetzt s. g. adeliffc Chor, im Dome zu 
Schwerin. Zu dieser Zeit ging er indess aus des Herzogs 
Diensten, indem dieser ihn im November 1573 seinen y,ge- 
wesenen Baumeister'' nennt 

Meklbg. Jahrb., Y. 22-25 AT. 

Faul» vielleicht ein Sohn des Francesco a Born au» 
war mit dem ihm untergeordneten Maurermeister Hanss Bo- 
gatsis bei den Vorarbeiten zur Befestigung der herzoglichen 

Schlösser zu Dömitz und Schwerin beschäftigt. Paul kommt 
in den Renterei-Rechnunjjen vom Anfange des Jahrs 1557 
bis Ende des Jahrs 1558 vor, gewöhuhch nur unter der Be- 
zeichnung des „welschen Baumeisters'^ jedoch wird er da- 
selbst 1557 ffimü des welschen BawroeistersSon*' und 1558 
„Paul der welsche Baumeister*« genannt 

Meklbg. Jahrb., V. 27. 
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Paweby Gert, goss 1589 m Emden dne Glocke für 

die Kirche zu Jemprum. 

ilArkcnrobt, Oostfries. Oorsprongkel.t 329, 

Pelkink, Hans, zu Hildeshefm, goss laut Inschrift 
i. h 1561 das Taufgefass der St. Jakobskirche zu Peine. 
Kirch. Beichr. 

Felkink, Haute, zu HOdesheini, goss 1590 das in 

der St. Slephanskirche zu Hclmstädt befindliche Taufgefass. 
Ilist Notiz, über UelrosläUl's Merkwürdigkeitea, 1863. 

Auch verfertigte derselbe laut Inschrift, in welcher sein 
Name „Mantepellckinck^* geschrieben ist, i. J. 1592 den in 

der b. Krcuizkirchc zu Hildet»licini vorhaitdenen Taufkessel 
aus Messing. 

Kirch. Jieschr. 

Ferde, Tönnies up dem, 1566 Meister des Maler- 
amts zu Hamburg, f 1578« 

Hambg. ZeiUrbr. N. Folge, II. 355. 

Peter ,,de gholtsmyt'* erscheint im ältesten hambg. 
Handelsbuche bei einer ^ erhantlliniff am Tage Mich. 1376. 
Hamb. Z«UBchr. Folge, II. 327. 

Feter, Mester, goss 1527 zwei Glocken für die Kirdhe 
zu Leizen in Meklenburg. 

Meklbg. Jahrb., XXVII. 233. 

Peter» Maurermeister In Lauenförde, ersdieint 1564 
in eiiH i Kechnnng über Bauarbeiten am Schlosse daselbst 

Bau-AecbnuDg im k. Archive zu Hannover. — Dr. G. 

Feter Johann von Lüehow» s. MöUer, Anm. 
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Peter van Dorum verlertigle 1447 eine Glocke für 
die Kircln' j.ii Werdum. 

iiarkeiirohl, Ooslfries. üorsprongLel., 846. 

Peter, Rlokghetn* — ob idiMilisch mit Pelor van 
Durum? — goss 1 48b eine Glocke für das Kirchdoriiiede- 
caspel in Oslfricsland. 

Harkcnrohi, Kerk^GmliiedeD., 1* 164. 

Derselbe verfertig^ 1496 das metallene, aiif 4 Riller- 
gestalten ruhende und mil 14 Reliefs versehene Tanfgeföss 

für die Kirrlio zu A\'ir»jjboldsbur in Oslfrioslaud. Soinem 
Namru }>{ hier — sl.iU Klokghclcr — die [feblerhailej lle— 
Zeichnung f^colckgl^cicr" hinzugerügt. 
Kirch. Bekehr, 

Feterseiit Hannen» s. Andressen. 

Petrus, SteinmeU, 1290 und 1331 1340 zu Lübeck 
urknndüch erwähnt 

Milde Q. Deecke, 3. 

Fatrus. Nach chronologischen Mittheilungen soll ein 
Geistlicher, Magister Petrus, den hohen Chor der Kirche zn 
Gardclegen erbaut haben. Diese Mittheilnng enthalt auch 

die Nachricht, dass der Baumeister Petnis iu (irslalt eines 
Mi'sspriestors auf eiucm filassgemäide des Chors bis z. J. 
1 558 abgebildet gewesen sei. 
Adler» I. 90. 

Petrus de Coi traco (de Korlrikc, Cüurtray), Maler 
und Bildschnitzer, 13 38 zu Lübeck urkundlich erwähnt. 
Milde a. Deecke, 4. 

Petrus von Emden verfertigte 1520 die Orgel zu 
Groothusen in Ostfriesland. 

Harkenrohtf Oostfriee. Oorsprongkel., 457. 
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Petsself Poter, Maurenneister bei dem Baue des 
' Doms zu Schwerin 1365—1375. 
Meklbg. Jahrb., XXIX. 57. 

FilLCerxiay Joh., arbeitete 1558 aus Sandstein das 
im Dome zu Halberstadt befindliche, abenteuerlich erschei- 
nende Denkmal Friedrich s, Er/bischofs von Magdeburg und 
Admiiiihlrators von Halbeistadt. 

Fiorillo, II.. 159. Lötz, I. 269, ^ 

Rscator, Joh., frater im Barfüsserkloster zu Hiides- 
heim, 1406* Von ihm heisst es : „em guter Maler und Fcn- 
fitermacher, hat mancherlei Ding ganz künstlich in Glas 
malen» ätzen und brennen können, auch Glas und Cristal 
nicht allein sdimelzen und giesseu» sondern auch mit Golde, 
Silber und allerlei Farben zieren und besicndiglicb znrieh^ 
ten können". 

tuQUel, II. 628. 

Pias, Bernliardus, Steinmetz, 1327 zu Lübeck ur 
kundlicli erwähnt. 

Milde u. Dcecke, 3. 

Platen, Jakob, als italienischer [?] Maurer bezeich- 
net, war 15{)3 bei Vollendung der über der Scliluhskapelle 
zu Schwerin für den Herzog Johann Albrecht 1 angelegten 
Wohnzimmer thälig. 

Heklbg. Jahrb., Y. 55. 

Poeck, Joh., ausPetersha^en, gossl586 eine Glocke 
für die Kirche zu Gehrden bei Hannover. — M. 

Folmanu, Engelbert, Goldschmied (und Wechs- 
ler), war zu Anfang des 16. Jahrh. Mitglied des Raths zu 
Osnabrück. 

Mittbeilg. d. bist. Ver. zu Osnabrück, VI. 135. 

9 
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Polmann, Hermann, kommt 1515 Goldschiuied 

zu Osnabrück vor. 

Mittbeitg. d. haU Ver. zn Osiuibraclc, VI. 46. 

Pojipelken, Cord, aus Osnabrück, fährte von 1303 
—1522 einen Umbau des nördlichen Thefls vom Langhaus» 

des Doms zu Bremen aus. 

Müller, Der Dom zu Bremco, 10. / 

Porthusen, Hrn., ein älterer Glasmaler zu Bremen. 
Er zeichnete auf Glas mit schwarzer Farbe; Proben seiner 
Kunst sind noch in Bremen anzutreffen. 
Naglcr. 

Postryde, Hinrik, 1524 SehafTer der Maler und 

Glaser zu Lüneburg. S. den Anhang. 

Gebhard!, 1\. 896 ff. — M. 

Potgeiter, Claes, Bürger zu Dortmund, goss in Ge- 
meinschaft mit Reinolt Widenbrock daselbst 1504 das 
Taufgeföss für die St Lambertslurche zu Koesfeld. 
Lübkc, 419. 

Pymann, Hinderk, gob. 1580, wurde am 26. Jul. 
Itili als Malormeistcr in Emden aufgenommen, auch als 
Bürger eingeschrieben. Die Gesellschaft für bildende Künste 
und Yaterländische Aiterthümer in Emden besitzt von ihm 
vier Gemälde auf Kupfer, die vier Elemente darstellrad. 

Hannov. MagaxiD» 1835. S. 482 ff. 

Tsrringitis, Daniel, s. Buring. 

Rabenek, Hans, kommi 1560—1568 als Wappcn- 

Stein&chneider iu Hamburg vor, in welchen Jahren er von 



Digitized by Google 




— 131 — 



der St. Peterskirche die aus den Kirehengeräthen ausge- 
brochenen Steine ankaufte. 

Hambg. Zeilschr. N. Foigc^ U. 266. 

Ragatz, Jacob, s. Rogatsis. 

Ramme, Frans, IjÜU Meister des Maleraiuls zu 
Hamburg, f 1628. 

Hambg.. Zeilschr. N. Folge, II. 356* 

Ranisch, Sigmund, Maler zu Halberstadt, dessen 
Wirksamkeit nur tbeilweise noch dt^in IH. Jahrb. angchtii L 
£r verzierte 1595 — 1602 das neu erbaute Schloss zu Göthen. 
Naglet. 

RapllOIlf Hans, Maler, war der älteste Sohn des 
1468 zuerst urkundlich erwähnten, vor 1512 verstorbenen 
Wundarztes und Baders Hinrik Raphon [Haphoen, Rephuen 
zu Northeim und dessen Ehefrau Grete (1481-^1484 vor 

kommeud, -J- vor 15121. Der Maler balle ^ier Ciesebwistcr: 
Katbarine und Gese, beide an Bürger zu Nortbeim verhei- 
rathet, Heinrich (1481 erwähnt, f vor 1512) und Bertold 
(weltlich 1481 — 1499, Ganonicus b. Mar. Virg. vor Einbeck 
1507 — 1519, Pfarrer zu Ingersleben — 1519, Dechant des 
StiRs b. Mar. Virg. 1519—1529, Ganonicus des Stifts S. 
Alexandri zu Einbeck — 1536). — Hans Raphon, 1481 ur-* 
kundlidi genannt, als Maler aus seinen datirten Werken 
1499—1508 bekannt, f vor 1512, hatte drei in letztgedacb- 
tem Jahre erwälmfe Kinder, einen Sohn Hnns, Bürger zu 
Northeim, eine an lians Midem, Bürger daselbst, verbeira— 
thete Tochter und eine Tochter Katb(^rine, Klosterjungfrau 
zu Höckelheim (Zeitschr. d. hist.yer. f. Niedersachsen, 1851« 
S. 344 ff.). 

Der Vater des Malers stand bei dem Herzoge Wilhelm 
den Aeltem in Gunst, welcher ihm, weil er den Herzog WU- 
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beim d. J. von einem Beingehaden cnrirt hatte, die Fischerei 
in der Rnhme unter Brnnstein ad dies vitae verlieh« Er wird 
nicht unvermögend gewesen sein, da er in Northeim ein 

Rcihchaus besass und, unter Ucberlassung seiner Rechte an 
der Ruhme -Fischerei an das St. BlasiensLüi zu Northeim, 
von diesem eine halbe Hule l.aiitles käiiflicli zu erwerben 
vermochte, ausserdem aber von Dieterich, Herrn zu Plesse, 
mit Gütern zu Langenholtensen beiehot wurde. Seine gün- 
stige Vermögenslage ergiebt sich auch daraus, dass er im 
Stande war, eine von Hinrik Menten zu Braunschweig 1510 
gegossene Taufe von kunstreicher Arbeit nebst eiser- 
ner Umfriedigunj? der St. Sixtikircbe zn Northeim und ein 
ähnliches Taufgefäss der St. Alexauderskirche zu Einbeck 
zu verehren, ein Umstand, der zughMch von seinem Kunst- 
sinne Zeugniss ablegt und darauf hindeutet, dass derselbe 
die Neigung seines Sohnes Hans zur £rlernmig der Malerei 
gefördert haben mag. 

An welchem Orte und unter weldiem Heister Hans 
Raphon zum Maler sich bildete, ist unbekannt Jedoch er- 
giebt die oben iiber den Chorherrn Franco niilgclheilte 
Nachricht, dass im St. ßlasicnkloster zu Northeim — mit 
welchem, dem Vorstehenden nach, der Wundarzt Raphon 
in Verbindung stand — Gelegenheit zur Erlangung von 
Kenntnissen in der Malerkunst sich darbot. 

In Raphon's Werken ist die Zeichnung bestimmt, die 
Composition reich, mitunter etwas überladen, die Färbung 
lebhaft, jedoch nicht immer harmonisch. Es spricht sich in 
ihnen eine Verwandtschaft mit der fränkischen Schule aus. 
Dass der Einfluss fränkischer Meister zu Raphon's Zeit bis 
nach Niedersachsen sich erstreckte, erhellt aus den gepen 
Ende des 15. Jahrh. unter dem Einflusses des Meisters Mi- 
chael Wohlgemuth entstandenen Malereien des s. g. Huldi- 
gungszimmers im Rathhause zu Goslar (Bfithoff, Archiv filr 
Niedersachsens Kunstgeschichte, IIL 34 ff.). 
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Das Sheste der bis jetzt bekannt gewordenen Werke 

Raphon's ist ein Altarschreio mit doppeltem Flügelpaare 

V. J. 1499, innen in der Mitte die Kreuzigim:^ (Christi und auf 
den Flügeln 12 Dai slclhinafen ans der PitssiOn, ausM ii auf 
letztem 8 Scencu aus dem Leben des Heilands, ferner auf 
dem zweiten Flügelpaare innen 8 Darstellungen ans dem 
Leben der h» Jungfrau und aussen X2 Darstellungen von 
Heiligen entbaltend, näher beschrieben von Eckstorm, 
Ghron« Walkenred. p, 185 sqq. Er trug die Inschrift: »,Prae* 
darissimum hoc opus perfectum est procorante Johanne 
Piper, Priore officiosissimo, Lectore insuper piouiptissimo, 
et Hansonc Raphon quasi Apelle allero pingeule. Anno Do- 
inini M. GOCG. XCIX." Das Werk war nach Eckslurm zu 
Göltingen im Paulinerkloster gemalt und erst nach dessen 
Verödung nach Walkenried gekommen. Nach Leuckfeld 
Antiq. Walkenred. ist dasselbe von dem Gistercienser-Gon- 
vent, welcher im dreissigj ährigen Kriege Besitz von diesem 
Kloster genommen hatte, bei dem Abzüge desselben i. J. I(j31 
mit fortgeführt und nach Prag gebracht. Daselbst ist dieses 
Altarwerk in neuerrr Zi'it vcrgehlicb aufgesucht. 

Ein zweites Werk, welches Hans Aaphon zugeschrieben 
oder doch, als unter seinem Einflüsse entstanden, angesehen 
werden darf, ist der aus der Marktkirche zu Einbeck her- 
rührende, jetzt im Privatbesitze zu Hannover befindliche 
Altarschrem, ein s. g. Wandelaltar. Der eigentliche Schrein 
mit den beiden Scbreinsflügeln enthält (auf Goldgrund) be- 
maltes und verjroldetes Srhnitzwerk: Maria als Himmels- 
königin und mehrere Heilige im Mitl(*lslii(l<e, so wie die 
Verkündigung, die Geburt, die Anbetung und die Bescbnei- 
dung in den Flügeln. Bei dem Scbliessen der Scbreinsflügel 
und dem gleichzeitigen Oeffnen der zur Deckung dieser die- 
nenden beiden Xhttren werden vier Darstellungen aus der 
Legende des h. Bartholomäus sichtbar. Auf einer der bei- 
den mittlem dieser Daisteliungen erscheint an der Kopfbe- 
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deGlomg des, den Heiligen marternden Henkers ein und 
am nntem Rande: f^mno IrSli"» auf der andern, in gleidier 
Weise angebracht, ein % und unten hat nach sicherer Nach^ 
rieht die jetzt zerstörte Jahrszahl 1500 sich befunden. Die 

Aiisspriseiton der oberen rijüren odor äussern Deekflügel 
eiilhalteii >v(Miigcr gut ausgeführte Darstelliii)«ifeii 1 die Marler 
des Ii. Gereon und seiner Gefährten, so wie der elilausend 
Jmigfrauen» welche TOn anderer Hand herrtthren werden. 

Sodann beßnden sich in der Hansmann'schen Gemälde- 

8amnilnii<> zu Hannover zwei, aus dem Stifte b. Mar. Virg, 
vor Kinl)eck hUsiiinuMide, mit einem Papste und den» h. Mat- 
thias, sowie eiocin Bischöfe und dem h. Nicolans versehene 
Flügel eines Allarwerks vom Canonicus Joh. Mentzen — 
welcher auf dem einen Flügel erscheint — , i. J. 1503 der 
Kirche geschenkt, für deren Verfertiger Hans Raphon ge- 
halten wird. 

Ein viertos Altarl)ild desselben und wohl das beste sei- 
ner Werke wiifl in der Zeit- und Gctechichl-Beschreibung 
der Stadt Gottingen 1. 95 weitläufig beschrieben. Es ist ein 
Triptjchon, hat im Mittelfelde die Kreuzigung Christi» ein 
figurenreiches Bild» mit der Ueberschrift: 

„TANTVS . AMOR . PIETASQ . INGENS . DILEGTIO . TANTA . 

EXCIT) AT, A.FIUMO. PECTORE.CHRISmMEO = 1 .5.0.0." 

und der Ljiterschrifl: 

„AKNE , MEA . LABI . POTERVNT . Hll . MENTE . DOLORES . 
LAiSCEA.CRVX. GLAVl.SPVTA.FLAGELLA. \^RES." 

Auf dem Flägel zur Linken des Beschauers erscheint die 
h. Maria mit dem Christkinde, von ihren EHem und der h. 

Sippschaft umgeben. Darüber steht die Inschrift: 

„El 1 ICE. iNAMQ.POTES.VT NOS.TVA.SANCTA. 
PROPAGO,« 
und darunter: 

.^GOMITER . ACCIPIAT . REFÖV ENS . O , DIVA . VIRAGO.« 
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Auf dem andern FIfigel sieht man St. Georg zu Pferde, den 
lindworm ersteehend» mit der Veberschrift: 

„Q VANT\ S . EGO . IN .BELLO.FVERAM, MUü . SANCTA. 
SVBARMIS.«« 
und der ünterscfarift: 

„SVB . CLIPEO . GALEA. CASSmE. VTTA . FVIT .HANS . 

RAPHON . FEQ T.« 

Dieses Altarbild, welches über 200 güUingischc Mark ge- 
kostet haben soll, kam durch die Calands -Priester in - 
die St. Jürgenskapelle vor dem Albanithor zu G($ttingen, 
wurde nach deren Abbruch in die h. Kreuzkirche daselbst 
gebracht, gelangte später an das akademische Museum und 
ist km zlicli an das ^^'eifoll-MlIsolun zu Hannover abgegeben. 

£in fünftes Gemälde Raphon's bewahrt der Dom zu 
Halberstadt (abgebildet in: Lucanus» der Dom zu Halber- 
stadt), ebenfalls ein Triptychon, auf dem Flügel zur Linken 
des Beschauers die Verkündigung und dieAnbetung, mit der 

lihsdirift : iUGlNIS.ÄNVClAClO .ET. RE(,y. OHLACIO.«, 
auf dem andern Flügel die Geburt und die Besclineidung, 
mit der Inschrift: „NATIVriASXßlSTI.ET.aHCV CISIO." 
DNI." und im Hauptfelde die Kreiizignng enthaltend, mit 
der Untershrift: „ANNO.DOMINI.mLESIMO.QVlNGEN- 
TESIMO.OGTAVO.PRESENS.OPyS .PER .ME .lOHANNEM. 
RAPHON . AR . EMREGK . EST . COMPLETVM . PARITER .ET. 
FABRICATVM.« In Kugler's Handbuch der Geschichte der 
Malerei, 11. 127 heisst es liiervon: „In den allf^^emeinrn lio- 
ziehungen möchte dies Itild etwa den Leibtungen der i\üni- 
berger Schule zur Seite zu stellen sein ; die Goraposilion des 
Mittelbildes ist etwas überladen, die Köpfe sind in Bezug 
auf Kraft und Individualität ausgezeichnet» minder in Rezug 
auf inneres Leben, wie sich solches im momentanen Aus- 
drucke zeigt.*' Lucanns findet in diesem Rilde eine Ver- 
wandtschafl mit Werken von Dürer und glaubt, dass dieser 
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und Raphon Schäer einmiddesselben Meisters geweseö oder 
dass Raphon nach Dürer sich gebildet, Übrigens auch die 

Werke der (jebriider vaii Eyk nälier gekannt habe. Die 
Bezeichnung: „AB.EMBECK." mag- Veranlassung gegeben 
haben, Einbeck als Geburtsort Raphon s anzundinien, wie 
dies häuOg geschehen ist, während derselbe dem Obigen 
nach aus Northeim stammte, aber in Göttingen nnd beson<^ 
ders in Einbeck als Künstler thätig war* . 

Als ein Werk Raphon's wird auch (Lötz, Statistik der 
deutschen Knnst, I. 102, unter Hinweisnng anf Fiorillo, II. 
57 n. und Piper, ev. Kalender, 185Ö. 38.) ein Triptvchon, 
angebl. von 1500, nn^jeschen, wrlclu's, aus dem Dome zu 
Braunschweig stammend, jetzt im iierzoglichen Museum 
aufbewahrt wird und als Uauptbild: A^Turtheilung und 
Verspottung Christi» sodann auf den Flügeln innen : Maria 
mit dem Kinde auf dem Halbmonde von Engeln umgeben, 
unten drei knieende Weltgeistliche, die Messe Gregor's; 
aussen: den Engel Gabriel als Jäger und Maria mit dem 
Einhorn und vielen andern Sy mbolen enthält. M. 

Ratlistock, Meistor, ans Majxdeburg, erbaute 1467 
den Thurm der St. Niculaikirche zu l^pandow. 

Otte, Abriss einer kirchl. Kanst-Arcbäologie d. MiUelalU 
Aufl. 11. 45. 

Ratmann, Mönch, A ollendete 1159 für das vormalige 
St. Michaelskloster zu Hildesheim ein iMissale mit vielen 
Heiligenfiguren und Ornamenten, mlche in vielen Stücken 
mit denen des berühmten Deckengemäldes in der St Mi- 
chaelskirche übereinstimmen. 

KralZ| Kurze hisl. Andeutung, über d. St. Michaelis-Kirche 
und derea Deckeugemälde in Hildesheim, S. 13 ff. 

■ 

Rautzhamer, Johann Philipp, Briefmaler zu 

Lübeck. Seinen Namen und Wohnort findet man auf einem 
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das Uithefl Salomo's darstellenden Blatte in folgender Weise 

anp^ej^pbeii: „Zu Lübeck bey Johann Philipp ilautzhamer 
Brietlmaler in der Zundestrasseu/^ 

Nagler. 

Begatz, Adrian, 1587 Mebter des Maleramts zu 
Hamburg, f 21. Nov. Iö06. 

Hambg. ZeiUcbr. N. Folge, II. 356. 

Belneke vam Dreesohe, s. Dreesche. 

Beinstorf^ s. Reppenstorf. 

Reitz, Heiuricll, der Jüngere, Stempelschneider in 
Leipzig und Brannschweig 1588 — 1615. (Der ältere Hein- 
rich Reitz oder Ritz war Goldschmied und berühmter Stem- 
pelschneider in Leipzig 1531 — 1544.) 

Scblickeysen, Erklärung d. Abkurzgn. auf Muuzeo, 140. 

Reme, Simon, 1531 Meister des Maleramts zu Ham- 
burg, t 1539. 

Hambg. Zeitschr. N. Folge, Ih 355. 

Reppenstorf, Heinrich, ^kislei , erbaute laut einer, 
bis 1837 am Lettner vorhandenen Inschrift 1435 — 1453 
den spätgothischen Chor der Franciscanerkirche zu Salz- 
wedel. 

Adler, L 88. la Anm. 1. das. wird es als wahrscheinlich 
bezeichnet^ dass der Name des Baumeisters Reinstorf, 
nicht Keppeoslorf gelautet habe. 

Rethen, Hermann von, s. Hermann von Rethen. 
Reutersen, Hans, s. Rutenstein. 

Reymers, Hiiirik, ^r.iler zu Lüneburg, in dem Gil- 
debuche zuerst 1502 vorkommend (s. den Anhang), malte 
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1523 „de vloghel up dcme groten Warke" und die „Pauelo 
an deme Polinlc up deine Chore'^ mit Z JBiidcru iu der St 
Micbaelskirche daselbst. 

Gebhardt, IX. 697. — M. 

Ridder, EraJSmus, Maler. Von ibm bat man nur 

eine iNachridil und zwar v. J. 1502, nach welcher ihm für 
die Benialun^ zweier Bildsäulen auf der Börse zu Hamburg 
9 Pfd. 12 Schill, gezahlt wurden. 

Hambg. ZeiUchn K Folge, II. 260. 

Riemenschneider, Tillmann, aus Osterode ge- 
bürtig;, war 1483 HildschniLzer-Geselle in Würzburj,'. Seine 
Arbeiten wurden bereils zu Anfang des 16. Jahrb. sehr ge- 
sucht. Er ward i. J. 1504 Mitglied des untern Raths zn 
Würzburg, kam 1518 in den abcrn Rath und wurde 1520 
selbst Bttrgemieister. In spätem Jahren lebte er zurückge- 
zogen und starb 153K Bas bedeutendste Werk Riemen- 
scbneider^s ist das 1499 — 1513 ans Solenhofer Kalkstein 
ausgerührU' Hocbgrabnial des h. Heiinich und seiner Ge- 
mahlin, der h. Kunigunde, im Dome zu Bamberg. Das Ganze 
ist sehr malerisch und lebendig, mit vieler Naturwahrheit 
und feinem Geiste ausgefiilirt, dazu technisch von hober 
Vollendung« 

Sigbert, Gesch. d. büd. Kfinsto im Kdoigr* Bajero, II. 529 ff. 

In Niedersacbsen hat Uiemenschneider nic bts gearbeitet. 
Seit einigen Jahren sind aber einige Original-Schnitzarbei- 
ten desselben ans der Umgegend von Würzhurg für das 
Weifen-Museum in Hannover erworben. Auch hat letzteres 
mehrere Abgüsse von Sculpturen dieses Meisters durch das 
germanische Museum in Nürnberg erhalten. M. 

BigeMd, s. Sigefrid. 
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Rimlmseil, JodocUS, Maler zu Hamburg. Er ver- 
fertigte ! 552 verschiedene Bilder, wofür er laut Stadtrech- 
nung 28 Pfd. erhielt. Vermuthlich ist er identisch mit dem 
Maler Jost, welcher fiinf, unter Leitung des RathmannsMejno 
von Eitzen 1549 aufgenommene Bilder der Sttderelbe lie- 
ferte, worüber die Ausgabe lautet: „16 tal. 16 soL Jost pio- 
tori pro quinqiu; conterfei der Siiderelve." Dass derselbe 
auch mit Vergoiderarbeiteii zu thun iiatle, ergiebt eine Aus- 
gabe V. J. 1547, nach welcher ihm 12 Pfd. Pfennig*' fiu die 
Vergoldung der grossen Leuchte auf der Trostbrücke be^ 
zahlt wurden. 

Hsmbg. Zeiltchr. N. Folge, II. 255 ff. 

Bing, Zum, eine miinstersche Künstlerfamilie. 

Ludger zum Ring, d. Aelt. geb. 1490, gest 1547, war 
ein tücbtigor Maler. Von iinn isl nur ein i. J. 1538 vollen- 
detes, ehemals im ]>ome zu Münster, jetzt im Besitze des 
westfälischen Kunstvereins befindliches Gemälde vorhanden. 
Basselbe, ein Figurenbtld mit Landschaft — diese in Dürer- 
scher Art — ist grossartig und ernst in seinen Motiven, 
fleissig ausgeführt und von brillanter Färbung. 
Museuro, Berlin. 1837. — Lübke, 366. 

Ludger ^nm Ring, d. J., Sohn des Obigen, geb. 1518, 
lebte 1579 noch in Braunschweig, bedeutend als Portrait» 
maler. Zwei treffliche Portraits mit seinem Monogramme 

und der Jahrszahl 1572 im Privatbesitze zu Münster. Ein 
Küchenstück mit der Inschrift: „Ludgerus Ringius Mouaste- 
riensis pictor. Anno 1562'^ im Museum zu Berlin. 
Lobke. 367. 

Hermann zum Ring, Bruder Ludgers d.J., geb. 1521, 
gest. 1599. Ein grosses Bild dieses Meisters, die Aufer- 
weckung des Lazarus, von strenger Zeichnung, kräftiger 
Färbung und fleissiger Durchführung besitzt der Dom zu 
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Münster. Ein tüchtiges Portrait von seiner Hand mit der 
Jaiirsialil 156G befindet sich ini {'l uvinzial-Museum daselbst. 
Die lieber wasserkirche zu Münster enthält ein von ihm ge- 
maltcs; mit Inschrift versehenes Bild, als Grabmal dieneod, 
mit den Bildnissen Lndger's d. Aelt und seiner ganzen Fa- 
milie* 

Berliner KunsibUlt, 1829. S. 309. — täbke, 367. 

Die Amtslade der vereinigten Maler-, Sattler- inid (ila- 
sergilde zu Münster enthält Gemälde Hermann's zum liing 
und die Jahrszahl 1566. 

Bischof „Bernd*' hess nach einer Note im Register der 

St. Michaelskapelle zu Münster L L 1558 ein Gemälde des 

jüngsten Gerichts ,»voer sünte Michel], dat dorch de Wed- 

der doeper uthgedaen was<* durch „Mester Hermann Rinck** 

anfertigen und zahlte dafür 56 Thaler. 

Westfäl. Zeitschr., IV. im angehängten Verzeicha. S. 8 und 
Bd. XXil. 370 ff. 

Heribert zum Ii i n ;j , liruder des Malers Hermann, 
scheint hauptsäclili( Ii dt s>('ii ( icliiilfe frewesen zu .sein. Er- 
sterer wird in einer alten (lildcrolic der mUnsterschen Maler 
i. J. 1590 als „Heirbert to Ringhe" erwähnt. Er verfertigte 
mit seinem Bruder mehrere» nicht mehr vorhandene Ge- 
mfilde für die St. Martinskirche. 
Museum, Berlin. 1837. 

Nicolaus zum King, Sohn des Maler s TIcrmann, geb. 
1564, lebte noch 1613. Drei grossere Gemälde seiner Hand 
in der St. Ludgerskirche zu Münster zeigen genaue Ver- 
wandtschaft mit den spätem Werken Hermann's, sind jedoch 
hinsichtlich der Zeichnung und des Ausdrucks in der Weise 
der Manieristen gearbeitet 
Moseom, Berlin. t837. 

Hermann zum King, Goldschmied, war ein Sohn des 
Malers Hermann. 

Museum, Berlin. 1837. 
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Riquin (Richwin), wahrscheinlich aus Magdeburg, w ird 
unter den Kunstlern genannt, von welchen zur Zeil Krzbi- 
schofs Wichmann von Magdeburg [1156 — 1192] die eher- 
nen Thürflügel an der Westseite der SL Sophienkirche zo 
Nowgorod angefertigt sein sollen. S. Awram und Waismnth. 
Adelung, Die komänichen Thuren sa Nowgorod. 

Biwen, Andreas, zu Rostock, goss 1508 den Tauf- 

kessel vuii Bronze zu Kröpelin iu Meklenburg und 1512 das 
Taufgcfass in St. Peter zu Kostock. 

Meklbg. Jahrb., XXII. 320; XXIX. 63. 

Riaseküe erbaute 1377 den Thurm von St. Peter zu 
Iiiordbausen. 

Lolz, 1. 476. 

Rode, Haus, goss laut Inschrift iJ. 1409 eine Glocke 
Ulr die Kirdie zu Dibbersen in Meklenburg* 

MeLIbg. Jahrsber., VI. 86. 

Rode, Hermen. Ilmi ^ird die treffliche Malerei 
eines Altars in der St. KaLhariuenkirchei zu Lübeck zuge- 
schrieben. 

Leu, 1. 394. 

Rode, Hinrik van, Bürger zu Üraunschweig, Gold- 
und Silberarbeiter, verpflichtete sich laut Urkunde vom 3. 
Sept 1505 für das Kloster Wienbausen eine Statuette der 
h. Jungfiran mit dem Kinde „ejn nige Marienbelde mit egmem 
Kjndekenn<< aus Silber anzufertigen. 

ZeiUchr. d. bist. Ver. 1854. S. 397 ff. 

Rodecoghele, Hinricus, (Rothkäppchen) Stein- 
metz, 1308—1315 zu Lübeck urkundlich genannt. 
Milde u. Deecke, 3. 
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Rogatsis, Hans, >I;iiiiernieister, war 1558 unter 
„Paul des welschen liaiimeisters Son" Ihm doo Vorarbeiten 
zur kunstmussigen Befestigung des Schlosses zu Düniiiz be- 
schäftigt) arbeitete auch unter dem Italiener Francesco a 
Bornau £ort, erhielt noch am 27. März 15d2 den Aoftrag» 
die y,neaen Webchen fdr Damitz anzonehmen^S war aber 
1566 bereits verstorben. Um diese Zeit erscheint »des ver- 
storbenen welschen Baumeisters Sohn** 

Jacob ]{ n ^^'a wüiciier iiucii i. J. 1581 als Maurer za 
Schwerin wohnte. 

Meklbg. Jahrb., V. 27. 28. 

Rogge, Jost, ßildersnyder, wird im Zweitältesten 
hambnrgischen Bürgerbuche bei d. J. 1580 erwähnt. 
Hambg. ZeiUchr., I. 166. 

HogkeniS, Bruder im Kloster Hdmwardeshusen (Hel- 
marshausen) an der Biemel verfertigte um 1 1 00 ein im Bom- 
schatze zu Paderborn befindliches, altarförmiges romam- 

sches Kästchen (Altare portatile), 13 Zoll lang, mit den zum 
Theil eiiiaillirten Klanenfüssen 6| Zoll hoch, reich ge- 
schmiK kt mit Filigran- und ^iielloarbeit nebst Gravirung 
von Figuren. 

Giefers, Der Dom zu Paderborn, 44 ff. — Lötz» I. 495. 

Dass im Klostor Helmarshausen die Künste mit Vorliebe 
gepflegt wurden, ergiebt sich auch aus der oben über den 
Münch Herimann mitgetheflten Nachricht M. 

Rolof de Lynne, Goldschmied, 1355 zu Lübeck 
urkundlich genannt. 

Milde u. Deecke, 4. 

Roose, Dieric, goss i. J. 1504 eine im Thurmc der 
Kirche zu St. Diony s im Lüneburgischen befindliche Glucke. 
Kirch. Bescbr« 
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RoiitSSer, Conrad. Sein Monogramm findet sich an 
dem i. J. 1443 angetertigten, mit vielen Statuen gesciimiick-* 
ten Lettner im Dome zu Magdeburg. 
Loli, I. 417. 

Conrad Roritzer eri»cheiiU 1459 Dombaumeister zu 
Kegeusburg. 

Nagler. 

!RoS6 wird in den clironislischen Aufzeichnungen aus 
dem Kloster lÜbnitz in Meklenburg aus dem £nde des 16. 
Jahrh. als Baumeister genannt Es heisst darin: ,4tem de 
Sandische thome vp ^nser leben frouwen kerkenn ist drud-* 
dehalff hundert Tadem [?] hoch mit dem Mnhrewerke. heffl 
einer Gebuwet heffl Rose gehetenn.'« 
Meklbg. Jahrb.. XXU. 198. 

Bothkäppolieil» s. Rodecoghele. 

Rosden, (auch Kosier — vielleicht Rogier — genannt) 
war der Baumeister des, eine reiche prachlvolli' l^ liandlung 
zeigenden, in grossarti^en Verhältnissen aul'gerührlen, 1450 
vollendeten Chors der St. Aeinoidskirche zu Dortmund. 
Lübke, 137. 

Rudolf, Meister, malte zehn Tafeln aus der Heilands- 
Geschif lue fiir die St Michaelskirche in Lüneburg, welche 
aber bei dem Neubaue derselben verniditet sind. 
Gebhard!, XIII. 183. — M. 

Rüge, Hans, arbeitete [576 die schöne, aus £isen 
geschmiedete Gittertiiür im Rathhause zu Lüneburg» 
Alben, 5. 
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Rughesee, Nicolaus, (ioi(Js( imücd,vcrferiij>riel479 

pemeinscliaitlich mit demErzgieh.st'r N i c o 1 a u > ( j i- u den (hi.s 
iu der St. Marienkirclie zu Lübeck tieüudliclie spatgotliiscke 
Tabernakel von vergoldetem Messing, ein auf 6 liegenden 
Löwen ruhendes» mit vielen Figuren versehenes» sechsecki- 
ges Thürmchen von 33 Fuss Höhe. 

Luu, L 396. 

Rntenstein, Hans, Maurer, schreibt etwa zwischen ' 
1420 uikJ 142b von Hildesheiru an den JUttli zu Göttingea 
und besrliwert sich uher des Raths Maurer, Meister Henr. 
Steinworteu, welcher ihn von seinem Werke in Duderstadt 
zu verdrängen trachte. Rutenstein, obgleich auch zu Hildes- 
heim viel beschäftigt, erbietet sich zugleich in diesem Schrei- 
ben in Anlass einer Behauptung jenes Henr. Steinworten, 
dass er allein zur Ausführung des Rathhauses, welches er 
Tür den Rath baue, im Stande sei, auch noch letztem Bau, 
, "wenti CS iiöLhigsein sollte, zu uhcniciirnen. Der Brief lautet: 
„illiiun iini)evt)fniril]cn Vu\\\ {trnorf. (PncTiir^licn tjcrcn von ^emt 
xat^t to (i3ottin0ni, ek biii^t xmsn %naittn U miitnbt, al|> ume 
tutuen mfitv €)cnr. BUmmevUnt tittsrs rolli^es murer, l)efft na 
miineti werk ts i9u)i(r|ta) Mdt( ttnir utle ^tmoxntn, aift M l^e neK 
(|l)erne gej^tnliert l^ttU ttüfuim, lt$ llo4 n^ifne frsüie oerkluHe 
rnf lt0cn U tfonbtf ttt ek omt ntdjt to0rtraiDrt l|el»tie un) mxjnt 
buroebcrcn mck nft)nc rcliiil^c r\lniuu uiili liDrtlihcn scdjtc l)C, ^)ot 
netjn meflcr in t>u(rcme ian'he iuiue lurrk nn tifiTie fclmx roiiljus 
fulfor^n Konc, itnt lic btinjet, tuene l)t\) nüninp, "bot is nidit war. 
l^trume lese i^ern, 'ba tk tu loetUh, }fai gi) lüdjt fö^olUtn ane mtk- 
ntejlcr }ft8 torrkes porg. nabitom, cfft l^es 110t oere, )at l|e tuk 
l»nn0rn tsoUe mit tuioen merke, moi bat ek »crkcf ^tncd^ })thh€ 
ts l^tD^enreii un) to )9tt)»er$ta), mtbt ek tuk nidyt italaten.- 
ISIes wifkt ek not ümt htküvtb mefm. IDat vettct luk ttfl to rtd)teii)e. 
IDu|[c oorgcj'a-. Studie kau tk woi tu biiii^cu uui) beo)i[cn mit 
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ftmtn hibtn. ^efd)vcm\ an aller npöjlel tiagc nniftv iui)ium 
teilen. 6ftt)ct Ducr iiuj alle tyi). 

fcoote Äufff brrff. 

BrielsamiDl. im Archive su Gdttiagen. Dir« S. 

Die erwähnten Arbeiten am Ratbh;nise zu Göttinj^en 
beziehen sich aul' den eigentlichen .Neul .ui dcsM lbon nicht, 
da dieser schon 1369 — 1371 ansgeftihrt wurde. Vergl. die 
Nachricliten über den Baumeister Bruno. M. 

Hans Rutenstein, nicht Reutersen — wie in der Zeit- 
nnd GescUeht-Besehreibung der Stadt Göttingen, 1. Bttch 2. 

S. 30 angegeben — hauten f l42() — 1433] den obeni i heil 
vom Thurme der St. Jakob^kirche zu Göttingen. 
Nach Dr. S. 



Ruter, Cord, Mester, erliieit 1504 für den ihm ver- 
dungenen Bau des „nigenljures" zu Hannover den Betrag von 
4SPfd. und vier (mit Hß bezahlte) Kllen Parchend ({»ar^em)» 
die Ihm der Rath für jenen Bau ausgelobt hatte, auch eine 
(mit 1 Pfd. bezahlte] Elle braunen niederländischen Tuches 
„i elen brun leijbefclifS". Das „iuiic!)iir", unter dieser Bezeich- 
nung schon 1480 erwähn{, %\iid das ilalbliaus sein, dessen 

• 

Flüfjcl am Markte 1455 erbaut, an welchem (iebäude jedoch 
später aussen und imien viel gearbeitet wurde, wie dies die 
Lohn-Register von 1503 ff« ergeben. VergL Bartolt van 
Hemmjnge. 

Lohn-Regislr. d. St. Hannover v. 1503 ff. — M. 

Salomo, Maurermeister, um 1405 bei dem Baue des 
Rathbauses zu Bremen beschäftigt. 

Jüt^iikin. Br. Gesch. u. K. I. Lief. 1. 5. 6. 

10 
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Saltjenhusen, Wilhelm, (;oldsfhmi«»d, verfertigte 
1492 die kunstvolle SUber-lJnikleiduiig des obcm, aus El- 
fenbein bestehenden, gekrtiminten 'HhmIs am Bemwards- 
Stabe iD der Don^-Schatzkaniner zu Uüdesheiiii« 
Knii. II. 38. 

Samuel» „indigmis ^ ucattis presbyter*', verfertigte im 
10. Jahrb. (?) ein in der S( hh)sskirc]ie zu Quedlinbiir^f he- 
iuidliches Evangelistarium mit goldneo Buchstaben und ro— 

beo, zum Theil antüdsirenden Miuiatureik 
Lötz, I. 508. 

Schoghest, HÜirik, vonAVarborg, goss laut Inschrift 
1467 den Springbrunnen im ehemaligen „B<)i*"hauss'S wel- 
ches am Kreuzgange des Klosters Loccum vor dem Refec— 
iorio („fiirm Kemeter**) sich befand. . 

Oironik d. Klosl. Loeeum, MS. — PasL Wiehcn. 

Scheiper» Claues, wird m . Des Monstersehen Kö- 
ninck Johanns« von Lejden Hoffordenonghe int Jair 1534 
und 1535'* als Manrermeister aufgeführt. 
Westfil. ZeiCsehr., XVf. 36h 

Scheie» Johan» ,^de gholtsmyt** erscheint im ältesten 
hambg. Handelshuche bei einer Verhandlung vom Tage 
Mich. 1376. 

Hambg. Zeilscbr. N. Folge, IL 327. 

Schelle, Anton, goss 1413 eme, jetzt im Thurme 
der St Marlinskirche zn Minden befindliche Glocke. 

L. V. Ledebur, All;;eiiieiii. Archiv f. d. Gt;£cliickt8Lunde d. 
Preuu. SuaCvs, VIII. 74. 

Schenune vnrd in »,Des Monsterseben Köninck Jo- 
hannss von Leyden Hoffordenunghe int Jair 1534 und 1535" 
cili Zimmermeister atifgefübrU 

WeiUai. Zeiuchr., XVI. 361. 
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Sohondelery Johannes» Baumeister der Maiien- 
kirdie zur Wiese in Soest» zwischen 1313 und 1343 be- 
gonnen. 

iMke, m — Uli, I. 557. 

Schöning, Ludeikin, Glaser (vitrifex)» verfertigte 
1476 als Gescbenk des Raths zu Hamburg ein grosses Fen- 
sler für die; dortige Minoritenkirche. Derselben Kirche hatte 
die St. Marliien-BrUderschaft der Schonenfahrer ein Fenster 
mit Glasmalerei verehrt und ist daher anzunehmen, dass 
auch obiges Fenster Glasmalerei enthielt. Meister Schening 
erscheint unter den filtern Genossen der St Lucas-Brikder- 
schaft 1469 and war noch 1480 am Rathhaose zu Hamburg 
besdiäfltigL 

llambg. Zeilschr. N. Folge, II. 248. 

Scherte, Hermann de, 1355 zu Lübeck als „Si- 

gillifev" besonders genannt. 
JUiide u. Deecke, 4. 

Schilder, Tyle, erscheint als Vergolder bei dem 
1393—1396 geschehenen Forthaue des Altstadtrathhauses 
zu Braunschweig. 

Schiller, 95. 

Schildknecht» Hans, Maler zuHamburg, verfertigte 
14B1 das Bild der h. Anna für die dortige Hospitalkirche zu 
St Georg, wofür er 23 Mark 6 Schillige erhielt 

Hanibg. K«tlr.-Lexik., 219. — Bambg. Zeitschr., IS. i^'olge, 
II. 250. 

SchliohteeruII, Hmnann, Uefcarte 1373—1375 

nene, mit kunstreichem Schnitzwerk versehene Sitze für die 
grosse Halle des Rathhan>es zu Hamburg. 

Hambg. Ksün-Lexik., 219. 

10* 
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Schneider, Christoph, Goldschmied zo Schwerin, 
wird bei dem \ < l Uimtt' seines Hauses an den. He»z«g Hein- 
rich den l^iiedtertigeii i. J. 1548 erwähnt. 

Meklbg. Jahrb.» XVUL 77. 

Schnippe, Ludolf, sonst AckermaiHi genannt, er- 
richtete 1440 und in den luu hin I inenden Jahren auf seine 
Kosten hart vor der Kirche zum h. Kreutz in Göttingen ein 
Kindei'hospital. Kr wird alf der Baumeister dieses Gebäu- 
des ausdrücldich bezeichnet« 

Z. u. G. B, d. St. Gödingcn, U. 185. 

Schober, Urban» erscheint 1511 als Giesser von 
Glocken zu Hamburg. 

Hambs. Zeitocbr. N. Folge, II. 313. 

Scholle, Joachim, wird um 1585 als Malei im 
Schiideramte zu Osnabrück angenommen. In der KoUe 
dieses Amts 1489 bis 1531 heisst es: 

,3nt txfit fAt» vaktn Komet unfes mi^Ue bcßcrt tun fal 
men vra^en oft ijc [i)n lere gelt l)ebt»e vtegeuen onlie mttlxd) fi) 
vii^ts ainptfß" 

„Dar »a fal mcu uratjcn mat he arbnjiJcn lunl tiiaficn, bcliJe- 
fntj^cn, glo fem er Ken, fn^iflnuikm c^n Ijammakm m6 sn l^tu be- 

icuet uon tun uqueti uorgenompt rijn" 

MiUbetlg. d. bist. Ver. in Osnabrack, VH. 46. 175. 

Scholtz, Claus, Maurenncisler, arbeitete 1571 unter 
dem Baumeister Joh. Bapt. Par hei dem Schliesscn der Ge- 
wölbe in den „welschen Gem&cheni*' des Schlosses za 
Schwerin. 

Mekibg. Jdhrb., V. 55. 71. 
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Schonenborch (Sconeborg, auch bckoneburch) ist 
der Name einer Giesserfamilic. 

Gherhard Schoneburch scheint der Giesser einer 
Glocke vOD 1512 im Kirchlhurme zu Emblicheim in der 
Grafschaft Bentheim zn sein. 

Lnder und Johannes Schonenborch sind anschei- 
nend tlic (liesser einer Cilocke dasell)i»l v. J. 1510. 

Joliamu's Sronoborg goss mit soiiHMii Sohne Wt)i'- 
tcr 15lb die grö.ssle ((ii Fuss im unteiiilcn Durchmesser 
haltende, unterhalb der Krone 5| Fuss buhe) Glocke fdr die 
Kirche SS. Cosmae et Damiani zu Emden. 

Johann Schonenborch wird 1520 als Verfertiger 
einer Glocke zu Victorbur mid 1524 als Giesser zweier 
Glocken zn Larrelt In Oslfriesland genannt 

Kirch. Beschr. 

Schröder, Jürgen, 1537 Altermana der Midcr uml 
Glaser zu Lüneburg. S. den Anhang. 
Gebhard!. IX. 895 ff. - Jli. 

Schlddar» SÜnon» verfertigte ans Sandstein die 
Kanzel in der Schlosskapelle zu Schwerin, welche der Her- 
zog Johann Alhrecht ! von Meklenburg am 23- J«l. 1560 
persönlich zu Torjjaii brsteUte. Dem SteinnieUen wurden 
50 Thh\ für dU* Arbeit und 10 Thh-. fiir den Stein zugesagt 
Um Jacobi I5i)j sollte die Kanzel fertig sein. 
Mükibg. Jabrb., V. 53. 

Schröder« Gtoorg» Bildhauer aus Torgan, arbeitete 
1561 — 1562 den Altar der Schlosskapelle zn Schwerin mit 

den Evangelisten am Alabaster-Aufsätze. Nach dem vom 
Herzo}?e Jobann Alhrecht I von Meklenburg mit ihm am 4. 
Jul. 15()1 nbifcsrhlossPiuMi ('ontracle, worin der Bildhauer 
,yJiirgenn Schroller^^ genannt wird , wurde diesem der Ala- 
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baster zu seiner Arbeit geliefert uad für diese die Summe 
von 160 Thlr. zugesagt, 

HeUbf. Jahnbcr., V. 125, 126. 

Schrot» Claus» scheint der Giesser einer Glocke la 
Werna, in der Gntfschaft Hohnsteb, y. h 1360 zu sein. 

Kirch. Beschr. 

Schumann, Urban, Fraler, verfertigte 1519 die in 
St. Nicolaus zu Röbel in Meklenburg befindlichen, aus dem 
Dominicanerldoster herrührenden» mit interessanten In- 
schriften yersehenea Gborstnhle. 

Meklbg. lahrl»., VIII. 110 C 

Schwarzenberg, Melchior, Formsdmeidermder 

Buchdi ii( kerei des herzoglichen Raths Nicolaus Marschalk 
zu Rostock, tritt 1516 auch als Formsclmeider fiir die Offi- 
ein des Lndw* Dietz auf, fiir den er mehrere Holzschnitte 
verfertigte, welche alle das Gepräge der alLsächsischen 
Schule tragen. Er wandte sich später nach Wittenberg. 

Die meUlig. Formtchndder dm 16, labrh. lieldbg. Jabrl»., 
XXklh 102 ff. 

Schweixdler ans Magdeburg wird unter den Bau* 
meistern der Garmeliterkirche (vom Hof Lucas] zu Wien 
genannt 

Alt- u. Neu- Wien io seinea Bauwerken, 16. 

Scrader» Joachim, M., Glockengicsser in Hannover, 
darf hier noch mit eingereiht werden, da er, wenngleich 
seine datirten Arbeiten — so weit solche bis jetzt bekannt — 
dem 17. Jahrh. angehören, doclr schon früher Ruf sich er- 
worben haben mnss, indem ihm der Umguss der 1590 zer- 
sprungenen, 100 Ctnr. schweren hildesheinischen Domgl^cke 
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„Cantabona" ül>erlra{^en wiird(», welchen Aufti*ag er dann 
i* J* 1601 zu Uildesheim ausführte. 

Zeitschr. d. hisU V., Jahr«. 1865. S. 369, 

Scriptor, Johannes» Goldschmied, 1311 luLübeck 
urkundlich genannt 

Müde a. Deecke, 4. 

Scroder, Cord, ersdu'int 1508 in den Aurzcichnaii ^ 
^en des Maler- und Glascranils zu Lüneburg. I>amaU legte 
er — in Gemeinschaft mit dem Maler Hinrik Rcymcrs ^ 
den Meistern und Gesellen Rechenschaft ab« Er gehörte 
1523 zu den von der Gilde Erwählten, welche die Wieder- 
erlangung der, durch den Maler Levenstede dem Rathe zu- 
rückgegebenen Rolle bei diesem betreiben sollten. S. den 
Anbang. 

Gebhardi, IX. 895 ff. - M. 

Sowioker, ZaoliariaS, verferligte 1585, nach An- 
gabe Heinrich's Greber, aus 1085 Stücken die grosse eiserne 
Schlange Wilder Mann'S welche Herzog Julius zu Braun- 
schweig zu „(ihiltel<* (Gittelde] aus »zwey geschmultzen 

schniicdcn lioss. 
Neues liauuov. Magazia, tSG3. 115. 

Seliorst, Hans, goss 1478 eine Glocke zu Satemin, 
A. Lüchow. [Da bei der Zeitbestimmung nur die Minder- 
zahl 78 angegeben ist — bekanntlich ein im 16« Jahrh. sehr 
gebräuchliches Verfahren — so könnte die Glocke auch 

IT) 78 gegossen sein. Das Vorkommen einer plattdeulst-hen 
Inschrift an dcTselben spricht aber mehr für das Jahr 1478.] 
Kirch. Beschr. 

Semeca, Joh., Dompro|»«t zu HalbersUdt, baute 1237 
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einen Theil des dortigen Doms» wobei derselbe die Con- 
struction der Gewölbe angab» 

Fionllo, II. 156. LoU, I. 268. 

Setmarshausen, Canisse von, 1239 im ehema- 
ligen Augusünprinnenkloster St.Nirol li zu Weende bei Göt- 
tingen, soll als W irkcriü und Stickcrut von K ircheu lücheru 
sich ausgezeichnet haben. 

HanDor. Magazin, 1804. Sl» 43. 

Siegfineds Sohn des Grafen Walbecke in Corvey er- 
zogen, nachmals Bischof von Münster, f 1032, wird als ge- 
schickter Künstler gepriesen und als Yerfertiger eines sder— 
liehen reicbgeschmtickten Altars genannt 

Fiorillo, II.T:^. — Lühke, 10. — MitthtMlfT. d. k. k. Cenlral- 
Cofiiwisäiun zur Lrtorschg. u. Eihalijj. d. Baudeukmale, 
1862. S. 41. 

Sifrid goss 1407 eine Glocke für die St. Michaekkirche 

zu Braunschweig. 
Schiller, 6. 

Sigefrid (oderRigcfnM , (idUlschmied, verfertigte 1313 
den Patroklus-Kasten des Müuäters zu Soest ^gegenwärtig 
im Museum zu Berlin). 
Lübke, 408 It 

Sigismund, Bischof von Halberstadt [894—923], war 
als Schreiber und Maler berühmt. Er trat als Mönch in das 
Benedictinerstift zn Hirsdian nnd verdiente sidi da seinen 

Unterhalt durch Kunstarbeiten. 

Na gier« 

In einem auf k. Archive zu Hannover befindlichen hand- 
schriftlichen Ghronicon Halberstadiense heisst es von Ulms 
„Refertur de Sigismundo qfvid mirum; sciücet ({vod, licet et 
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proventibns Eodesiae suae esset opulentissiiiias, ita nt non 

solum suos inde posset alere, sed et locupletare, nihil tarnen 
iiido ad suos aut suorum usus sunipserit; sed qvidtivid sibi 
suisque necessarium fuerit, ad evenipluni D.Pauli pingeudo, 
scribeado, iaboraudo manibus sit lucratus/* — M. 

Simon, 1247 znm Bischof von Paderborn erhoben, 
wird als in aUen Wissenschaften und Kttnsten seiner Zeit 
erfahren und als in der Baukunst besonders berühmt ge- 
schildert Ihm wird selbst eine Mitwirkung bei der Entwer^ 
fung des Baurisses zum Dome in Köln zugeschrieben [?]. 
Westfäl. Zeiuchr., V. 127 ff. 

Die Erbauung des grössten, den s. g. Uebergangsstji 
zeigenden Theil des Doms zu Paderborn um d. J. 1267 wird 
von dem Bischöfe Simon bewirkt sein. 

Giefers, Der Dom zu Paderborn^ S. 25, 

Simoa Breslaw, s. Breslaw. 

Singraf, Tile, goss 1583 eine Glocke für die Kirche 
zu Steina, A. Horzberg. 
Kirch. Beschr. 

Siop, Hans, goss 1595 die grosse Glocke für die Kirche 
des ehemaligen Klosters zu Harsefeld. 
Kirch. Besehr. 

Siwerce» Hans, goss 1547 das grosse, mit Figuren 
und Reliefs versehene Taufgeßlss der St. Ändreaskirdie zu 
Hildesbeim. 

Kireh. Bttchr. 

Sliman, Luder, 1587 Meister des Maleramts zu 

Hambur^r, f 28. Febr. ItiO^. 

Uauibg. Zeitsobr. N. Folge, IL 355. 
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' Smedeken, Andreas, verfertifirte 1503 die kleine 

(1725 abgebrochene) und die grosse Orgel für die Kirche 
S. Nicolai zu Liiiit burg. 

Getfbardi, IX. 8ü0. — M. 

Smet, Hans, verfertigte in den lelztea Dccennieii des 
15. Jahrh, gemeinschaftlich luil Ht iini Marborch die 
Uolzscbnitzarbcilen im &, g HuidigungsziaiiHer des Rath- 
liauses 7M (loslar. 

Milboff, ArobiY, III. 34. 

Smyloewen, Jürgen, Glasewerte zu Lübeck 1 52b. 
Wefannano, Die altorea Lübeck. Zuoftrollisn, 32$, 

Sobbe» Heine, ein GoMsdimied zu Lübeck» wurde 
1411 daselbst enthauptet 

Schomaker's löneb. Chronik, MS. XXIII. 847. auf königl. 
Bibliolh« In Hannover. — M. 

Soe^ Engelbert op der, verfertigte 1. J. 1521 die 
(Ihorstttble der ehemaligen Dominicanerkircbe lu Dortinund. 

Lübkc, 401. Note 2. 

Spangenberg, Johann, von Hardegsen, Mdnch im 
KU»ster Walkenried, ein geschickter (ilasmaler „vitro pin- 
gendo et quibiLsvis coloribus imbiieiido »iiirus artifex.", un- 
ternahm auf Geheiss des Abis (leorg [1509 — 1519] die 
Wiederherstellung der werthvoUen, aber beschädigten Glas- 
lenster daselbsU Kurz vor Vollendung dieser Arbeit — wohl 
bei dem Verglasen — kam er durch einen Sturz um das 
Leben, indem ein Strick am Flaschenzuge riss und er, in 
einem daran befestigten Korbe hängend, herabfiel. 

£ck8torin, Cbron. Walck., 194 tT. 

Speelmann, Joh., erseheint als Erbauer der Kirche 
zu Springe, oder doch ihicr Gewölbe, wie die nachfolgende, 
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einen Gewölbscblasstem umgebende Inschrift: ^oh, Speel- 
mann fedt Anno Bomini 1453** ersehen lässt 

Kirch. Beschr. 

Spitzer, AegidilU, deeorirte L J. 1575 die Gewölbe- 

Zwickel in der ßriideriikirchezuBraunschweig iniKieiuaideu. 
Schiller, 155. 

StadingUS (pictor), aus dem angesehenen Gosclilechlö 
der Sleding zu üaniburg, erscheint als der äitesteMame eiue« 
dortigen Maiers 1274* 

Hambg. ZeiCschr. N. Folge, II 242. 

StaaTOer, SOnrik, [im Kunstblatte 1843. Nr. 91. - 
Anm. 4 Stavoer genannt] , vollendete 1525 einen grossen 
Fliigfelaltar filr die Kirche zu Enger, auf welchem die Pas- 
sion und die Kreuzigung in derb realistischer Weise darge- 
stellt sind. 

Lubke, 393. 

Stapel, Hans, wird Inden Aufzeichnungen des Maler- 
und Glaseramts zu Lünebur«: 150H, 1511, 1523 und 1524 
angeführt. Er w ar \ 50b SchafTer bei den Gesellen und 1523 
Sehaffer bei den Meistern. S. den Anhang. 
Gebhard!, IX. 895 ff. - M. 

Stedefidt, Hans, laut Insdirift 1598, in Gemeinschaft 
mit Wilhelm Götze, Meister hei dem Kirehenbaue zu 

Falkenhagen, A. Göttingen. 

Kirch. Bescbr. 

Steinworte, Henr., Wühl identisch nhl dem Stein- 
metzen Heinr. Herte — da Steinworte (an andern Orten 
auch Stenwerte) mit Steinmetz gleichbedeutend — war nach 
dem oben mitgetheüten Schreiben des Hans Rutenstein an 
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den Ualh zu (ioLlingen zwischen 1420 und 1428 mit Arbei- 
ten am Rathhause daselbst beschäftigt, während Heinr. 
Herte zwischen 1430 und 1440 als SteiumeU und Meister 
bei den genannten Arbeiten Yorkommt. 

Briefttniiii]. im ArcUr m GotUtigeii. Nach Dr. S* 

StenllOrst» Hinrik» derStenwerle (Steinhaner), lei- 
tete einen 1436 vorgenommenen Umbau am Altstadtrath— 

hause zu Brannschweig und legte daselbst 1447 die neue 
„Dornse" (hei/ban^s (iemach) an. In d. J. 1455 — 14(38 war 
er mit seinen Gesellen bei einem Hauptbnue an dem gedach- 
ten Rathhause, insbesondere bei Anfertigung des Laubwerks 
an der Ratlihausiaube beschäftigt. 
Schiller, 96. 

Steplian« westfälischer Maler, wird 1305 erwähnt* 
C Stare, Gesch. d. Hochitifls Osnabrück, t50. 

Stephan von Kempen, s. Kempen. 
Steuermark» Friedrich Anton,MalerYonBraun- 

schweig, führte um 15^—1590 in Kirchen mehrere Ge- 
mälde aus. 
N agier. 

Stieler* Christoph, Architekt zu Magdeburg. Kaiser 

CarlV berief ihn 1547, um das Schloss Mausfeld noch mehr 
zu befestigen. 

Nagler. 

Stoenbecke, Hans, wird in einer Chronik der Abtei 
Marienfeld bei Münster unter die vorzüglichsten Maler ge- 
zählt, welche um 1480 in Münster lebten. 

Nagler, wo bemerkt ist, dass dieser Künstler im Kanttblatt 
1843. Nr. 89. in Folge eioes Druckfehlers Sioerbocke 
gcnaaot eei. 
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Stofesant, Hans, ^m)ss um 1541 eine diatke für die 

Kirche zu Zielow in Meklenliurg. 
MeUbg. Jahrb, XXYli. 234. 

Strale^ Hans» Steinmetz, in d.i. 1562-— 1564 bei dem 
Schlossbane zu Güstrow thatig. 
Meklbg. Jahrb., V. 25. 

Strale, Hinrich, 1587 Meister des Maleramts za 

Hamburg, 1595 Altcrmann, f 13. Dec. 1596. 
Uanibg. Zeilscbr. N. Folge, 11. 356» 

StrauSS, Jakob, i\m Berlin, malte 1554 die Decken 
für die Saalbauten in den Scblössem zu Wismar und Schwerin. 
MekieDbg. Jabrb., V. 19. 

Stromer» Christian« Von ihm sind die obernTheile 
der Thttrme an der St. Stepbanslurche zu Tangermünde um 
1500 ausgeführt (mit Ausnahme der 1601 von Joh. Weise 

aus Magdeburg aufgestellten, später jedocli abgebrannten 
Spitze). 

Lou, 1. 580. 

Struve, Daniel, 1587 Meister des Maleramts zu 
Hamburg, 1598— Kill Altermann, f 18. M. 1625. 
Uambg. ZeiUchr. N. Folge, II. 356. 

Stüve, Hermann, lieferte um 1502 eine neue Orgel 
für die Hospitaikirche St. Georg zu Hamburg lUr 74 mJC* 
Hambg. Zeilscbr. N* Folge, Ih 354. 

Stumme» AbSOlon» Maler zu Hamburg, hevathete 

als Witwer nach d. J. 1483 die Witwe des 1474 verstorbe- 
nen Malers limis liunicman. Slumme's ^rüsstes W^erk dürfte 
ein Gemälde in der Uatbskapelie mi Dome zu Hamburg 
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gewesen sein, für welche« er laat Stadtrechnong v* 1. 1499 
die liir seine Zeit sehr bedeutende Summe von ^Pfd.Pfenn. 
erhielt An geringem Arbeiten seiner Hand sind zu nennen: 
die Anfertij^un^j versrhiedener Wappenschilder und Bilder 
an Sehiflen 14U4 und div Ausscbmückung des neuen Thurms 
bei dem Spitalerlhore mit Üildera. Sein Stiefsohn war der 
Maier Uinrich Bomeman. 

Hambg. Zeitschr. N. Folge, II. 251 IT. 

Im Hamlig. KsUr.-Lciilu noter AbeoliNi «ufgefölirt, S. 2. 

Saelmneigr» II.« Maler, dessen Name auf einem 
sehr werthvollen Altarwerke sich zeigt, welches aus dem 
Kloster Marienfeld stammt und gegenwärtig in der Bartels- 
i»chen Sammlung zu Arnsberg sich befindet 
Lübke, a51. 

Sullefnrold, Hinricas, Stemmetz» 1336—1341 zu 

Lübeck urkundlich genannt 

Milde u. Doccke, 6. 

Suren, Laures (Lorenz), Goldschmied in Lübeck, 
AUermann 1531. 

Wehrmanii, Di« fillereo Lübeck. Zooftrollen, 223, 

Swedar, Johannes» Stemmetz, 1324 zu IMetk ur- 
kundlich erwähnt 

Milde u. Deeckc, 3. 

Syltiet erscheint als (jiesser einer filotke der SL Ni- 
colaikirche zu Siegen (in der zweiten HäUle des 14. Jahrb.). 
Lttbke, 416. 

Syniens, Joban, Glaser, bereits 1469 vorkommend, 
verfertigte als ein Geschenk des Kalbs zu Hamburg ein 
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grosseg Fenster für den Chor der Kirdie zu Segeberg und 
erUeU dafür 2a Pfd. 16 Schilt 

Hambg. Zeilaebr« N. Folge, II. 24a 

Symon» mag., Steiumetz^ lZdd— 1294 zu Lübeck ur- 
kundlich erwähnt. 

Milde u« DeecLe, 3, 

Tafelmaker, Barward, gei>. 1487, erfarLerBacra- 

laiireui» und KirclioiivorstohiM zu St. Andreas zu Braun- 
schwci^, l)ekaiuit durcli seine kunstvollen VVasserbaue zu 
Tangermünde, Leipzig, Braunschweig u. g. w., führte den 
(1454 wieder aufgenommenen) Fortbau der Thürme der St. 
Andreaskirche zu Braunschweig von 1518 bis 1533, fügte 
insbesondere dem südlichen Tburme dieser Kirche das vierte 
und fünfte (ieschoss hinzu und setzte demselben 1559, statt 
der vom SUii ine herabgeworfeneii liohen Spitze, einen nie- 
drigem (lObü jedoch abj^ebranuteii) Helm auf. 

Scilillir, 88 (T. — üeberblick der milteUller}. Arcbitektur 
Brauiischweigs, b. 

Tammeke, Klaus, um 1405 als Maurermeister bei 
dem Baue des Ralhhauses zu Bremen beschäfligL 
Denkm. Br. Gesch. u. K. I« Lief. 1. S. 7. 

Tanko, Tegeler (laterarius), 1249 zu Lübeck urkund- 
lich genannt. 

Alilde u. Dceckü, 4. 

Techel, Andreas (Teichel), Manr«>rmetster, erbaute 

laut vorliandeaen, w ahrscheinlich gegen Ende d, J. 1 )(),^ \ (»n 
den Herzogen Magnus und Balthasar von Meklenburg mit 
ihm abgeschlossenen Contracts dasKlostergebaudezuStem- 
berg. — Nach einem Contracte der Herzoge Heinrich und 
Albrecht von Meklenburg errichtete Xeehel 1509 am Schlosse 
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zu Lübz einen Thurm. — Im Anfange d. J. 1514 stand er 
im Dienste des Bischofs Johann von Havelberg, für weichen 
er die bischöfh'che Residenz zu Plassenbur^ («ein gemach 
zu plattenborch vor vnser eigen person, wie er den ange- 
fangen, zu uolzyhen") ausführte, und stellte die Kirche zu 
WUsDack wieder her« — Als die Herzoge Heinrich und AI- 
brecht nach dem 1514 erfolgten Einstürze, der Gewölbe der 
neuen Schlosskapelle zu Schwerin zum Bau feiner neuen Ka- 
pelle schreiten wollten, schlössen sie darüber am 12. Nov. 
1515 einen Conlract mit „Audresscn Techel Mhurmeystern" 
ab. Für diesen Bau, welchen er 1520 vollendete, wurden 
ihm 200 Gulden und zwei Hofkleider zugesagt. [Ausser ihm 
wird noch ein Baumeister „Hans*< bei dem Kapellenbaue 
genannt) 

Mekibg. Jahrb., Y. 48. 6d; XII. 261. 
HeUbg. Jafaraber., VIII. 137. '138. 

Terborg. Auf einer Glocke der Kirche zu Manschlagt 

in Ostfriesland steht „Terborg goot mi<<; vielleicht ist diese 
— entgegen der Meinung des Verfassers der betrelTenden 
Kirchen-Beschreibunfj, dass diese iilocke ein (!ortij,'er Grund- 
besitzer Terborg habe giessen lassen — ein \\ erk des oben 
genannten Giockengiessers Hans der Bor ch. 
Kirch. Beschr. 

Tettenborn, Barfliolomätus, erbaute 1592—161 1 

die Dompropstei am Domplatze zu Halberstadt. Am Hck- 
Yorsprunge dieses Gebäudes ist seine Gestalt als Träger 
angebrachL 

Neue HannoT. Zeilg., 1866. Nr. 178. 

The&e» Job.» war (mit Peter Armknecht) Baumeister 
der nach d. J. 1333 erneuerten Stiftskirche zu Heiligenstadt. 

Fiorillo, ii. 40. 
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Theodegar (e. 895], Möneh in Corvey, der ein mit der 
Feder ausgeführtes Passionsbild dem Kloster verehrte. 

Annal. Corb. ad a. 895. Mitiheiig. d. k. k. Cenlral-Coin- 
roUsioii t. Erforschg. u. Erballg. d. Baudeaktnale, 1862« 
S« 41, 

Theoderich, Ordeiisbrudcr zu J.iinobiir^, erriclitete 
zu Kloster Lüne eine, in dor MilU» des 12- JaliiJi. l unstHTirto 
Lükeriie Kapelle, erbaute daselbst zu Zeiten deü Abt^ Mark- 
ward zu Lüneburg (l 158 — 1171) eine steinerne Kirche, wel- 
che jedoch mit den übrigen Klostergebäuden 1372 durch 
Feuer zerstört wurde. 

Die Altortb. d. Stadl Laoebiirg u. d. KloaU Lüne, I. 6. 

Thetinar, Goldschmied, kommt 1292 als Mitglied des 
Baths zu Osnabrück vor. 

Mittbeiig. d. bist. Ver. zu Osnabnick, YIl. 30. 

Thidemann de Poretze (PreeU), Steinmetz, 1320 
zu Lübeck urkuFullich genanuL 
Alilde u. Deecke, 3« 

Thidemann von Bremen, zu Anfang des 1 4* Jahrh. 

Schflderer [Tartschenroacher] zu Lübeck. Ihm wurde auf 

seine Tartschen oder »j^rosscn Schilde Geld vorgestreckt In 
den Aui/iMchnuiigen \<)u 1305 — 1 U)7 heisstes: „Thidemanno 
de Brema clipeatori concessimiis V marcas den. super suos 
tarcen.** VergL Uardeke, Scbüderer. 
Hambg. Zeilschr. N. Folge, IL 228. 

Thomas de damone kommt i486 als Giesser in 
einer GlockeMinschrift zu Aschendori' vor. 
Kirch. Beackr. 

11 
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Thomas» Hermen» wird in den Recbnangen Ton 
1481 uod 1492 als Maurermeister zn Hannover aulgeAllirt 
Im letztern lahre arbeitete er an dem Zwingen 

Lohn-Kegislr. li. Sl. üannover t. 1481 ff. — M. 

Thome, Wilhelm thom, wird in „Des Monster- 
sehen koiiinck Johaimss \(\n Leyden Hoifoi deimogbe int 
Jair 1534 und 1535" als (ilasemacker aufgeführt« 
Wesifäl. ZeiUchr., XYL 361. 

Tidericus goss i. J. 1278 eine (jetzt umgegossene) 
Glodie filr die Kircbe za Lühnde im Hildeshetmschen, deren 
bildliehe Darstelhingen (das Haupt Giristi und das Haupt 
der h. Jungfrau) in etwas benrorstebenden Umrissen von 
dem Pfarrer Hermann gezeichnet waren. 

Or^ .n f. Christi Ku.isl, Jahrg. VIII. (1858) Nr. 6. 
MiLhull, Kiickeu u. Kapelleu im Rönigr. Hannover, L 3K 

Tiessen, Lenert, 1587 Meister de^ Maleramts zu 
Hamburg, f 14. Janr. 1608. 

Hambg. Zeitichr. N. Folge, U. 355. 

Tilo von Wartberg» Schildoror, erscheint in den 
Aufze)( linungen zuLübeck Yon 1305 — 1307, worin es heisst: 
yyXilom de Wartberge eoncessimns IV mrc. supra dippeoa 
tarcben<S wonach ihm auf seine Tartsdien (grossen Sdiilde) 
4 Mark vorgestreckt wurden. Vergl. Herdeke, Scbilderer. 
Haiubg. Zeilschr. N. Folge, II. 228. 

Timmermann, Hans, j^oss 1556 eine Glocke für 
die Kirdve zu Bciow in Meklenbiirg. 
MeLlbg. Jahrb., XX VII. 235. 

Toedtebeer, Franz Julius, Bildhauer, geb. zu 
Gelle 1575, war Schüler yon Weymar Heynemann zu Braun- 
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schweig und dann von Eberhard Wulf zu liildesheim. £r 
arbeitete mit Beifall au den Höfen zu Altenburg, Weimar 
ond Streiitz. Seine UaapUhätigkeit gehört indess dem 17. 
Jahrh. an, da er erst 1648 za Leipzig, wo er sehon 1604 
aidi aufgehalteD» seine irdische Laufbahn hesehloss. 
reagier. 

Torck, Conradus. \oi\ ihm besa^^t der Katalog der 
Chorherrn dei> St. ßiasieiikloslerij zu iSorlheiiii bei d. J. 1344: 
„M. Conratus Torck von Northeim bürtig, ein künstlicher 
guter Schreiber." Während mehrere andere Chorherrn da- 
aelbst als ,,gelahrte Münche und gute Schreiber«* aufgeföbrt 
werden, hat dieser Cooradus Torck die besondere Bezeidi- 
nung „künstlicher guter Schreiber*' und es ist daraus zu 
schliessen, dass er es verstand, seine Schriften auch mit 
bciiuiiiii initialen oder gar mit Miniaturen zu scbnuieken. 

Antiquit. Moiiasl. S. Hlasü Noilh. clv. S. 135, (MS. Uo<T- 
inaiiiu Nr. 17 im kuiiigi. Arcliive zu Ilaiiiiover.} — M« 

Transmandus, Mönch und Maler, lebte um 1073 
unter Bischof Adalbert in Bremen. Seiner erwähnt Bruno : 
de hello saxonico, Mon. Germ. SS. V. 331, wo es von dem 
^frater Transmandus*' heisst; „Erat autem ipse pictor ab 
Italia." 

Naglcr. — AI. 

Truttelman, Joclnm, 15yü Meister des Maleramts 
2u Hamburg, f 14. Febr. 1G06. 

Hainbg. Zeitscbr. N. Folge, II. 356. 

Tymmenaiaxui, SVanz, Sohn dnes hamburg. Bür- 
gers, erscheint als junger Maler in den dortigen Stadtrech- 

Hungen. Der Senat schickte ihn 1538 zur Ausbildung in sei- 
ner Kunst nach Wittenberg zu dem berühmten Maler (pictor 

11* 
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nobili) und Bttrgemieister Lucas Granachy nachdem er skb 
sehriftUch Terpflichtet hatte» nach Beendigung seiner Lehr- 
jahre ohne Wissen and Zustimmung des Raths sonst nir- 
gends als in seiner Vaterstadt sich niederzulassen. ImJ. 

1539 schickte Franr Tymmermann dem Käthe ein von ihm 
, selbst p:omaUcs Marienbild. Es kommen in den Sladtrech- 
nungen verschiedene Ausgaben für Kleidunji^ und Jleisegeid 
des jungen Malers vor. Seine Lehrzeit scheint 1541 — wo 
Cranach's Auslagen erstattet werden — beendet, er selbst 
aber erst 1543 von Wittenberg nach Hamburg luriictEgekehrt 
zu sein* Um diese Zeit wird er Hathsmaler zu Hamburg be- 
nannt Damals empfing er „']ß ta). pro pictura et ad viat»- 
cum una cum vestitii." Von einem spätem Aufenthalte dieses 
Künstlers in Hamburg und von seuien Werken fehlt bisher 
jede Kunde. 

Hsmbg. Zeitsdlr., III. 586 ff, Daselbal, N. Folge, II. 254 ff. 

TymmO» Steinmetz, 1305 zu Lübeck urkundlich er- 
wähnt. 

Milde a. Deecke, 3. 

Ulrabrok» OodekO^ Goldsdimied, 1301^1316 so 
Lübeck urkundlich vorkommend. 

Milde u. Dcecke, 4. 

Unger, Matthias, zu Güstrow, kommt 1574—1594 
als kunstfertiger und viel beschäftigter Goldschmied vor. 
Er lieferte fär den Herzog Ulrich von Meklenburg manche 

Schmucksachen, Schwertgriffe, Trinkgeschirre und goldene 
Bildnisse, ebenso für die adeligen Geschlechter Meklenbuigs, 
ausser den üblichen Gegenständen des Schmucks, Becher 
und namenthch viele Schwerter und Dolche aller Art. 
Meklbg. Jahrb., IX. 204. 
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Uslewe» JohaniLes de, Börger aus Erfurt, goss 
für die Sinlie St Cyriad zu Duderstadt i. i. 1367 die s. g. 



Kirch. Beschr. 

Yaleiitin von Lii^a, t». lira. 

Veide, Jacob, goss 1422 eine Glucke für die Kirdie 
zu Barth in Meklenburg. 

&i«Ubg. Jabrb., XXVli. 233. 

Velthofen, Christian von, BildfichoiUer zu Ham- 
burg, Ihm wurde daselbst 1517 das Bürgeirecht unentgelt- 
lich ertheilt Als Arbeiten seiner Hand kennt man die 1562 
in Bestellun}? {xegcbetien Schranken um die Taufe, so wie 

die Kirchslühlc der S( hUisskirche zu Schwerin. 

Mekabg. Jahrb.^ V. 54. — Haiobg. Zeilschr. N. Folge, II. 259. 

Terden» H. von^ s. Ferden. 

Vicke, BBUS, 1524 Meister des Maleramts, zu Ham- 
burg, 1528 Altermann, f 1543. £r malte 1531 fdr den Radi 

ein Banner, verfcrligte 1534 verschiedene Malereien zur 
Verzierung tlos Uathhauscs und 1 538 dergleichen Arbeiten 
in dcMTi SdiafTiM hause, dem Brodschrangen und an dem 
neuen Stcinbogea daselbst. 

flambg, Zcit«ehr. N. Foigo, IL 255. 

Yicke, Tönniea, wohl ein Sohn des Hans Vicke 

(Picke), 1533 Meister des Maleramfs zu Hamburg, f 1557. 
Er erhielt 20 tal. für verscliied<Mie i. J. 1542 Tür das Nieder- 
gerichi und die Winslube ausgeiiihrLe .Malereien (pro diversis 
picturis ad usum praetorii et conclavis probatoriae). 
Hfliobg. ZeiUithr. N. Folge, II. 255. 
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Vilam Autinans fecit, steht auf einer m Fedder- 
warden im Oldeubuipäclicn befindlichen Glocke v. J. 1413» 
T, A. 

ViBGbar, Feter, zuKümberg, erstreekte seine Wirk- 
samkelt auch in das nördliche Deutschland. Er vollendete 
1495 das herrliche Grabmal von Erz in der Hatte zwisdien 

den Thfirmcn des Doms zu Magdeburgs darsteHend den Erz- 

bischof Ernst in Lebensgrösse liegend anf einem S^^^kophage, 
über dessen F-lcken anf Post^imenten die Mvani^rlislenzeichen 
emporragen, während die Seiteuwäude mit Statuen» Wap* 
pen eic. geschmückt sind. 
Lötz, I. 417. 418. 

In der Giesshüttc dieses Meisters wurde auch ein Epi- 
taphium der am 4* Aug. 1524 verstorbenen Herzogin Helene 
von der Pfalz» zweiten Gemahlin des Herzogs Heinrich des 
Friedfertigen von Meklenburg angefertigt. Basselbe bildet 
eine grosse» aus filnf Platten zusammengesetzte» trefflidi 
gegossene Tafel aus Bronze» früher an der Rttckwand des 
Hochaltars im Dome zu Schwerin, jetzt an einem Pfeiler im 
südlithen Seiteiischille daselbst anjjebraclit, mit dem eom- 
binirten meklenburgisch-pfalzischen W appen auf derHaupt- 
tafei, einer deutscheu inid einer lateinisclieu drabinschrift 
und den acht Wappmschilden der Ahnentafel der Herzogin» 
welche durch Arabesken im Renaissancestyle geschieden 
werden. Ein vom 25. Janr. 1529 datirter Brief Peter 
Vischer'g d. J. an den Herzog» welcher i. J. 1526 bei einem 
Meisler in Niirnl)org pinon „kupfernen Leichenstein" bestellt 
halle, macht es sehr walirscheinlich, dass mit der darin als 
lange vollendet bezeichneten Arbeit das oben erwähnte Epi- 
taphium gemeint sei. 

Meklbg. Jahrb., III. 15d. 160. 186; XHL 174; XXVIi.257fl; 

Auf dem Bischoi sstuhie im Dome zu Halberstadt ist ein 
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Lesepult, dem ein eherner Adler mit ausgebreiteten Flügeln 

als Stütze dient, angeblich von Peler Vischer angefertigt. 

Lucaiius, Der Dom zu Ualberslad^ 7. 

Völker goss 1487 eine (1723 geborstene) grosse Glocke 
fiir die Kirche zu Venne, A. Wittlage. 
Kirch. Deschr. 

Der Name Volke ms, wohi mit obigem identisch, findet 
sich auch nn einer mittelalterlichen Glocke zu Arkel in der 
Grafschaft Bentheim. 
Kirch. Bcschr. 

Volker, „mester van mundt'< goss 1446 einen Taaf- 
kessd Ton Erz Pikr die Kirche tu OsCerbnrg hd Stendal. 
Uu, I. 4m. 

Vopelius, Caspar, b L'i üliriittT (ielelü Ler und Zeich- 
ner, geb. zu Medenbach in Westfalen 1511, machte durch 
seine Land- und Flusskarten, durch ein Astrolabium etc. in 
ganz Europa sich bekannt. £r hat wahrscheinlich 1530 — 
1534 zu Köln Zekhnungen zu Holzschnitten angefertigt 
Nagler. 

Voringk, Hans, Maurermeister, arbeitete L J. 1554 

mit 8 Gesellen am Schlosse zu Schwerin.. 

älcklbg. Jahrb., V. 36. 

VOS, Merthen de, aus Antwerpen, war auch in 
Niedersachsen Ihätig. Es bekunden dies die trelTlichen Ge- 
mälde in der Schlosskapellc zu Celle, wohl die bedeutend— 
«len unter den wenigen Beispielen ältester lutherischer Kir- 
chen-Malerei. Der Schöpfer dieser Gemälde war bis vor 
wenigen Jahren, wo sein Name glücklicher Weise auf dem 
Altarbilde entdeckt wurde, uubekannl. Die damals zum 
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Vorechein gekommene lasehrift lautet: „F. MERTHEN DE 
VOS ANT. VEllP YENQS. ANNO 1 569." 

Unter den übrij^en Gemälden sind hervorzuheben: die 
Taufe Christi im Jordan, das b. Abendmahl, dieses lebendig 
und charakteristisch componirt und in derFari>e TOn seltner 
Kraft und Schönheit; Christus die Kinder segnend, mit sehr 
schönem Hintergrunde; ein kleines Bild, darstellend den 
Herzog Wilhelm d.J. von soinrn Kindern miigeben, welchen 
er aus der Bibel vorredet; sodann ein allegorisches Bild : 
die streitende Kirche; t'cruer ein jüngstes Gericht; ein grosser 
Christus, mit der Rechten segnend, in der Linken die Welt^ 
kttgel haltend ; endlich die Sündflutb. Der Hauptsache nad» 
wird die Ausführung auch dieser Gemälde dem oben ge— 
nannten Meister zugeschrieben werden dürfen. 

Ad. Wichnoaiio, Hisloricnmaler, ilanuov. Zcilg.. 1651. Nr. 
201 u. 202. 

Gewirkte Tapeten mit Darstellungen aus der alten Ge-^ 
schiebte nach Zeichnungen von Martm de Vos enthält das 
Schloss zu Dargim in Meklenburg. 

Auch bciiuden sich vier grosse Thierstücke dieses Mei- 
sters im Schlosse zu Schwerin, darunter eins mit der aus- 
führlichen Inschrift: 

„F. MERTHEN . DE . 
yOS. ANTVERPI- 
ENCY. 1572.« 
Meklbg. Jahrb., XXI. 305. 

In der St Peterskirche zu Hamburg bewunderte man 

ein i. J. 1578 anffrestelltes Doppolbild von M. de Vos, die 
Taufe Christi im .Jordiin durcliJnlianiK s und die Segnimg der 
Jüiidiein durch den Herrn enthallcnd. 

Hamb. Zeilachr. N. Folge, U. 287. 
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Vrese, Johann, ^^oss 1494 eine Glocke für die Kkciie 
zu Barkhausen» A. WiUlage. 

Ilitdieilg. d. hnU Ver. za Osnabrück, Vif. 267. 

Vri, Cord, goss 1468 eine Glocke für die Kirdie in 
Nieolaihof vor Bardowik. 

(iebhardi. III. 106. - M. 
Auf einer andern, wohl von demselben Giesser herrüh- 
renden Glocke zu Ueinstorf, A. Lüneburg, y* J« 1453 ist sein 
Name »Kort vrig<< [?] geschrieben. 
Kirch. Beschr. 

Yries» Hans Vriedeman de, Maler and Architekt, 

1527 in Leenwarden geboren, wurde zuerst von dem Glas- 
maler Reijcr Gerritz daselbst funi' Jahre lang unterrichtet, 
arbeitete dann zwei Jahre hindurch bei einem Stadtmaler in 
Campen und war i5ü9 zu Antwerpen mit Anfertigung gros- 
ser Triumpfbögen bei dem Einzüge Carl's V beschäftigt. 
Jetzt legte er sich vorzugsweise auf das Studium der Bau- 
kunst und brachte zuerst Architektur-» und Perspectivmalerei 
in Aufnahme. In d. J. 1591 kam er nach Hamburg. Hier 
malte er drei grosse Bilder für die St. Peterskirche: Christus, 
vor den Pharisäern aus dem Tempel entweichend; Clnislus, 
die Pharisäer aus d(^m Tempel vertreibend, und Christus, 
Tod, Teufel und Holle unter den Füssen. Auch bildete er 
das Grabmal des Goldschmieds Jacob Moor, welches durch 
verschiedene, äusserst natürlich gemalte Gegenstände — 
darunter eine brennende Lampe — sich auszeichnete. Ton 
Hamburg ging de Yries nach Danzig, hinterHess dort meh- 
rere tüchtige Werke und malte, wieder nach Hamburg 
zurückgekehrt, im Hause Haus Lommel's ein Plafoudbild, 
perspectivische DarsfellunjTen und Grotesken. Zu dieser 
Zeit hatte er an seinem Sohne : 

Paulus deVries bereits einen tüchtigen Gehülfen, 
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welcher ilrn auch nach Prag begleitete» als er dort für den 
Kaiser Rudolf II M'ele Aufträge auszuführen halte. Von hier 
wandte üdi de Vries abermals nach Hamburg» ging aber 
auf den Rath des Malers Gilles Coignet nach Amsterdam, 
spSter nach dem Haag und zuletzt nach Antwerpen, wo er 
[nach Immerzeel 1588] nach t. Mander 1604 gestorben sein 
soll. (Nagler, XL 12 ff., wo auch ein Verzeichniss der zahl- 
reichen, von dem Künstler herausgegebenen archilektoni- 
schen Werke.) Kin sehr sauber ausprefiihrles Bild, das In- 
nere der Cathedrale von Antwerpen darsleliend, bewahrt 
die städlisdhe GaUerie zu Hamburg. 
Hambg. Katln-Leiik., 278 ff. 

Vromoldus, Goldschmied, 1301— i31(> zu Lübeck 
urkundlich vorkommend. 

lliMe a. Deecke, 4. 

Wagener, Oswald, Bildschnitzer, erhielt 1553 Be- 
zahlung für ein Wa[)pen, vielleicht ein Modell zu den, von 
Stalins von Düren an den Schlossgebiiuden zu Schwerin iu 
gebräuntem Thon ansn^eführten Wappen. 

Meklbg. Jabrb., V. 36. 

Wainniltllt wahrscheinlich aus Magdeburg, wird 

unter den Künstlern genannt, mhi welchen zur Zeil Krzbi- 
schofs Wit hniann von Magdeburg [1156—1192] die eher- 
nen Thurllügei an der Westseite der St. Sophienkirche zu 
Nowgorod angefertigt sein sollen. S. Awram und Ricpiin. 
Adslong, Die korMunscheo Thuren lo Nowgoro«!, 

Walcher, Hans, Bildl laner zu Dresden, arbeitete das 
steinerne Portal fiir die Schlosskapelle zu Schwerin, firr 
welches ihm der Herzog Johann iUbrecht 1 zu Meklenburg 
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am 27. Jul. 1560 persönlich zu Pirna 30 Thir. hezsJilla uod 
wofür er auMerdem noch 170^ Tiür. iiabea sollte« 
Meklbg. Mifc., V« 53. 

Walter, Hennaimt de Golberch, mag., Maler und 
Bildschnitzer, 1315*— 1330 zu Lübeck iirlKundlich vorkom-* 

mend. 

Milde u. ücecke, 4. 

Vielleicht ist derselbe identisch mit dem oben anfge- 
führten, ans Kolherg stammenden Maler Hermann.-» M» 

Wartberg, Tilo von, s. lilo von Wartberg. 

Wasmuht, Tiele, der Aeltere, verfertigte die reiche 
Bildschnit^erarbeit an dem 1545, mit einem AufVande von 
mehr' denn 4000 Mark göttmg. erbauten Hause der Kauf- 
mannsgilde zu Güttingen. 

Z. Q. G. B. d. Su GötlingeD, I. Buch 2. S. 101. 

Wels vndeswarz, Hans, heisst ein Tüncher, wet- 
eben die Herzoge Heinrich und Albrecht von Meklenburg 
1512 in Üienst genommen hatten, um ihr Haus und ScUoss 
zu tünchen und weiss und schwarz anznstreichen. Die Be- 
nennung „meister hans weis vnde swarz" flndet sich in einer 
Ausgabe für Farbe v.J. 1516, womit der Meisler „der g. 
herrn gemache zu Dobrann wis vnd swarlz*' anNtreirhen 
sollte. Bas „neue Haus'' zu Schwerin, 1520—1525 erbaut, 
war noch 15d2 schlosswärts schwarz und weiss mit Histo- 
rien bemalt, woraus hervorgeht, dass der Verferliger dieser 
Ariieit mehr wie ein gewdhnlicher Tüncher war. 

Meklhg. Jahrb., V. 48. 

Weller von Malsdorf^ Alexander, EdeUtcin- 
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Schneider, gfeb. zu Freiberg in Sarlis(Mi, kam I5Ö5 (wahr- 
scheinlich bei einem Goldschmied) in die Lehre, ging hier- 
auf nach Italien und hielt sich spüter auch in Mambarg und 
in Lübeck auf, f 1559« 
Nagter. 

Weni, s. Arend van Weni. 

Werberghe, Margaretha von, aus fürstUcheni 
Gefolge, unterrichtete i. J. 1500 die Nonnen des Klosters 
Lüne im Weben. — Sophie von Bodendik, welche 14B1 
xur Würde einer Bomina im Kloster gelangle und 24 Jahre 
regierte, lies« werthvolle Decken und Teppiche, von welchen 
noch jetzt t iiiige zum Schmucke des Chors daselbst dienen, 
durtli die Nonnen anfortipron. Letztere \Miiiien 1509 auch 
in der Kunst zu Hirben durch Jacob üeiuemann unter- 
wiesen. 

AdimiI. d. Br«aoscbw.-Lfinebg. Cburiaode, VIII. 74^ 

Werdenlerch, Bernd, Maurermeister, erbaute die 
1480 gegrihidete Kirche des Fraterhaiises zu Rostock. Sei- 
ner wird mit dem Beisatze „magistri structurae murorum** 
in- einer 1488 in den Thurmknopf des Fraterhauses gelegten, 
1588 darin aufgefundenen Inschrift gedacht 
Meklbg. Jahrb., IV. 21. 31. 

Werneke, aMester, wird 1480 bei Ausführung von 
Maurerarbeiten zu Hannover genannt. 

Loho-'Regislr. d. St. Haimorer t. 1480. — M. 

Werner de Hamelen, Goldschmied, 1317 zu Lü- 
beck iirkuiKllich erwähnt. 

Mild« u. Deecke, 4. 



Wemerus, SteiuraeU, 1330 — 1336 zu Lübeck ur- 
kuudiicli erwähiiL 

Milde B. Deecke, 3. 

WeSterJblues, Wolter. Von tliesem Giesser iiiidet 
sich eine grosse Anzahl von Glocken im Münslerlande, wel- 
che alle von den neuniiger Jahren des 15* Jahrh. bis zu den 
zwanziger Jahren des 16. Jahrh« gegossen sind. Vielleicht 
war er aus dem Hause WesCerhues bei Binkerodde [Z\ St. 
sudlich Ton Münster). Unter andern sind von ihm der 
schöne Bniklanf^ von St. I.uilger iti Münster, so wie zu 
Nordwalde und das als wohlklingend bekannte Geläute zu 
Biilerbeck gegossen. 

Zehe, bist. Not. ober d GlockengieBscrkuDst d. MiiteUUerB. 

Von demselben Gicsser sind mehrere Glocken für die 
Kirche zu Haselünne anfjrfertijjl, von wcldu n die eine in 
ihier insrhrift seinen Namen und die Jabrszaiil 1503 trägt. 

Auch goss derselbe i. J. 1505 eine (1700 zersprungene) 
Glocke für die Kirche zu Venne, A. Wilüage. 
Kirch. Beschr. 

W6fltfid« der Steinmetz, arbeitete um 1405 bei dem 
Baue des Kathhauses zu Bremen ; er war namentlidi der 

Verfertiger der Sandsteinwappen. 

Deokm. Br. Gesch. u. IL 1. Lief. 1. S. 7. 

Weuentrop, Albert, 1595 Meister des MaleranUs 
zu Hamburg, f lö. Mai 1602. 

Hembg. Zeitschr. N. Folge, II. 3S6. 

Wiohtendabl» Ludwig, Bothgiesser. HerzogHein- 
rieh der Friedfertige von Heklenburg nahm ihn bei dem 
Ausbaue des Schlosses Plan zur Festung als Bfidisenmadier 

uud Bitchsengiesser um 1538 in seineu Dienst und schenkte 
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ihm ( welcher „sich aUermassen woM mit dem StOckgiessen 
mid der Feaerwerkerei hat behelfen können«*] ein Haus za 
Plau. Sein Sohn: 

Everl Wichtendahl war ebenfalls Rothgiesser. Ein 
Evert Wichtendal liess — wie die nachstehende Inschrill an 
dem ehernen Taufkossel in der Kircho zu Plan: 
,,ANNO DOMINi MDLXX EVERT WICHTENDAL ME 
FIERl FE€IT'< 

besagt — dieses Taii^eßlss anfertigen. Aach Lndwig'a 
Enkel: 

Joachim Wichtendahl w iid als llothpesser genannt- 
Meklbg. Jabrsber., Vlil. 120. Meilbg. Jabrb., XVIL 246. 

Widemaiin, Hans, goss 1564 eine Glocke für die 
Kirche zu Hesepe, bei Meppen. 
Kirch. Bescbr. 

Widenbrock, Beinolt, Bürger zu Dorfmund, goss 
in Gemeinschaft mit Claes Potgeiter daselbst 1504 das 
TaufgefUss für die St. Lambertskirche zn Koesfeld. Ersterer 
ist Vielleicht ein Sohn des Dortmundei* Glodcengiessers Jo- 
hann Winnenbrodc. 
Lubke, 419. 

Wiese, Peter« Bürger zu Lübeck, f ]338i war der 
Sage nach Werkmeister bei dem 1310 begonnenen Wieder- 

aufbaue der 121)1 abgel>rannten Kirche des (]istercienserklo- 
«ters zu Doberan, eines d< r edelsten W< rkc? des gothischen 
Ziegelbaus und namenlUch im Innern von hoher Vollendung. 
Loli, L 16$. 

Wilborn, Nicolaiis, irrig N. Weilbronner genannt, 
Knpferstedier aus Westfalen, von Einigen zu den anonymen 
Meistern gezählt Die ihm zugeschriebenen Blätter sind 
theib mit N., theils mit N. W., audi mit N.W.M. bezeichnet 
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Beglaubigt erscheint N. Wilboni nnr dorcli das Biatt mU der 

Dolchscheide, da solches seinen Namen, trägt. Mit diesem 
stimiiHMi die inil dem Buclistaben bezeichneten Blätter in 
der Art der Arbeit überein. Unter letztern befindet sich 
Bernhard Knipperdolling's Portrait» halbe Figur» von 1536» 
gegenseitige Copie nach U. Aldegrever. 

Wilhelmus wird in einer Inschrift [in gothischer Ma- 
juskel) in der Nenwerkskirche zu Goslar als Steinhauer sehr 
gerühmt. 

Kithoff, Archiv, III. 32. 

WÜhelmiU» Mester, goss 1452 eine Glocke für die 
Kirche zu Bramsche und 1457 eine Glocke für die (jetzt den 
Reformirten eingeräumte} Kirche zu Lungen. 

Kirch. Beschr. 

WilkmuS, Meister, j^oss 1342 für die Kirche zu Wit- 
te nlnir^ bei Schwerin eineji Tauikessel von Erz, dessen 
Becken mit den llelieffig^uren Christi und der Zwölfboten 
versehen ist und von vier Knappen getragen wird« 
Heklbg. Jahriber., VI. 83. 

Willinges, Job., Maler la Lübeck, verfertigte um 
1500 die nicht bedeutende Malerei an der, dem Hochaltare 
zugekehrten Ghorseite der St. Marienkirche daselbst. 
Loii, 1. 397« 

Willken» Hans, Glockengiesser in Braunschweig, 
1599. 

Kirch, ßeschr. 

Wincop, Hennaim, Goldschmied, 1310 in Lübeck 
nrknndlidi erwähnt • 
Milde u. Deecke, 4. 
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WinnenbrOCky JoIl» Glockengiesser , Bürger au 
Dortmund, goss 1469 das schöne gothische Taufgcfass der 
St. Keinoidskirche daselbst. 
Liibke, 419. 

Wirok, Hans, welcher zu Hamburg verschiedene 
Bilder hinter dem HaUi;.stuhIe und Fenster daselbst, so wie 
in der Kümmerei herstellte, scheint ein Glasmaler von ße- 
deutun«^ gewesen zu sein. Er starb 1538. 
Uftittbg. Zeitschr. M. Folge, II. 255. 

Witte, Henilcus, s. Albus. 

Witte, Johan, Maler zu Hamburg, arbeitete 1502 als 
Vergolder an der neuen Orgel in der Hospitalkirche zu St. 
Georg. Er besass oder bewohnte ein Haus beim St. Jolian- 
niskloster, von welchem die St.Lucas-Commende eine Reute 
bezogy bis zu seinem i. J. 1508 erfolgten Tode, 
Hambg. Zeitschr. N. Folge, H. 254. 

Witte, Tliidexnaim, s. Albus. 

Wlttemeyger nennen sich in einer Inschrift an einem 
Chorpteiler der St. Aegidienkirche zu Hannover v. J. 1347 
als die Meister des Baues. 
MiUioff, .4rchiT, 1. 10, 

Wittorp, Daniel, 1587 Meister des Maieramts zu 
Hamburg, f 26. Jan. 1 598. 

Himbg. Zeitschr. n. Folge, II. 355. 

Wohlgemuth, Michael, erscheint — so weit die 
bisher bekannt gewordenen Forschungen reichen — als der 
Schöpfer des, gegen Ende des 15. Jahrh* ausgeführten Bil- 
dersdimucks im s. g. Huldigungszimmer des Raihhauses zu 
Goslar. 

liithoff, Archiv, III. 34. 
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Wolder, Hans, geborte 1523 zu den von der Gilde 
der Maier und Glaser zu Lüneburg Erwäblten, welcbe die 
WiedererlanguDg der durch den Maler Levenstede dem 
Rathe zurückgegebeneii RoUe bei diesem betreiben sollten. 
Er wurdet naelideiii die Vedeihung einer neaen Rolle er- 
folgt war, 1 5^ vom Rathe zum Altdrmann der Gilde ernannt 
S. den Anhang. 

Gebhard!, IX, 896 ff. M. 

Woltlierus pictor (fiHus Hermaum pictorisj, 1338 
zu Lübeck urkundlich erwähnt. 

Milde n« Deecke, 4^ 
Sein Vater war vielleicht der oben aufgeführte, von 
Kolberg stammende Maler Hermann, vcrgb aueh Wal- 
ter, Hermann, de Colberch. M. 

Wou, Gert van, aus Kampen in Holland, berühm- 
ter Glockengiesser, von welchem Glocken aus der Zeit von 
1474 — 1523 (darunter die 275 Ctnr. schwere Domglocke zu 
Erfurt) bekannt sind (ver^^l. Zehe, Hist. Notiz, über die Glo-> 
ckengtesserknnst d. Mittelalt), goss i. h 1487 sieben grosse 
Glocken für die St Petersldrche zu Hamburg, auch eine sehr 
grosse für den ehemaligen Born daselbst. 
Hainbg. ZeiUchr. N. Folge, Ii. 312. 

'Er war der Giesser von M*cr Glocken für das St. Mi- 
chaelsklostcr zu Lüneburg, eine derseihen von J491, dift 
übrigen drei von 1492 herrührend, in deren Inscbrifton der 
Meister „Gherardus de Wou" und bei erstercr Glocke mit 
dem Zusätze ,,de campis'^ sidi nennt 

Gebhardi, MS. auf königl. Biblioth. in Haonovcr. M. 

Eine Glocke der jetzt abgebrochenen St,Lanibertskirche 
zu Lüneburg v. J. 1491 trägt ebenfalls seinen Nameir mit 
dem Zusätze ,,de campis'^ 

Neue Hmoot. Zeilg., 1860. I^r. 262 o. 1861. Nr. 7. 

12 
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Auch tu WYbeUmn in Ostfriesland fiodet gich eine mit 
dem Namen dieses Giessers beieichnete Glocke v. J. 1494; 
desgleichen za Logumenrorwerk daselbst v. J. 1495« 

Kirch. Beschr. 

Wahrscheinhch ist die grosse, 1502 gegossene Glocke 
des Dom zu Braunschweig von demselben Giesser; nach 
einer alten Chronik hiess der Meister: Gerdt YonKampCy 

welchen die Doinhcrren von Rampe „utl| (!:nc^lün^^" — leti— 
teres wubi eine irrige Angabe — holen Hessen. 

Görges. Der Sand Blasius Dom zu Brauascbweig» drille 

Ann. 46. 

Schliessiicli kann eine den Namen ,,()i)trar1lii0.1>r.tü0u" 
und die Jahrszahl 1523 tragende Kirchenglocke zu Barfeide 
bei Gronau hier aufgeführt werden» 

MilholT, Kin-Iieii u. KapcMcn im Königr. Hannover, I. 32« 

Auch erscheint dieser Meister als Büchsengiesser; 1486 
schenkte man zu Osnabrück der £hefrau desselben wegen 
seiner Geschicklichkeit im Bi&chsengiessen eine silberne 
Schale mit der Stadt Wappen. 

C. Slüve, (jcsch. d. Hochslifls ÜsiiHhriK k, 434, 

Gerdt von Wan» wohl ein Sohn oder £nkel des 
Obigen, wird 1541 als Giesser von Glocken zu Hambur|f 
genannt 

Zeilschr. d. Ver. f. hambg. (lesich. Neue Folge, Ii. 313. 

Wul^ Eberhard, zu Hildeübeim, s. Toedtcbeer. 

Wulf, PetöT, Mester, erschoinl in einer Inschrift v.J. 
1509 als (liesscr des bronzenen Taui^^etasses der Kirche St. 
Nicolai zu Möllen, dessen Becken von drei Engeln (ohne 
Flügel) getragen wird und in halb erhabner Arbeit acht, von 
gewundenen Säulchen gestützte Flachbogen zeigt, unter 
weldien sieben DarsteUungen von Heiligen: Maria mit dem 
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KiDde, Nicolaas, Katharina, Ghristopli, Anna selbdrilf, Man- 
ritins nnd Johannes d« T« stehen, ausserdem aber das Wap- 
pen TOD Möllen (ein Rad) angebracht ist In der Inschrift 
des Beckens iiudei sich an xwci Stellen der lübische Dop- 
peladler. 

Archiv d. Scli1esw.-Hol6L-l.»neabg«*Gciellsciiall f. vslerl. 
üescbkliie, Xil. lS5d. S. ÖO ff. 

Wulfhagen, s. Hartmaon. 

Wyrauch« John schloss 1485 das Gewdlbe der er- 
neuerten Stiftsfcircfae wa Heüigen&tadL 
Fiorillo, IL 40. 

ZwoUt s. Jochim van Schwoll 
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Anhang. 

Groppiniiigeii der KflDsder and Werkmeister* 
Rolle des Mtler- und Gitseramts m Utneburg. 
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Groppiroogen der Kflnstter und Weilcmeister« 



Zunächst wird eine nach den \ tTsthiedciuMi Jahrhuiidn Ion 
geordnete Zusammenstellung der Künstler und Werkmeister 
ans der frübeslen Zeit bis zam Ende des NJll. Jahrhunderts 
gegeben, aus weither das, wesentUdi nur für diesen Zeilraum 
bemerkenswerlhe Verfaältniss der kunsterfahmen Männer 
aus dem geistlichen zu denen ans dem weltlichen Stande 
hervorgeliL Letztere sind mit einem * bezeichneL 

rx. Jahrlrnndert. 

Tbeodegar, Münch in Corvey, c 695, Zeidiner. 

X. Jahrliundert. 

Sigismund, Bischof von Halberstadt 894 — ^923» im Malen 
geschickt 

Anderedus, Mönch in Corvey, f Maler. 

Juhau neS| Stiflscanonicus zu Quedlinburg um 936,Schreib- 
kiiiiöller, 

Helena, im kluster Gandersheim um 980, im Malen ge- 
schickt 

Samuel, Presbyter, im 10. Jahrb.?, Verfertigcr eines mit 
Miniaturen versebenen £vangelistariums xu 
Quedlinburg. 

* <to d ef r i d US , Bronzegiesser im Dienste des Abts Dietmar 
zu Corvey (983-1001). 
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XI. Jahrhttndert 

Bernward, Bischof von Uildesheim, f 1022» Baumeister 
u. s. w. 

Gnntbaldus, Diaconus in Hüdesheim, 1011^1014 aU 
Verfertiger von Handschriften mit Miniataren 
genannt 

Godehard» Bischof von Hildesheim, geb. 960» gest 1038^ 
Baumeister u. s. w. 

* Hereiifridus, (um 1025?) als Steinmetz oder Baumeister 

zu Soest vorkommend. 
Siegfried, Bischof von Münster» f 1032, Verfertiger eines 
Altars. 

Mein werk, Bischof von Paderborn, f 1036» in derBan^ 
kunst erfahren* 

* Brunhard, Goldschmied zur Zeit Bischofs Meinwerk in 

Paderborn. 

* Erpho, Goldsrlimied zu derselben Zeit daselbst. 

* Buno, Maler in Diensten Bischois Godehard (1022-1038) 

zu Hildesheim. 

* Liudegar, Operarius daselbst, etwa zu derselben Zeit. 
Heziio, Bischof von Hildesheim 1054 — 1079» in der Bau- 
kunst bewandert 

Transmandus, Mdnch und Maler, lebte nm 1073 unter 

Bischof Adalbert in Bremen. 
Benno, Bischof von Osnabrück, 1068 — 1088, Baumeister. 

xn. JahrhwLdert. 

Rogkerns, M(Snch in Heimarshansen nm 1100, geschickt 

in Gold-, Filigran und Emailarbeiten. 
Eaduvius, Mönch etwa zu Anfang des 12. Jahrb., ob im 
St. Michaelskloster zu Lüneburg?, verfertigte 
einen daselbst vorhanden gewesenen Evange- 
fien-Godex mit Miniaturen. 
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Bernhard I, Bischof von HUdeshelm 1130— 1153, in der 

Baukunst erfahren. 

♦ Riquin, Abraham und Waismuth, Büdgiesser, wahr- 

scheinlich vonMag:deburg, Verfertiger der eher- 
nen Thüren an der Westseite der St Sophien- 
Jur€he zu Nowgorod, um die Zeit des (unter 
. den gegossenen Reliefs erscheinenden) Erx- 
bischofs Wichmann von Magdeburg, f 1192« 

Rat mann, Mönch, vollendete 1159 ein mit Figuren und 
Ornamenten versehenes Missale für das St 
Micha( Isklostcr zu Hildesheim. 

Iheoderich, Mönch zu Lüneburg, als liaume\ster zur Zeit 
des Abts Markward (1158-1171) thätig. 

Herl mann, Mönch zu Helmarshausen, verfertigte um 1175 
ein mit zahlreichen Mini&turen geschmücktes 
Evangeliarium. 

♦ Eilbertus aus Köln verfertigte etwa gegen Ende des 12. 

Jahrb. < in altarförmiges, zu Hannover befind- 
hohes lU iitiuiariuai mit vergoldeten und email- 
Hrten Kupferplatten. 
Isfried) Bischof von Ratzeburg um 1196» in der Baukunst 
erfahren« 

♦ Hartmann US, Steinmetz, etwa zu Ende des 12* Jahrh* 

in Goslar vorkommend. 
'^Imevardus, Bildschnitzer, verfertigte etwa um dieselbe 

Zeit ein grosses, in Braunschweig befindliches 
Crucifix. 

''^Ludbrudy anscheinend Baumeister zu der nämhchen Zeit 

in Ostfriesland. 
^ Mennlfus, anscheinend Bildhauer aus ders. Zeit daselbst 
Luitbrandtts von Baren, GonventualimKlosterMidiiael- 
stein, f 1200, im Schrdben geschickt, daher 
wohl andi bewandert in der Ausstattung der 
Handschrifleu mit Initialen u. s. w. 
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Agnes, Aebtissin von Quedlinburg, im Miniatur malen und 
Sticken sehr geschickt, j 1203, daher zumeist 
dem 12- Jalirh. angeböreod. 

Xin. Jahrhundert. 

Berlhold und Jordan, Mönche in Walkenried, 1207 mit 
den Vorbereitungen zum Bau des grossartigen 
Cistercienserklosters daselbst beschäftigt. 

Adalbert II, Erzbiscliof von Magdeburg, erfahren in der 
Baukunst, gründet 1208 den Chor des Doms zu 
. Magdeburg. 

Alm ante, Bruder zu Walkenried (vormals Hüttenmeister), 

Erzgiesser 1218. 
^Gerardus, Erzgiesser zu Osnabrück um 1225. 
Heinrich, Abt zu Walkenried um 1220, Baumeister. 

* Everwin, .Valer zu Soest liil. 

Job. Seuieca, Dumpropst /u Ilalherstadl, in der Haukun&t 
erfahren, baut 1 237 einen Theil des Doms da- 
selbst. 

Gunisse von Setmarshansen, 1239 im Kloster zu 
Weende, Stickerin von Kirchentttchem. 

* Bodo, Baumeister zu Loccum 1240. 

* Wilhelm US, Steinmetz zu Goslar um 1240. 

* Adolf, Manrernieisler zn Bremen 1244. 

Simon, Bi^chuf von Paderborn 1247, in der Baukunst sehr 
bewandert. 

* Tanko, Tegeler (laterarius) /» Lübeck 1249. 

* Conrad, Maler zu Lübeck 1250. 

Albert d. Gr., Bischof von Regensburg (1260^ 1263)« 
f 1270, in der Baukunst erfahren« 

* Herdeke, Srhilderer zn Lübeck 1262. 

* Stadingus, Malrr m Haml>mj; 1274. 

* Bernard, Schilderer zu Lübeck um 1275. 
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•Tidericus, Erzgicsser im Hildesheimschen 1278. 

* Ale xand e r von Halle, 1 2Ö0 als Wappenstecher ia 

Lübeck vorkommen rf. 

* Arnoldos, Goldschmied daselbst 1285. 

* Hermann Bokes s wager» Goldschmied daselbst 1287« 

* Clendenst, Tegder (laterariiu) daselbst 1287—1290. 

* Nicola BS, Steinmett dasdbst 1288. 

Georg Hosemann, Conventual im Kloster Michaelstein, 
„künstlicher Schreiber", | 1288. 

* Symon, StiMninriz zu TJihcrk 1288—1294. 

* Matthias, iMaler und Bildschnitzer daselbst 1289— laOO. 

* Herbordis, Erzgiesser zu Braunschwcig 1290* 

* Mechthildis, Erzgiesser daselbst 1290* 

* Hinzo de Monte, Tegeler (laterarias) zu Lübeck 1291« 

* Thetmar, Goldschmied zu Osnabrück 1292. 

^ €ri8tianas, Maler und Bildschnitzer zu Lübeck 1293. 

* Detliai (Ins, Steinmetz daselbst 1293. 

* Job. Longiis, Stoiiimelz daselbst 1293. 

* Henricus Albus, Glasarbeiter daselbst 1294. 

* Albertus, Goldschmied daselbst 1295. 

* Embo (T)» Erzgiesser in Ostfriesland 1295. 

* Her wie OS, Goldschmied za Lübeck 1296* 

* Gottschalk Märker, Maler zn Corvey 1298. 

Hieran schliessen sich Zusammenstellungen der Künst- 
ler und Werkmeister in Beziehung zu einzelnen Städten, 
Kldstem and grossem Gebieten. 

Brauusohweig. 

Baumeister, Steinhaner, Maurermeister: Isfried, 
um 1196; Hans, 1393—1396; Knockenhower, 1393—1396; 
Hinrik Stenhorst, 1436—1468; Barward Tafelmaker, 1487 

— 1559; Synsijjns Hesse, 1502—1510; Georg (Hans Jürgen], 
1530; Magnus Klinge, 1589; BaLzar Kircher, 1589. 



Digitized by Google 



— 188 — 

Zimmermeister: Bemdt, 1393—1396; fieidridiHei- 
nemann, 1559« 

Maler, Ver^older: Cord, 1393 — 1396; Fynian [?], 
1 393- 1 396 ; Tyle Schilder, 1 393— 1 396 ; Co rd, 1 455 — 1468 ; 
Hans Uaphon aus Northeim, 1506; Author Hustidde, 1559; 
Valentin Lawe, 1559; Aegidius Spitzer, 1575; Ludger zum 
Ring (aus Münster) , 1579; Daniel fiüring, 1589; Friedrich 
Anton Steuermark, 1580 1 590. 

Bildhauer and Schnitzer: Imevardus, gegen 1200; 
Hans Hesse, 1393—1396; 1455—1468; Hans MüUer, 1455 
—1468 ; Conrad Borgetridc, 1483. « 

Glasarbeiter: Ebbert (von Stendal), 1447. 

Erzgiesser: Herbordis, 1290; Mechthildis, 1290; Si- 
frid, 1407; Ludolf, 1430; Hans Bedding, 1489; Hynryck 
Menteo, 1508 — 1515; Cordt Menten, 1539—1571; Hans 
Meissner, 1552—1563; Joh.Moor, 1553; WolfGoUer, 1596; 
Hans WiUken, 1599. 

Kupfer- und Eisensehmiede: Hans Nörten, ^393 — 
1396; Borries Könning, um 1559. 

Goldschmied: Hinrick van Rode, 1505. 

Stempelschneider: Heinrich Reitz d. J., 1588 — 1615. 

Orgelbauer: Kranz, 1499; Erich Bass, 1516. 

Bremen. 

Baumeister, Steinhauer, Maurermeister: Adolf, 
1244; Heinrich von Bremen, 1381 in Wismar; Arends,1405; 
Kord, aus Mttnster, 1405; Martin, 1405; Salome, 1405; 
Claus Tammeke, 1405; Weslfal, 1405; Cord Poiipelken, au» 
Osnabrück, 1502—1522. 

Zimmermeister: Luder, 1405. 

Maler: Transmandus, 1073; Eier, 1580* 

Bildhauer: Johann, 1405 ; Henning, so Anfang des 15» 
Jahrh.; Pieter Dirick, 1574. 

Glasmaler: Hm. Porthusen (?)• 
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Kr/gir8ser: Johannes Ton Bremen, [Glocke zu Lo- 
quarcij 15 lö. 

Corvey. 

Tlu'odejj'ar, um 895, Zeichner. Anderedus, •{■ 958, Maler. 
Godefridiu, zwischen 983 u. 1001 »Bronzeg. Siegfried, f 1032» 
Goldarb. (?). Gottschalk MSrker, 1296, Maler. Daniel Are- 
täus, 1455, artifex in variis sculptilibus. 

Dortmund. 

Rozien, 1450, Ranmstr. Job. Wiiiiienbrork, 1469, Erzg. 
Keiiiolt NN iden brock und Claes PotgcUer, 1504, Krzg. Victor 
und Heinrich Dünwegge, 1521, Maler. £ngelbert op derSoe^ 
1521, Schnitter. Everhard und Hermann mit dem Hasen- 
scharde, 1521, Baumstr. Hiidegard aus Ktfln, 1523» Maler. 
Johannes, 1535, Orgelh. (von Emden?). 

Buderstadt. 

Johannes de üslewc, 1367, <i lorkeng. Wilhelm Knoke, 
1394, Baumstr. Jan Stephan Bertoldus, 1399, Glockeng. 

Einbeck. 

Conrad, um 1400, Baumstr. und Bildh. N. Moideram, 
1434, Baumstr. Hans Moideram, in den ersten Becennien 

des 15. Jahrh., Baumstr. Gereke Kipp, 1475, Stadtzimmer- 
nistr. Arend Moideram, um 1504, Baumstr. Hans Raphon 
aus Northeim, 1500, 1503, 1508, Maler. Lucas Cranach, 
um 1510. 

Gdttingen« 

Baumeister, Steinhaaer: Johannyon Geismar, 1369; 
Bruno, 1371 ; HansRntenstein, 1420^1433 ; HeinrichHerte, 
1430—1440; Ludolf Schnipper, 1446; Jacob von Worms, 

(?) 1464 ; Leonhard Hügel, 15Ü8— 1596. 
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Zimmer meist er: Tiele Opermaiit 1545. 

Maler und Vcrgolder: Henricus Gordewage, 1328; 

Henniii«;, 1441; Hans Raphon aus Northeim, 1499, 1506; 
Ueiiirich Heise, 1540. 

S ch r e i I) k u n s 1 1 e r : Johannes Ellingcrud, 1 309 ; Mein- 
hard us Kieinschmidt» f 1354; Johann, 1425» Ueimbertus» 
1458; Hermann Hemmer, 1461* 

Bildschnitzer: Hans von Geismar, 1499, auch Maler; 
Tiele Wasmuht, 1545. 

Erzgiesser: Johannes de Gotinghe (?), 1333, zaLübeck; 
Jan van Halberstad, 1350; Job. Deuderode, 1389; Albrecbt 
von Soest, 1402; Heim ic Ii, 1408; Cordt Meute, 1539. 

Orgelbauer: Johann (lontzenberger oder Genseberg, 
1516—1518; Paul Gerner von Arnstadt, 1549; Jürgen, 1570* 

Uhrmacher: Jan Kleynsmed, 1441. 

Goslar. 

Hartmannas, um 1200, Steinmetz. Wilhelmus, um 1240, 

Steinmetz. Gaudericiis, 1325, Erzg. Tile Bothe, 1446, 
Runstrastr. Heniii Mai boi iii und Hans Smet, gegen Ende 
des 15. Jahrb., Schnitzer. Michael Wohlgemuth, um die* 
selbe Zeit, Maler. Magnus Karsten, 1573, Erzgiesser. 

Halberstadt. 

Sigismund, 894—923, Schreiber und Maler. Joh. Seme- 
ca, 1237, Banmstr. Jan van Halherstad, 135^, GloekeDf^. 
Peter Vischer, um 1495, Erzg. Joh. Pincerna, 1558, Bildh. 

Meissner, 15ü3, Erz<ji;. Oftinger, nm 1 r>i(<l, Maler. Sigmund 
Haniscb, um IGOO, Mulcr. BaiLbolontäus Tettenborn, 1592 
—1611» Baumslr. 

Hamburg. 

Baumeister: Johann Andreessen aus HoUand, 1591^ 
1592. 
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ZimmermeisterilüiirickBenidesansHaniiOTer, 1513 

—1516. 

Maler, Vergolder, Zeichner, Kupferstecher: 
Stadingus 1274; Hermann, 1347; Gerhard, 1354; Bertram 
van Mauden, 13ü7 — 1410, auch Bildschn.; Nviolaus, 1376; 
Ludeke Bonsack, 1450; Lapo di Val (?); Hans Borneman, 
1462—1469; Arnold, 1463; Diedcrich Epsenrod, 1463— 
1469» auch Glaser; OttoGreve, 1472; HinrikFunbave, 1475 
^1483; Hans Schildknecht, 1481 ; Heinrich tod Hof, 1483; 
Ahsolon Stumme, 1483—1494; Hinrich Bomeman, 1499; 
Johan >Viiu, 1502—1508; WiUem Dedeken, 1506--1528; 
Helmeke Hornbostel, 1507—1 522 ; Lampendaff, 1514; Arend 
Arendes, 1514—1530; Hinrich Fölsche, 1524—1527; Hans 
Vicke, 1524—1543; Annecke Arendes, 1531 — 1536; Simon 
Kerne, 1531—1539; Tönnies Vicke, 1533—1557; Franz 
Tjmmennann, 1538—1543; Geerd Meyer, 1539; Georg 
Olstorp, 1541; Lucas Cranach, 1542; Jodocus Rimhasen, 
1549—1552; Hinrichscn, um 1550 (?); G. H. Edgar, 1554; 

Ridder, 1562 ; Franziscus Frank, 1563; J. Delaval, 
15üb; Jochim van Schwoll 1566 — 1575; Tönnies up dem 
Perde, 1566 — 1578; Meklnor Lorichs, 1568 — 1594 (?) ; 
Cornelius Croniniony, 1574; Dietrich Frick, 1 575 (?) ; Mer- 
IhendeVos (aus Antwerpen , 1578; Luder Kohlhorst, 1579; 
Diderich Begener, 1579—1598; Abraham Nolle, 1579 — 
1599; Franz Hogenberg, 1585, 1589; Johann Greve, 1587; 
Daniel Frese, 1587; Hans Klip ping, 1587—1592; Joh.Kem- 
pener, 1 587 — 1 594 ; Caspar Brandmöller, 1587 — 1596 ; 
Hinrich SU alc, I5ö7- I596; Hinrich Junge, 1587-1597; 
Daniel Olffes, 1587—1597; Andreas Hille, 1587—1598; 
Daniel Wittorp, 1587—1598; Hinrich vau Orden, 1587— 
1599; David Hülse, 1587— 1600; Jacob Hunfeldl, 1587— 
1604; Adrian RegaU, 1587—1606; JohanKind, 1587—1608; 
Luder SKman, 1587—1608; Lenert Tiessen, 1587—1608; 
Jürgen Lobeek, 1587—1610; Daniel StruYe, 1587—1625; 
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Richard HUle, 1587—1628; Adrian, 1588; Hans Vridemami 
de Vries, 1591 etc. ; Gilles Goignet von Antwerpen, 1595 — 
1509; Albert Wenentrop, 1595—1602; Mathias Gudenralh, 

1595—1601); Cord Henkel, 1595—1609; Peter van der 
Duosl, 1597; Diiick Micheeken, 1597; Jüijj'en Hunfeldt, 
159S — 1619; Samuel Fres(\ 159ö— 1620; Hans Barkentiii, 

1598— 1624; Abraham Def^eiier, 1598—1655; David Jünd, 
um 1599; Jochim TruUelman 1599—1606; Frans Ramme, 

1599— 1628. 

Rildschnitzer: Hermann ScUiditecnill, 1373--1375; 
JohanHaes, 1464; Ouistian Ton Veliliofen, 1547—1562; 

JostRogge, 1580. 

Glasmaler, Glaser: J(jliami Münster, 1350 — 1361; 
Godeskalk, 1376; Matthias Ludekeiis, 1463; Johan S\mens, 
1469; LudekinSchening, 1476-1480; Marcward vom Lande, 
1500; Hans van demme Busch, 1514; Jacob Frese, 1532; 
Hans Wirok, 1538. 

Erzgiesser: Dirich von Münster, 1384 ; Hermann Leze^ 
man, 1414; Claus Lemme, 1503; Urban Schober, 1511; 
Hans van dem Damme, 1511 — 1568; Jan von den Gbem. 
1537; Gert \ on Mervelt, 1539; Jan ler Gleahr, 1541; Gert 
ran Wou, 1541. 

Goldschmiede: Lütke Münster, 1361 ; Johan Scheie, 
1376; Hartman fW ulfhagen) , 1376; Peter, 1376; Moor, 
gegen Ende des 16. Jahrhunderts. 

Stempelschneider, Gravenre, Steinschneider: 
Alexander Weller von Malsdorf, um 1550 ; Hans Rabenek, 
1560-1565; Jost Beyer, 1574. 

Hannover. 

Baumeister, S teinhauer, Maurermeister: Witte- 
mejger, 1347; Didereke Enundetvintich, 1354 — 1355; 
Wemeke, 1480; Bartolt van Hemmynge, 1480 — 1509; 
Ludeken, 1481—1487 ; Cord, 1481—1488; Hermen Thomas, 
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1481—1492; Manneze, 1482—1492; Hinriek Dusseldorp, 
1492; Cord Ruter, 1504; Hinrich Bertoides, 1509; Joiian 
Hennisen, 1560; Hannen Bern, 1556; Didrich Bernds, 
1556— 155a 

Zimmernleister: Arend, 1437; Hinrick Bemdes, 1513 
— 15 lOin Hamburg; HansJaspci, 1556 — 1558; Jürfi^en, 1 5.">ö. 

Malor: Hermen, 1504 — I5üb; Marlen, 1504— 15Ü5; 
Hans, 1558; Baumgarteu, 1590. 

Bildschnitzer: Hans Listelten, 1503. 

Erzgiesser, Stückgiesser: Luthert Exzen, 1482; 
Hinrich Bargman, 1510; Andrees von Hontelsdi, 1521; 
Henning Knuen, 1 533 ; Cordt Mente aus Braunschweig, 1536, 
1547; Jörgen Kruse, 1547 ; Christopher Horenberg, 1583; 
Hans Horcii-l'an h, 1599; Joacliim Scrader, um i()00. 

Gold s( h mied: Luthe Brüggemann (?), um 1512. 

Orgelbauer; Severin Krosse aus Hildesheim, 1589; 
Andreas de Mare aus Gent, 1589 — 1594; Henning Hennich, 
1599. 

Hildesheün. 

Baumeister, Maurermeister: Bemward, f 1022, 
auch in verschiedtMien andern Kuustzvvc^igi'ii be\N ändert; 
Godehard, ft^eh. (jfJO) 1022 — 1038; Hezilo, 1054-1079; ^ 
Benno, f lObH; Bernhard I, 1130 - 1 153; Hans Rutenstein, 
1420-1428; Clawes und Everd, 1504; Arend Moideram, 
um 1505« 

Maler, Schreibkünstler: Guntbaldus, 101 1 ; Buno, 
1022—1038; Liudeger, um 1025 ; Ratmann, 1159; David 
Leistmann aus Lemgo, 1309; Com*ad Biermann, 1384; Joh. 

Piscalor, 1406. 

Bildsehnit/er: Ellen, (Jebriider, um 1525. 

Erzgiesser: Jan van Halberstad, 1350 — 1351 ; Hans 
Sivvcrrz, 1547; Hans Pelkink, 1561; Cordt Mente, 1570; 
Mante Pelkink, 1592. 

13 
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Goldschmiede: Heinrich Galle d. Aelt., 1398; Galle 
d. J., etwa 1432-1430; Wilhelm Saltjenhosen, 1492; Jo- 
hannes Brandes, um 1500 (?). 

Orgelbauer: Severm Krosse, 1589 in HaunoYer. 

Lübeck. 

Baumeister, Maurermeister: Peter Wiese, f 1338; 
Emelce, 1351; Hennann Niemegen, 1340—1360; Hermann 
von Rethen, 13<>0 olc. ; Syn sign s Hess o aius ßraunschweig, 
1502-1510; Gabriel von Aken, 1553; Himik, 1571 (?). 

Steinhauer: Gerardas claudicans, 1287; mag. Symon» 
1288--1294; mag. Nicoiaus, 1268; Petrus, 1290; Dethar- 
dos, 1293; Joh» Longus» 1293; mag. Johannes de Sundls, 
1294—1315; Gerbertus, 1300; Machorius, 1300; mag. Af- 
noldus de Wllstria, 1303— 1323 ; Htldeleve, 1303; Nicolaus 
de arbore, 1305; Tviinru», 1305; HinricusRodecoghele, 1308 
— 1315; JoliaiuK s < Kflx'üiii, 1309; Thidemann albus, 1316; 
Thidemann de Toretzc, 1320; mag. Erp, 1320—1340; Jo- 
hannes de Holenbeke, 1324; Johannes Sweder, 1 324 ; Bern- 
bardusPlas, 1327; Wemerus, t330--1336; Petrus, 1331^ 
1340; Marquardus de Ekelenvorde, 1331—1340; Nicholaus 
Bamekow, 1331--1340; Engelbertus, 1336—1341; Hinricus 
SuUefwold, ia36— 1341 ; Hermann Kaie, 1336—1341. 

Ziegelcr (latorarii) : Clendenst, 1287—1290; Hinzo de 
Monte, 1291; Taiiko, 1294; Arnoidus, 1302—1309; Bnmo, 
1305-1308; (.olschalcus, 1308—1318; Berahardus, 1308 
— 13 IS; Gonradus, 1330. 

Maler, Schilderer: Conrad, 1250; Bernard, um 1260; 
Merdeke, 1262; Tbidemanu von Bremen, 1305—1307; Tiio 
von Wartberg, 1305—1307; Jan Mabuse, 1488- 1495; 
Matthias Gruenewald, um 1500; Hermen Rode, um 1500; 
Joh.Wilünges, um 1 500 ; Jan Mostaert, 1518; Bernardin ran 
Orlcv, um 1520 ; Jobann Philipp Rautzhammer, um 1550 (?}; 
J. Dclaval, 1500—1571 ; £Uas Diebel, um 1575. 
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Malerund ßildschiützer: mag. Matthias, 1269-1300; 
mafr. Cristianus, 1293; Nicolaus, filius Hinrici pictoris, 1307; 
niagr- Hermann Walter de Culberch, 1315 — 1330; Walthmis 
pictor, filius Hermanni pictoris, 133Ö; Petrus de Cortraco, 
1338; mag. Albertus» 1353- 1355; Braasewind, um 1599. 

Glasarbeiter, Glasmaler: flemicus Albus, 1294; 
Hermann, 1305^1307 ; Hejneko de Lnneborcb, 1328; Jo* 
bannes Friso, 1336; Johannes de monte, 1339; Hermannus 
Ozenbrugge, 1363; Heinrich von Lübeck, 1420 (?); Franz, 
um 1430; Jurjen Sm^loewen, 1528. 

Erzfiiesser: Hermann Keiser, 1314; Johannes Apen- 
gheter, 1332 — 1341; Johannes de Gotinghe, 1333; Nicho- 
laus Kaiser, 1335; Conradus Apengheter, 1337; Laurens 
Groven, 1455; Nicolaus Gruden, 1479. 

Goldschmiede: Amoldos, 1285; Hermann Bokess- 
wagber, 1287; Albertus, 1295; Herwieus, 1296; Vromoldus, 
1301 — 1316; r.odeko Ulenbrok, 1301 — 1316; Hermann 
Wincop, 1310; Johannes Scriptor, 1311; Johaimcü Palas, 
1316; Johannes Badisern, 1316; Werner de Hamelon, 1317; 
Hermann de Ozenbrugge» 1317; Hermannus Beletsnider, 
1329; Bertoldus, 1338; Johannes de Lippia, 1340; Bertram- 
mus de Haren, 1341 ; Rolof de Lynne, 1356; Roblff Ghude, 
1363; Heine Sobbe, 1411 ; Nicolaus Rnghesee, 1479; JUrgen 
BockhoU, 1531 ; Lanrens Suren, 1531. 

Stempelschneider, Graveure, Steinschneider: 
Alexander von Halle, 1282; Hermann de Scherte» I3r)5; 
Alexander W CII* r von Malsdorf, 1535 (?]; Älichei Eckhof, 
um 1546; Povel Fcchtel, f 1599. 

Orgelbauer: Peter Lasur, 1504; Bartold Hering, 1516 
—1518. 

Uhrmacher: Matthias von Ost, 1561—1565. 
Seidenwirkerin: Alhejdis, 1326. 

13* 
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Lüneburg. 

liaiiinoislcr, Stoinhaiicr; I licoflerirh, 1140 — 1171; 
Hinrinis Hn inci s. 1380; Jakob, ein Nirdcriaiider, 15v^(). 

Maler, zum 1 licii auch Itiidschiii tzer oder (ila- 
ser: £aduvius, um 1 125, Schroihkünsller; Klovestene, 1405; 
Hermann, 1481^1483; Rudolf, um l&OO; Lutkeperdeken, 
um 1500; Hinrik Rejmers, 1502—1523; Peter FoTiekc, 
1502—1524; Hinrik Omes, 1505—1524; Marten Jaske, 
1506-1524; CordScroder, 1508-1523; Hans Stapel, 1508 
— 1524; Hinrich Levciibtede, 1509 — 1516; Bartholomäus, 
1511; Hans Wolder, 1523—1524; Hans Epzenat^ 1524; 
Hans Meshuscn, 1524; Jürgen Schröder, 1537; Mallhias 
Bentschnyder, 1551 ; Daniel Frese, 1572—1611. 

Bildschnitzer: Albert von Soest, 1566-1583; Claus 
Garstenkorn, 1591. 

Glasarbeiter, Glasmaler: Heyneko de Luneborch 
in Lttbeck, 1328; Hans Gronow, 1577. 

Erzgiesser: Ohiciis, 1325; Gert Klinp^e, 1436, 1 445 ; 
(icrt van Wou, 1491,1492; Hinrirk van Karnpon, 1513 - 
1510; Stpphan von Kempen, 1513; Hans von Köln, 1515; 
Sivcri Barchmaiu), 1534—1540; Vaientiu Barchmann, 1542 
— 1574; Hans Meyer, 1578. 

Kunstmeister: Boden von Hardegsen, 1386 — 1388. 

Eisenschmied: Hans Rnge, 1576. 

Goldschmied: Hans von LalTert, 1444. 

Orgelbauer: Andreas Smedcken, 1503. 

Magdeburg. 

Baumeister, Steinhauer: Adalbert II, 1208; Bönen- 

sack, um 1350 (!j ; Curl \ oii Dresden, 1 425 ; Hans von Padna, 
um 142(); Conrad Horilzer, 1445; Öclnvendler in Wien, um 
1450 Hans Irxleben, 1453; Rathstock, 1467; Hciuridi 
Bethe, 1493; Christoph Stieier, J547. 



Digitized by Google 



~ 197 - 



Maler: Carl Fisrhrr. um 1500 (?). 
ßildhauer: üa^üan Erlic, um 1590; Clir.Kapulz, 1595 
—1597. 

Erzgiesser: Riqain, Awram und Waismuth, 1156 — 
1192 (?); Clawes Bannestet, 1415; Hinrick de Magdeborjr, 
1434 ; Peter Vischer, 1495; Clawes Backmester» 1507. 

Münster. 

Baumeister, Maurermeister: Cornelius, 1375 (?); 
Kiird, in Uremen 1405; Berboom, 1534 — 1535; Johann 
Edeler, 1534—1535; Hermaun Middendorpp, 1534—1535; 
Paul Notelis, 1534—1535; Claues Scheiper, 1534—1535; 
Aleff von Bielefeld, 1566; Peter Michaelsen, 1568. 

Zimmermeister: Everdt, 1534 — 1535; Hermann, 1534 
— 1 535 ; ßerendt Hi nrekink, 1 534 — 1 535 ; Hermann Macken- 
borgli, 1534—1535; Schemme, 1534 — 1535; Jobann Cor- 
Helsen von ülrechL, 15ü8 — 15H9. 

Maler: Franco aus Zylpfen, um 1450 (?); Hans Stoen- 
becke, t4hü; Ludger zum King d.AelL, 1496— 1547; I.udf^^er 
zum King d. J., 1518 — 1579; Hermann zum Ring, 1521 — 
1599; Heribert zum Ring, um 1590; Nicolaus zum Ring, 
1564-1613. 

Schnitzer: Joh. Kuper, 1 547 — 1 558. 

Glasmaler, (tlaser: Philipp Hermann, f 1392; Wil- 
helm thoiii riu>nH", 1534-1535; Jo^,l tliur MliuUcii, uuiliiOO. 

Erzgiesser. Dirich von Münster in Hamburg, 1384; 
Wolter Westerhues, um 1500. 

(lold. seh miede: Siegfried, f 1032; Hanss Borstell, 
1534 — 1535; Hermann zum Ring, um 1570. 

Orgelbauer: Lampeter (van Mil im Lande Kuik), 1595. 

Northeim. 

Maurermeister: Casper, 1507; Lorentz von Freiburg, 
1517. 
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Zimmermeister; Bartholdus, 1490. 
Maler: Henricus Franco, 1449; iiuiii» Kaplioii, 1481» 
t vor 1512. 

Schreibkünstler: Johannes, 1342; Conradus Torck» 
1344. 

Erzgiesser: HenrickMenten d. J. zuBraunsehweig, 1510. 
Eisensch mied: HeDrich Lippoldt» 1 510* 
Orgelbauer: Pa^ Gemer yod Arnstadt m Göttingen, 
1549. 

Osnabrück. 

Banmeister: Benno, 1068 — 1068; Cord Poppelken 
(in Bremen), 1502—1522. 

Maler: Joachim ScLolle, 1585. 

Glaser: Gerd Hammacber, f 1529. 

Erzgiesser: Gerardus, um 1:^25 ; Gert van Won aus 
Kampeu, i486. 

Goldschmiede: Thetmar, 1292; von Anchem, im 14. 
Jahrh. ; Bochroit, im 15. Jahrh. ; Engelbert Polmann, zo An- 
fang des 16. Jahrh. ; Hermann Polmann, 1515. 

Paderborn. 

Meinwerk, f 1036, Baumstr. ; Brunhard und Erpho, zur 
Zeit ^I* ci k's, Goldschm. ; Simon, 1247 — 1 267, Baumstr. ; 
Ueinrich Aldegrever, 1502 — 1556, Maier etc. 

Quedlinburg. 

Johannes, um 925, und Samuel, im 10. Jahrh. (?), Schreib— 
künstler; Agnes, f 1203, Malerin und Stickerin. 

Soest. 

Baumeister, Steinhauer: Herenfridus, um 1025 (?); 
Albert d. Gr., f 1280; Johannes Schendeler, 1313—1343* 

Maler: Eyerwin, um 1231 ; larenns, um 1475; Heinrich 
Aldegrerer aus Paderborn (geb. 1502], 1532—1556* 
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Bildschnitzer: Alberl von Soest» 1566->15S3* 
Erzgiesser: Albrecht, 1402. 
Goldschmied: Sigefrid oder Rigefrid, 1313« 

Walkenried. 

Barlhold und Jordan, 1207, Bmstr. ; Heinrich, um 1220, 
Bmstr.: Almante, 1218, Erzg.; Heimbertus, 1458, Schreib- 
küDsller; Johann Spangenberg, um 1515» Glasmaler. 



Altmark. 

Baumeister, Maurermeister: Heinrich Reppenstorf, 
1435 — 1453; Petrus, um 1450 Jacob, 1460—1469; 
Simon Breslaw, 1493; Christian Stromer, um 1500; Johannes 
Möller von Lüchow, 1514 ; Barward Tafeimaker aus Braun- 
schweig (geb. 1487), um 1520. 

Maler: Lucas Cranach d. S, (geb. 1515)« 1582. 

Schnitzer: Hans Ostwalt» 1501. 

Glasewerte: Ebbert, 1447. 

E r z i e s s e r : Liido\ iciis ( iropengLeter (in Braunschweig), 
1421 ; Volker, i44(>; Hermen Bonslede, 1487 — 14H9; Hans 
Frede, 1505; Heinrich Mente (in Brauuächweig), loOö; Hans 
von Köln, 1520; Arndt Blome» 1524. 

Bremen -Verden, Hadeln. 

(Ohae die Stadl Bremen.) 
Maler: H. yon Ferden, (?). 

Erzgiesser: Eglert, um 1300; Harm Klinghe, 1404| 

1461; GertKhnghe, 1454—1469; Goteke Klinghe, 1475; 

Hinrieb Bargman (aus Hannover), 1510; Adam Lichtenow, 
1510; Berat Lichtenow, 1549; Adam und Salomon Lichte- 
now, 1576; Hans Slop, 1595; Bartol. Korkow, 1596. 

Goldschmied: Luthe Brüggemann (aas Hannover?), 
um 1512 (?). 
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Lüneburg - Celle. 

(Ohne die Stadt Löaebarg.) 
ßamneister: Michael Clären nebst Sohn, 1 548— 1 549. 

Maler: Bierth cn de \ us (aus Aalwerpcu), 1569; Mel- 
chior Uildebraad, 159t). 

Bildhauer: Franz Julius Toedtebeer, 1575— 1648. 

Erzgiesser: Hermannus, 1310; niajj. (ioorgius, 1409 J 
Laurens ApcnghcHer, 143^ 1440; Cord Vri, 1463, 1468; 
Cordt van der Heide, 1473-1518; Hans Sehorst, 1478; 
Dieric Roose, 1504; Eckharl Küchger (in Erfurt), 1584; 
Andreas Heincken, 1593, 1600. 

Wirkerin: Margaretha von Wcrberghe, 1500. 

Mekleiibargische Lande. 

B aiimt'i.s U' r, Steinhauer, MaiirernuMstcT: Peter 
Wiese (aus Lübeck), 1310, f 133b; Jobann (irote^ 1339; 
Peter Petzel, 1365— 1375; Daniel, 1 380 ; Heinrich von Bre- 
men, 1381 ; Hermann Münster, 1 434— 1437; Bernd Werden- 
lerch, 1480; Andreas Techel, 1502-1520; Ertmar Boeth, 
1512; Georg, 1512—1513; Hans, 1515—1520; Peter Gnrt- 
1er, 1516; Achim, 1534; Cabriel Bürinfr, 1536; WulfKrebel, 
1538; Körend, 1543; Christoph Haubitz, 1549-1584; Ga- 
briel von Aken, 1552 ; Miehel nebst Sohn, 1553; Valentin 
von Lira, 1554 — 1556; Peter MöII<m-, 1554; Hans A'oringk, 
1554; Francesco a Hornau, 1557—1570; Paul, 1557—1558; 
Johann ßaptista Par, 1557—1571 ; Frandscos Par, 1558^ 
1565; Christoph Par, 1558—1573; Hans RogaUis, 1558^ 
f vor 1566; Hans Strale, 1562— 1564; Jakob Platen, 1563; 
Caspar Behm, 1563-1567; Philipp Brandin, 1563—1590; 
Rorhns Nievoran, 1564; Conrad Floris, 151)7; Francesco 
Chiaramell, 15(57- 1570; Dominiriis, 1569; Lisoian, 1571; 
Claus Scholtz, 1571 ; Jacob Ragatz, 1581 ; Rose, um 1590; 
Bartholomäus (fories, 1590-1591. 
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Zimmermeister: Paul öreigel, 1564; ilinrich Kaien, 
1575 ; Hans Kuchler, gegen Ende des lü. Jahrh. 

Mühlenbauer: HinrikGlove, gegen Ende des 14.Jahr- 
hundert« (?). 

Maler, Formschneider: Heinridi, 1508; Mauricius, 
1510; Henrich, 1510; Erhart Alttortfer, 1512—1550; Hans 
(loidschmidt, 1515; Melchior Schwarzenberg, 1516; Jakob 
Slrauss (von Berlin), 1554; firhart Gaulrap, 1557 — 1562; 
Peter Bökel (von Antwerpen), 1563; Jacobns Lucius, 1564; 
MerthendeVos (vonAntwerpen), 1572; PeterOrbach, 1572; 
GorneHus Grommonj a. d. Niederlanden, 1 oTS. 

Bildhauer, Schnitzer: Henning Leptzow, 1421 ; Jan 
J> rrnan, 1508; Job. Kalthcn, 1514; Urban Schumann, 15 J 9; 
Christian von Veithofen (aus Hamburg], 1547; Oswald Wa- 
gener, 1553; HansFerber, 1559—1564; Simon Schröder 
(zu Torgau), 1560; Hans Walcher (zu Dresden], 1560; (leorg 
Schröder (zu Torgau), 1561-1562; Christian, 1562, Schnitz- 
kermstr.; Coppens, 1595. 

Ziegeler, Töpfer: Stalins von Düren, 1552—1557; 
Lütke von Münden, 1574—1576; Valentin Müller, 1576. 
Glaser: Gerdt, 1512—1513. 

Erzgiessser: Wilkiims, i;]42; Gerhard Crancmann, 
1357 ; Hermen, 1365 ; Hans Kode, 1409 ; Barlholom.ins, 14 J5; 
Jacob Veide, 1422; Timmo Jegher, 1435; Tiie Bruit, 1504; 
Henrick van Kampen, 1507—1517; Andreas Riwen, 1508^ 
1512; Peter Vischer, 1526; Peter, 1527; Ludwig- Wlcliten- 
dahl,1538; Hans Stofesant, 1541 ; Hans Timmermann, 1550; 

♦ 1 0 , a Gn Hoj^t, Ii US, 1584; Joachim 
Wichtendahl, gegen Ende des 16. Jahrh. 

Goldschmied: Christoph Schneider, 1548. 

Orgelbauer: Antonius Morss (aus Antwerpen), I555 
—1557. ' 
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Oldanbnrg. 

Maler: Johann Lys, 1570 in Oldenburg geboren, f 1626. 

Erzgiesser: VUam Autinans, 1413; Gobelinus Moer, 
nebst seinen Söhnen Wilhelm und Caspar, 1500; Hinrich 
Ottinck und Hans Lennann, am 1550; Sebald Grdning, 

1579- 1603. 

OstMeslaiid. 

Baumeister: Ludbrud, um 1250 (?)• 

Bildhauer: Mennlfus, um 1250 (?). 

Mak'r: Hans vcni (jtniii.vloü, 1571, f vor 159ü; Hans 
von Coniiixioo, 1593— ißlS: Abraliain de Kayser, 15b3; 
Peter Egberts, 1589—1595» auch Glaser; Uinderk Pymann, 

1580- 1611. 

Erzgiesser: Embo, 1295; Habbo, 1322; Hoibo, 1332; 
Hermannns, 1352; Hind^ Klinge, 1409; Herman to der 

Gorg, 1422; Gort Klinge, 1427—1463; Peter van Dorum, 
1447—1496; Hermann to der Gans, 1471 — 1477; Bartold 
Klinge, 1472 — 1506; Hinrik Kliii«ro, 1474; Arend van Weni, 
150b; Jobann von Bremen, 1516; Johann Sconeborg, 1518 
—1524; Wolter Sconeborgy 1518; Hans der Borch, 1575— 
1581 ; Sebald Gröning, 1577; Gert Pawels, 1589. 

Orgelbauer: Petrus von Emden, 1520; Johannes Eme- 
deubis, 1531* 

Schleswig - Holstein. 

Maler» Formschneider: Daniel Frese» 1572-1611; 
Gottfried Leigel (?), 1526; Melchior Lorichs, 1527—1594. 

Bildscbiiil/er: Hans Brüggemann, 1515 — 1523. 

Erzgiesser: Johannes Apengheter, 1340; Gert Klinge» 
1444; mag. Gherardus» um 1450; Peter Wulf» 1509; Gert 
von M^rvelt» 1539. 
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Westfalen. 

(Oboe die Städte: Dorlamnil. Munster, Osnabrück, Paderborn 

und Soest.) 

Baum eis ster, Stein hauer,Maurerineister: Krhart 
Kttng (in Beni), 1469; Henricus tor Molen, 1471 ; Ghiselbert, 
1474; Hans yon Hörde, 1490. 

Maler, Zeichner, Kupferstecher: Stephan, 1305; 
Gisela, um 1450; Bertram van Mynden, 13()7 — 1390 (in 
Hamhurg), auch Bildschnitzer; Lieshorner Meister, 1465; 
Saelnmeigr, (?); Bemliardus und Joliannes, 1473; Caspar 
Yopelius, 1511 — 1534; Hinrik Stanvoer, 1525; Mcolaus 
Wilbom, 1536; Jürgen Bove, 157a 

Schnitzer: Gert Baltink, 1489; Gerlach, nrn 1512. 

Krzgiesser: Svlriet, um 1375; Anlon Schelle, 1413; 
Wiihelmus, 1452; HinnCk Scheghest, 1467; Völker, 1487; 
Johann van Düren, 1491; Johann Vrese, 1494; Wolter 
Westerhnes, 1505 ; Hans Widemann, 1564 ; Rochus Nes- 
mann, 1583; Joh. Poeck, 1586; Hans Kleinmann, 1586; 
Hermann Kellersmann, 1595. 

(jold schmied: Keinekc vani Dressche, 1484» 

Medailleur: Jürgen Koch, 1524—1537 (in Dänemark)« 
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Itolle des Maler- und Glaseramts zu Lüueburg 

1497. 

(Narh der Abschrift bei (jcbhardi, MS. auf liöni<jl. Bibliolbek 

IQ (lanaover, Xill. 1'25 if.) 

lÜü öcu ilUleren rnbc ^cn ülajtiuerkfni uoilouet ifs 

J)c C'riPinr Wali Keffer 0tnT»t funcbord) Ijcbbcn oppc ore bdjad) 
00 mibfrui ct \^<^ , ^cn meieren vntic [\ l n fetu erh fr cn l)aluluc|ö, 
unime orer l^eDc üiiD ^efd gljemenen lie|kn loillfn, gec^unnct 
m\> uorloucti trefft nafcrettrneji ^rtikeie p uncte toijoilienbe 
3n nafcrrurncrr mife. 

(Tpm nßen )lat fe na b((|(re tlM 1»ori^ oetlof )e0 Cifanirn 
ikl^efs 3n ore ÜlerrainmelinQe tinll ^onMmerdi, tme oll^rrtitlie, 
Öcfd)ft)clikcii cncn nialcr uiiI) cncn ßlafiUJti ttMi, orenie {jiiiitiucrclu^ 
uoi ta iijiiiie, hcün uiiii fetten moiien uielherc tiüc oliieiluiif, |'.ü U 
jiuLihc|\^ i]cluircn vao f;e|"ettet fijn, uor iien C'rfamcn i\ai)t uau 
itünot koiiicn rdjuUcn, \imt Halle alfe ^(l^eiidi on) montUcb ij'e ore 

3im l»at na )((feme "ba^t nement oan )en maleren mCif %hU- 
nertercn iQtr ta fttnebord) pdt fetten vnlie fiinefs rulue|0 nerDtn 
fdjiiU, futtl>fr »arlof, roiOcn t>n>e oulbürM licfs (Irrfamen Itflt>fr0. 

3icni iJat nement fiiiiciö rulutfö merticii jdjall, £je cnljeiüe ei'|lni 
|tnc lirc fludic lücrhefö (jemakct, £>o to fubchc, 15'^"'^'^^^*) ^^^^^ 3" 
anderen |lel)en Dinme ian()K Ijeijr loontiifk ifd, me fuiiane bre |ludie 
DDerdtefs ntd)t Kon^e un|ha{flidt mähen, j*d)ai 2>e0 i^antmerdirs 
0eiDei)0ert büucn ta fmtbotd) fQnep? fuitte|0 ta merbenlle, (o 
[(in^\)t l)e lie unflrajfttdt Kanlie maken. 

3tem nei)n malere fA^ni anbtrt f^olt iiorarbet|l»en Ülen allene 
ehen ronlbomen onti berbomen. ujc tior nnlierr0 anne gefuntien 
iT5frt>t, iie fdjnll ucir 3croelidi (ludAe, lien (?iTainen ikiie terja fdjil- 
iin^l; oulie )emc l)anj)ta)crdu lofB penni)ugl; ta brohe gcurn. 
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3tcm nen malere fdjnl jcnid) ooriJingft toer*, olfe oltcretüfeln 
uni) liergelihen, niTjt tu)i(i goltie, fnnticrn iiiijt jijucinf goltie öe- 
Icggen, oh nrtjn tu)i|l golt ^lormciJe uorilcrkm, lutrct fo tianf? 
l)0rd) )c olocriutie r|cfiiul)m morlir, £)o mcuuid) (ludte 2)cjj$ msvc 
fa inanntd) maei, fcl^ol I)c jrnne, i)e Iiar fo ouere funl^rn oortte 
brriven, on^e gtuen l^tm üolie tei^n fii)tUm$^i onlilieiiir l^antitEPrrdie 
VI ftenni)n0f|e, on)^ )ar ta arbri)t oanl^elfn. 

3teiii «en mnlm fdjfll Scnid) tuiillgolt f^t»fre fftlttfr otl) pnfre 
tDcrdijlcLic IcUircm, 3li cn fi) ci)l UDifu iu|[it, wovla l'tiii.nili^ uan 
tttn ol'bcrlutieu, aui)er|0 iijf9end)tct iiuD fjcfuuiJc», fcljal rotmiifg 
pöi£batl) lucriicn, ^)cm (ßrfainfn lki>c mit X ^, uni« timt tjautH- 
werdie ini)t fofs pe)ini)f)l)en oan )ctoclkcme |)udir. 

Jtem ri)n Smeiich glafemeiiere fii)aU bat ßii^ 1»td)t gi)etcii 
)»at maU oerdt «k jn bernen, mtn M mift, Un ^mt^tn ntd^t 
könne afnnuen ttihtr affrlci)()fn. Bc enf/djitUen ok nene Dem 
(loffcrcn, iictic Ijir tne entiegcn «n^Je Tiare ouer oanben oll^frlutirn 
grfuniicn moriif, ^le fdial ticmc liatie X ß, ontic t>cme 1§ont>liütrhe 
VI f fHiiijiuic Luin 3ciuclchcr tnfclcn to brohc (icucn. 

Stern nfijii (fMalctoerter |4)al mtjt uormcngc^leuie ti|nnf, Mtu 
mefemunl^e *) , funliern aUene mi)t diirme ti^nne lic penjkr loben, 
Ulk nen vor^ouelt blig i)orarbei)ben, n»e bare ttegen bebe, be fdiaU 
nan jemelkere tafelen btme üabe X ß onbe beme l^anbioercke VI 
))enni)ngi)e to lÜrohe geuen. 

3tem nement döh ben maleren unti glafemerteren fdjall bcmc 
ttuiiiTeu fijne iificfcllcn nfmeben, ebber bat Ion uorljuijcn, nun ifß 
ttjc imn bcn (irliScUcn, tic f|ljeii ni et fjrfft, unb mijt willen uan fiincme 
me|kve j'dieben t)[6f ben maö) e^n anbere me|lere tuol uebi)cre mc- 
ben, Sebod) mt)t bes erjlen meflero oilleni nenn fo'bar\{$ anberfo 
vor be oiberittbe fiagetD^fo kommenbe niorbe, onb fuo barouer 
gefunben Bd^ül be fc^itlbtgei beme <2hrraincn Babe« bre morck t>nb 
beme i^anbtioenke VI |ienni)n0i)e to broke geuen, onbe bor to befo 
nnüiiu ujiiicn mähen. 

') Wi&ütiiuli). 
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Stern tirment Dan lien maleren oni) glafetoerteren fd)al enen 
htrü^fitbtn ((l)creUen Ijol^rn, lle bertfd^et tr0, etiler tor6) 3mtt(bt 

bci üditct luorlic, 5o iint tiejcnnc, tictic omc folam rjiH udjtc Dum- 
fctic, tief^ luoliic bcluint |lan, fünticru ma\ fdjnU Iremc bcrutfitelien 
^at avUt)t uorbctien So lange l)e fi)tk iiefe 9i)crüä)te[s cntldjt Ijrfft. 
Untic iDcret 3cntd) mejltre Scmcnlie Dar £nbauene arbci)tien Ut^e, 
ei|r i|c f9(k )ef0 ^derudfief^ i)eli)e entledjt, U fdyal Dar oor Dem 
flaDe X fdiiliing vnD Derne ^anDioerdie tme ^ünÜ^ waf[tp U 
broke geuen. 

Stent ncment van Den meieren fdial enen Ceer Sungen an- 

ncuuii tic 3unf|c geue Dfnne erll in Suntc lucc bu[[en, cne l;alue 
mnrh, licii fdinliiicn onc nidit cntfanfjcu ntic biracfcnt i)£r ol^)erlüDe 
uiiti ^efs jungen irüuDe bt) ^rukc ttutcrc pni^ wflffiT?, omme 
tohotncntirn Unwillen Dar nan tjcrkommcnDe ta betuareniie. 

Stem De olDeriuDe man one Dat Dei^ueme ifs, fci^aUen oppe 
Der me|teren mercKßeDe gl|an tinD Dat orbei|D be|0ken irnD befelieni 
0a|0 men Denne Dar fi)nDet, Dat wr guDt merk ntfbt kan bc|lan, 
folionfs fdjalmcn na ticn bouenfcrcucn artikclcn uni) Orohcn ticme 
tlaDe nnD (jantnicrdic uorbotcn, (Dh fdjoücn tie fulucn ol^Icr^u^c 
mvfcrnicn ßvüht, mr)t emjle forticrn vnl fammelen, uni) tDcfs 
Der uon Deine UaDe i[0 takamenDei Derne tHaDe bi) aren eDen Jar- 
Ukef0 ouerantmorDen* 

^lle Deffe vurftreuen ^rtikele onD ei)n Semelick befunDeren 
bel)olt fick De HaDt nf to fetten ta uorlengenDe'ta it0rk0rtenDe vnD 
t0 uoranDerenDe IIa gelegenljeijt Dere tijDt, »0 Der0 beljoff fgnDe 
Tßtvt na ürcm bcljage, pnD Ijchbui iiUlj lunrcrcucn, Den fulucn 
iilcicren nnD glüfeiurrtcrcn tobrbuff nrcfe linntiucrke|]" üinmc Dcfa 
gcmcncn bcjlen rotUcn gcgunnet onti ooxioud IIa Cri(li gebort 
oertei)ni)unDert 3n ^cinc 0ottcn unDe negentigeßen jare ame 
Btnr^eDagr na Dttttfiont0 Jlpo|l0iorttm. 

Nota: De ülalere unD (^lafemcrter Ijebben ermab Dejfe ürtikel 

Derne liQLie roeiJtier nuernutiuci tiit, üuti niiiiLt aitihcl uf nige 
tuel)^)er erlanget ^nno 1523 am auenDc i\ati;erine. 
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EinzeUie Theiie obiger Rolle sind nach Gebhardi, unter 
Beifügung von Nachrichten über die Gilde, im „Neuen vaterl. 
Archive, 1827. L 154 ff.» jedoch nicht völlig genau abge- 
druckt. 

Folgende Nachrichten über diesen Gegenstand werden 
nach Gebhard!, IX. 695 ff., XIU. 14 ff. und 1Ö2 ff. hier mit- 
getheilt: 

Die Maler und Glaser gehörten zu cinundderselbcn Gilde. 
Ihre geistliche Brüderschaft hiess „Fraternitas S. Lucae<<. 
[Sie scheint einen Altar in der Kirche des Klosters Heiligen- 
ihal >) gehabt zu haben.] 

Die ältesten Nachrichten über die Gilde sind verloren 
gegangen ; die vorhandenen beschränken sich, mit Ausnahme 
der oben niilgclhoilten Rolle, auf den Inhalt zweier Bücher, 
di«> aber von 1530 bis 1690 grosse Lücken zeigen. Das erste, 
1508 beginnende, jedoch auch einige ältere Nachrichten be- 
wahrende Buch verzeichnet zunächst einige Ausgaben als: 

,ßUm neme idi| ot ber buifcn III mdrk \ü mafft^ llar kofU 109 
Xin pniit »Ti^ie cijn fcrtiel, tiat putit Xf niijtte." 

„iHcr funtc lukaiS öatl; I mark to mfev frouicn Itix bruiit- 
ren for fi)fhe») 11^." 

,,mcrc tn ticn toijnödjten XV'^IIII rjefc tui] 'ttf iJCtoeler iimnkcn 
1 rtuliini iinti 'iien frotoen V (0 un 'iimt manne U de U^te entfen- 
get mi ßj^ 

fßUm geue idi| btn gefellen Uüß o|p )e0 l^tlgni li)d|iiainef liad) 
ot Irer btt|fen." [An einer spätem Stelle heisst es: Die Ge- 
sellen, die „L)e bome Bregen o|> l»e0 i)i)igen It^djenoms ^age''.] 

1) Heiligentbal, das ehemalige Kloster daselbst wurde,! 385 nach 

Lüneburg verlegt, wo es in seinem ßeslande his z(ir Refor- 
mation sich erhielt und 1530 an den Magislrat überging. 
Manecke, Beschreib, d. Städte elc. im Fürslenth. i^üneburg, 
I. 333. 

*) Fische. 

Mönche des Panliai-Prediger-Ordens. Grapen, Orig. et Anliq. 
Hanorerenses, 329. 
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,,5tfiii i,cbbf IUI) f^choiyt XIX. puttt wajfer, Iint funt X tuittc, 
vov liil nun k inijii ^J) ** 

„it. t0 funte ^o^^annU auen^e IUI [p] )»en nantie be )e l^djte 
rntfcngrt'*. 

Dann fol}(l eine Hechniingsablage, wobei es beisst: 

„3n Ii eine Bare lid nie fnrtff ill on) V*^ onl) II bc))(n rethen- 
rd)op ^inrldi üei^mers nnll Cor) ^m^tt ben mn^^ren vn) Iken 
^^efcllrn, To »arl) en gtieontnart XI mork on)) VI fs, liar norm 
bi) benoinrIik(S^leoaiiCubbehe, l^ano lDoltyerTiing, pntDfldÜttfrlt, 

Peter for)tchc, Cutkc £>tl}ulle, ij'uuick liar.jieiic, öar luoifu bij iicr 
gljefcüen ödjajferc Ipans ötopel on^)c l;ans lubbeke." *) 

Hierauf erscheint eine Nacbweistmg über Vermögen und 
Inventar der Gilde: 

„3tfm fo is it! tier biilfcn XIII fpüiiijgen ^) uiit> IUI ötuke 
lles. 3tcm fa luith Ttnr nad) XVI StopC'**) unb III Knnne uiili II 
0rotl)C facker. 3tcm iiod) U glofe. 3tem nod) U unjfftngerff ludjter. 
C!:i)n rente bref oon II mark (jelliea «tf. ci)n belegen in ]im 
l^ttlTe bQ l^ans longefdiinkeii." Gab jäbrtieb „tiltoelD 23 ^ V 

Hieran rcilien sii Ii in bunter Folge Naehriehten über 
einzelne Mil^liedei der dilde, über Ausgaben u. dgl. : 

Maler „pnjcii [?] l>f belUe fiiijlier*) 1504 eRtfon(|eii 

Dan ^tn gefcUen ti)t gelt onb rente HI marrk rni^n. 2 4^ . 

1505. tjiurik (i^incß, illuitiii iu)tödje." 

I) Von den ui den Aufzeichnungen cnlhallcnon Namen sind bei 
Aurstcllung des Vei-zeichnisM'S der KiiusUer clc. nur diejenigen 
beruoksicbttgt, welche als Nameo von Meistern des Maler- und 
Glascramts aosdrucLKch beteichnet siod, 

*) Vielleicbl spaoische Goldnünieo. 

3) Stübcheo. 

*) Hieraus so wie aus der RoUe von 1497 i'rbcllt, dass die Maler 
zugleich Bildschni(/4>r zu sein pflegten; fmipr Hissl diese Rolle 
ersehen, dass die Glasbwerle auch mit der Glasmalerei sich 
L>efas8(en. 
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Die Gesellen sammelteii auf S« Lucas, Michaelis» Ostenif 
Weihnachten zum Zeitengeide und Wachse . . , . „0. fiitaa 

„1506. futkc Kümrat, iHortin Jasper" Meister „Jpaer 

Die Meister halten 2 Scliaffer und die Gesellen au( Ii, die 
alle Jahr auf S. Lucastag neu gewählt wurden. „Ornctiict 
)DrfT)f|cr'\ (iesellen-Schaffer» ,4^07. l^<iirtil| Vün 6sl)enf>np'' 
Gesellen-Schaffen 

,il509. $tnr. Ceitrn^elte, Ipinrik £SLi%tr,** 

«4509. I^nns Bt)nr)d)'% Gesellen-Schaffer. Später heisst 
er „Itlittingl)." 

„1511. C)aiiß ötapcl, Joljan Orojlf." 

Auf ^f.iriä Himmelfalirt „1 op cngci utib liai iü^t 

ffUII S Wm • . . . ^cn bro)>(ren to iinfer Imea fr0iiiiieii 1 mff. 
osr U 0rap.^ 

»3tem 3ol)aii llllr0pe ent|iiidi 4 p out en fd)apfr rump i), irat 
09 0l|(tten tent QtUi^fnlial )en monkfii.'* 

„3tem 00 ficiuu mi) Ijinrik (Dmcß XI oan juntc luaiü luc^eu." 
Dieses v\ard zu Lii lil voraustrabt. 

„t)})|)c iie l'ulue ti() qnmc w\] utl^er |*d)ult van 0. Cukas toegen". 

„1513. up funte ^of^annt lüü kavtn me^ßeie märten 3n0- 
per»), Btopel ta (|ttl|ie i»0r eneu Kiiiiiyiitii, fo lange M ne Dm 

Lichte schafften sie an anf Ostern, Johannis, S. Lucas. 
1515 Hessen sie „en 0fi)itre mit üogtl"') Ton Hinrick 

Levcnstedo malen iind 1516 eine Tafel „IvliuolJ. ß. Cucaß 
ott^lrcpcn^e." 

Am Rande steht: „1^1^ kostete Hat Schaper Rnmp TI fii 
minder 3^, 1514 gaben sie den lleiligentbalern SßZi^tlkr 
Fische (üon Ur^fkr), 1515 1 Schapnimp. 
^) Jasper kommt — es ist anscbeineud derselbe Meister — auch 
ala: Jadke, laakre vor. 
Altarsekrein mit Flugein. 

14 



— 210 — 



„3iein mm ftreff an 1»en 3are XV«XVI Iro imirt mtlUn- 
brad)t funte lum tafelcn fl^om l^tUt^cn^fll vp funif morgrcten 
ttfld^." Dazu steuerten SchalTer „Cor!) fcro^ere" nnd ,4inrtk 

(Dmco", ferner „Ija l^inritk ini)jTclljom fjinrick feucu|Ui>c'* 
(ilei sie für 2i) machte und 1 ^1. conlribuirte), fionB tefhe, 
fy\m ötapl, Cinn? foijti-hfii 2), Carsten fujlTülp, Qinrih j3o(in)tif, 
futhc lDol^>cr, i^lcrtcn 3n5kre, tüolliehc, i^urmcn Knrilcns, futb 
Uqgebur, Cuthe Kunrntit." (1 Gulden gaben Scroder» Omes» 
LeTenstede und Teske, 1 mjf, Stapel, die anderen aber nur 
8 bis 4 ß') Ansserdem waren 22 Gesellen da, worunter 
„fjinrih uönßollienrcn, Qnns JHefljuren, foamert 9ünl>er fipfc;" 
151JJ war ricselkMi-Schaifor „Di)n)h 6l)i)re." 

Der Rath zu Lünobnrj; vorlieh 1523 drm Amte der Maler 
und lilaser ciiio nvuv Jiolle, nachdem die frühere von 1497 
durch den Maier-Altermann Hiiirick Levenstcde und seine 
Mithelfer in Veranlassung eines Zwistes unter den Malern 
and Glasern, jedoch ohne Wissen der Gilde, dem Raihe 
zurückgegeben uiä letzterer Über das Verfahren der Gilde 
längere Zeit so ungünstig gewesen war, dass er die Zurfick- 
gäbe der älteren Rolle verweigert hatte. 

Ks beziehen sich hierauf die nachsteheudeu Aufzeich- 
nungen ! 

„3tem alfe mtn fcvt^ m golira bor\) Xllll<^i)ii}uen nnb ncgen- 
ttd| bin^fh^agcs na l)i)oniputs Ijcft l)c (Sr|amc Yüi\) to Innebord) 
mt VMtn votitni Um ^mtkie ülalere vvib ^lafctDarker r^n br- 
fmarnt ^mtli on) 1>e malm vnti glnfemarkr» jln) toqiarttd| 
^\)tmr'ht mmt €imts Intkeprr'bfken mtßtn m malre }ft kod) ke 
erfQme rntlj uorbclJcn Ijefft tink o\\ De fjlafeiDarhcr» mei)c uorbe^)en, 
jo aollien iic nuilcri? iiüt ncijncr Icijrjc mr)$ (leijcn." 

,,3\m i3a ouere qunm l)inrih lcuen|lct»ü bi) t>e Iql)c funtt Incas 
m na 2)£r ruüen kes ilmte0 onk mi|t fym mtU^ui^m vnk gingen 



*] Die Beseichnung „Herr" dental anf einen GeiitHchan. 
*} Poyteken itt vorkia „Fo^Iecka^* geBckrieban, 
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oor titn €vlanm\ nUl) ') ütCü g^eucn ticm Ha^e alle Of l)at cm tit 
€vfamt taü) l)fkl^e gi^rgfiettcn onl) l»aiiciun)e vat^t, Iror )ir 
glafeourlur ni)4t oati ii»ä|Un on) gingen O0nr(tlickfn iar melre 
OBimr Iruffe II l)auetlu)e etc. Ilar fe grote mtfi^ge meU )>e)en Ifer 
bro1)errd)op on) t0 vahrn v^rllref I) vaitkamen. 2lüf )ie genen bebe 
nn Dclfer Domtier ujorcn, öcn ijiju^et mdjt cjaii^ Onr na 
fo rae U)ol nieth etc. unti lic (!:r|ame rfltli itinrt bem Ijantronrlic 
ongünpigl) umine bu|[e uorretUck offatl) toilien. S)utl) is so an- 
getehent f nii rtcfcreuen vinme lied)teni)||e »tUen, bot en anber l^er 
mmü\s anbcnke Bai mt fn^an Artikel oan em nid)t enfcriuei gotl) 
lle Ijere gljeoe 9M fe lian'lt(i|tUk l|arie niffljt M oi) fo l^en oor- 
retHk ^cke l»on, M onje nakümelinge unfes ^rffes uns l)oren 
inod)ten etc. 

„1523. 3tcm nlfcme fcrcff lui t^aT»fö borii XV«XXIII in funk 
Kotljerine lAucnt hofft iiiu^ niii QJi iamc i\ai\) tljo iuncbord) u)Ci)i)cr 
bcforget mi)t euer üulieii unb ene befoiarne ^mmct^ onimc grotlje 
bc)e miUen ba vi) lange 3are omme beben unb beben unb ktageben 
foban oorre^erei^ge, Mt vor un5 müt gi|ef(t|en, ba0 oi) nep 
fd)ttlt flnl|a>ben bat fulfte on0 fere i^alpp. 3tem jjtr ouer |inb 09 
tl)o famenbe kamen walte onb f|lnreiiiarker0 omme fobane flulle 
iDciiDcr tl)o kll);■^^lue ijiyt lai iULid;tc lUiiitici uart, fo hoftu lic 
mci)|icrß Uli pa|[ouen, be bat riljoltJcn uorlonjcu niiiJ be orbcijbcn, 
bu|[e I)on0 tDolber, l)onö 0tapcl, Corb ("crober, \)mB me(l)uren, 
Ijinrik (Dmcö, murten %\skc. 3\m up bc fiilfcetcn ti)t tDa0 i)an0 
mefl|ttren onb i^anB Stapel onb l|tnr. po^r^be f^afferer unb pon 
brer gl^efellen JlUei|ne Snrgen Dtncke. U\v\k gtre oerßarff, onb 
tijn €rfame ^atl) bellte un0 op lie ti)t oan ben ki)|lentaker$ «0 
Dufc llulle ütljolt." 

[Die Maler und Glaser waren wahrend der Zeit, dass 
ihnen vom li ithe dieZurrick<ral)e der Koüe verweigert wurde, 
der üiide der Kystemaker oder Kuidoruiaker — wie sie in 



'} Dies wird bald »ach 1516 geschehen sein. 
y,ft8Bll|or*' (comptoir) Schreiblisch „twi^9rmttk*% allgemciucr 

14* 
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der uiiLrn folijenden Aufzeicbiuing genannt werden — bei- 
getreten und wiu'dea bei Ertheilung der neuen Huiie von 
diesen getrennt.] 

^tem f0 gtftik l|iin0 0tapH onli l^ans iiiefl|tt|cn tl)0 un) vor- 
toefd^opiieit Ire inei)(er0 tl|i» famcnlie alfe Ire borgeme ßer ^. lutkt 
Mti 9o(|H em inlttik Ireliei liot me fdyollpe komen vor Iren ratlr inili 
fb txine 0na^>e toelilJcre fiitfangen. Biiffe nofcreuen ©oren l>e 

,3tcm ant crfh Ijans inesljufcn. 3t. Ijans Stapel, beirre rd)af- 
f<r0. 3t. j^anö üDoliicrg. 3t. §inr. (Dmc? Im([e hos tic rot^ to 
0itoitt1»en on^f moßin Irar eilt Iron 1>m ralie* Stern iieter foi|leke. 
3t (yans üfke. 9t. (»0110 itiigeme^ger. Stent märten Safter. Stern 
iutj^e mtX^tt ms nld^t to ^tt0. Stern IDameke ntrgenbordi Ite 1DO0 
ini)t l)tnnk gronljogen tii)d)t freltieUch, l)e t»a0 tti(f)t metie Dp Iiem 
Ijuff. 3tcm oK loas tiar nciiuc yon bcit>cn0ci)rniiiT|jdjcn lUfficn tif 
roeticmf brrjtie. jitcm ok unij ncinent uan "öiilfcr Sähe nmxU 
manck unfs »an Ijinr. ücijmcrs lucgcn un^)c tüij ork mijttcn rat- 
flagtn. 3tem fo braiiUen l)e^meti) brolier l>at meSarlikes unfm 
(yereit fc^oDen gtr^uen op Tünte iD0rten0 auen^re en fuoeiick i |lof- 
feken iiit|n0. Snmnio Xn j?." >) 

Am Rande steht: ,,^.()mnkl]llttifke. Ser0nliittt0 llttit^en- 
llorf ^ic ujoi ticn unfe l)ercn 1523.** 

Die oben erwähnte TheiUiiif? der (lüde iK^bst deren Ver- 
mögen und Inventar zwiseben den Maieiii und Glasern einer- 
seits und den Kunloi iiiakern andererseits geschah i. J. 1524» 
wie die nachstehende Aufzeichnnng ersehen lässt: 

,^no 1524. Stern ftf Irenen Ire ollien 0d|aferen I)an0 mt|r- 
^ufen un) Irtnrtk poltr^^e, fym» 0tapel Iren nir0en üllrer innren 

Name für Scbreibpnlle, Schränke u. dgl. Diu Kuotormaker 
yerforligtcn auch ,,paiinrlqn0e*^ und ,,gcl9iiit Otrll'^ S. Wehr- 

mann, Die ältfien Liiheck. Zunftrollen. 

1) Einige unvcrslüiuilich erscheinende Ausdrücke sind muthmass- 
üch bei dein Anferii|(ca der Abschrift des Originals aicht 
richtig geleMii. 
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St {Idfr i^iptckc 

31. iBttten 3aflu 

3t. Ißflns mefljurtn 
3tcm Stapel 



Stiert 
«it)e 

glarm- 
»arkt. 



f ma 



fof MÜcr «■) ^iarifc Mf mi B«¥c iH^^^ 

nagten rrkcnid^cii an rr^cn «id)c>) mti nodi I $1. tiar tl^o 

CorlJ öounini^t Dp glifflÄ^en rrntlic Summa XNJ\ nifH uinii. VI fs. 

5tfm fimridi p<i(ln|lrt ^ 
3t. inllu K«iirall| 
3t. Itnr. Illtl^tke 

3t ^ans £)d)Qpcr 
3t. Karftrn ßnffiipp | makcr." 
3t. lui>flc|f Uiji^cbur J 
„3tfm fö iJfliJc roi) tljo iauuiiiic tic llopc. 3tcm fii hcl]fliic uiq 
))e ßupc, 1)( lie unffcn l)a()ii£u gt)egl|cueiu Der fia^t odrcn XV, 
itcn 2 0rote stopf. 3tcm III Kannen." 

^tm )c tumtornaktn kre0eii VUl |lopt« 3ten cum $r0tm 
btkcr, l>e ßope l|a))ni lic ere*) ||l|r9b^«n. 3tm |0 kxt$tu l»e 
fi0iitonnaker9 M fd)ap, lav l)e |topc plfgm m i\)o ftan^t onl) 
bujfcu i)e mefljiiren plad) tti ljeiDcnt)e." 

„3tem u)i) malre i}liilTiuuu kcr bcl;eli)tii iic lai)c niQti^er bligg('] 
buj[«n tic tiar ijnnc |bi)t imitt ;]i[l)e." 

„3tem tit Kuntocuiakeis krcgcn IX Q \})ü\]£S." 
„3tem ml) malre un^ glafctDarhcr odk IX U ijDaffctf." 
„Stent kauen alle Hüffe lianl^elinglie, fo l^ebbe uii9 oorllro- 
gen mijtt )en ICuntoroiaker« in ^axa WoiUvs l|us In Un oi)nad|- 
tm miit true unh tpillen, fo )>at wif ene gl^euen llen )>tirben^) pcn- 
uin0. uan tien XL /«^' rente t^ljcne nn) tu XllII m^f \ ß 
UII^. 3tem in iier bu|]"e uuu^ nu i c^nii XXIX w^C mijn 
VI I?, öflr Dan kregen fe IX «/^{ 1\ ß. Snniina XXIII //?^/' mijn 
Ilß. unbgiieuen ene l»e nige tafcien auer ctoid) tljamipiUigcHWi, 



>) baarem Geld«, 
*) Ihrigon. 

blcieroeo. 
4) dritleo. 
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oK iic lud]ler iicm ^\ltnr unti VIII 0topcn, cne jrotc Stopp, 
IX. lUalTcu. ^Uc bcfdjci)i'nljci)t \'o ijiju nur bcrort iö unti fe l)cu)t 
iiutl) ttjo Iicr ua^e entfangt, nidjt mer up neuen dinge tljo fodieniie 
onlie deffe framrit me^flers l)en)cn g|)ci)anl)elt oon tl)a iatingl^e 
Her anderen mti^ftM, fo tat fe bes io fttbtn noren. Stern 
nod) liar cnbauen l^eblpe oii eii 9or 0rUuet lien Ixilbtdi t^ia efketi)e 
oan uns men bat notl) 10. Stern buffe rekenfcl^opp td)ad} bes oerben 
batjci- in i)en n)i)naditcn XV«XXIIII/* 

N;j< li der Rcfüiniatioii liiidcl inaii nur dass 1534 den 
AriiH'.'i lind Krankon (icld ans der (icsollcn-Büchse gegebeu 
ist, „mo in "öcr (L^cfcüen Hollen cjerd;reucn |ici)i)t." 

\o.n beschlossen „(Dlberlube unti t)e buffen £>d)a|fer up tie 
Sart^bt, Qtnrü^ (Dmmes, Surgen fd|rober, Carmen Cutter, Sak^b 
rdyrober," dass jälirlidi aas ,,ber 6u|fen in gemein'' I Gulden 
den Armen gegeben werden solle. 

„iHattl)irtö (3entrd)ni)tier" gab 1551 G Meislergeld. 

\oi\ hier an gehen die Nachrichten dieses erslen Buchs 
gleich auf li)59 über. 

Das /.Nveite Buch ist vom JVlaler, Meister Lehiierd MüUer, 
1695 — 1719 zusammengeschrieben. 

Am Schlüsse dieser Mittheilungen steht bei Gebliardi ein 
nicht scharf gekommener Abdruck des, danach hierunter 
abgebildeten Wappens des Maleramts zu Lttneburg von 
1595. 
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Von den Leistongen der MalergUde zu Lüneburg im Mil~ 
telalter liegt eine genaue Kunde nicht Tor. Nach Gelihardi 
sind alle dort yorhandenen Gemälde vor 1500 auf Kreide- 
grund mit Gemmifarben ausgeführt Es werden von ihm 
genannt: die einst in der St Michaelskirche vorhandenen 
Gemiilde auf den Flügeln der güldenen Tafel, s» wie die 
vomMeister Rudolf angefertigten 10 Tafeln aus derllcilands- 
geschichte, ferner 30 Tafeln aus dt-iii Leben dos h. Benedict 
von 1495 und die Tafel auf dem Uauplaltare der Kirche 
S. Nicolai um 1440, welche inwendig Darstellungen aus der 
Legende der Heiligen Lorenz und Andreas, aussen aber die 
Anbetung der h. drei Kdnige^ das h* Abendmahl, auch eine 
Ansicht der Stadt Likneburg enthält Gebhard! glaubt, ver- 
schiedene „brunirte" Gemälde auf kleinen AUarflü^M'ln in 
den Kirchen S. Nicolai und S. Johannis, so wie im Kloster 
Lüne dem Maler Levensiede in Lüneburg zuschreiben zu 
dürfen, welche nach ihm „iiisgesauimt fleissig gemalte Ge^ 
sichter, lebhafte Farben, guten Ausdruck der Leidenschaften, 
leidlichen Abfall im Hintergrunde, aber Härte und Steifig- 
keit in der Stellung der Figuren und Insbesondere der Klei- 
derfalten*< zeigen. 

Die Brabanter trieben einen Handel mit Schildereien 
nach r iiiieburg. Gebliaidi vermeint, dass eine in der St. 
Jolia I I Iiiskirche daselbst vorhandene, sehr fleissig gemalle 
Maria aus den Niederlanden herüber gekommen sei. 

Etwa um d. J. 1 500 wurden die Wände des alten Hul- 
digungssaals im Ratbhause zu Lüneburg mit Portraits der 
Herzoge in Lebensgr6sse mit Leimfarben auf Leinewand 
bemalt „Auf diesen Bfldnissen ist ein wahrer Himmel. Ber 
Ümriss einzelner Figuren ist guth, der Schatten fehlt und der 
Baumschlag taugt nidit viel. Die alle Audienz ist 1529 mit 
hart gezeichneten und ^n^Hirbten Bildern, wie es scheint mit 
Oelfarben, mit vieler V erguldung gcmahll. Damals (1523) 
ward ein Mahler Hinrik Reimers hier viel gebraucht Aber 
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zu der Slamtafel mit Brustbildern Sächsischer und Br.I^üneb. 
Regenten Im Stamgemach Hess man 1524 Hans Epzenaet 
von Leipzig kommen.'« 

Hieran reihen sich die Arheiten des Makrs Daniel Frese. 



Als alte Malor(M( n in Wasserfarben sind von Gebhardi 
angeiührt: solche in den Büchern dergüldncMi Tafel aus dem 
1 1. and 12. Jahrh., so ^ie in den Cod. der Katbsbibliofhek 
vom 14* nnd 15- Jahrh.» besonders im Sachsenspiegel (1440)* 

Alte Glasmalereien finden sich in der St Michaekkirche 

ans dem Schlüsse des 14. Jahrh. ; jünger sind die Im Stamm- 

gemache und in der alten^iidieiiz auf dem Ralhbause zu 
Lüneburg, so ^ie die im U/euz^iige und auf dem Oiorr zu 
Lüne, woselbst die 1504 verstorbene Prioi^ssin von Boden- 
dik in Lcbensgrösse abgebildet ist 
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